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VORWORT
JJie Veranlassung zu vorliegender Arbeit boten die Stücke 292 3 und 316 3 aus

den koptisch sa idischen Apopkthegmata Patrum Aegyptiorum die Gr Zoega
im Jahre 1810 herausgab und Gr Steindorff in die Lesestücke seiner koptischen Gram
matik 1904 aufnahm Diese Abschnitte weisen nämlich wie aus dem gestörten inhalt
lichen Zusammenhang deutlich hervorgeht Lücken auf bei Steindorff a a O S 5
Z 16 und S 20 Z 2/3

Der Inhalt und Wortlaut dieser Lücken aber ist dadurch gegeben daß wir bekannt
lich in den lateinischen Verba Seniorum des Pelagius Johannes die viel voll
ständiger erhalten sind als die sehr stark fragmentierten koptisch sa idisclien Dicta
nicht nur zu diesen sondern auch zu fast allen andern saudischen Apophthegmen einen
nahezu lückenlos fortlaufenden und fast durchwegs wortgetreuen lateinischen Parallel
text besitzen Außerdem sind sehr viele der koptisch sa idisclien Apophthegmen auch
durch die griechischen ArtocpS ey ara xwv Ayimv rsQÖvzcnv belegt ferner durch
die lateinischen Sammlungen des Rufinus Paschasius und Martinus und endlich
durch drei koptisch bohairische Sammlungen die Amölineau und eine syrische
Sammlung die Budge herausgab die letzte Sammlung ist nur auf Grund der Über
setzung Budges und daher nur in beschränktem Ausmaße herangezogen worden

Aus der Gegenüberstellung dieser teilweise sehr reichen Paralleltexte ergeben sich

folgende drei Probleme
I In welchem Abhängigkeits bezw Verwandtschaftsverhältnis stehen die

genannten griechischen lateinischen koptischen und syrischen Sammlungen zueinander
und zu dem mit Sicherheit anzunehmenden jetzt verlorenen griechischen Quellenwerk

II Welches Verhältnis besteht insbesondere zwischen der koptisch sa idi
schen und der lateinischen Sammlung des Pelagius Johannes Wie waren ihre
griechischen Vorlagen beschaffen Welchen Inhalt und Umfang hatte die kop
tisch saidische stark beschädigte Handschrift im unversehrten Zustande

III Welche Textschäden lassen sich auf Grund der gedruckt vorliegenden Parallel

texte mit Sicherheit feststellen und heilen
Der Lösung dieser drei Fragen suchte ich in vorliegender Arbeit näher zu treten

die demgemäß in drei Teile zerfällt
Da die gegenwärtigen Zeitverhältnisse ein Studium der einschlägigen Handschriften

unmöglich machen war ich auf die gedruckten Texte angewiesen mit denen es noch
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reckt schlecht bestellt ist denn die griechische und die lateinischen Ausgaben bei Migne
sind obwohl wenigstens für den griechischen Text variae lectiones angemerkt sind doch
unzulänglich und die außerordentlich wichtigen Codices Graeci 163 und 452 zu Moskau
und der Codex Burney 50 des British Museums überhaupt noch nicht veröffentlicht
dazu kommt endlich noch daß auch mehrere verirrte Blätter der koptisck sa c idischen
Handschrift Zoegas die sich jetzt in Paris befinden ebenfalls noch nicht ediert sind

Trotz dieser ungünstigen Umstände aber dürften die beiden ersten Fragen nach
dem Abhängigkeitsverhältnis der einzelnen Versionen und nach dem Inhalt und Umfang

Ö o
der unversehrten saudischen Handschrift selbst heute schon mit großer Sicherheit behan
delt werden können bezüglich des dritten Punktes freilich nämlich bezüglich der aus dem
Vergleich der Texte sich ergebenden Textverbesserungen fehlt noch eine feste Grundlage
Daher sind in diesem dritten und letzten Teile vorliegender Untersuchung nur jene
Stellen behandelt worden deren kritische Bearbeitung auch heute schon wenigstens
einigermaßen sichere Ergebnisse erhoffen ließ hier ist freilich noch sehr viel zu tun übrig

Daher ist die ganze Untersuchung besonders aber ihr letzter Teil nur als eine
Vorarbeit aufgefaßt vor allem dazu bestimmt über das sehr umfangreiche und nicht
leicht zu übersehende gedruckt vorliegende Material eine Übersicht und für eine spätere
Behandlung der Handschriften eine Grundlage zu geben hierin hoffe ich besonders
durch die Ubersichtstabellen eine willkommene Förderung geboten zu haben

Die bisher erzielten Resultate sind in einer Zusammenfassung S 95ff übersicht
lich zusammengestellt der Form und dem Gebrauch der griechischen Lehnwörter
in der koptisch sa idischen Version habe ich eine eigene Abhandlung gewidmet die
in den Denkschriften der kaiserlichen Akademie in Wien Band LXII erscheinen wird

Bei der Bearbeitung des schwierigen Stoffes wurde ich durch das korrespondierende
Mitglied der kaiserlichen Akademie in Wien Herrn Regierungsrat Carl Wessely in
gütigster Weise gefördert der mir nicht nur sehr wertvolle Literaturangaben und Rat
schläge sondern auch Textkopien zukommen ließ die mir infolge der durch den Krieg
geschaffenen Umstände in Prag nicht erreichbar gewesen wären Dem genannten Gelehrten

sei für seine hochherzige Förderung hiemit der ehrerbietigste Dank ausgesprochen In
gleich gütiger Weise förderten die Arbeit Herr Geheimrat Alfred Wiedemann in Bonn
der mir eine Photographie des Blattes bei Mingarelli zur Verfügung stellte und Herr
Professor Wilhelm Spiegelberg in Straßburg Ihnen sowie meinem hochverehrten
Lehrer im Griechischen Herrn Hofrat Carl Ritter von Holzinger und Herrn Dozent
Dr Nathaniel Reich meinem Lehrer im Koptischen sei für ihre große Güte ebenfalls
ehrerbietigst gedankt Schließlich sei auch noch des Herrn Georg Ort mit Dank gedacht
der sich der großen Mühe unterzog die Korrekturbogen nachzulesen

Smichow Prag Ostern 1917
Dr Theodor Hopfner
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I Teil
Über das Verhältnis der griechischen lateinischen koptischen und
syrischen Apophthegmensammlungen zu einander und zum verlorenen

griechischen Haupt Quellen Werk

1 Kapitel
Inhalt und Form der sogenannten Apophthegmen

Die liier besprochenen Apophthegmata Dicta Patrum oder Yerba Senioruni in griechischer
lateinischer und koptischer Sprache sind Sammlungen von Berichten über Einsiedler und Mönche
fast durchaus ägyptischer Nationalität die vom HI bis ungefähr zur Mitte des V christlichen Jahr
hunderts lebten Nur sehr wenige dieser Berichte handeln von Einsiedlerinnen bezw Nonnen oder
von Angehörigen des Klerus und von Laien Sofern sie mit den Patres in Verkehr traten

Da die weitaus größte Zahl dieser meist kurzen Notizen tatsächlich pointierte Aussprüche der
Väter enthält im Verkehr untereinander mit jüngeren Brüdern selten mit Klerikern oder gar Laien
ist ihre Bezeichnung Apophthegmen Aussprüche gerechtfertigt Gewöhnlich bittet irgendein Bruder
oder Abbas einen andern um irgendeine Aufklärung oder Belehrung die dann in der Form eines
kurzen oft wirklich scharfsinnigen Dictums erfolgt

Doch finden sich in allen Versionen auch umfangreichere Stücke denen diese Bezeichnung nicht
angemessen ist da sie keinerlei zugespitztes Apophthegma enthalten sondern vielmehr Einzelheiten
Uber die Lebensführung einzelne Wunder und Erlebnisse der Väter berichten Diese Abschnitte haben
eine gewisse Verwandtschaft mit den sogenannten Heiligenbiographien

Alle genannten Versionen scheinen mehr oder weniger reiche Auszüge aus einem bedeutend
inhalts und umfangreicheren griechischen Werke zu sein an dessen Material viele Verfasser während
geraumer Zeit gearbeitet haben bis es in einem jetzt verlorenen gewaltigen griechischen Sammel
werke über die Apoplithegmata der hl Väter oder Greise vereinigt wurde

In allen erhaltenen Versionen nämlich sind zwar sehr viele Abschnitte zu finden die sich inhalt
lich und meist auch sprachlich vollkommen decken daneben aber in jeder Aversion auch Abschnitte
zu denen die andern Versionen entweder gar keine Parallele bieten oder nur die eine oder die andere

Dieser Umstand weist darauf hin daß die genannten Versionen durchwegs bloß Auszüge sind
die aus einem umfangreichern Hauptwerke gewonnen wurden und heute teilweise nur in Uber
setzungen erhalten sind

2 Kapitel
Das verlorene griechische Hauptwerk und die griechischen Auszüge daraus Meya Aetjia
väptov AvSpaiv Ayiwv BtßXog AicotpGeyfJiaxa xaiv Ayi ov repövxaiv IJber die Cod l

Mosquens 163 und 45 2

Einen der griechischen Auszüge und zugleich das griechische Hauptwerk aus dem er gemacht
wurde erwähnt Photios im Kodefx 198 seiner Bibliothek er sagt Migne Patrol Lat tom 73 p 852

Denkschriften der phil liist I l 61 Bd 2 Abh 1
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4veyvci t hrj Aväowv Ayiwv Bißlog nohrslag ts avcwv y al y aiondüuara ngög ipvyixfjv ttqov onijv

Aal wcpsleiav änayyillovaa
Ivyxecpalaiwoig T ijv 6g toi/ s y al ovvoipig tov Msyalov y alov/ tevov Aiifiwraoiov o inayyellsi

roiig ßiovg y al tu Hoya töiv tteoI Avtcjviov töv ueyav y al rovg s rjg äxfiaoävrwv 1
41V ovv tö rrooy EUMvov ßißliov eig övo y al ec/oai avyy scpalaioviisvov viro sasig hy aaxrfi ai Twv

y al tö yorjaiuov y al xijv y ifjatv öiacpogoig dirjyffticcGiv iucpavi Qsi

Qv tö ft sv ttqwtov y scpälaiov
Jetzt folgen die zweiundzwanzig Kapitelüberschriften die unten S V f ausgeschrieben sind
Dann heißt es weiter XgeuodeoraTog y ad eOTwg sc 6 avimag tov ßißliov loyog eYnsg tl l ÜXo

xolg snl Tip y l Q i Tür otgavwv töv ßlov daxovi isvoig Eyei y al y aiä zrjv inayysliav v al tö aacpsg y ai
t Ulla Toioviog otog Sv yeroiTo dvögaaiv äouoLiov ttqö g isv töv x t löyov g dyiöva ir d erteOTgaf i ievoig
navTa de töv ttovov y al tijv airovdty slg t7 v snl roig sgyoig äo/ tjOiv ävadsösy tsvoig

Das verlorene griechische Quellenwerk Msya Asi uon äoiov aus dem die Arögäiv Ayiwv Bißlog
ausgezogen wurde scheint also eine Sammlung von Biographien der Einsiedler und Mönche des III
bis etwa zur Mitte des V Jahrhunderts gewesen zu sein denn Photios sagt oben ausdrücklich daß
es Tovg ßiovg dieser Männer enthielt

Dieses biographische Quellenwerk ist verloren doch dürfte ein großer Teil der anonym
erhaltenen griechischen lateinischen koptischen syrischen und armenischen Heiligenbiographien

darauf zurückgehen
Der Inhalt des Auszuges daraus aber war nicht biographisch enthielt sicher nicht Biographien

in unserem Sinne sondern vielmehr Abschnitte die Apophthegmen genannt 8u werden pflegen
Darauf verweist schon die Charakterisierung der Avdgwv Ayiojv Bißlog daß sie noliTEiag der

im Msya Asi iiovdgiov behandelten Väter y al y acoodwuaza ngög ipvyv/ ijv nooy oirryv y al wcpsleiav ent
hielt also nur jene Teile der Heiligenbiographien des Msya Aeiftiovctoiov die den vorbildlichen
Verkehr der Väter untereinander und mit Jüngeren schilderten Diesen Partien aber welche die
Väter belehrend aneifernd lobend oder tadelnd einführten wird die Bezeichnung Apophthegmata
am gerechtesten

Auch beweist die lateinische Übersetzung einer der Fassungen der Avöqojv Ayicov Bißlog durch
Pelagius und Johannes daß sie tatsächlich fast nur echte Apophthegmen und nicht etwa Biographien

in unserem Sinne enthielt
Auf den ersten Blick könnte es befremdend erscheinen daß nach der Angabe des Photios eine

Apophthegmensammlung aus einem biographischen Werke ausgezogen wurde
Doch ist dabei zu bedenken daß an die Heiligenbiographien des Msya Asificovdgiov kein strenger

Maßstab angelegt werden darf Sie boten zwar im großen und ganzen den Lebenslauf und Entwicklungs
gang des Heiligen wie die erhaltenen ß ioi beweisen Sie nannten seinen Geburtsort seine Eltern
und ihren Stand bezw ihre äußeren Verhältnisse den Beruf des Vaters und auch den des Heiligen
ehe er sich Gott zuwandte sprachen von etwaigen Geschwistern und andern Verwandten und wann
und wie sich der spätere Heilige dem frommen Leben ergab wo er seine Laufbahn als Einsiedler
oder Mönch begann an welchen Meister er sich anschloß und welches seine hervorragendsten
Schüler wurden von seinen Tugenden Wundern und Taten und endlich von seinem Tod und
seiner Bestattung

Neben diesen eigentlich biographischen Bemerkungen nahmen aber gerade jene Partien einen
großen Baum ein die den Verkehr des Heiligen mit seinen geistigen Brüdern Obern und auch mit
Laien schilderten und diese Partien boten die sogenannten Apophthegmen in Fülle

1 tianiQ yÜQ to xakov/usvov Niov Hagcidtioiov rccg tcöv ti vtiozigiov fifygig HgaxXtlov tov ßafftls iog xctl fiixgov tri
veuizigiov noXiTtCag xai tov g ciaxijTixovg txyüvug ävaygdipti Demnach wurde das Miya s biu av Qiov durch eine zweite
inhaltlich verwandte Sammlung ergänzt welche die ß oi der Einsiedler und Mönche bis über Kaiser Heraklius hinaus
also bis ins VII Jahrhundert umfaßte Die Bezeichnung dieses zweiten Teiles mit Niov IlagadtCaiov läßt vermuten daß
der erste Teil auch IIaqaSe aiov oder Miya IlaqaStiaiov hieß
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Daß obige Annahme richtig ist lehrt z B die bohairische Biographie des Johannes Kolobos
auch Nannus brevis staturae oder minor genannt bei Amelineau a a 0 S 316 ff die sicher auf

unser Msya s tsiuwvaQiov zurückgeht vgl unten
Nacli einer frommen Einleitung kommt der Verfasser 1 das Ganze ist nämlich als eine Gedenk

rede auf den Heiligen gedacht S 324 auf seinen äußern Lebenslauf zu sprechen
Er wurde zu Pernze in Oberägypten geboren Seine Eltern waren sehr arm und bloß mit zwei

Knaben gesegnet Auf göttliches Geheiß begibt sich der junge Johannes zu dem großen Abbas Amoy
von Pernze auf den Berg MI1120CGM Möns Nitriae bei Siet um sein Jünger zu werden und ist
auch während der zwölf folgenden Jahre der getreue Schüler des Greises

Auf diese eigentlich biographischen Mitteilungen folgen aber schon jetzt allerdings mit Unter
brechungen Abschnitte die ganz den Charakter der Apophthegmen haben da hier Johannes im
Verkehr mit Amoy und andern Greisen geschildert wird die Abschnitte S 338 2 und 339 2 sind
auch in den griechischen Apophthegmata Patrum A P als Nr 12 und 10 der Dicta des Johannes
Kolobos belegt ebenso S 344 1 A P 14 S 347 1 X P 1 Im Anschluß an letzteren Abschnitt
wird noch im Bohairischen versichert daß der dürre Stecken der wunderbarerweise zum Baum
erwuchs heute noch zu sehen sei

S 348 folgen wieder echt biographische Notizen über die Lebensweise des Johannes und
seines Lehrers

Dagegen hat die Erzählung vom Tode des letzteren schon wieder den Apophthegmencharakter
und ist aucli im Lateinischen durch Pelagius XVI 4 und Rufinus 155 Pascliasius XIX 2 für das
Griechische indirekt bezeugt

S 351 ff enthalten wieder rein biographische Notizen wie Johannes das Erbe seines Meisters
antrat und als dessen Nachfolger zu Siet lebte

S 354 aber bringt ein Apophthegma aus dem Verkehr des Johannes mit seinem älteren Bruder
A P 2 worauf noch andere zum Teil in den Apophthegmensammlungen belegte Dicta folgen

denn S 359 A P 30 S 364 und 365 A P 24 und 33 S 371 A P 3 S 375 A P 15
S 377 A P 16 und S 378 A P 9

Von S 382 an wird sein Verkehr mit dem Erzbischof von Alexandria Theophilos behandelt
und dabei auf S 389 von Johannes Kolobos das erzählt was die A P p 222 als 8 Dictum des
Isidoros Presbyters von Siet berichten

Von S 390 folgen biographische Notizen wie Johannes als Vorsteher von Siet durch die Bar
baren vertrieben wird und sich nach Klysma am Roten Meere flüchtet wo er auf dem Berge des
hl Antonios hochgeehrt noch einige Zeit lebte S 401 f endlich schildert seinen Tod der in seinem
71 Lebensjahre infolge von Krankheit eintrat und die Wunder die sicli dabei und nachher ereigneten

S 406 den Ort und die Art seiner Beisetzung
Ebenso wie diese umfangreiche Biographie des Johannes Kolobos dürften auch die andern ß ioi

beschaffen gewesen sein die das Msya Aei i x v Qiov vereinigte
Die große Fülle der eingestreuten Apophthegmen mußte bald zu ihrer Ausschälung und

Zusammenfassung führen
Diese Apophthegmenauszüge sind heute noch zum großen Teile wenigstens in Ubersetzungen

erhalten während von den Biographien die meisten verloren gingen vielleicht wegen dieser Apo
phthegmenauszüge aus ihnen die als besonders erbauliche und beliebte Klosterlektüre die Quellen

schriften verdrängten
Natürlich ist das alles nur eine Hypothese aufgebaut auf die Bemerkung des Photios daß das

Msya Atuuoväoiov die Quelle zur Apoplithegmensammlung Avöqwv Ay uov Bißlos echte Biographien

in unserem Sinne enthielt

1 Oder eigentlich Übersetzer denn mehr ist er trotz seiner Worte im Vorwort nicht gewesen
1
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Ni mm t man aber an daß Pliotios mit seinen ßloi nicht Biographien in unserem Sinne meinte sondern
bloß Apophthegmexiabschnitte mit einzelnen biographischen Zügen so würde sich ergeben daß auch das
Meya slsiiAiuvdotov nur eine Apophthegmensammlung war und die hrdooiv Aylwv Bißlog ein Auszug daraus

Ein Exemplar der Avdqwv Idyiwv Bißlog in griechischer Sprache befindet sich augenscheinlich
in Moskau

Darüber berichtet v Lemm in den Kleinen koptischen Studien in den Mem de l Academie des
Sciences de St Petersbourg tom VIII 8 e serie 1908 p 14 er sagt dort

Die Moskauer Synodalbibliothek besitzt in zwei Handschriften cod Mosquens 163 A und
cod Mosquens 452 B einen Apophthegmentext vollständig und zwar stehen dort die Erzählungen
nicht in der Reihenfolge des Alphabets wie in dem zuerst von Cotelier und später von Migne
Patrolog Graeca 65 edierten Texte sondern nach Materien geordnet wie bei Pelagius und Johannes

und bei den Kopten
Diese Texte sind leider noch immer nicht ediert obgleich sie von höchster Wichtigkeit sind

nur eine von Bischof Bessarion verfaßte russische Übersetzung des griechischen Textes existiert
Moskau 1892 1

In der Anmerkung dazu bemerkt er noch Herr Akademiker P Nikitin bereitet eine Ausgabe
dieser Texte vor die hoffentlich nicht allzulange auf sich warten läßt Dieser gleiche Hinweis auch
im Archaeological Report des Egypt Exploration Fund 1908/9 p 61

Da diese Ausgabe Nikitins soweit mir bekannt noch nicht erschienen ist muß ich mich
begnügen als Probe die griechische Parallele aus diesen beiden Handschriften zu Zoega p 292 1
1 9 Pelag IV 54 die Lemm auf p 15 abgedruckt hat herzusetzen

Zoega p 292 1 1 9 Pelag IV 54 Cod Mosquens 163 et 452
xy x t A6 OM MOyCXlAlON Nlipn UAMApXII ülloTE Tjve/ßtj ev sl aatr g oivov elg naQ f V A
X6 GyCTAAH NN6CNHY KATA OyAnOT änaQXfi Iva dod fj olg ädslcpolg rroog itoxr iov
enoyA AOyA A6 NMGCNHy BCDK eXNT v ai üelrjoavvog Tivdg äöslcpov ini iöv dölov pv
KynH AM11CDT GBOX 2IXCDC Aytü HT6y ysiv ensasv o dölog y ai dsrsldövvEg diu öv
MOy AC26 1161 TKynH AyßCJDK Ä C GNAy xpöcpov et QOv A svqcüv avcdv iaoiuusvov y ai ißs avTO
6TB6 neapooy I1TAHCQCDUG Ayae enCOM avröv äruiä iv leyovvsg y Bvödo E y ah üg aoi
64MHX SineCHT AyaiTOOTOy 6CCDCL MMOM iysvero y ai nQoaeldßezo avröv o äßß g avcov
eyxco MMOC xe NTK oyMAieooy encgo A Olli B Mywv ücpsrs tbv viov f iov v alöv
Y61T KAXCDC AflAl Ü CDI1G MMOK An2XXO e oyov srroirjaev
A C CDXM epOH GHXCD MMOC X6 AACDTN y ai Lfj y voiog A B xg ov i ii ohodoprj fj ö do
2AnAO lipe Oy2CDB TAp GNANOyM HGNTA log olvog iv rolg XQÖvoig f iov iva j iccd 1 oiy ov
HAAH MON2 II61 I1XOGIC X6 NNGyKGT ort iia irocijoiov oivov sneaev o dolog iv vfj
TeiKynil MllAOyoeia TApe TOIKOyMGNH 2z r Tr B eis Zy ifuv
THpe 61M6 xe AyKHriH 26 2NC1 IHT GTBG
oyAllOT NHpn Steindorff a a 0 S 3

In den gleich zu erwähnenden griechischen Airorf t /uaza rwv Aylbov 1 eoovnov fehlt dieses Stück

da es unter keinem Eigennamen geht
Sehr wertvolles Material dürfte ferner auch die griechische ebenfalls noch nicht veröffentlichte

Apophthegmenhandschrift des British Museum Burney MS 50 bieten
Endlich besitzen wir den ersten Teil einer griechischen Redaktion dieser Apophthegmensamm

lung bei Migne Patrolog Graeca tom 65 p 71 440
Das Vorwort dazu lautet IlQOol tiov od IlQÖloyog elg ri v B ißlov üsq I rrjs äoyf/Oecjg rwv May a

oltov IlarsQwv Ein cod Colbertin aber bietet IlQÖloyog Trjg Bißlov tojv Ayluv l soövtojv rjng Itysiat
Tlagädeiaog Dann heißt es weiter Ev rffie rTj ßißlco dvaysyqainai svaosrog iiayrßig y ai dauftaaii

1 Mir nicht erreichbar gewesen
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ßlov diaywyi y al grjosig l4 ylwv y ccl Maxaolwv l sooviwv ngög ty jXov y al naiöslav y al uiuijoiv tojv z i v
ovQ viov noXtxslav idsXovzwv yazoodüaai y al xfjv eig ßaaiXelav ovoavwv äyovaav ßovXo ievwv ödeveiv öööv

AeZ oiv eidevai ozl ol Ayioi IJciceosg ol zovds zov uay aolov zwv uovaywv ßlov Qrfkonui yeyovöreg
y al didaaxaXoi Vra zw 9 elco xal enovoavUo nvQwfrevzeg eoojzi v al nävza zä ev avSqwjzoig v aXa zs y al
t ij ua ojg oödc v Xoyiaäusvoi Ttavzwv idXiffza zö ur äsv izodg irtidei iv noislv nezrjösvaav Xav avovzeg
de v ca tu TtXeZoza zCov xazoQ wf iäzwv dt vrzEoßoXijV zaneivocpoocivvrjg nvyxa lvTzx ovz sg oUiai xrjv v azä Qsdv

dirjvvoav öööv 03 ev ovdelg äy oißwg dedvvrjzat zovzov oder zovrwv fjf il v vrzoyoüipaL zov svcigezov ßlov
Boayja de riva zwv avzolg y azwodoiuEvwv Xöywv fj s gywv ol ocpööga negl zovzwv cpiXoTTOvijoavxeg

youtpfj nagadsöwy aoLv ovy oig sy slvoig yaoi Qnusvoi xovg UEtirzEiza de disysZgai jtgdg TjXov earzovday öxeg
ElXsZaxoi ovv v axä diacpöoovg y aigovg xavza zä zwv 1 äylutv Vegövxwv urjuara xs y al y azoo h ij iaza

sv dirjyrjf iaxog sTdet e sdsvzo ärzXw Zivi y al äv azaoy EväcfZü Xöyqj etg ev yao xovxo iiövov ewgwv tbcpeXfjffai
xovg itoU ovg

Euei dt de juyv /vi,m r 1 yul uavvuay rog ovoa xüv itoXXwv fj öirjyrjOig dvxjv oXlav xivä eutzoieZ zfj
öiavoiq zov ävayiyvwav ovzog u e agy ovorj negiXaßsZv zfj uvrjiirj xöv iroXvayjd g y azeanagiievov zw ßißXiw
vovv zovzov yaoiv erzl zrjvde zip exd eaLv y EY ivr jUEda zwv axoiyeiiuv dvvafisvrjv öiä xfyv xa iv xai tteq I
XrppLv Evaoysaxaxrjv rs y al EToli irjV xoZg ßovXoufvoig tfjv bcpelsiav naosysiv

Ensidi a tzsol zov ßßä IAvxcqvIov i oasvlou zs y al Ayadwvog y al zäiv and zov aXcpa äpyouEviov
zö clXcpa GTor/eZov neoieyei y al zä nsol zov ixeyaXov BaatXslov Biaa Qio vog xal Bsvia L uh xö ßrjxa
oxoiyeZov y al oUxcug yads rjg ewg xov w

1 Erceidij ös eloi Kai ezsgoi Xöyoi ysQÖvzcuv ceyiwv y al nqa sig ui e icpalvovzsg xä di öuazct zäiv zs
siQrjxözwv avvoig y al noac,avzon zovzovg iMza zijv avmcXzjOojatv xüv y az ä azoiyßZov ev scpaXaloig s sde ed a

TloXXä de egevvrjoavzeg ßißXia y al ty zfjaavzeg oaa svqsZv rjövvrjd z ev svexa ajisv tt g zcc xeXrj zwv
y EcpaXauov Iva ev tzc cvxwv eouviCouevoi zljv zrjg xpvyZjg locpeXsiav y al zä vneo xeXi y al vijo iov yl vy sa zwv

ElaxsQüjv Xoyia evzQvcpcbvzeg ä ia g zrjg yXrjoswg fjg EyJ ijdrjUSv vrzd Kvoioc iroXizsva xf ievoi zvycouev zrjg

ßaoiXelag aivov yiurp
Dann folgt die Überschrift

AllOOeEPMATA TÖN AFIL N FE PONTEN
Aqyji xov A azoiyEiov

üsqI zov äßßä Avzcovlov

Darauf folgen 946 Apophthegmen von 130 Vätern die in der alphabetischen Reihenfolge ihrer
Namen aufgeführt sind

Nach dem fünfzehnten und letzten Apophthegma des äßßä Qq folgt die Subscriptio TeXog zov
xaza ozoiyeZov

Demnach ist von dieser griechischen Sammlung nur der erste Teil die unter Eigennamen
gehenden Dicta umfassend erhalten und die ganze Sammlung stellt die Redaktion eines griechischen
Apophthegmenauszuges vor betitelt BlßXog zwv yjyim regövzcov aber auch Jlaoctdeiaog Der eigent
liche Titel aber ist Anotpdeyfiaza zwv Aylwv l egovzwv der erst nach dem Prologos angeführt wird

Der erste dieser Titel deckt sich inhaltlich vollkommen mit dem Titel der Idtvdowv lAyiwv BlßXog
bei Photios der zweite Titel IT aoüdeiaog ist wieder mit dem Titel identisch der sich für die Quelle
der Ardowv Ay iwv BlßXog erschließen läßt Jedenfalls bezieht sich dieser zweite Titel auch hier auf

die Quelle und erscheint zu Unrecht als Titel des Auszuges selbst
Bezüglich dieser griechischen Redaktion kann kein Zweifel bestehen daß sie auf eine reine

Apophtliegmensammlung zurückgeht und nicht etwa wie die Avdgwv Ayiwv Bißlog vielleicht auf
eine Sammlung von Biographien Das ergibt sich daraus daß in der Charakteristik des griechischen
Werkes das dem Redaktor vorlag öfter zuerst die Xöyoi oder orjaeig und dann erst die e gya der
Väter erwähnt werden

Dem unbekannten Redaktor lag also eine umfangreiche griechische Apophtliegmensammlung vor
Er stellte nun die unter Eigennamen gehenden Dicta in alphabetischer Reihenfolge der Namen in
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eine Gruppe zusammen auf welche dann die olme Namen gehenden Dicta als zweite Gruppe folgten
die Dicta dies er zweiten Gruppe die verloren ist waren ev scpalaioig d i in Kapiteln jedenfalls
mit Rücksicht auf ihren Inhalt zusammengefaßt und geordnet

Seine Vorlage muß mit der AvöoCjv yjyiiov Bißlog die noch dem Photios vorlag und jetzt noch
in den beiden Moskauer Handschriften und in der lateinischen Übersetzung des Pelagius und Johannes

erhalten ist sehr eng verwandt gewesen sein
Denn die unter Eigennamen gehenden Dicta bei Pelagius Johannes A vöo G jv ylyuov Bißlog

finden wir bis auf ganz verschwindende Ausnahmen in fast überall genau gleichem Wortlaut auch in
der griechischen Hedaktion wieder

Aus der äußeren Einteilung und Gliederung der A vöqwv Ayicov Bißlog bei Pelagius Johannes
die durch keine Redaktion verändert wurde und aus den Worten des Redaktors über die Form seiner
Quelle ergibt sich für die ursprüngliche Gestalt der Avdowv Ayiwv Bißlog vor der Redaktion folgendes

1 Alle Dicta waren nach ihrem Inhalt in mindestens 21 Kapitel zusammengefaßt wobei jedes
Kapitel eine kurze Überschrift führte die den Inhalt der in jedem Kapitel vereinigten Dicta angab

2 Innerhalb eines jeden Kapitels kamen zuerst die unter Eigennamen gehenden Dicta und zwar
auch schon alphabetisch geordnet so daß also die Anordnung v axä oxoifßiov nicht erst auf den Redaktor
zurückgebt Sein Verdienst bestand vielmehr bloß in der strengeren Durchführung der alphabetischen
Ordnung der Vorlage und in der Scheidung der benannten und unbenannten Dicta Bei den
benannten Dicta kamen innerhalb eines jeden Kapitels immer zuerst die der Männer und dann erst
die der wenigen Frauen

3 Darauf endlicli folgten auch innerhalb eines jeden Kapitels die unbenannten Dicta 1
Über das Verhältnis der Avöoüv Ayiwv Bißlog und daher auch der Übersetzung des Pelagius

Johannes und der Anocp tyuara raiv Ayiiov rsoörrwv zu ihrer gemeinsamen Quelle gibt folgendes
Stemma einen Überblick

Quellenwerk Msya Acluwvaoi ov auch Msya Ilagadeioior genannt
vielleicht eine Sammlung von Heiligenbiographien oder auch bloß von Apophthegmen

vollständig verloren
daraus

Auszug A vöqwv dyiwv Bißlog
reine Apophthegmensammlung augenscheinlich erhalten in den codd Mosquens 163 und 452

daraus auch die Kapitelliste bei Photios

lateinisch übersetzt durch Pelagius Johannes
Verba Seniorum liber V und VI der Vitae Patrum

bei Migne tom 73

griechische Redaktion lAnocp llf yu aza twv
Ayiwv regövzuiv deren erster Teil die unter
Eigennamen gehenden Dicta allein umfassend

bei Migne tom 6ö

koptisch sa idisch übersetzt
bei Zoega

1 Wenn wir annehmen daß die A v S qiov Ayltav Bißkos aus einer Sammlung echter Biographien bestimmter Heiliger
ausgezogen wurde so könnte es zunächst auffallend erscheinen daß die Avögäv AyCuiv BCßXog auch so viele unbenannte
Dicta bringt Indes läßt sich das aus folgender Beobachtung erklären In den griechischen Apophthegmata kommt es nicht
selten vor daß irgendein mit Namen genannter Abbas das Dictum Wunder oder Erlebnis eines andern nicht genannten
erzählt Es heißt da gewöhnlich Abbas N N erzählte von einem Greis Abbas daß und jetzt folgt der eigentlich
von Haus aus uubenannte Apophthegmenabschnitt dieses Unbekannten der aber ursprünglich im ßCos des hier noch als
Berichterstatter genannten Heiligen zu lesen war Genau dasselbe Dictum aber finden wir auch bei Pelagius Johannes oder
im Koptischen oder Syrischen schon ganz ohne Namensnennung indem die Einleitung Abbas N N erzählte fehlt und
es einfach heißt Ein Abbas sagte tat oder ähnlich Gewiß verfuhr man aber auch schon beim Ausziehen der ßCoi ebenso
Man las im ß og eines bestimmten mit Namen genannten Heiligen das Dictum eines Ungenannten das dieser Heilige
referierte Das Dictum selbst schrieb man aus den Namen des Berichterstatters aber nicht teils oft ohne teils wohl auch
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3 Kapitel
Die lateinische Übersetzung der ÄvSpSv Aytwv BtßXo durch Pelagius Johanncs

Unter dem Namen des Diakons Pelagius und des Subdiakons Johannes ist eine umfangreiche
lateinische Apophthegmensammlung erhalten bei Migne Patrologia Lat tom 73 als V und VI Buch
der Vitae Patrum p 855ff und 993ff die Verba Seniorum betitelt 642 Abschnitte umfaßt

Dabei ist die Ubersetzung des Johannes mit ihren vier Büchern die unmittelbare Fortsetzung
und auch Beendigung der Übersetzung des Pelagius die mit dem 20 Dictum ihres 18 Buches abbrach

Demnach ist das unmittelbar folgende I Buch des Johannes eigentlich der Schluß des 18 Buches
der lateinischen Gesamtübersetzung vgl S 9 das 2 Buch des Johannes somit das 19 das
3 Buch des Johannes das 20 und das 4 und letzte Buch des Johannes das 21 der lateinischen
Gesamtübersetzung

Jedes dieser 21 Bücher trägt eine Überschrift die den Inhalt der in jedem einzelnen Buche
vereinigten Dicta kurz angibt

Diese lateinische Version unterscheidet sich A r on der griechischen A P in ihrem jetzigen
fragmentarischen Zustand vor allem dadurch daß sie auch sehr viele Dicta ohne Namensnennung enthält

Auch diese Sammlung ist wie alle nichtgriechischen kein Originalwerk sondern eine Übersetzung
einer griechischen Apophthegmensammlung da sie in den benannten Dicta fast ohne Ausnahme mit
den A P beinahe durchwegs ad verbum Ubereinstimmt

Die griechische Vorlage dürften die beiden erwähnten Moskauer Handschriften repräsentieren
Sie muß aber auch mit der AvdoCov Ayiwv Bißlog die dem Photios vorlag nahezu identisch

gewesen sein
Das beweist die genaue Übereinstimmung der von Photios in Kodex 198 seiner Bibliothek auf

gezählten Kapitelüberschriften der AvöqSn l Ayiwv Bißlog mit den lateinischen Buchüberschriften bei
Pelagius und Johannes deren Gegenüberstellung folgt

Photios Pelagius bezw Johannes
I Kapitel tö isv ttqcotov v Ecpalaiov nagaivsaiv stg nqov onr v I Buch des Pelagius De

vslsiörr og ey diacpoqiov irqooibnwv nsqie ei profectu Patrum
II To devTsqov de tö ärtö trjg fjavyiag deUvuai vJqdog II De quiete

III De compunctione

III Tö tq itov nsüi iy/ oarsiag dialaußarsi xat wg dsl rrjv eyv qa I De continentia
TSiav ui ßgco iaruv j lövor ä /J ä v ai rwv Ioltcüv Tijg ipv/rjg
v LvrjfiaTU v öf toicog jtOLEladai

IV To de TsictoTOv nwg Sei cmrfali Cersdat rjuäg Hoog toiig ärrö tfjg V De fornicatione
iTooveiag ejiavi TTaij Evovg fyuv nolefiovg

V Tö öe TTEfXrtTov tteq I dv Trj/j offm g v ai wg dsl v ai rfjv n leovs iav VI De eo quod monachus ni

cpvläTTEGdai hil debeat possidereVI ITeoi de vTCOf iovijg v ai ävdqslag tö evvov VII Depatientiaseufortitudine
VII Kai tö ßdof ior otl del fxrjdev nqög ettidsl iv ttoieiv VIII De eo quod nihil per osten

sionem fieri debeat

VIII Kai tö oydoov 8 ti oi dsl Tiva v oiveiv IX De eo quod non oporteat
iudicare quemquam

mit Absicht Diese ganze Überlegung aber fällt wenn wir annehmen daß trotz der Worte des Photios auch schon das
M ya Atifxuivaoiov nichts anderes als eine Apophthegmensammlung war
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Photios

IX ILegl diaygiaeojg de rd

X To de demarov jregl tov detv äei vrjcpsiv

XI Kai to ivdf y ctTOv ozi deZ ädtalelnriog v al iv vrjcpei nocet
evy Kaden

XII Kai tö dtodexarov wg rpilo eveiv deZ v ai H es Z v iv ilaodzijzi

XIII TTeoi vnav oTjq iydid xOYEi xai öidaoy aliag tö lotOYaidsy aTor

XIY Tö de Teaaaoeov a idsyazov negl Tarceivocpgoavv g

XV Kai tö nuvtey aideyazov irsni äve r/ ay iag

XVI Tleoi äyanr s g de tö e naidevatov

XVII To u v tol e7TTay aidsY aTov nsoi diooaTLYMv

Pelagius bezw Johannes

X De cliscretione

XI De eo quod oporteat
sobrie vivere

XII De eo quocl sine inter
missione et sobrie de
bet orare

XIII De eo quod oporteat ho
spitalemesseetmiseri
cordem in hilaritate

XIV De oboedientia
XV De humilitate

XVI De patientia
XVII De charitate

XVIII De praevidentia sive con
templatione I des
Jobannes De praevi
dentia seu contempla
tione

XIX II des Johannes De
sanetis Senioribus qui
signa faciebant

XX III des Johannes De
conversatione optima di
versorum Sanctorum

XXI IV des Jobannes
Septem capitula verbo
rum quae misit abbas
Moyses abbati Poemenio

Et qui custodierit ea
liberabitur a poena

XXI E rca tö rrqGnov v al elxoaTÖv zliuM eig eloayei yegörrcov ireol 1
loyiapiüiv iroög al Lrf/ ovg

XXII Kai to inl rräoi devveoov xal elv oaTÖv llav jov noEnßvie oov
fsoocrolvucov yv bj iag Ttegieyßi

Die lateinische Übersetzung der Ardgwv Ayluv Bißlog führt den Titel Verba Seniorum so daß
also das Exemplar der ylvdouiv Ayiojv Bißlog das dem Pelagius und Johannes vorlag den speziellen
Titel Ano p3f yuara oder Prjoeig töiv Aylwv Tegovrcov geführt haben wird genau so wie die oben
besprochene griechische Redaktion der Avdgu v siyicov Bißlog

Obige Übersicht zeigt daß die lateinische Übersetzung um den Buchtitel III De compunctione
reicher ist als die Kapitelliste des Photios

Bei der sonst genauen Übereinstimmung der Kapitel bezw Buchüberschriften ist das auffallend

läßt sich aber einwandfrei als nur scheinbare Differenz erklären vgl unten S 9
Entsprechend der Angabe des Photios daß das Meya A eluoivooiov und natürlich auch die daraus

ausgezogene Avdgwv Aylcov Bißlog nur bis etwa zur Hälfte des V Jahrhunderts reichte enthält auch

1 Bezüglich der beiden letzten griechischen Kapitel XXI und XXII vgl unten Teil II G

XVIII Kai tö 6y Twy aideY aT0v rcegl a ueiorpögcov yeoöviwr

XIX Td de negl nolnelag d eocpilovg diayögcov TtaTsgwv

XX Kai loinov tö elv oGTÖv Anoepd ey ia a twv iv äaxrjcei yrjga
aävTtov
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die vorliegende lateinische Übersetzimg der l4väowv Ayi Bißioc durch Pelagius und Johannes nur
Dicta von Vätern die vom III bis etwa zur Mitte des V Jahrhunderts gelebt haben 1

Von anderen historischen Persönlichkeiten werden genannt
Die Kaiser Julian Apostata 361 363 Theodosius I der Große 379 395 Theodosius II 408

bis 450 und Markianos 450 457 ferner
die Erzbischüfe Athanasius f 373 Epiphanius f 403 Theophilus f413 und Cyrillus f 444
Innerhalb eines jeden der 21 Bücher ist die Anordnung folgende
1 Zuerst kommen die Dicta mit Namen und zwar auch schon alphabetisch geordnet natürlich

nach dem griechischen Alphabet da die Vorlage griechisch war
2 Dann folgen die Dicta ohne Namen
Zum Beispiel

Buch I De profectu Patrum 1 2 Antonius 3 Gregorius 4 5 Euagrius 6 Macarius
7 Theodoras de Pherme 8 Joannes Nannus 9 Josephus Thebaeus 10 Cassianus 2 11 Ohne Namen
12 15 Pastor 3 16 Pambo 17 Sisois 18 Chame 19 23 Ohne Namen

Buch II De quiete 1 2 Antonius 3 7 Arsenius 8 Euagrius 9 10 Moses 11 Nilus
12 Pastor 13 Sisois 14 16 Ohne Namen

Buch III De compunctione 1 Arsenius 2 Amnion 3 Euagrius 4 Elias 5 Theophilus
arcliiepiscopus 6 Joannes 7 Jacobus 8 9 Macarius 10 13 Pastor 14 Pambo 15 Silvanus
16 Syncletica 17 Hyperichius 18 Felix 19 Hör 20 27 Ohne Namen

Buch V De fornicatione 1 Antonius 2 Gerontius Petrensis 3 4 Cassianus 4 4 Cyrus
Kyros die v l Syrus wird durch die alphabetische Anordnung als falsch erwiesen 6 Ohne Namen

7 Mathois 8 9 Pastor 10 11 Sara 12 34 Ohne Namen 35 Moses 36 41 Ohne Namen
Buch VII De patientia seu fortitudine 1 Antonius 2 Agathon 3 Ammonas 4 Besarion

5 7 Theodoras de Pherme 8 Joannes brevis staturae 9 10 Macarius maior 11 Mathois
12 Milidus Milesius 13 14 Pastor 15 18 Syncletica 19 Sara 20 21 Hyperichius
22 26 Ohne Namen 27 Arsenius 28 47 Ohne Namen

Buch NVIII des Pelagius De praevidentia sive contemplatione und Buch I des
Johannes mit dem gleichen Titel 1 3 Arsenius 4 Daniel 5 6 Ephraem 7 Zeno 8 Joannes
9 11 Macarius 12 14 Moses 15 Marcus 16 18 Pastor 19 Pyoterius Pitirion 20 Paulus
Simplex Joh I 1 Silvanus 2 Syncletica 3 17 Ohne Namen

Das beweist schlagend daß die Ubersetzung des Johannes die unmittelbare Fortsetzung der
Ubersetzung des Pelagius ist

Buch XIX der lateinischen Gesamtubersetzung Buch II des Johannes 1 4 Be
sarion 5 Elias 6 8 Macarius 9 Emilis lies Milesius 10 Pastor 11 Paulus 12 Publius 13
bis 14 Sisois 15 17 Ohne Namen

Buch XX III Buch des Johannes 1 Besarion 2 Vindemius lies Bitimius 3 Eucha
ristus 4 Pambo 5 6 Sisoi 7 8 Hör 9 14 Ohne Namen 15 17 Macarius 18 Ohne Namen

Oben schließt Buch II des Pelagius mit Sisois und drei Dicta ohne Namen das folgende
III Buch De poenitentia beginnt ganz regelrecht wieder mit A Arsenius Amnion Daraus folgt
daß auch in der griechischen Vorlage des Pelagius d h auch in der Avdqiüv Idyiwv Bißlog hier
ein neues Buch das dritte mit einem neuen Titel nämlich Tlsgi ueravoiug oder ähnlich begann

Photios der auf den parallelen Titel zu lateinisch Buch II gleich den zu lateinisch Buch 1V folgen
läßt muß den Titel von Buch III übersehen haben und zählt daher auch im folgenden falsch weiter

Daher geht die Buchzählung bei Pelagius Joliannes der bei Photios von Buch III an nur
scheinbar um eine Nummer voraus tatsächlich decken sie sich völlig

1 Die Liste ihrer Namen unten S 10 2 Alis Cassianus Institut V 28
3 Kein arger Verstoß gegen die alphabetische Anordnung da er im griechischen Originalwerk Uoi ii v hieß

4 Aus Cassianus Collat II 10 und 13

Denkschriften der pliil hist Kl 61 Bd 2 Abh 2
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Die oben angegebene Art der Anordnung der Dicta ist also nur an drei Stellen unwesentlich
durchbrochen Die alphabetische Aufeinanderfolge der Namen trägt bei Verschreibungen bezw Ver
ballhornungen wie z B Syrus richtig Cyrus IfiJoog Emilis richtig Milesius Mdrjffiog Squirion
v 1 Cyrion richtig Ischyrion /ff/co/oj und Vindemius richtig Bitimius Biilf uog zu ihrer Richtig
stellung wesentlich bei

Daß der griechische Auszug der dem Pelagius Johannes vorlag mit der 1 dvÖQ v l Ayiwv Bißlog
von deren Redaktion bloß der erste Teil erhalten ist A P nahe verwandt war geht daraus deutlich
hervor daß bis auf ganz verschwindende Ausnahmen alle unter Eigennamen gehenden Dicta bei
Pelagius Johannes in den A P ihre sowohl inhaltlich wie auch fast überall sogar sprachlich ganz
genauen Parallelen finden

Dabei aber kommt es einige Male vor daß ein bei Pelagius Johannes unbenanntes Dictum in den

A P noch unter einem Eigennamen erscheint
Z B Pelag IV 55 unbenannt A P S 222 unter Isidoras Nr 8 Pelag XIV 16 unbenannt

A P S 127 unter Ammun Nitriota Nr 3 Pelag XV 54 unbenannt A P S 439 unter Hör 11
Pelag XV 55 unbenannt A P S 439 unter Hör 13 Pelag XVII 23 unbenannt A P S 338
unter Poemen Nr 70 Johannes II 16 unbenannt A P S 314 unter Xanthias 2

Daraus folgt daß die A P dem Msya Aeif io vÜQiov näher stehen als die lateinische Ubersetzung
des Auszuges daraus bei Pelagius Johannes und dem Kopten

Nur sehr selten endlich kommt es vor daß ein und dasselbe Dictum in der griechischen und
der lateinisch koptischen Sammlung verschiedenen Personen zugewiesen wird

Z B Pelag X 19 nennt den Euagrius die A P aber den Abbas Euprepios S 172 Nr 7
Pelag XV 50 nennt den Hyperichius die Parallele dazu in den A P aber die Syncletica

S 426 Nr 11
Auch hier ist dem Griechischen der Vorzug zu geben 1
In der erhaltenen griechischen Redaktion die bekanntlich bloß benannte Dicta bietet A P

sind 130 Namen von Vätern aufgezählt
Die eng damit verwandte Vorlage des Pelagius Johannes aber nannte wie die lateinische Uber

setzung beweist nur folgende 101 Namen nach dem griechischen Alphabet geordnet vgl auch den
Anhang 1 Abraham 2 Adelphios Bischof 3 Agathon 4 Athanasios Erzbischof 5 Alexander
6 Allois Ammoys 2 7 Ammon 8 Ammonas 9 Ammonios 6 Ammoys 10 Antonios 11 Anub
Ampo 12 Apollo 13 Ares 14 Arsenios 15 Affy Bischof 16 Achillas 17 Basilios Bischof
18 Beniamin 19 Besarion 20 Gelasios 21 Grerontios Petrensis 22 Gregorios 23 Daniel 24 Dios
coros 25 Dulos 26 Helladios Emilis lies Milesios 27 Epiphanios Erzbischof 28 Euagrios
29 Eulogios 30 Ephraem 31 Zacharias 32 Zeno 33 Zoilos 34 Elias 35 Esios L Isios d h
Paisios 36 Theodoras 37 Theodoras de Ennato und 38 de Pherme 39 Theonas 40 Theophilos
Erzbischof 41 Hierax 42 Hilarion 43 Jacobos 44 Isaak 45 Isaia 46 Isidoras 47 Ischyrion

48 Joannes 49 Joannes Erzbischof 50 Joannes de Lyc o Lycopolis 51 Joannes Kolobos Nannos
brevis 52 Joannes Persa 53 Joseph Thebaeus und 54 de Panepho 55 Ivassianos 3 56 Kopres
57 Kyrillos Bischof 58 Kyros Cyrus verschrieben Syrus 59 Longinos 60 Lukios und 61 de
Ennato 62 Lot 63 Makarios Maior oder Aegyptius 64 Markos 65 Matoi 66 Milidos Milesios
67 Milesios verschrieben Milios 68 Moses 69 Nathyras 70 Neilos 71 Nesteron Nisteron
72 Olympios 73 Orsisios 74 Paisios 75 Palladios 4 76 Pambo 77 Paulos Thebaeus und 78 Simplex
79 Paphnutios 80 Petras 81 Petras Pyonios 82 Piammon 83 Pior 84 Pistammon Bastammon

1 Im zweiten Falle ist auch zu beachten daß die Dicta unter Syncletica und Hyperichius stets unmittelbar auf
einander folgen was die Verwechslung begünstigte

2 Erwähnt bloß Pelag XI 5 doch ist hier sicher Ammoys zu schreiben dem auch die beiden unmittelbar voran

gehenden Dicta Nr 3 und 4 gehören
3 Alle Dicta die ihn als Berichterstatter nennen finden sich auch in seinen Collation und Institut
4 Erwähnt Pelag X 67 mit einem angeblichen Dictum das aber aus seinem Brief an Lausus tit Heraclidis stammt
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85 Poimen Poemen Pimenius Pastor 86 Pyoterius Pitirion 87 Sara 88 Serapion 89 Silvanos
90 Simon 91 Sisois 92 Syncletica Syrus lies Cyrus Kyros 93 Timotheos 94 Hybistion
95 Hyperichius 96 Felix 97 Philagrios 98 Ohame 1 99 Chronios 100 Hör 101 Yindemius
lies Bitimios

Natürlich kommen in diesen Namen besonders in den koptischen sonderbare Varianten und
YerSchreibungen vor auch ist es oft zweifelhaft ob alle einfach unter Theodoros oder Joannes
gehenden Dicta nur einem und demselben Manne dieses Namens oder weichein der genannten zuzu
teilen sind 2

Mit Sicherheit aber läßt sich feststellen daß von den Apophthegmen eines AvÖQsag in den
A P S 136 Aid S 136 A ficovad ccg S 136/37 B iuqs S 145 Eidai/ icov S 176 c H ocxa 1 e T oq
S 185 der Qsodcöoa S 201 des Kaoiwv S 249 Munog S 300 Msys ihog S 300/01 Miwg
S 301 Nincov S 309 Nezgci g S 312 Niv r ta g S 312 Eoiog S 312/13 PtofiaTog S 385

c Povcpog S 389 Pojuavög S 392 2 b razoog S 413 2aouaräg S 413 2eofjvog S 417 Sjrvoidwv
S 417 2aiib S 420 wxäg S 432 Oogräg S 436 XaiQ icj v S 436 fevd afoiog S 436 bei

Pelagius Johannes nichts zu lesen ist auch kein unbenanntes Stück das inhaltlich den unter obigen
Namen gehenden griechischen Dicta entsprechen würde 3

Demnach war der griechische Apophthegmenauszug aus der Avdowv Idylaiv Bißlog dessen
Redaktion teilweise erhalten ist A P reicher als die Vorlage des Pelagius Johannes was auch
wieder auf eine engere Verwandtschaft mit der A vöq v lAyicov Bißlog und auch mit dem Meya
AeLfXwvctQiov hinweist

Es ergibt sich also Sowohl die A P wie auch die Vorlage des Pelagius Johannes gehen auf
die A v Ö qüv Ayiuv Bißlog zurück die dem Photios noch vorlag doch war die Vorlage zu den A P
reicher als die des Pelagius Johannes 4

Uber die Verfasser der lateinischen Ubersetzung Pelagius und Johannes handelt schon Rosweyd

im Prolegomenon XIV Migne a a O p 49/50
Unter Pelagius ist jedenfalls der spätere Papst Pelagius I zu verstehen der von 555 560

regierte Rosweyd verweist nämlich mit Recht darauf daß Pelagius einerseits des Griechischen voll
kommen mächtig war andererseits gelegentlich seiner Gesandtschaftsreisen an die orientalische Kirche
538 555 reichlich Gelegenheit hatte mit ihrem Schrifttum vertraut zu werden Während einer
solchen Reise stieß er auf einen ähnlichen Kodex wie er noch im IX Jahrhundert dem Photios
vorlag nahm ihn mit nach Rom und begann mit seiner Übersetzung seine Wahl zum Papst und die
folgenden Amtsgeschäfte verhinderten die Vollendung Damit betraute er daher den Subdiakon Johannes

der nach ihm als Papst Johannes III vom Jahre 560 573 regierte
Demnach müßte die lateinische Gesamtübersetzung der IA v Ö qüv yJyiiov Bißlog durch Pelagius

Johannes um 560 abgeschlossen worden sein

1 Pelag I 18 A P S 436 XofiaC v 1 XafiaC
2 A/u iiavag ist die griechische Wiedergabe des koptischen niAMOyN Piammon Der des Amnion es handelt

sich hier um eine und dieselbe Person nämlich um den Presbyter von Diolkos vgl Rufin Historia Monachor cap 32
Pallad Hist Laus cap 72 und Sozomen Hist eccles VI cap 28

3 Das Dictum Nr 7 des Evizginios A P S 172 der bei Pelagius Johannes überhaupt nicht vorkommt findet sich
bei Pelag X 19 als Dictum des Euagrius

4 Für die benannten Abschnitte Pelag X 67 XVIII 19 und Johannes III 15 ist anzunehmen daß sie schon die
Avdgüv Ayiuiv BCßXog nicht enthielt weshalb sie auch in den A P im Koptischen und Syrischen fehlen Denn diese
Abschnitte sind aus dem Brief des Palladius an Lausus aus seiner Historia Lausiaca cap 41 42 der lateinischen Version
bei Migne tom 73 und aus Rufins Historia Monachorum cap 29 in die fertig vorliegende lateinische Übersetzung inter
poliert worden
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4 Kapitel
Die koptisch sa iclischcn oberSgyptisclien Sammlungen

a Die Übersetzung der A vöqü v yiu v Bißlog des cod CLXIX bei Zoega

Eine umfangreiche koptisch sa idische Apoplithegmeiisamralung gab 1810 G Zoega heraus
Catalogus codicum Copticorum manu scriptorum qui in Museo Borgiano Velitris adservantur

auctore Georgio Zoega Dano equite ordinis Dannebrogici Opus posthumum Cum YII tabulis aeneis
Romae MDCCCX Typis Sacrae Congregationis de propagauda fide 1

Ein anastatischer Neudruck dieses Katalogs erschien 1903 bei Hinrichs in Leipzig

Der Text dieser Apophthegmen füllt S 288 356 Folio
Die Handschrift 2 beschreibt Zoega S 287 f unter der Überschrift Patristica et mouastica

Aegypti folgendermaßen
Cod CLXIX Folia quädraginta quatuor formae maximae utpote longitudine unciarum 22

latitudine 17 Paginae 16 1 XX XB pnr pilA pMZ pHH CX Cl Cir CIA CK0 CHB Tir TIA
duae paginae numeris destitutae 3 Characteres classis YI quos sistimus tabula Y specimine n XXVI 4
Magna grandium litterarum ruhro interdum et ilavo colore infectarum copia tum in marginibus tum
in summa columnarum linea nonnullae imprimis littera X usque fere quatuor unciarum proceritatem
provectae Initiales capitum litterae barbarico cultu distinctae coloribus rubro flavoque et viridi
praetermisso quoque ornamento quadrilungo adiectisque capreolis per marginem decurrentibus In
fine capitum XVI et XVII cernuntur duae monachorum icones ruditer delineatae variisque coloribus
distinctae Priori adscriptum est xnx Ä OYXOC Abbas Dulus alteri oy2XXO GMCIJXHX Senex
orans Idem fere usque habitus facies prolixe barbata caput nimbo cinctum bracchia nuda et
expensa manibus elatis vestes tunica talaris et pallium pedes calceis sive ocreis tecti

Codex divisus in sectiones seu capita numerali nota et argumentum indicante insignita com
plectitur acta et apophthegmata patrum vel seniorum maxime in Aegypto Supersunt autem praeter
breviora fragmenta pars capitis XV ubi agitur de virtutibus et rebus gestis veterum monachorum
Porro a p 234 cod d i bei Zoega S 312 caput XVI integrum inscriptum l j 6TB6 MGTNXyGBOX
De iis qui viderunt visiones Pariter a p 267 cod S 336 integrum caput XVII IX GTB6
N6M610 GTOyxXB NpGHGipG NMMX6IN HN Ntü riHpG De sanctis patribus nostris qui fecerunt
signa et miracula Et a p 278 cod S 343 pars capitis XVIII 1H GTB6 MCQIBG NGMIIOXHTIX
GTM62 NXpGTH NT6 N6N610 GTOyXXB De variis institutis virtute plenis sanctorum patrum
nostrorum

Der Kodex den Zoega Sahidicae linguae thesaurum et promptuarium historiae monasticae
Aegypti nennt ist also sehr stark fragmentiert

Nach Zoegas obigen Angaben fehlen nämlich folgende 114 Blätter 228 Seiten

1 p cod 1 14 7 Blätter 14 Seiten

2 17 30 7 143 33 182 75 1504 185 196 6 125 199 200 1 Blatt 2
1 Der Katalog enthält bohairische faijumische und sa idische Texte biblischen und nichtbiblischen Inhalts teilweise

mit Ausnahme der meisten sa idischen Texte mit einer lateinischen Übersetzung Zoegas
2 Sie befindet sich jetzt in der Bibliotheca Nazionale in Neapel
3 Von diesen 88 erhaltenen Seiten des Kodex umfassen 23 Seiten 24 Zeilen 21 Seiten 23 Zeilen 10 Seiten 25 Zeilen

9 Seiten 21 Zeilen 7 Seiten 26 Zeilen 6 Seiten 27 Zeilen 6 Seiten 22 Zeilen 2 Seiten 20 Zeilen 2 Seiten 19 Zeilen p 277
und 278 cod 1 Seite 28 Zeilen p 207 cod und 1 Seite 15 Zeilen p 267 cod Als Mittel sind also für die Kodex
seite wie sie bei Zoega gedruckt vorliegt 23 25 Zeilen anzunehmen Jede Seite weist im Kodex 2 Textkolumnen auf

4 Vgl C Wessely Studien zur Paliiographie und Papyruskunde Leipzig 1911 und Hyvernat Album pl VII 3



Ü ber die koptiscii sa idisciiex A pophthegmata P atrum A egyptiorum etc 13

6 p cod 211 212 1 Blatt 2 Seiten
7 215 228 7 Blätter 14
8 293 312 10 20Summe 114 Blätter 228 Seiten

So verhielt sich die Sache da Zoega die Handschrift herausgab
Seitdem aber sind mehrere der jetzt im Kodex 169 fehlenden Blätter an anderen Orten zum

Vorschein gekommen so daß diese Ubersicht der Lücken einer Korrektur bedarf
Darüber handelt zusammenfassend Crum im Catalogue of the Coptic Manuscripts in the British

Museum London British Museum 1905 p 95 ad Nr 216 er erwähnt hier
1 Zwei vollständige Blätter der Handschrift p cod O0 II p cod 79 80 und p pi

p cod 109 110 jetzt Oriental MS des British Museum 3581 A 44 1
2 Zwei vollständige Blätter der Handschrift jetzt in der Sammlung Erzherzog Bainer in Wien

beschrieben im Führer durch die Ausstellung Pap Erzherzog Bainer Wien 1894 p 42 Nr 107
teilweise herausgegeben von J Krall in den Mitteilungen aus der Sammlung der Pap Erzherzog
Bainer Wien 1887 H/III und vollständig A r on C Wessely Studien zur Palaeographie und Papyrus
kunde Leipzig Avenarius 1911 Nr 113 K 321 Ausstellung Nr 107 umfassend p cod
p cod 67/68 und p cod OF OA p cod 73/74

3 Ein Blatt veröffentlicht von A Mingarelli Aegyptiorum codicum reliquiae Venetiis in biblio
theca Naniana asservatae Bologna 1785 p 337 ff Nr XYI Die Paginierung ist entweder zerstört
oder wenigstens bei Mingarelli nicht angegeben vgl hierüber unten Teil II Kap E

4 Einige Blätter in the Paris collection Nationalbibliothek Vol 131 3 fol 27 Vol 129 13 foll
32 35 Da diese soweit mir bekannt noch nicht veröffentlichten Blätter der Handschrift
unter den gegenwärtigen Umständen nicht zugänglich sind konnten sie leider nicht weiter berück
sichtigt werden

Dazu kommt noch folgendes
Die Handschrift schließt mit einem Blatte bei Zoega S 354 3 356 das keine Paginierung

aufweist und daher bei Zoega als Pagina penultima und ultima bezeichnet wird
Die Abschnitte dieser sogenannten Penultima 2 und Ultima 3 entsprechen aber Pelagius Buch XIII

De eo quod oporteat hospitalem esse et misericordem in hilaritate Kapitel 13 14 und 15 fast ad
verbum womit dieses Buch im Lateinischen schließt 4

1 Zur Paginierung pe pi p cod 109 110 bemerkt Crum but tliese are doubti ul nun ist aber der letzte Abschnitt
der letzten vorausgehenden und sicher paginierten Seite des Kodex p ab 32 bei Zoega S 293 2 10/13 gleich Pelag
XV 56 und das erste Stück der p cod 109 gleich Pelag X 15 Mithin umfaßten also die dazwischen ausgefallenen paginae
cod 33 108 den Paralleltext zu Pelag IV 57 X 14 der bei Migne 2422 lateinische Textzeilen umfaßt was wieder 75
koptischen Kodexseiten entsprechen würde denn ungefähr 32 lateinische Textzeilen bei Migne sind gleich je einer Kodex
seite des koptischen Paralleltextes Nun ist aber 32 75 107 so daß die Paginierung gesichert ist wie im folgenden
gezeigt ist pflegt nämlich der koptische Text um einige Stücke reicher zu sein als das Lateinische

2 Bei Zoega Abschnitt von S 354 3 23/32 355 1/14 355 1 15 16
3 Bei Zoega Abschnitt von S 355 1 16/25 355 2 26/37 356 1 5
1 Der erste Abschnitt der scheinbaren Penultima ist Fragment

Zoega S 354 3 23 32 355 1 14 Pelagius XIII 13
Monachus quidatn erat habens fratrem saecularem pauper
culum et quidquid laborabat praebebat ei sed quantum ille

COtJ A 6 M NM eci XMp2llK6 eneaoyo AHBCDK A g praebebat tantum ille pauperior fiebat Pergens autem
MSI nCOM MIXOOC lioy NH2AAO nexe n2AAO A 6 monachus ille indicavit haec seni cuidain senex autem

NAq 2C6 usw dixit ei etcAuch alles Folgende stimmt mit dem Lateinischen bis auf Kleinigkeiten wortwörtlich überein ebenso aber auch die
beiden folgenden Abschnitte 355 1 15 25 und 355 2 26 37 356 1 5 mit den sich unmittelbar anschließenden
lateinischen Kapiteln 14 und 15

Hierüber sowie auch über die Ergänzungen der Lücken in 354 3 durch Zoega und den verstümmelten Anfang von

355 1 vgl im III Teile unter Zoega S 354 3
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Bei der überall genau übereinstimmenden Anordnung und Aufeinanderfolge der Abschnitte im Sau
dischen und Lateinischen kann kein Zweifel bestehen daß dieses Blatt zu Unrecht die Handschrift
schließt Es hatte sich vielmehr aus dem Einbände gelöst und wurde einfach am Schlüsse des Bandes
eingeklebt da die Paginierung durch die Beschädigungen des oberen Blattrandes schon zerstört worden war

Dieses Blatt stellt also keineswegs die Pagina penultima und ultima der Handschrift vor sondern
gehört vielmehr vor p cod 183 pnr deren zweiter Abschnitt gleich ist Pelagius XIV 15

Infolge der Übereinstimmung des koptischen Textes mit Pelagius XIII 13 15 läßt sich auch

die zerstörte Paginierung des Blattes errechnen
Denn zwischen diesem Blatte und dem Abschnitt 294 1 3 4 von p cod 183 der Pelagius

XIV 15 entspricht ist der sa idische Paralleltext zu Pelag XIV 1 14 ausgefallen der 200 lateini
schen Textzeilen entsprach also 6 4 Kodexseiten umfaßte

Dazu kommt aber noch der verlorene Anfang des sa idischen Stückes 293 3 mit dem die
p cod 183 beginnt und das im Lateinischen keine Parallele hat aus dem griechischen Paralleltext
A P S 350 Poemen 109 aber ergibt sich daß dieser fehlende Anfang ca 8 sa idische Textzeilen

also ungefähr ein Drittel einer Kodexseite füllte
Demnach lag also zwischen dem letzten Abschnitt der sogenannten Ultima 355 2 und dem

Abschnitt 293 3 der p cod 183 ein Text der 6 1 i 1 a Kodexseiten füllte also zusammen 6 7 12 oder
etwa 6 a 3 Kodexseiten Avas natürlich auf 8 Kodexseiten zu ergänzen ist 1

Daher würde sich für die angebliche Pagina penultima und ultima die Paginierung 173 por

und 174 POA ergeben
Annähernd die gleiche Paginierung ergibt sich auch auf Grund folgender Berechnung Zwischen

der p cod 110 Pelagius X 19 jetzt im British Museum und unserer angeblichen Pagina penultima
Pelag XIII 13 ist der koptische Paralleltext zu Pelagius X 20 XIII 12 ausgefallen der bei

Migne 1789 lateinischen Textzeilen entsprach mithin 55 9 oder 60 koptische Kodexseiten umfaßte
daraus würde sich für unsere angebliche Pagina penultima die Paginierung 170 ergeben 110 60
Da aber der koptische Text nachweisbar um nicht wenige Stücke reicher war als der lateinische
wird auch hier das ausgefallene koptische Textstück einige Seiten mehr enthalten haben als genau
60 Seiten so daß wir wieder auf die Paginierung 173 für die angebliche Pagina penultima kommen

Somit ist obige Angabe Zoegas über die Lücken folgendermaßen richtigzustellen
Es fehlen tatsächlich nur folgende 108 Blätter oder 216 Seiten der Handschrift

1
P cod 1 14 7 Blätter 14 Seiten

2
11 17 30 7

11
14

11

3
11 11 33 66 17

11
34

11

4
11 69 72 2

11

4
11

5
11 11 75 78 2

11
4

11

6
11 11 81 108 14 11

28
11

7
11

111 172 31 11
62

11

8
11 11

175 182 4
11

8
11

9
11 11

185 196 6
11

12
11

10
11 11 199 200 1 Blatt 2

11

11
11 11

211 212 1
11

2
11

12
11 n

215 228 7 Blätter 14 11

13
11 11

293 294 1 Blatt 2

14
11 11

297 312 8 Blätter 16
11

14 Lücken 108 Blätter 216 Seiten

1 Demnach muß auch diese ausgefallene Partie um einen oder mehrere Abschnitte reicher gewesen sein als der
lateinische Paralleltext Übrigens enthielt das verlorene koptische Textstück auch die Überschrift des Kapitels die gewiß

einen beträchtlichen Raum einnahm
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Wieviele und welche von diesen hier als fehlend bezeichneten Blättern sich in Paris befinden
läßt sich gegenwärtig leider nicht feststellen

Dagegen sind erhalten bezw bisher als erhalten bekannt nicht erwähnt sind die Blätter in Paris
1

P cod 15 16 1 Blatt t 2 Seiten ed Zoega
2

77 77 31 32 1
v

2
77 77

3
77 77 67 68 1

77
2

77 C W essely
4

77 77 7,3 74 1
77

2
77 77 77

5
77 77 79 80 1

77
2

77 W Crum
6

77 77
109 110 1

77
2

7 77 77 77
7

77 77 173 174 1
77

2
77 77

Zoega
8

77 77 183 184 1
77

2
77 77 77

9
77 77 197 198 1

77
2

77 77 77

10
77 77 201 210 5 Blätter 10

77 7 77

11
77 77 213 214 1 Blatt 2

77 77

12
77 77 229 292 32 Blätter 64

77 77 77

13
77 77 295 296 1 1 Blatt 2

77 77 A Mingarelli

Summe 48 Blätter 96 Seiten

Da der unbeschädigte Kodex mindestens 20 Quaternionen ä 8 Blatt 16 Seiten mit 320 Seiten
oder 160 Blättern umfaßte davon aber bloß 96 Seiten oder 48 Blätter erhalten sind besitzen wir von
der Handschrift nur 30 0 oder nicht einmal ein Drittel wozu allerdings noch die Blätter in Paris
kommen die in die Berechnung nicht einbezogen werden konnten

Da die Handschrift aus Heften zu je 8 Blättern oder 16 Seiten Quaternionen bestanden haben
dürfte verteilen sich die erhaltenen Seiten und Blätter folgendermaßen die erhaltenen Blätter mit
Ausnahme der in Paris befindlichen sind durch fetten Druci k gekennzeichnet

I 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

II 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32

III 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48

IV 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64
V 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80

YI 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96

VII 97 98 99 100 101 102 103 104 105 106 107 108 109 110 111 112

VIII 113 114 115 116 117 118 119 120 121 122 123 124 125 126 127 128

IX 129 130 131 132 133 134 135 136 137 138 139 140 141 142 143 144

X 145 146 147 148 149 150 151 152 153 154 155 156 157 158 159 160

XI 161 162 163 164 165 166 167 168 169 170 171 172 173 2 174 2 175 176

XII 177 178 179 180 181 182 183 184 185 186 187 188 189 190 191 192

XIII 193 194 195 196 197 198 199 200 201 202 203 204 205 206 207 208

XIV 209 210 211 212 213 214 215 216 217 218 219 220 221 222 223 224

XV 225 226 227 228 229 230 231 232 233 234 235 236 237 238 239 240

XVI 241 242 243 244 245 246 247 248 249 250 251 252 253 254 255 256

XVII 257 258 259 260 261 262 263 264 265 266 267 268 269 270 271 272

XVIII 273 274 275 276 277 278 279 280 281 282 283 284 285 286 287 288

XIX 2S9 290 291 292 293 294 295 3 296 3 297 298 299 300 301 302 303 304

XX 305 306 307 308 309 310 311 312 313 314 315 316 317 318 319 320

1 Diese Paginierung ist nur errechnet vgl unten Teil II Kap E
2 Die Paginierung ist bloß errechnet bei Zoega ist das die angebliche Pagina penultima und ultima
3 Die Paginierung ist bloß errechnet dieses Blatt bei Mingarelli a a 0
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Demnach ist erhalten bezw bisher als erhalten bekannt nicht einbezogen sind die mir nicht

zugänglichen Blätter auf der Pariser Nationalbibliothek

von Quaternio Blatt

1 8 p 15/16
II 8 p 31/33V 2 5 8 p 67/68 73/74 79/80

VII 7 p 109/110
XI 7 p 173/174
XII 4 p 183/184XII I 3 5 8 p 197/198 201 208
XI V 1 3 p 209/210 213/214
XV 3 8 p 229 240
XVI 1 8 p 241 256
XVII 1 8 p 257 272
XVIII 1 8 p 273 288
XIX 1 2 p 289 292 4 p 295/296

Der stark fragmentierte Zustand der Handschrift bringt es mit sich daß nicht nur die Uber
schrift des ganzen Werkes und zahlreiche Kapitelüberschriften sondern auch sehr viele Dicta gänz

lich verloren sindDazu kommen dann noch folgende 25 Dicta die nur teilweise entweder am Anfang oder am
Ende verstümmelt erhalten sind Zoega S 288 1 291 1 291 2 293 2 293 3 296 1 297 2 298 1
306 4 307 1 307 6 308 1 353 2 353 3 354 2 354 3 Wessely p cod 67a 1 68b 1 73a 1
74 b 1 Crum p 95 1 96 4 96 5 Mingarelli 337 a und 338 b 28

Glücklicherweise aber lassen sich beinahe alle diese Lücken und Fragmente mit Sicherheit
ergänzen da wir in der lateinischen Übersetzung des Pelagius Johannes einen fast lückenlos fort
laufenden und beinahe überall wörtlich genauen Paralleltext zu diesen sa idischen Apophthegmen besitzen

Das zeigt die Übersichtstabelle der lateinischen und sa idischen Parallelstellen von S 36 ff
Wie das Folgende Teil II und III beweist geht sowohl der saudische wie der lateinische

Text auf eine fast ad verbum genau gleiche griechische Vorlage wie es scheint sogar derselben

Handschriftenklasse zurückDaher gilt alles was oben S 9 ff Uber das Verhältnis der lateinischen Übersetzung des Pelagius
Johannes zu ihrer griechischen Vorlage und zu den griechischen A P gesagt ist auch bezüglich des
Verhältnisses der koptisch sa idischen Version zu den genannten griechischen Schriften

b Fragmente einer andern älteren Handschrift dieser Sammlung nämlich Codex

Nr 8095 zu Cairo erwähnt Crum a a O p 97
c Unbedeutende Fragmente einer sa idischen Apophthegmensammlung gab ferner

Crum a a O p 410 ad Nr 986 herausOr iental MS 6004 des British Museums Papyrus a fragt 3 3 4 X4 3 4 in The text in
two colums is written in a medium sized Square band cf the pl in Budges Psalter for a finer
example of the type Apparently frorn a collection of Apophthegmata The names Hierax and
Baue occur in Zoegas Apophthegmata The latter was contemporary with Theodosius I or II Zoega
349 cf Amelineaus Geogr 199 Abu Salih f 89 a The liame recurs in Kralls Rechtsurkunden nos
V 4 Herminos c EQuelvog is not in the index to the Vitae Patrum 1t is not possible to sav which

side is the recto Fol a HN6M NH y ü Apoq A HMTON A6 MMOM
Hffi xnx siepxs ahxi ijt mn t xkono c
N6 1 AI1X 26PMIMOC 6N6HBIIK A 6 ON ü Xrin6T
OyXAB AHA BAN6 N
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Fol b 2X2 MCOn 2NCOI1 A 6 OD XlNCnCXB
BXTON ÜJANCXB BXTON 6t 16 MGH OY 6MXXXY
A 6 eynice MMOH 2MUK D2T ei6MHTT6l I106IK
MNiiet

Bezüglicli des Hierax und Bane vgl unten II Teil E

5 Kapitel
Die syrische Sammlung des Auän Ishö 1

Eine sehr umfangreiche syrische Apophthegmeusammlung gab E A Wallis Budge im Jahre
1904 heraus

Lady Meux Manuscript No 6 The Book of Paradise being the histories and sayings of tlie
monks and ascetics of the egyptian desert by Palladius Hieronymus and others The syriac texts
according to the recension of Anän Ishö of Betli Ablie London 2 Bände

Der syrische Text umfaßt folgende Abschnitte
I Die Biographie Antonios des Großen von Athanasius Erzbischof von Alexandria

II Das Buch von den Triumphen der hl Väter die Mönche waren Das Paradies genannt
von Palladius Bischof von Helenopolis

III Das zweite Buch der Geschichten der Väter und Mönche das auch von Palladius zusammen

gestellt wurde
IV Die Geschichte der Einsiedlermönche die von Hieronymus zusammengestellt wurde
V Die Ratschläge Budge counsels der hl Greise und die Fragen und Antworten der Brüder

Hiezu bemerkt C Butler Lausiac History p 18
Nr II Das Paradies ist eine der Fassungen der Ilistoria Lausiaca die tatsächlich dem

Palladius gehört
Nr III Das 2 Buch der Geschichten der Väter und Mönche das auch von Palladius zusammen

gestellt wurde führt diese Zueignung mit geringer Berechtigung da nur ein sein kleiner Teil der hier
zusammengefaßten Heiligengeschichten der Ilistoria Lausiaca angehört nämlich bloß die Geschichten
von Markus Kap 1 Eulogius 65 Adolius 9 Moses dem Äthiopier 10 Pior 11 Moses dem
Libyer 12 und Euagrius und seinem Bruder 14

Nr IV Die Geschichte der Einsiedlermönche die von Hieronymus zusammengestellt wurde
ist eine syrische Version der Ilistoria Monachorum in Aegypto die vielleicht dem Timotheos Erz
bischof von Alexandria angehört und von Rufinus zwischen 400 und 410 ins Lateinische übersetzt wurde

Nr V Die Ratschläge der hl Greise und die Fragen und Antworten der Brüder gehören nicht
dem Palladius an sondern sind Übersetzungen aus dem Griechischen und Lateinischen gesammelt

von Anän IshoV
Soweit C Butler
Der letzte Abschnitt Nr V bei Budge a a O S 589 ff bietet die sogenannten Dicta Patrum

vollständiger als sie im Griechischen Lateinischen und Koptischen erhalten sind aber in ganz anderer
Gruppierung worüber die tabellarische Übersicht der Parallelstellen von S 36 fl Auskunft gibt

Er ist in 15 Kapitel eingeteilt deren überschriftliche Inhaltsangaben ebenso wie der Inhalt der
einzelnen Dicta selbst beweisen daß auch die syrische Version auf einen griechischen Apophthegmen

1 Hier nur nach Budges Übersetzung benützt wie schon im Vorwort gesagt ist Über die zahlreichen Hand
schriften der syrischen Apophthegmensammlungen die hier nicht berücksichtigt sind orientiert A Wiight Gatalogue of
the Syriac Manuscripts in the British Museum London 1872 III 1070 ff und vor ihm J St Assemanni Bibliotheca orien
talis I ßoniae 1719 S 608f Für die äthiopischen und armenischen Versionen endlich J Guidi Le Synaxaire ethiopien
Patrologia Orientalis I 5 VII 3 und Leben der hl Väter und ihre Sitten Venedig 1855 Druckerei des hl Lazarus und
Dasian Catalog der armenischen Handschriften in der Mechitaristenbibliothek in Wien 1895

Denkschriften der phil hist Kl Gl Bd 2 Abb
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auszug aus demselben griechischen Hauptwerk zurückgeht der mit den griechischen Auszügen die
dem Photios dem griechischen Redaktor dem Pelagius Johannes und dem Kopten vorlagen ver

wandt war 1
Dies zeigt zunächst folgende Zusammenstellung der

syrischen Kapitel bezw Buchüberschriften

griechischen lateinischen saudischen und

1 Griechisch
bei Photios 2

I üaocuveaig sig noov o I
tvtjv tslsiötijtos

II llsoi ijGvylaq

2 Lateinisch
bei Pelagius Johannes

De profectu Patrum

II De quiete

III liegt fieravoiag III De compunctione

III nsgl iy/ Qarsiag IV De continentia

IY

V

nsQi TtOQrsiag V De fornicatione

tteql axr fioffw jjg VI Deeo quodmonachus
nihil debeat possidere

VII De patientia seu for
titudine

VI tteql VTtOUOVljg cti
äi doeiag

3 Syriscli
bei Anän tsho 3

I Of flight from men and of
silent contemplation and of
dwelling continually in tlie cell
wich was composed by bishop
Palladius for the profectLausus
a a O S 589 607 Nr 1 62
IV Of how it is meet for us to
weep for our sins and to mourn
for them always S 630 635

Nr 135 156
und

XII Of the acceptance of re
pentance and of how it is
right for us to repent in truth

S 785/92 Nr 587 599
II Of fasting and abstinence

of other similar labour
S 607/19 Nr 63/103A

XT Of fornication
S 770 785 Nr 548 586

V Of voluntary poverty
S 636 643 Nr 157 181

VI Of patient endurance
S 643 661 Nr 182 235

VII 6 rt öel f u dsv VIII Deeo quod nihil per
jTQog enidsi iv rtoistv ostensionein fieri debeat

VIII otl ov öe Z tivcc IX Deeo quodnonopor

IX

x oiveiv

TTSQI diaxQlaewg

teat iudicare quemquam

X De discretione

X ueqi rov öelv xe I XI De eo quod oporteat
vrjcpEii sobrie vivere

4 Sa idisch
bei Zoega

Verloren

Verloren

Verloren

Verloren

Verloren

Verloren

Verloren

Verloren

Verloren

VIII Of scrupulous watchful Verloren
ness in our thoughts and wordsl

and deeds
S 666 714 Nr 246 386

Verloren

1 Demnach ist der Abschnitt Nr V nicht eine Sammlung von Übersetzungen aus dem Griechischen und Lateinische

sondern ans dem Griechischen allein
2 Hier nur abgekürzt gegeben vollständig oben S 7f 3 Nach der Übersetzung Budges
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1 Griechisch
bei Photios

XI oti ösl ädiaXsin
Tcog y al 3 v vrjcpsi itqov

evxeo S ai

XII wg piXo Bvsiv dsl
y ar e X eelv ev iXccQÖTrjTL

XIII 7isoi hnav orjg

XIY ne Q i zarte ivocpgo
gvv1jq

XV tzeqi ävs LzayJag

XVI 7TSQI hyün g

XVII jieqi hoocar/ wv

XVIII II eq I aijuetocpÖQwv

ysoovra v

XIX II eoi noXizsiag dso
fiXovg diacpÖQWv nazsoutv

XX yinocp eyfiaTa rütv
day ijasL yrjoaoavTwv

XX Jia J Etg ysQOVTwv
TTEoi Xoyiauwv tcoöq äXXrj

Xovg

XXI Hau/iov nQsoßvze
qov yvojuai

2 Lateinisch
bei Pelagius Johannes

XII De eo quod sine
intermissione et sobrie

debet orari

3 Syrisch
bei Anän Ishö

XIII De eo quod opor
teat hospitalem esse et
misericordem in hilaritate

XIV De oboedientia

XV De humilitate

XVI De patientia
XVII De charitate

XVIII De praevidentia
sive contemplatione

und
I des Johannes De prae
videntia seu contempla

tione

XIX II des Johannes
De sanctis seniöribus qui

signa faciebant

XX III des Johannes
De conversatione optima

diversorum sanctorurn

IV des Johannes Sep
tem eapitula verborum
quae misit abbas Moyses
abbati Poemenio Et qui
custodierit ea liberäbitur

a poena

III Of the reading of Scriptu
res and of watshing by night
and of the service to the Psalms

and of constant prayers
S 620/30 Nr 104 134 A

IX Of loA r e and charity and
of welkoming of strangers

S 714/37 Nr 387/435

VII Of obedience towards God
and towards our fathers and

brethren
S 661/66 Nr 236 245

X Of humility and of how a
man should think lightly of
himself and should esteein him
self the inferior of every man
S 737 770 Nr 436 547

IX Of love and charity and etc
vgl oben Kap XII d Phot
XV Questions and answers on
the rule of life of the holy men
which they thought before the
multitude and in their cells 011
every kindof spiritual excellence

S 804 1000 Nr 1 580
XIII Of the fathers who

wrought wunderful works
S 793 800 Nr 600 616

4 Sa idisch
bei Zoega

Verloren

Verloren

Verloren

Verloren

Verloren

Verloren

XVI 6TB6 M6T
NAyeBOX

Appendix Questions of the
brethren and answers of the
fathers which are exceedingly

fair and beautiful
S 1001 1075 Nr 1 104

XVII 6TB6 M6N
eiO 6TOY B
np6m6ipe n6mma
em mn mcgrmpe
XVIII 6TB6 IlC IBe
N6MnOXIITL 6T
M62 NApeTH MT6
uetieio eroy

AAB

3
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Die Übersiclit zeigt deutlich wie ganz anders die syrische Version die gleichen Kapitel gruppiert
Aber auch die einzelnen Dicta innerhalb der Kapitel weisen eine ganz andere Aufeinanderfolge

auf als bei Pelagius Johannes und dem Kopten
Denn die Durchsicht des syrischen Textes zeigt zugleich daß sehr häufig Dicta die bei den

Lateinern und bei dem Kopten in einem einzigen lateinischen bezw koptischen parallelen Buche
vereinigt sind im parallelen syrischen Buche nur zum Teil erscheinen während einige Dicta davon
in einem oder auch mehreren anderen syrischen Kapiteln auftreten

Z B Das 15 Buch des Pelagius und die saudische Parallele dazu soweit sie erhalten ist ent
spricht nach der Titelfassung dem 10 syrischen Kapitel Von den 41 parallelen Abschnitten aber
finden wir nur 20 in diesem 10 syrischen Kapitel von den übrigen 21 dagegen 16 im 15 3 im 8
1 im 6 syrischen Kapitel und 1 im sogenannten 2 Buche der Historia Lausiaca

Ebenso entspricht das 17 Buch des Pelagius und die sa idische Parallele dazu nach der Titel
fassung dem 9 syrischen Kapitel Von den 16 parallelen Abschnitten aber lesen wir nur 7 in diesem
9 syrischen Kapitel von den übrigen 9 Abschnitten dagegen 3 im 8 3 im 15 1 im 2 1 im 14
und 1 im 6 syrischen Kapitel

Ferner entspricht das 18 Buch des Pelagius und das 1 Buch des Johannes und die sa idische
Parallele dazu nach der Titelfassung dem 15 syrischen Kapitel Von den 31 parallelen Abschnitten
aber finden wir bloß 20 in diesem 15 syrischen Kapitel von den übrigen 11 dagegen 5 im soge
nannten 2 Buch der Historia Lausiaca 2 im 13 1 im 3 1 im 8 1 im 11 und 1 im 14 syri
schen Kapitel

Endlich entspricht das 2 Buch des Johannes und die sa idische Parallele dazu nach der Titel
fassung dem 13 syrischen Kapitel Von den 18 parallelen Abschnitten aber lesen wir nur 6 in diesem
13 syrischen Kapitel von den übrigen 12 Abschnitten dagegen 3 im 15 1 im 9 I im 10 1 im
14 syrischen Kapitel und 6 im sogenannten 2 Buche der Historia Lausiaca

Dieses Verhältnis sieht hier ungünstiger aus als es tatsächlich ist da hier nur jene Abschnitte
berücksichtigt sind welche einander nicht nur im Lateinischen Griechischen und Syrischen sondern
auch zugleich im Saudischen entsprechen ihre Zahl ist wegen der großen Lücken im Saudischen

verhältnismäßig gering
Vergleicht man dagegen das Syrische nur mit dem vollständigen und daher viel reicheren

Lateinischen so gestaltet sich dieses Verhältnis viel günstiger so daß obige Gleichsetzung der Buch
bezw Kapitelüberschriften auch nach dem Inhalt der in ihnen vereinigten Dicta zu Recht besteht

In obiger Zusammenstellung ist bloß das kurze 14 syrische Kapitel mit der Uberschrift Of
tlie greatness of the sublime rule of tlie solitary life nicht angeführt da sich in den Parallelen kein

entsprechender Titel findet
Von den 5 Abschnitten dieses Kapitels a a O S 801 803 Nr 617 621 sind aber 4 durch

Parallelen belegt denn Nr 617 Zoega S 325 1 Job I 9 Nr 619 Z 341 2 Joli II 12
und Nr 620 Z 308 1 Pelag XVII 11 Von den restlichen 2 Stücken bat nur noch Nr 618
bei Pelag V 39 eine Parallele

Hier also partizipiert ein einziges syrisches Kapitel mit bloß 5 Abschnitten an nicht weniger
als 4 verschiedenen lateinischen Büchern

Trotz dieser starken Abweichung in der Aufeinanderfolge der parallelen Kapitel und Dicta
weist doch die inhaltliche und wie es scheint auch sprachliche Ubereinstimmung sehr zahlreicher
paralleler Abschnitte mit dein Lateinischen und Sa idischen ganz unverkennbar darauf hin daß auch
das Syrische eine Übersetzung einer griechischen Vorlage ist die sich fast nur in der Anordnung
und Aufeinanderfolge der Dicta von den griechischen Vorlagen der Lateiner und des Kopten unter

schied hierüber gibt das im III Teil Gesagte hinreichend Aufschluß
Im Syrischen ist es also der Abschnitt Nr V der die Parallelen zu den lateinischen griechi

schen und sa idischen Dicta bietet
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Auffallenderweise aber fehlen in Nr V nicht wenige Stücke die in den griechischen lateinischen
und saudischen Apophthegmen zu lesen sind

Diese Abschnitte finden sich indessen im syrischen Abschnitt Nr III der die Überschrift trägt
Hier beginnt das 2 Buch von den Geschichten der Väter und Mönche das auch von Palladius
zusammengestellt wurde Budge a a 0 S 300 431

Daß C Butler diese Zuweisung an Palladius für wenig gerechtfertigt erwies wurde oben S 17/11
angemerkt im folgenden wird daher dieser Abschnitt Nr II 1 mit das sogenannte 2 Buch der Historia
Lausiaca zitiert und Stellen daraus in der Übersichtstabelle der Parallelstellen durch p markiert

Die hier in Betracht kommenden Stücke sind folgende 11 der 39 Kapitel dieses syrischen
Abschnittes Nr III

1 Kapitel 16 Von zwei Vätern die nackt waren S 358 359 A P S 259 Macarius 2
Johannes III 4 Zoega S 346 2

2 Kapitel 16 D Of a certain solitary monk who used to feed on grass by the Jordan Budge
S 369 Joh II 15 Zoega S 342 2

3 Kapitel 16F Von zwei Jünglingen die mit Makarios waren S 371 375 A P S 274
Macar 33 Joh ITI 2 Rufin 195 Zoega S 343 3

4 Kapitel 18 Von den Wundern die Abbas Besarion wirkte S 377 379 A P S 138
Besarion 1 3 Joh II 1 3 Rufin 215 Zoega S 336 1 337 Zeile 6 A P S 270
Macar 15 Joh II 7 Rufin 122 Zoega S 338 2

5 Kapitel 23 Von einer Jungfrau die in den Werken der Gottesfurcht alt geworden S 394

bis 400 Joh I 15 Zoega S 327 3
6 Kapitel 31 Von der Dirne die Serapion bekehrte S 413 414 A P S 414 Serapion 1

Zoega S 345 1
7 Kapitel 35 Vom Abbas Makarios den man der Hurerei beschuldigte S 417 419

A P S 258 Macar 1 Pelag XV 25 Rufin 99 Zoega S 296 1
8 Kapitel 36 Von einem Greis der in seiner Einfalt behauptete daß Melchisedech der Sohn

Gottes sei S 420 421 A P S 159 Daniel 8 Pelag XVIII 4 Zoega S 315 1
9 Kapitel 37 Vom Abbas Makarios dem Ägypter dem Schüler des Mär Antonios S 421

bis 423 A P S 262 Macar 3 Pelag XVIII 9 Rufin 61 Paschas I 8 Zoega S 316 3
10 Kapitel 38 Vom Abbas Markus dem Jüngeren dem Schüler des Abbas Silvanus S 427

bis 428 A P S 295 Marcus 5 Pelag XVIII 15 Zoega S 319 2
11 Kapitel 39 Vom Abbas Paulus Simplex dem Schüler des Mär Antonios S 428 429

A P S 382 Paulus Pelag XVIII 20 Rufin 167 Paschas XXIII 2 Zoega S 320 2
Es ist sehr bemerkenswert daß diese im sogenannten 2 Buch der Historia Lausiaca vereinigten

11 Stücke die wir sonst in den griechischen lateinischen und saudischen Apophthegmensammlungen
lesen ihrem Inhalte nach gar keine Apophthegmen sind denn in ihnen kommt keine pointierte
Äußerung vor

Sie stehen vielmehr tatsachlich jenen Berichten nahe welche die Historia Lausiaca bilden
Es ist daher sehr wahrscheinlich daß diese 11 fast durchwegs recht umfangreichen Stücke

deshalb weil sie nicht den Charakter von Apophthegmen aufweisen entweder schon von dem Ver
fasser der griechischen Vorlag e des Anän tsho oder auch erst von diesem selbst mit den inhaltlich
verwandten Stücken aus der Historia Lausiaca zu dem sogenannten 2 Buche dieses Werkes ver

einigt wurden
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6 Kapitel
Über die lateinischen Apophthegmcnsanunlungen die unter dem Namen des Ruiinus

Pascliasius und Martinas gehen

Während ein enges Abhängigkeitsverhältnis zwischen den griechischen A P der lateinischen
Übersetzung des Pelagius Johannes dem Koptisch Sa idischen und auch Syrischen offen zutage liegt
läßt sich das Gleiche für die lateinischen Verba Seniorum die unter den Namen des Rufinus Pas
cliasius und Martinus gehen nicht ohne weiteres erweisen

Auch sie sind zwar untereinander und auch mit den obigen Schriften und daher auch mit ihren
Quellen der Avdotov Ayiutv Biß log und dem Msya AeiUMvaoiov verwandt da ihr Parallelismus aber mit
den obigen Werken bei weitem kein so enger ist wie unter den A P Pelagius Johannes dem Saudischen
und auch Syrischen kommen sie für vorliegende Untersuchung erst in zweiter Linie in Betracht

Immerhin muß aber doch auch hier von ihnen gesprochen werden da mehr als 40 der hier
behandelten koptisch sa idischen Abschnitte bei Rufin allein schon belegt sind

Auch diese drei lateinischen Sammlungen sind keine Originalwerke sondern Ubersetzungen
nach griechischen Vorlagen das besagt für die Sammlung des Paschasius schon der Prologus des
Übersetzers selbst für die beiden andern aber folgt das aus dem Inhalt und teilweise auch aus dem

Wortlaut der einzelnen Dicta
A Die Sammlung die unter dem Namen des Rufinus geht III Buch der Vitae Patrum

bei Migne Patrologia Latina tom 73 p 740/810 umfaßt 220 teils benannte teils unbenannte Dicta die
ohne jede Buch oder Kapiteleinteilung aufeinander folgen wobei jedoch die Dicta inhaltlich geordnet
sind von der alphabetischen Anordnung der benannten Dicta die für die A P Pelagius Johannes und
das Sa idische so charakteristisch ist bemerkt man weder hier noch bei Paschasius und Martinus etwas

B Die Sammlung des Paschasius VII Buch der Vitae Patrum bei Migne a a 0 p 1025
bis 1062 umfaßt 162 teils benannte teils unbenannte Dicta die aber in 43 meist sehr kurze Kapitel
mit Überschriften nach dem Inhalt geordnet sind

C Die Sammlung des Martinus endlich bei Migne a a O tom 74 als Appendix Martini
p 382 394 mit dem Titel Aegyptiorum Patrum sententiae umfaßt bloß 109 teils benannte teils
unbenannte Dicta die wie bei Rufinus ohne jede Buch oder Kapiteleinteilung aufeinander folgen
inhaltlich aber auch geordnet sind

Die Durchsicht aller drei Sammlungen beweist daß sie alle auf griechische Vorlagen zurück
gehen die mit den A P Pelagius Johannes und dem Koptisch Sa idischen somit aber auch mit der
lAvdqwv A /lmv Bißlog verwandt waren bezw mit älteren griechischen Sammlungen geringeren Um
fanges die für das spätere große Sammelwerk Msya AeLUüjvctoioi und den Auszug AvÖq v 1 dyiwv

Bißlog mit die Grundlagen bildeten
Das beweisen die folgenden Übersichtstabellen die über die parallelen Abschnitte bei Pelagius

Johannes AvdoStv Ayww BißXog und bei Rufinus Paschasius und Martinus Aufschluß geben 1

a Itufinus und Pelagius Johannes

Ruiinus Pel agius J ohann es Rufinus Pelagius Johannes Eufinus Pelagius Johannes Rufinus Pelagius Johannes

3 VII 25 6 IV 57 10 XVIII 12 13 V 19
4 IV 58 7 IV 17 11 V 22 14 V 24
5 X 97 8 V 20 12 V 27 17 XV 31

1 Derartige Verweisungen finden sich zwar auch schon in der Ausgabe von Migne doch meist nur für benannte
Dicta und auch liier in sehr unvollständiger und unzuverlässiger Weise
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Rufinus Pelagius Johannes Rufinus Pelagius Johannes Rufinus Pelagius Johannes Rufinus Pelagius Johannes

18 XV 89 70 VI 5 120 Joh II 13 171 XV 77
19 XV 66 71 VI 17 121 Joh II 4 172 Joh III 16
20 VIII 13 73 XVI 6 122 Joh II 7 173 XV 58
21 X 10 74 XVI 19 123 XI 34 XV 28 174 XV 45
25 XV 65 76 XVIII 18 124 XV 26 175 XI 29
27 XIV 4 77 XVI 10 125 XV 53 177 IV 25
28 Joh II 17 78 XV 61 128 XV 80 178 X 92
29 XV 86 79 X 53 129 XV 3 179 X 108
30 XVI 1 80 XVI 12 134 IV 51 52 181 XVII 19
31 IV 34 84 Joh IV 12 136 IX 9 183 X 50
33 IV 61 85 XV 83 137 IX 3 184 X 39

34 35
Vita S Pachomii

c 28 31 20
86
88

XV 17
VIII 2

141

142
XIV 19
XV 73

185
188

I 23
XV 27

36 Joh I 3 89 IV 22 143 XIV 5 190 II 3
37 XV 6 90 IV 9 144 XIV 16 191 II 4
38 XVIII 2 91 XVI 14 145 XIV 17 193 XV 10
39 IV 5 92 XVI 3 147 XVII 16 194 Joh III 1
40 V 32 93 XVII 8 148 VI 7 195 Joh III 2

41 44 Ruf Hist Mon
28 29

95

96
XVII 6
XVII 22

149
150

IV 30
XIII 8

197

199
Joh I 14
XV 11

45 X 44 97 Joh III 17 151 XVII 12 201 XVII 10
46 IV 40 98 VII 33 152 XVII 14 202 Joh IV 4
47 XIII 1 99 XV 25 153 I 21 205 III 13
48 X 99 100 IX 8 154 IV 33 207 XII 10
50 IV 60 104 VII 42 155 XVI 4 210 XVIII 7
51 IV 59 105 VII 1 157 VII 16 211 IUI IV2 VIII
52 IV 29 106 VII 34 158 VII 41 212 XII 9
53 IV 26 107 VII 28 159 XI 52 213 Joh II 6
54 VIII 21 108 I 1 160 I 16 215 Joh II 1
55 X 69 109 II l 161 XI 2 216 III 20
56 X 27 112 XV 56 162 Job III 6 Hieron epist 33
59 V 8 113 VIII 20 163 III 1 X9 XV 9 218 j

219
220 j

ad Castrutium
61 XVIII 9 114 VIII 19 164 XVI 11 III 14 epist 22 ad Eu

62 V 31 115 XV 54 165 XI 44 stoch de custod

65 II 7 116 XI 38 166 Joh I 16 virgin und epist

66 IV 19 117 X 15 167 XVIII 20 4 ad Rusticum

68 VI 1 118 Job IV 35 168 Joh II 10
69 VI 22 119 VIII 10 169 VI 13

Demnach sind nur folgende 59 Abschnitte bei Pelagius Johannes nicht belegt
1 2 9 15 16 22 23 24 26 32 49 57 58 60 63 64 67 72 75 81 82 83 87 94 101

102 103 110 111 126 127 130 131 132 133 135 138 139 140 146 156 170 176 180 182
186 187 189 192 196 198 200 203 204 206 208 209 214 und 217

Natürlich haben auch die Abschnitte 41 42 43 und 44 die der Historia Monachorum des
Rufinus entnommen sind und die letzten Abschnitte 218 219 und 220 die dem Hieronymus ange
hören bei Pelagius Johannes keine Parallele

Von Vätern werden bloß 39 mit Namen genannt hier nach dem griechischen Alphabet geordnet
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Abraham 117 Agathou 21 71 75 93 156 161 198 Amon 214 Anastasius 1 30 Antonius 68
88 105 108 128 129 130 138 176 190 191 192 193 Apollonias 25 Arsenius 37 38 40 65
163 211 Athanasius Erzbischof 164 Acliillas 90 107 Besarion 121 194 215 Daniel 211 Dulas
215 t rater Eulalius 29 Elias 64 Zacharias 46 Zenon 7 111 210 Theodorus 34 aus der Vita
Pachomii Jacobus 148 Johannes Schüler des Paulus 27 Johannes von Calanius 32 Johannes brevis
56 155 Johannes 92 135 148 208 209 Joseph von Panepho 47 Joseph 168 Isaak 22 89 137
Isidoras 101 Lucius 212 Macarius d Gr 41 42 43 53 61 73 87 97 99 124 127 172 189 195
207 213 Marcus Schüler des Silvanus 143 Moses 10 58 66 86 102 109 119 196 Muthues 123
188 Nupli 154 199 Pammon 160 Paulus 72 Paulus Simplex 167 Paphnutius 151 Pachomius S5
aus seiner Vita Pior Schüler des Antonius 31 136 Poemen 16 19 20 45 52 57 59 63 79 93

100 101 110 131 132 133 149 154 164 168 177 183 184 199 201 Serapion monachus quidam
70 Silvanus 46 55 143 175 205 Sisoi 44 77 82 103 120 162 174 Timotheus anachoreta 140
Hyperichius 134 die 7 Märtyrer Petrus Stephanus Johannes Georgias Theodorus Felix und Lauras

in Nr 200
Keiner dieser Männer lebte länger als bis etwa zum Jahre 450

1 Paschasius ltufinus Pclagius Johannes

Paschasius Rufinus Pelagius
Johannes

Pascliasius Rufinus
Pelagi us
Johann es

Paschasius Rufinus Pelag ius
Johannes

11 44 XII 1 110 XIX 4 Pallad Ilist Laus 27

3 48 X 99 3 VIII 12 5 vgl Pallad 28

4 49 4 111 6 X 90
5 57 5 116 XI 38 XX 1 157 VII 16
6 58 7 118 Job IV35 2 158 VII 41
8 61 XVIII 9 8 VIII 18 XXI 2 I 19
9 63 V 9 XIII 1 112 XV 56 3 I 20

10 64 2 113 VIII 20 4 III 22
II 1 67 XIV 4 3 115 XV 54 XXIII 1 166 Job 116

2 72 4 XV 55 2 167 XVIII 20
III 1 73 XVI 6 5 171 XV 77 XXIV 2 217

2 74 XVI 19 6 124 XV 26 XXV 1 173 XV 58
V 2 170 7 126 Job IV35 2 174 XV 45

VI 1 76 8 XV 49 3 X 62
2 Job IV11 9 XV 37 XXVI 1 X 63

VII 1 77 XVI 10 10 171 XV 77 3 179
2 78 12 XV 60 XXVII 2 XV 32
3 79 X 53 XIV 1 168 II 10 XXVIII 1 180
4 80 XVI 12 2 121 II 4 4 181 XVII 19
5 81 XV 1 128 XV 80 XXIX 1 XVI II 16

VIII 1 82 2 130 XXX 2 XV 59
2 83 3 131 XXXI 1 185

IX 1 XVI 11 XVI 1 133 XXXII 2 XI 27
2 86 XV 17 2 153 I 21 3 186

X 1 94 4 140 4 IV 44

XI 1 XV 51 XVIII 1 150 XIII 8 7 187
3 101 XIX 1 XVII 18 XXXIII 2 22
4 102 2 155 XVI 4 3 188 XV 27
5 103 3 Pallad Hist Laus 26 XXXIV 1 XVII 5

1 Bei Pelagius XVI 1 heißt er Gelasius
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Paschasius Rufinus Pelagius
Johannes

Paschasius Rufinus
Pelagius
Johannes

Paschasius Rufinus
Pelagius
Johannes

XXXIV 2 192 XXXVII 2 IV 20 XL1I 1 198 X 8
3 194 Joh III 1 3 201 XVII 10 3 XV 30

XXXV 1 196 4 X 34 4 199 XV 11
XXXVI 1 X 52 XXXIX 2 100 COXt H XLIII 2 206 X 63

3 38 XVIII 2 3 204
4 X 56 XLI 2 X 94

c Martinus Riiiinus Pelagius Johannes Paschasius

Martinus Rufinus Pelag Johannes Paschasius Martinus Rufinus Pelag Johannes Paschasius

6 IV 8 39 100 IX 8 XXXIX 2
7 X 56 XXXVI 4 42 104 VII 42 III 3
8 I 14 43 XIII 5
9 XVII 20 46 XLI 1

10 XLII 20 47 III 19
11 XXXVII 1 48 205 III 25
12 IV 20 XXXVII 2 49 XV 17
14 201 XVII 10 XXXVII 3 50 XI 13
15 X 34 XXXVII 4 54 I 2
16 Joh I 7 XXXVII 4 58 171 XV 77 ll 10
22 III 22 XXI 4 59 XXII 2
23 XXXVIII 2 71 XI 5
25 XI 26 73 IV 44 XXXII 4
26 XXXIX 1 97 III 4
34 III 13 101 XV 32 XXVII 2
35 202 Joh IV 4 106 XLIII 1
36 203 108 206 X 63 XLIII 2
37 Joh IV 7 109 IV 55

Ferner lassen sich noch Nr 1 5 13 20 27 37 53 56 66 72 84 und 107 belegen
Von Vätern werden genannt Agathon 6 27 Alloy Ainmoy 71 wie die Parallele Pelag XI 5

beweist Antonius 53 54 Elias 97 vgl Pelag III 4 Theodorus 47 Johannes 1 2 12 44 50
Macarius 15 16 23 107 Moses 8 Pelag I 14 Poemen 35 49 108 109 Pambo 54 Petrus 25
Poemen 3 5 14 17 18 19 20 21 32 39 43 45 59 109 Serapion 106 vgl Paschas XLIII 1
Silvanus 48 108 Sisoi 7 bei Pelag X 56 und Paschas XXXVI 4 Poemen 11 26 Or 47 also im
ganzen bloß 15 Väter

Diese Übersichten beweisen daß zirka drei Viertel der Dicta des Iiufinus zwei Drittel der
Dicta des Paschasius und zirka die Hälfte der Dicta des Martinus auch durch Pelagius Johannes
bezw natürlich auch durch die A P belegt sind somit auf den Bestand der verlorenen Avöqwv

l 4ylu v Blß Aog zurückgehen Daraus erklärt es sich auch daß die in diesen drei lateinischen Samm

lungen genannten Väter auch nur bis längstens 450 lebten
Die Übereinstimmung der parallelen Abschnitte mit Pelagius Johannes bezw mit den A 1 ist

bezüglich des Inhaltes der Dicta fast ausnahmslos eine ganz genaue
Denkschriften der phil hist Kl 61 Bd 2 Abh



Theodor Hopfneb

Anders liegt die Sache aber bezüglich des sprachlichen Ausdruckes der äußern Form der
gemeinsamen Abschnitte indem die parallelen Abschnitte der drei lateinischen Sammlungen hierin
sowohl untereinander als auch von Pelagius Johannes und den A P abweichen

In sprachlicher Hinsicht scheint ein engeres Verhältnis bloß zwischen der Sammlung des Rufinus

und der des Paschasius vorzuliegen
Zunächst beweist obige Übersieht b daß Paschasius 72 Abschnitte des Rufinus in beinahe

genau derselben Reihenfolge bietet wie Rufinus in seiner eigenen Sammlung es sind das folgende
Abschnitte des Rufinus 1 44 48 49 57 58 61 63 64 67 72 73 74 170 76 77 78 79 80
81 82 83 86 94 101 102 103 110 111 116 118 112 113 115 171,1 124 126 171,2
168 121 128 130 131 133 153 140 150 155 157 158 166 167 217 173 174 179 180

181 185 186 187, 22 188 192 194 196 38 201 100 204 198 199 206
In diesen 72 Stücken aber stimmt Paschasius mit Rufinus auch im Wortlaute fast ad verbum

überein so daß es unbedingt den Eindruck macht daß Paschasius diese Stücke nicht nach seiner
griechischen Vorlage übersetzte sondern einfach mit ganz unwesentlichen Änderungen und Zusätzen
aus Rufinus ausschrieb

Darauf spielt er übrigens wohl selbst an wenn er im Prologus sagt Domino venerabili patri
Martino bresbytero et abbati Paschasius Vitas Patrum Graecorum ut caetera facundia studiose
conscriptas iussus a te sanctissime pater in Latinum transferre sermonem in insolito si licuisset
opere renuissem Sed quia tua pariter necesse est iussione utar non gloriabor ingenio sed fidem
quam tibi debeo etiam in opere iniuncto tibi praestabo Verum quia eloquentium virorum libri sunt
plurimi sermone Latino conscripti si quid de illis aut hic insertum forte repereris ut minus
eleganter expressum ne meae culpae deputetur exoro quia sicut in dato mihi codice repperi ea
scripta sie transtuli licet nec ea studiose posse nie proferre profiteor

Transtuli beißt dann nicht ich habe sie übersetzt sondern ich habe sie in meine Ubersetzung
herübergenommen wie ich sie in der mir zur Verfügung gestellten lateinischen Handschrift des
Rufinus vorgefunden habe

Vergleicht man nun die parallelen Abschnitte des Rufinus die mit denen des Paschasius nahezu
identisch sind mit den entsprechenden Stücken bei Pelagius Johannes und in den A P so zeigen
sich bezüglich des sprachlichen Ausdruckes und bezüglich der äußeren Form öfter beträchtliche
Unterschiede

Zunächst ist die Diktion des Rufinus korrekter geglätteter und sozusagen eleganter als die des
Pelagius Johannes die am schlichten griechischen Original so sklavisch hängen daß sie dem Latei
nischen geradezu Gewalt antun und ihre Übersetzung bisweilen fast unverständlich wird vgl z B
unten III Teil zu Zoega S 300 1

Rufinus gibt zwar den Inhalt des griechischen Originales auch ganz genau wieder sieht aber
auch auf eine gefällige lateinische Form so daß sich seine Übersetzung oft gar nicht wie eine solche

sondern wie eine lateinische Rearbeitung des griechischen Stoffes liest
Da sein Streben immer darauf gerichtet ist eine gute und vor allem klare Darstellung zu geben

schiebt er viel häufiger als Pelagius Johannes erklärende Beiwörter und Zusätze ein um das Ganze
abzurunden und deutlich zu machen

Er verfaßte seine Übersetzung in der Absicht den Klosterbrüdern ein Erbauungsbuch in die
Hand zu geben darauf verweist er selbst in seiner Widmung Vere inundum quis dubitet meritis
stare Sanctorum horum scilicet quorum in hoc volumine vita praefulget Horum meritis sub
leveris horum supplicationibus peccatorum veniam merearis

In dieser Absicht schmückt er Szenen Ereignisse und Reden welche die A P Pelagius und
Johannes und auch das Saudische in ganz schlichter Form bieten aber besonders erbaulich wirken

1 Die eingeklammerten Ziffern bezeichnen diejenigen Abschnitte die in der Anordnung des Paschasius von der des
Rufinus abweichen
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konnten selbständig durch allerhand fromme Erweiterungen und Zusätze aus und würzt solche
Abschnitte nicht selten mit Stellen aus der Schrift Man vergleiche z B folgende Abschnitte bei ihm
mit den Parallelen 19 Pelag XY 66 Zoega S 304 6 29 Pelag XY 86 Zoega S 307 4
Syrisch S 763 X 526 25 Pelag XV 65 Zoega S 304 5 Syrisch S 745 X 454 36
Johannes I 3 Zoega S 323 4 Syrisch S 809 XV 8 u a

Unter diesen Umständen kommt seine Übersetzung bei der Textvergleichung erst in zweiter
Linie in Betracht denn wo Rufinus allein irgendwelche Zusätze und Erweiterungen bietet oder auch
Schriftstellen die in den Parallelen fehlen darf für letztere keine Lücke angenommen werden

Aus seiner Absicht den Brüdern ein völlig einwandfreies Erbauungsbuch in die Hand zu geben
ergibt sich aber hie und da auch das Umgekehrte indem er sittlich oder auch dogmatisch nicht
einwandfreie Sätze seiner Vorlage entweder ganz ausließ oder wenigstens in seinem Sinne modifizierte
Lesen wir daher in den A P bei Pelagius Johannes und im Saudischen oder auch nur in einer
dieser Schriften einen derartigen Satz der bei Rufinus aber fehlt so folgt daraus nicht daß er auch
schon in der Vorlage des Rufinus fehlte oder durch Textverderbnis aus seiner Übersetzung ver
schwunden ist So enthält um hier einige Beispiele anzuführen das Stück von S 139 der A P
Besarrön 4 Joli III 1 Zoega S 343 2 Syrisch S 800 XIII 616 übereinstimmend den die

Mönche tadelnden Satz Ide ncog v al yuvaiy sg /Mzanaf aLOvaL töv 2axuväp y al fjfisTg iv zcüg nöleaiv
dax l ovovi iev den Rufinus 194 und natürlich auch Paschasius XXXIV 3 ausließen denn sie über
setzten bloß Quemadmodum et mulieres colluctantur et vincunt daemonia Paschasius Magna
misericordia Dei est quia et mulieres colluctantur et vincunt daemonia In Nr 152 gibt er im
Sündenbekenntnis eines Bruders den Satz seiner Vorlage den Pelag XVII 14 mit incidi in mulierem
das Koptische Zoega S 309 3 mit A12G MM OYC21M6 und das Syrische nach Budge mit 1 feil
into a woman S 813 XV13 rein aus dem griechischen Original bewahrt haben bloß durch
peccavi wieder In den A P S 129/32 Abraham 1 bei Pelag X 15 im Saudischen Crum 96 5
und im Syrischen S 846/47 XV 113 fragt der Abbas Abraham einen Bruder der sich rühmte alle
Begierden abgetötet zu haben ob er durch die Verleitung zur Unzucht zur Bereicherung und zu
ungerechter Parteinahme überhaupt nicht berührt werden würde Rufin erzählt in Nr 117 genau
dasselbe fast mit genau denselben Worten aber die Stelle Uber die Verleitung zur Unzucht läßt er

wieder aus
Daher ist es keineswegs ausgeschlossen daß er auch ganze Abschnitte die ihm anstößig

erschienen in seine Übersetzung nicht aufnahm z B die Bekehrung der öffentlichen Dirne durch
Abbas Serapion die sogar auch das Saudische nur stark gekürzt gewissermaßen zensuriert aufnahm
Zoega S 345 1 oder die Geschichte von den beiden Brüdern die sich im Übermaß der Askese

selbst entmannten und deshalb exkommuniziert später aber wieder aufgenommen wurden Zoega
S 307 6 oder endlich die Erzählung von jenem Abbas der ins Schisma des Arius zu verfallen
drohte Zoega S 313 1 u a Rufinus wollte eben jede ungünstige Anregung oder Beeinflussung
seiner Leser vermeiden Oder sollte diese Zensur erst auf spätere Herausgeber seiner Übersetzung

zurückgehen
Bemerkenswert ist es ferner daß bei Rufinus hie und da Dicta noch unter Eigennamen gehen

die in allen Parallen schon unbenannt sind Das weist wohl deutlich darauf hin daß die unter
Rufins Namen gehende Sammlung der sfrdocov AyLün 11 Iß log zeitlich näher steht als die übrigen hier

behandelten Parallelen
So weist er z B Nr 107 dem Abbas Achillas zu während dieses Dictum bei Pelag VII 28 im

Saudischen S 290 4 und im Syrischen S 907 X 287 schon ohne Namen geht die A P kennen
zwar auch sechs Dicta eines Abbas dieses Namens a a O S 123/26 doch haben sie mit obigem

Abschnitt nichts zu tun
Viel auffallender aber ist es daß Rufinus auch drei Dicta die in allen anderen Parallelen unbenannt

sind Männern zuschreibt die in der hier in Betracht kommenden Apo phthegmenliteratur unbekannt sind
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Nr 25 Abbas Apollonius Zoega S 804 5 Pelag XV 65 Syrisch S 745 X 454
29 frater Eulalius Pelag XV 86 Zoega S 307 4 Syrisch S 763 X 526 1
30 Abbas Anastasius Pelag XVI 1 wo er Gelasius heißt

Vielleicht beziehen sich hierauf die Worte des Hieronymus epist ad Ctesiphontem adversus
Pelagianos cap 2 Qui sc Rufinus librum quoque scripsit quasi de monachis multosque in eo
enumerat qui numquam fuerunt

Freilich kann diese Stelle auch so übersetzt werden Der auch ein Buch über angebliche
Mönche schrieb in dem er auch viele nennt die das nämlich Mönche im Sinne des Hieronymus
niemals gewesen sind denn Hieronymus greift ja den Rufinus in diesem Brief heftig genug au
daß er Häretiker wie z B Arsenius in sein Buch aufnahm

7 Kapitel
Über koptisch bohairisclie Apoplithegmensaiiimluiigen

Bei Behandlung der koptisch sa idisclien Apophthegmen Zoegas sind auch einige koptisch
bohairisclie unterägyptische Sammlungen heranzuziehen die in nicht wenigen ihrer Abschnitte mit
dem saudischen Text den griechischen A P dem syrischen und dem Text des Pelagius Johannes
einen weitgehenden Parallelismus aufweisen

Es kommen hier in Betracht
a Das Fragment einer koptisch bohairischen Apophthegmensammlung das Crum

a a 0 p 379 sq ad No 915 herausgab und folgendermaßen beschrieb
Add itional MS 14 740A des British Museum foll 17 18 21 23 Parchment fragments

fol 17b being paged P the largest tlie upper half of fol 18 8 3 4 X10 1 2 inches The text in one
column of more than 21 lines divided into paragraphs is written in a small Square band cf Hyvernat
pll XLI 1,2 XLII 2 No colour is used Apophthegmata Patrum parts of a Bohairic collection

Dann folgt der Abdruck der Texte
Von diesen Dicta sind einige auch für die übrigen liier behandelten Sammlungen belegt wie

folgende Tabelle zeigt

bohairisch bei Crum
a a O

Pelagius Johannes Rufinus Pascha
sius

Apophthegmata Patrum Syrisch bei Budge

p cod 17 a 1
2 S 304/05 linear Urb 2

p cod 17 b 1 5
6 Pelag VII 13
7 8

p cod 18 a 1
2 Pelag VIII 11
ö

4 Joh III 18 XV 205 S 879
p cod 18 b 1

2 Pelag VIII 18 XII 8 X 464 S 749
3 Pelag IV 57 6

4 S 284 Moses 5 IX 433 A S 736
p cod 21 23 zusammenhanglose kleine Bruchstücke

1 Dies ist um so auffallender da sonst nie einfache fratres mit ihren Eigennamen genannt werden die Ausnahme
mit dem üdO cpbg IliGTÖq in den A P S 371 Pelag XV 43 Zoega S 299 3 und Syrisch S 870 XV 172 ist eine scheinbare
vgl unten III Teil zu Zoega S 299 3
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Hinter Fragment 17 b 8 ist in syrischer Schrift und Sprache an den Rand geschrieben Erzählung

vlmi Epiphanios von Kypros wozu Crum mit Recht anmerkt daß sich keines dieser Dicta bei
Cotelier oder Rosweyd unter dem Namen des Epiphanios findet der Text dieser acht kurzen

Abschnitte ist nach Crum folgender p p 100 bei Crum 17 b 1 ghxcd ntotm 6BOX an
äenmacDB nxix enTHpq nexxn xeaimne xnxy epoi 171 2 xytgeN oy exxo xeee
Beoy NP16K6PKOYXI N2HT 6N62 nGXXM XGGOBexe ep26XniC 6moy mmhni 1 17 b S
xyajeN oysexxo xeeoBeoy j oi NKoyxi N2HT mchoy nibgn xHepoycD xeeniAH

sie imiixteknxy eniMyxioN 17b 4 xicyeN oyäexxo xe ey tDNT mmoi eN pnopNix gbox
21TGM xtt n2cdb xm6poycd X6 6box 21T6N fllMKOT n20y0 NeMril oyCDM n20y0 2 17b 5
xytgeN oysexxo xe oy etenimonxxoc nxxn xMepoyco xe eepeqep2 db nibgn ee
NXM6Y NT6426MM 6BOX 2X2CJDB MIB6M 6T2 doy 17b,6 XyXOC NX6 MIÄ6XXO XC IXX
NT6 niMONXXOC rilTCDB2 17b 7 XyXOC NX6 MläGXXOl X6 f KCD NCX2XI NT6 rilTCDXI
NBepi XM 6BIIX eniCCDTCM N6MI11 1CI NCCDMX 17b 8 XyXOC MX6 N136XXOI X6M6YI
NIB6N 60NHY NXK M X6 XK2HT1 6pOM ü XN6KHn 6NH 6T

b d 60 B6 XBBX MXKXpi niNlO N1CXXI NT6 N126XXO GOB6 XNTCDNI und
6BOXäeN NlXpGTH MT6 riGNltDT NAIKXIOC nitllCI XBBX MXKXpi

Diese drei bohairischen Sammlungen gab E Amelineau im Jahre 1894 in den Annales du Musee
Guimet tom 25 aus Codex Yat Copt LXIY fol 113 152 und fol 39 57 heraus a a O S 203 ff

und 15 ff
Die erste Sammlung ist betitelt Über Abbas Makarios den Großen die zweite Aussprüche

der Greise über Abbas Antonios 3 die dritte Yon den Tilgenden unseres gerechten Vaters des

Abbas Makarios des Großen
ad b 60B6 XBBX MXKXpi niNItg fM a a 0 p 203 234 Über Abbas Makarios

den GroßenDie 34 bohairischen Apophthegmen des Makarios die in dieser Sammlung vereinigt sind zeigen
die engste inhaltliche wie auch sprachliche Übereinstimmung mit 23 der griechischen Dicta die in
den A P ebenfalls dem Makarios zugeeignet sind hierüber orientiert folgende Ubersicht

bohairisch griechisch bohairisch griechisch bohairisch griechisch

bei Amelineau in den A P bei Amelineau in den A P bei Amelineau in den A P

S 203 1 S 258 Macar 1 S 214 2 S 274 31 S 221 1
205 1 S 267 12 215 1 266 7 2

2 278 37 216 1 270 16 3

206 1 271 25 2 274 28 222 1 S 270 21
2 267 10 217 1 271 22 225 1
3 267 LI 2 270 17 2 279 38

207 1 3 227 1
2 274 33 4

2

211 1 279 39 218 1 278 34 228 1

213 1 2 259 2 230 1 262 3
2 267 13 220 1 274 32

214 1 271 23 2 270 19

Das Bohairische entspricht also folgenden griechischen Stücken in den A P Makarios S 258ff
1 2 3 7 10 11 12 13 IG 17 19 21 22 23 25 28 31 32 33 34 37 38 und 39

1 cf Syrisch XV 178 S 872 2 cf Syrisch XI 572 S 778/79 ohne Namen
3 Die letzten Abschnitte lieser zweiten Sammlung sind nach Amelineau im Kodex so inkorrekt geschrieben daß
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Zwei der durch die A P nicht belegten restlichen 11 bohairischen Abschnitte nämlich 227 1
und 228 1 sind für das Griechische indirekt durch die lateinischen Verba Seniorum beglaubigt
Job III 17 Rufin 97

Demnach bietet das Bohairische nur 9 Abschnitte 207 1 213 1 217 3 und 4 221 1 2 und
3 225 1 und 227 2 die für das Griechische überhaupt nicht nachweisbar sind

Andrerseits aber weisen auch wieder die A P folgende 15 Dicta des Makarios auf für die
wieder das Bohairische keine Parallelen bietet 4 6 8 9 15 18 20 26 27 29 30 35 36 40 und 41

Die weiteren griechischen Dicta Nr 5 14 und 24 sind in der dritten Sammlung belegt die
Amelineau herausgab

ad d Diese dritte bohairische Apophthegmensaminlung führt den Titel 6BO ä6N
NIApGTH NT6 nGN ICDT NAIKAIOC niNlCL ABBA MAKApi Von den Tugenden unseres
gerechten Vaters des Abbas Makarios des Großen aus Codex Yat Copt LXIV fol 57 112 bei
Amelineau a a O S 118 ff

Sie bietet mit S 135/36 168/69 und 200 1 die bohairischen Parallelen zu den A P Nr 5 24
und 14 des Makarios

Diese Tugenden sind nämlich auch eine Sammlung von 82 Dicta des Makarios die aber mit
den A P nur sehr wenige Stücke gemein haben so daß hier das Verhältnis anders liegt als zwischen
der ersten bohairischen Sammlung 60BG ABBA MAKApi niNICL und den A P

Für die erste Sammlung kann ein enges Abhängigkeitsverhältnis zu den A P nicht bezweifelt
werden mit Rücksicht auf die Entstehungs und Entwicklungsgeschichte der christlichen Kirche in
Ägypten und ihrer Abhängigkeit von der orientalischen griechischen Kirche gilt a priori die Ansicht
daß in diesem Falle das Griechische das Original das Bohairische aber die Ubersetzung ist

Auch Amelineau befaßt sich in der Einleitung p XLIIff mit der Frage nach dem Abhängigkeits
verhältnis der ersten bohairischen Sammlung zu den A P

Er kommt zu dem Ergebnis daß das Bohairische das Originalwerk vorstellt die A P aber die
Übersetzung bezw daß die A P auf eine Übersetzung eines bohairischen Originales zurückgehen

Abgesehen von Erwägungen allgemeiner Natur p XLIIf sucht er seine Hypothese auf Grund
der beiden bohairischen Abschnitte 211 1 und 218 2 zu erweisen die den A P 279 39 und 259 2
entsprechen

218 2 deckt sich mit A P 259 2 wortwörtlich und ist nur an folgender Stelle reicher als
das Griechische Makarios trifft in der tiefsten Wüsteneinsamkeit zwei Anachoreten die sich schon
vor vierzig Jahren hierher zurückgezogen hatten Sie fragen ihn 6p6 11ikocmoc nac1 ii h
oyo2 xe an niMCDoy nhoy kata neqcHoy oyo2 xe am riae Noym mhikocmoc
l On NÄHTH nag 6 y öaf iog y al ei Eoysxai o iidcog v arä xaiqöv aßrov xal si s/si o xdo iog rrjv
svdrjviav aicov worauf ihnen Makarios im Griechischen ganz einfach mit vai antwortet Im Bohairi
schen aber bringt er die Phrase 6BOX21T6I1 MI2MOT NTG II6M n6T6NTCDB2 Durch
Gottes Güte und eure Gebete ja

Daraus nun daß auch heute noch diese Phrase in den koptischen Klöstern als Einleitung zu
bejahenden Antworten auf Fragen dieser Art ständig ist schließt Amelineau a a O S XLVIII
daß das Original dieses Berichtes das bohairische Stück ist das griechische dagegen die
Übersetzung

Dieses Argument ist hinfällig Denn angenommen das Bohairische war das Original warum
hat dann der Grieche der sich sonst überall so genau an das Original anschloß gerade diese fromme
und ganz harmlose Wendung nicht übersetzt

Die Beobachtung Amelineaus über die erwähnte Sitte zwingt vielmehr zum gerade entgegen
gesetzten Schluß

eine Herausgabe und Übersetzung hinfällig ist den Text aller drei Sammlungen begleitet nämlich die französische Über
setzung des Herausgebers
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Weil es in den koptischen Klöstern üblich war und ist der Bejahung diese fromme Phrase
vo ranzuschicken hat der koptische Mönch der die griechische Legende übersetzte oder auch nur
in koptischer Sprache abschrieb auch hier gewohnheitsgemäß diese Worte eingeschoben obwohl sie
das griechische Original oder auch die ihm vorliegende bohairische Übersetzung nicht bot

Und daß diese Worte wirklich nur ein Einschiebsel des bohairischen Übersetzers bezw Librarius

sind ergibt sicli daraus daß sie auch die sa idische wortwörtlich übereinstimmende Parallele bei
Zoega S 346 2 nicht aufweist sondern mit dem Griechischen auch hier wortwörtlich übereinstimmt

denn sie bietet S 347 Z 15 17 xytD XyXNOI X6 riKOCMOC O MXO N26 616 IIMOOy
nhoy oii 2M neHoyoeici h nKoeMoc ciiy on Nee Ntgopri riexxi nxy xe ce Auch
hier also antwortet Makarios ganz kurz und bündig mit Ja

Genau ebenso die lateinische Parallele bei Johannes III 4 Interrogaverunt autem me et ipsi
dicentes Qaomodo est mundus et si ascendit aqua secundum tempus suum si etiam habet mundus
abundantiam suam Respondi eis Etiam Und genau ebenso endlich auch die syrische denn
Budge a a 0 S 359 Ubersetzt And tliey also questioned me saying What news is there in the
world Do the waters of the river come as usual And is tlie world flourishing And I said unto
them Yes

Diese Stelle also beweist das Gegenteil Das Original ist das Griechische das Bohairische ist
die Übersetzung

Auch das zweite bohairische Stück 211 1 das Amelineau hier heranzieht und das den A P
279 39 wörtlich entspricht ist nur um eine einzige Bestimmung reicher denn das Bohairische
meldet daß der Jünger des Abbas Makarios einem griechischen Priester aus dem Orte Padalas
begegnete wie Amelineau a a 0 S XLIV den Zusatz XMGpxtlXNTXN 60y26XXHt J0C N6
OyoyHB A6 MflAAXXXC cod MnXTXXXC übersetzt

Das Griechische kennt diesen Zusatz nicht es müßte denn etwa MDXAXXXC auf verschriebenes
NNIACDXCDN zurückgehen denn es hat avvavvä vivi leget za v Elkrjviuv 1 Genau so auch im
Lateinischen bei Rufinus 127 Obviam habuit quendam sacerdotem aber idolorum NNIACDXCDN
und im Syrischen S 645 VI 185 there met him a certain heathen priest

Demnach ist auch dieses Wort bloß ein selbständiger Zusatz des Übersetzers der durch Fixie
rung der Örtlichkeit die Legende plastischer gestalten wollte

Denn wäre das Bohairische das Original warum hat der Grieche auch hier nicht so peinlich
genau übersetzt wie sonst durchwegs

Daß der Übersetzer Worte seiner Vorlage nicht überträgt kommt sehr selten vor außer aus
ganz bestimmten und durchsichtigen Gründen vgl oben S 27 daß er dagegen erklärende und aus
schmückende Beiwörter und Zusätze selbständig einfügt oft Dafür bietet der Vergleich der lateini
schen Version des Pelagius Johannes mit den A P und auch dem Saudischen Belegstellen genug
wie im III Teil immer wieder gezeigt wird

Man könnte einwenden das Sa idische stimmt mit dem Griechischen deshalb so genau überein
weil es nicht nach dem bohairischen Original sondern nach dessen griechischer Übersetzung

geschaffen wurde
Dann aber wäre es unverständlich warum der Oberägypter das sekundäre griechische also

fremdsprachliche und dalier schwierige Werk zur Grundlage nahm und nicht das unterägyptische
Originalwerk dessen Umsetzung in den oberägyptischen Dialekt ihm so gut wie gar keine Schwierig
keiten bereiten konnte Das wäre geradeso wie wenn ein Deutscher Reuters plattdeutsche Werke
nach einer fremden Übersetzung ins Neuhochdeutsche übertragen wollte und nicht nach dem platt

1 In den A P weist der Text hier eine Lücke auf indem die Worte tqs ovti y cü xiya ßccajiS ovzi ausgefallen
sind denn Euünus hat wie das Bohairische cursu concito venientem et lignum grande portantem Daß diese Worte im
Griechischen nur durch die Achtlosigkeit des griechischen Librarius ausgefallen sind beweisen die folgenden Worte Kai

äoag tö v ov hgi/e
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deutschen Originale Beide koptischen Werke dürften vielmehr ungefähr gleichzeitig und unabhängig
voneinander aus dem Griechischen übersetzt worden sein

Endlich weist Amelineau noch auf die Abweichung am Anfang unserer Stelle hin daß das
Bohairische vom TCDOY NT6 nepNOY also vom Berge Pernuz das Griechische aber vom ogog
Tfjg Niroiag berichtet die einander nicht völlig entsprechen Das Lateinische und Syrische folgen
wieder genau dem Griechischen in montem Nitriae und to the Nitrian mountain wie Budge über
setzt Aber auch das beweist noch nicht daß das Bohairische das Original gewesen sein muß Das
griechische Original sprach allgemein vom nitrischen Höhenzuge während der bohairische Übersetzer
infolge seiner genauen Ortskenntnis auch hier besser unterrichtet sein will als seine Vorlage

Solange demnach nicht stärkere und zahlreichere Gegengründe angeführt werden können bleibt
die a priori gegebene Ansicht bestehen daß die griechischen Werke die Originale die koptischen
dagegen die Ubersetzungen sind

Was die dritte bohairische Sammlung Über die Tugenden des Makarios anlangt so
beweist ein Blick daß sie viel reicher ist als die erhaltenen griechischen lateinischen koptisch
sa idischen und syrischen Sammlungen von Aussprüchen dieses Heiligen

Jedenfalls sind auch hier diejenigen bohairischen Partien die auch im Griechischen Lateinischen
oder Syrischen belegt sind bloß Übersetzungen der teils direkt teils indirekt erhaltenen griechischen
Originale die anderen bohairischen Abschnitte aber originalkoptischen Ursprunges denn es ist ja
selbstverständlich daß unter den koptischen Einsiedlern und Mönchen umlaufende Dicta so berühmter
und allbekannter Väter wie des Makarios und Antonios gewiß auch in koptischer Sprache allein
niedergeschrieben gesammelt und mit den Übersetzungen ursprünglich griechisch abgefaßter Dicta

vereinigt wurden
ad c Das gilt auch von der zweiten bohairischen Sammlung NICAXt NTG N126AAO

66B6 ABBA ANTCDNI Aussprüche der Greise über Abbas Antonios a a O S 15 45
die sich zu den A P folgendermaßen stellt

b oh airisch
bei Amelin

griech
in denA P

b ohairisch
bei Amelin

griech
in denA P

bohairisch
bei Amelin

griech
in denA P

bohairisch
bei Amelin

griecli
in denA P

bohairisch
bei Amelin

griech
in denA P

15,1 1 3 86 Anton 80 18 3 78 10 26 1 82 20 32 1 39 1

2 3 6 83 25 4 82 21 27 1 2 2

3 6 7 78 6 19 1 83 27 2 33 1 40 1

4 7 8 20 1 79 14 3 35 1 41 1

5 8/9 Frgt 21 1 28 1 2 2

16,1 78 12 22 1 2 36 1 42 1
2 78 13 2 30 1 2 43 1

17,1 1 4 83 23 24 1 2 3 44 1

2 4 8 2 3 37 1 2

3 9 18 1 5 86 29 25 1 4 75 1 38 1 78 7 45 1

18,2 83 24 2 83 22 31 1 2 75 3

Von diesen 54 bohairischen Abschnitten sind also bloß 17 in den A P belegt
Das bohairische Stück 22 1 verdient besondere Beachtung denn es ist mit dem saudischen

Stück bei Zoega S 295 1 8 23 Pelagius XIV 17 eng verwandt
Das Bohairische lautet in der Übersetzung Man erzählte von zwei Brüdern die zusammen in

einer Zelle lebten der eine von ihnen war ein vollkommener Asket der andere voll Gehorsam und
Demut Da fragte einer den andern Wessen Tun ist größer Und als sie an den Fluß kamen der
voll Krokodile war da setzte der Gehorsame mitten durch sie hindurch ans andere Ufer über und
sie beteten ihn an Ayoycocy MMOM Und er rief dem Asketen zu Komm doch auch Du ans
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andere Ufer Der aber antwortete Verzeihe mir mein Bruder Ich hin noch nicht zu diesem Maße
der Vollkommenheit gelangt Und sie kehrten wieder in die Zelle zurück Zu Antonios auf dem

Berge aber drang eine Stimme die sprach Der Gehorsame ist über den Asketen erhaben
Das damit verwandt gewesene griechische Stück denn das Saudische und Lateinische ist

bloß die Übersetzung davon war viel reicher Die beiden werden als leibliche Brüder bezeichnet
und lebten nicht in einer Zelle sondern in einem Kloster beisammen Der Asket beneidet den
Gehorsamen um das größere Ansehen im Konvent und will ihn versuchen Er läßt sich und seinem
Bruder vom Vorsteher Urlaub geben und wandert mit ihm zum Nil wo er ihn auffordert trotz der
vielen Krokodile überzusetzen Der tut das ohne Zögern und die Untiere belecken ihn schmeichelnd
ohne ihm zu schaden Da ruft der Asket ihn wieder zu sich aber ohne daß sonst irgendein Wort
fällt Sie gehen dann weiter und finden am Wege einen menschlichen Leichnam während sich der
Asket bloß um seine Bestattung Sorgen macht fordert ihn der Gehorsame auf mit ihm zu beten
ob Gott den Toten vielleicht wieder erwecke Sie tun das Hier bricht der sa idische Text ab und
der Tote erwacht Alles das aber offenbarte inzwischen Gott dem Vorsteher des Klosters Wie sie
nun wieder ins Kloster zurückkehren sagt dieser zum Asketen Quare ita fecisti fratri tuo Et ecce
tarnen pro oboedientia eius mortuus ille surrexit

Dasselbe berichten auch die syrischen Dicta bei Budge a a 0 S 663/64 VII 240 und zwar
in einer Form die sowohl an der lateinisch sa idisclien wie auch an der bohairischen Darstellung
Anteil hat Die beiden Brüder lebten auch nach der syrischen Version in einem Kloster Dann aber
wird die Geschichte genau wie im Bohairischen erzählt und auch hier der Totenerweckung nicht
Erwähnung getan dann aber heißt es wieder ähnlich wie im Lateinisch Sa idischen nach Budges
Übersetzung and when tliey returned to the monastery the Archimandrite heard a voice saying
The man who obeyetli is better than the man who leaved a life of voluntary poverty

Jedenfalls haben wir es auch hier mit einem ursprünglich griechisch abgefaßten Stück zu tun
Demnach bleiben 34 bohairische Stücke übrig die sonst keine Parallele haben Ob alle ursprüng

lich koptisch sind oder wie viele davon und welche läßt sich auf Grund des bearbeiteten Materiales
nicht feststellen

Die A P bieten übrigens unter dem Namen des Antonios überhaupt nur 38 Dicta a a 0
S 76 88 von denen folgende 17 im Bohairischen belegt sind 1 3 6 7 10 12 13 14 20 21
22 23 24 25 27 29 30

e Das Fragment einer bohairischen Apophthegmensammlung aus cod MS Lagard
138 jetzt in der Universitätsbibliothek zu Göttingen bestehend aus zwei Pergamentblättern saec
9 10 gab R Pietschmann in den Nachrichten von der königl Gesellschaft der Wissenschaften zu
Göttingen 1899 heraus p 36 ff begleitet von einer deutschen Übersetzung des Herausgebers

p 42 f
Verwandten Inhaltes ist wie schon Pietschmann anmerkte Rufinus 26 a a O

p 754/55
f nX DM MN13e OI eOOY B nnxp AICOC Das Buch der hl Älteren

Das Paradies
Während die bisher besprochenen bohairischen Schriften bloß Übersetzungen griechischer

Apophthegmensammlungen sind die mit der Ardqwv yly uDv B ißloq und daher auch mit dem Msya
dei/j DvciQLOv verwandt waren scheint das XCDH NNI26XAOI 60OyAB eine Übersetzung des Quellen

werkes Msya A iiküvuqiov selbst gewesen zu sein
Dieses Buch ist zwar bis auf ein längeres Fragment verloren immerhin aber bietet der Codex

Copt Vatican LXVIII bei Zoega Codex LXIV a a 0 p 116/117 in seiner allgemeinen Einleitung
zu dem erwähnten Fragment eine Charakteristik des ganzen Werkes die es als eine Übersetzung
des Msya Aelucovuoiov erweisen dürfte Herausgegeben wurde dieses Fragment von E Amelineau

a a 0 S 322 f
Denkschriften der phil hist Kl Ol Bd 2 Abb 5
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Die erwähnte Charakteristik des verlorenen Werkes bildet die Einleitung zur Biographie des
Johannes Kolobos des ehemaligen Vorstehers von Siet der um 450 starb und lautet folgendermaßen 1

Naoyo AG XNNXGMl GTXKflBlX m it
GNKtL NCCDM OpGCDC GBOXäGN i1xcdm
NNläGXXOl GOOyXB GOBG NHGTXyCpiCTO
piN MMCDOy NäHTH G0BG riXIXriOC 6TGN
eptgxi H Ooy oyoa iixixcdm j xi GTxycp
I1KC PGNM xg HXpXAlCOC NlälCI NOy
xxi NTG NI J CDCTHP GTCäHOyT 21CDTH GTG
NX1 ng XBBX nxyxg niNlCl f NGM x xn
TCDNl x I1XXXMCDN NGM x IlXäCDM x
COpiHOC 2 NGM x nGTpCDNIOC x GGOACDpOC
NGM x MCDNX x XMOyN NGM x MXTOI x
MXKXpi niNIty NGM X MXKXpiOC ON X
IGlACDpOC NGM X I1XMCD x XlffCDl NGM
x XMOl x MOyCH NGM x ptDMXNOC x
iu CH NGM x XPON1 x BHGXpiCDN NGM
x noimhn x xpcGNi ngm x nx j Noy
X HXXpiCDN NGM X 6 j PGM MlCypOC X
GyxrpiOC NGM x CtXOyXNOC X ZHNCDN
NGM X CGNOyei X HCX1XC NGM X MGTpOC
nGHMXQHTHC X XOyKIOC NGM X XOrTl
NOC NGM I16N1CDT GÖy MlipGCByTGpOC
GTGNpcgXl NXM M j OOy HG0y N2Hroy
MGNOC X ICDXNNMC I11KOXOBOC

Genau wollen wir das kennen lernen was
wir aus dem Buche der heiligen Alteren er
fahren in dem ihr Wirken ebenso geschildert
ist wie das des Heiligen dessen Fest wir heute
begehen d i des Johannes Kolobos und das
mit anderem Namen auch Das Paradies heißt

Die heilsamen Bestrebungen der Erleuchteten
von denen darin geschrieben ist nämlich hier
alphabetisch geordnet des Abbas Amoi Amün
Antonios Arsenios Besarion Chronios Ephraem
des Syrers Euagrios Ililarion Horsiesi Johannes
Kolobos unseres hl Vaters und Vorstehers und
Priesters dessen Festtag wir heute begehen und
des Abbas Joseph Isaias Isidoras Longinos
Lukios Makarios des Großen und des andern
Makarios d i des Alexandriners Matoi Monas
Muse Moses Pachomios Palamon Pamho
Paphnutios Paulos des Großen Poimen Petronios
Petros Romanos Senuthe Silvanos Tlieodoros
Zeno und Zizoi

Es handelte sich also um ein gewiß sehr umfangreiches Sammelwerk von Mitteilungen über
fast durchaus ägyptische Einsiedler und Mönche welches Buch der Iii Älteren 1 I1XCDM NNläGXXOl
GGOyXB aber auch Paradies nxpXAlCOC betitelt war

Vor obiger Einleitung zum ßiog des Johannes heißt es noch
J BlOC MnpGCByTGpOC XBBX ICDXNNHC IllKOXOBOC GXMICTOpiN MM OH 1 0

notioc nxg nieGocj opoc xxiigcdc oyc 2 ncxä n mgtgycgbhc xbbx xxxpixc nio
ciotxtoc NGniCKorioc ntg noxic mmxixc cäcDoy ägn nxi NepoypxoycD äxtoth
NXG 2XN pGMGp 200y02 MMX1 NOy 0y02 NTOyGpTpGniN MMOM äGN 0yMGT20y0
G SOYN GnXl2CDB GXMXOM äGN IU6200y MnGHGp j MGyi GOOyXB 0y02 GTTXlHOyT GTG
GOy K MI11XBOT j XO j l HG Das Lehen des Priesters und Abbas Johannes Kolobos
sorgfältig erzählt von dem wahrhaft von Gott erfüllten Lehrer der Frömmigkeit Zacharias dem aller
heiligsten Bischof der Christus liehenden Stadt Sl iöu als hei ihm fromme und Gott liebende Männer
zusammenkamen und ihn dringend zu diesem Werke aufforderten das er am Tage seiner nämlich
des Johannes heiligen und ehrenden Erwähnung vollendete nämlich am 20 Tage des Monates
Paophi

Hier also ist der Verfasser dieses fiiog des Johannes genannt und zwar in einer Weise die das
Werk als koptisch bohairisches Originalwerk zu erweisen scheint

Dagegen aher erhebt sich folgendes Bedenken

1 Der ganze bohairische ßCog ist wie so mancher griechische als Gedächtnisrede auf den Heiligen gedacht die an
seinem Festtage im Konvent der Klosterbrüder zur Erbauung und Nacheiferung vorgelesen werden sollte

2 Amelineau setzt dafür a a 0 richtig Horsiisi d i Hor Sohn der Isis ein der in den A P Ogafatog im
Lateinischen Orsisius heißt
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In obiger Charakteristik und Inhaltsangabe wird auch der ABB V IIOIMHN genannt
Der Name ist griechisch und ebenso auch seine Schreibung im Koptischen
Daher wäre zu erwarten daß auch sein Träger ein Grieche war
Denn IJoififjv ist überhaupt kein Eigenname sondern ein Appellativ und nur als Eigenname

gebraucht
Führte der Mann einen gräzisierten biblischen Namen oder den griechischen Eigennamen eines

Heiligen Theodoras Makarios o ä so würde daraus noch keineswegs folgen daß er ein Grieche
gewesen sein muß

Ein griechisches Appellativ aber als Eigennamen kann ein Nichtgrieche in einem original nicht
griechischen Werke unmöglich führen denn angenommen der Mann war Kopte und hieß Hirt wie
andere Soldat MATOl oder Weinbauer PIIXIMI wohl nach ihrem weltlichen Stand oder Gewerbe
so müßten wir in einer original koptischen Schrift diesen Namen in koptischer Sprache CLJCDC oder
ähnlich finden und in nichtkoptischen Versionen diesen koptischen Namen in entsprechender laut
licher Wiedergabe 1 Denn auch die Kopten die Soldat MATOI bezw Weinbauer I11XIM1 hießen
heißen auch in den nichtkoptischen Versionen so nämlich Mad orjg Mathoes Mathois Muthues Matoais
und IhzLuiog Btfiiu g Bitimius Vitimius und niemals lioaiubv g oder Miles bezw AuTTslovoyög
oder Vindemiator

Ebenso aber heißt unser Abbas im Griechischen Lateinischen Koptischen Saudischen und
Bohairischen und Syrischen immer FLoiiir und nur im spätsekundären Lateinischen des Paschasius
manchmal Pastor Daraus müßte folgen daß der Abbas ein Grieche war und tatsächlich den Namen
Tlot/ irj sprich Pimin Hirt führte den auch die nichtgriechischen Parallelen in seiner griechi
schen Form herübernahmen

Nun beweisen aber die A P S 366 Poemen 183 und alle Parallelen Zoega S 319 3 Pelag
XVIII 16 Syrisch S 799 XIII 614 übereinstimmend daß Poemen nicht Griechisch verstand ot x
fjdsi EXlrjviai Graece n sciehat N6HCOYN AN HC MMNTOY6616NIN Budge the old man did
not know Greek

Demnach war er nicht Grieche sondern vielmehr Kopte
Das ergibt sich übrigens auch daraus daß zwei seiner Brüder die alten heidnischen theophoren

Namen T1A1CI Harjaiog sprich Paisios d h Der der Isis und ANOY l l/4rovß d i Anubis
führten vgl A P S 318 Poemen 2 S 130 Anub 1 S 348 Poemen 108 S 364 Poemen 173

War nun unser Abbas Kopte und führte den Namen Iiirt oder nahm ihn später an als Seelen
Hirt so müßte er der selbst in hohem Alter kein Wort Griechisch verstand natürlich Ü CDC oder

ähnlich geheißen haben aber nicht nOlMHM MIMIN und OJCDC oder ähnlich müßten wir im Kopti
schen finden dagegen im Griechischen und Lateinischen die lautliche Wiedergabe 2wg bezw Sos ius
niemals aber die griechische Ubersetzung dieses koptischen Namens IIOIMHN NIMIN ebensowenig
wie etwa der Kopte MATOl im Griechischen 2rQaTLmxrjg und im Lateinischen Miles heißt

Da er aber sowohl im Koptischen und zwar im Sa idischen und auch Bohairischen wie auch
im Griechischen und Lateinischen immer nie anders als noi/ irjv sprich Pimin heißt folgt daß der
Name des Abbas tatsächlich wie das griechische IIoif ir v sprich Pimin geklungen haben muß dabei
aber nicht das griechische Appellativ sondern ein koptisches Nomen proprium mit ganz anderer
Bedeutung war das die Griechen deshalb mit IToturjv wiedergaben weil diese mit dem koptischen
Nomen proprium ungefähr gleichklingende Wiedergabe in ihrer griechischen Bedeutung Hirt als
Name für einen Seelen ,Hirten sehr geeignet war darauf verweist übrigens die Legende in den

1 Über die Launenhaftigkeit mit der allerdings griechische Lehnwörter im Koptischen verwendet werden vgl
C Wessely Wiener Denkschriften LIV 3 1910 üie griechischen Lehnwörter der sa idischen und bohairischen Psalmen
version S 5 Übrigens sei hier noch an Manetho erinnert der nach Josephus c Apion I 14 hieroglyphisch

hk S sw mit Yxaiog wiedergab hycusos Euseb A tovto JV iaji ßaaiXiüs 7coi/ifveg rö yuo Yx x
leoccv yXüGGciv ßccoiXsa ar u c Cvzi to cft zw noi ir v egcl
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A P S 318 Poemen 1 wo ein ysqtov den noch jungen Pimm mit äyslüv v 1 äyyslojv IToi/ irjv
anspricht Die damalige Aussprache des griechischen lloitxtp Pimin deutet an daß unser Abbas
ähnlich wie der eine Bruder den heidnischen Namen I1AM1N d i Der des Gottes Min führte
denn die koptische Aussprache des hieroglyphischen MIM ist durch die griechische Transskription
Miv hinreichend bezeugt

Und nun gelangen wir zum Abschluß der ganzen Erwägung
Wären die koptischen Schriften Originalwerke so müßten wir wenigstens in ihnen den kopti

schen Eigennamen HAMID in seiner koptischen Form und vor allem koptischen Schreibung finden
und nicht in der gräzisierten mit der unterlegten Bedeutung

Da wir aber diesen koptischen Namen trotzdem sowohl im Saudischen wie aucli im Bohairischen
immer nur in der gräzisierten Form lesen folgt daraus daß die koptischen Schriften Ubersetzungen
griechischer Originale sind

Schon auf diesem Wege also gelangen wir zu der Auffassung daß auch das XCDM NN1Ä6AA01
GGOyAB kein Originalwerk ist sondern aucli nur eine Übersetzung nach dem Griechischen genau
so wie die sa idische Apophthegmensammlung

Ein weiterer Beweis hiefür liegt ferner darin daß der diesem bohairischen Buch der hl Alteren
entnommene ßiog des Johannes Kolobos nicht weniger als 15 Apophthegmenabsclmitte enthält die
sich mit ihren parallelen Stücken in den A P bezw bei Pelagius Johannes auch im Ausdruck fast
völlig decken vgl oben S 3

Dieser Umstand beweist nicht nur daß das XCDM NNlä6A Ol G0OYAB eine Übersetzung
nach einer griechischen Vorlage ist sondern zeigt auch zugleich daß die Vorlage mit dem Quellen
werk der IdvÖQÜv Ayiwv Bißlos also mit dem Meya Aeifiojväoiov wenn nicht identisch so docli
gewiß sehr nahe verwandt war

Mit der Auffassung endlich daß das bohairische Werk eine Übersetzung des Meya AsiuatvagLOv

war stimmt es überein daß keiner der darin behandelten Väter länger als bis etwa zur Hälfte des
V Jahrhunderts lebte

Die oben angeführte Inhaltsangabe des bohairischen Werkes nennt bis auf fünf nur solche
Namen die auch in den Auszügen aus dem Meya Lei iu vaoLov nämlich in den A P und bei
Pelagius Johannes durch zahlreiche Dicta belegt sind

Nicht erwähnt sind im Griechischen und Lateinischen bloß Monas wofür Amelineau a a O
p LVII Mauö einsetzt vielleicht aber liegt hier ebenso wie in den A P S 120 Ammona 4 der
Name AfXj iaiväg zugrunde den auch Pelag X 16 bietet und der auch im Saudischen auf p cod 109
bei Crum a a 0 p 96 6 Zeile 57 genau ebenso zu M DNA C verschrieben ist Ist diese Vermutung
richtig so ist der angebliche Abbas MCDNA C aucli für das Meya ylEiiMväqior bezeugt es blieben
dann noch übrig Pachomius Pala e mon Petronios und Senutlie

Demnach müßte der bohairische Übersetzer auch Biographien eingeschoben haben für die das
Meya Aei wraoiov keine Vorlage bot Genau dasselbe aber tat auch der Oberägypter der die A vöqCov
Ayiiov Bißlos Pelagius Johannes übersetzte Denn gegen Ende des erhaltenen sa idischen Textes
sind teilweise rein biographische Notizen über einen Abbas Bane und Niran eingeschoben die im
Griechischen Lateinischen und Syrischen nicht erwähnt werden sich also auch in der gemeinsamen
Quelle I/JvÖqojp Idyiav Bißlos und auch im Meya Aeuuhvcwiov nicht fanden vgl unten II Teil E

Ob der Bischof von Shöu die ßioi des Mauo Aminonas Pachomius Pala e mon Petronios
und Senuthe aucli nur nach griechischen Vorlagen übersetzte und in sein Buch der hl Alteren
aufnahm oder original koptisch bohairische Biographien dieser Männer läßt sicli nicht entscheiden
daß es aber auch griechische Biographien des Pachomius und Senuthe gab bezw noch gibt
steht fest 1

1 Vgl Joh Leipoldt Schenute von Atripe etc Leipzig 1903 Gebhardt und Harnack Texte und Untersuchungen
Neue Folge XI
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Daß encllicli der koptische Bischof das Verlangen fühlte seine Übersetzung durch die Biographien
obiger Männer zu ergänzen ist selbstverständlich denn Pachomius und ganz besonders Öenuthe von
Atripe gehören ja zu den größten und einflußreichsten Männern der koptischen Kirche überhaupt
eine Biographiensammlung koptischer Einsiedler Mönche und Kirchenväter ohne ihre ßioi mußte ihm
geradezu als Torso erscheinen

Die oben ausgeschriebene Inhaltsangabe des XCDM NNläGWOl 60OyAB nennt bloß 35 Männer
was gegen die 130 deren Dicta in der sivdqCov s/yiojr Bißlos dem Auszug aus dem Meycc ytsif ia vct iov
vereinigt waren stark abfällt doch sind in dieser Inhaltsangabe gewiß nur die Bedeutendsten tat
sächlich nur die qxaarfjge g jener Väter genannt mit deren Leben sich das bohairische Werk und also
auch seine Vorlage das Meycc s isi iü väqiov befaßte

Sucht man übrigens aus der griechischen Liste jener 130 Männer die bekannteren heraus so
wird man auch kaum mehr als 30 und kaum andere zusammenbringen als die welche auch die
Inhaltsübersicht des bohairischen Buches bietet

Auch werden sicher schon im Meycc yletLuovüuiov die sogenannten ßioi der weniger bekannten
Väter zum größten Teile nur aus Apophthegmenabschnitten bestanden haben gegen welche die
eigentlich biographischen Notizen derart in den Hintergrund traten daß ihre ßioi gar nicht mehr
den Eindruck von Biographien hervorrufen konnten Dann ist es nicht auffallend daß sie Zacharias
bei seiner Übersetzung Uberging

Vor der eingehenden Besprechung des Verhältnisses der lateinischen Version des Pelagius Johannes
zur koptisch sa idischen des Cod Copt CLXIX folgt zunächst die

Übersichtstabelle
der griechischen lateinischen koptisch sa idischen und syrischen Parallel stellen

Die koptisch sa idischen Abschnitte sind nach der Ausgabe Zoegas zitiert die verirrten Blätter
der Handschrift nach ihren Herausgebern Wessely Crum Mingarelli Die erste Zahl bezeichnet die
Seite die zweite den Abschnitt auf dieser Seite und die dritte in eckiger Klammer die Zeilen der
betreffenden Seite das a und b bei Wessely die erste bezw die zweite Textkolumne auf jeder Seite
der Handschrift In den Ausgaben sind die Abschnitte nicht bezeichnet bei Zoega nicht einmal
die Zeilen

I Sa idischer Text II Lateinische Texte III Griech Text IV Syrischer Text

Koptische Seiten
und Buchzahl

des Kodex

Seiten Abschnitt und
Zeilenzahl bei Zoega

Wessely Crum Mingarelli
Pelagius Rufi

nus
Pascha

sius A P
bei Budge

a a O

16 p 15
B über II

p 16

288 1 1 12 289 1 8 1

289 1 9 16
290 1 1 8 2

2 9 12 St 2 3
3 13 17 St 2
4 18 19 291 1 3

291 1 4 Fragment

III 20

21
22

XI 23

VII 28
III 23

216

107

XXI 4
338 Poemen 65

XV 491 959/60
XV 343 916
XV 304 909

287 907

1 Am Anfang Fragment 2 Auch in der Appendix Martini 22
3 St Steindorff Koptische Grammatik 2 1904 die Übungsstücke im Anhang S 1 34
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I Sa idisclier Text II Lateinische Texte III Griech Text IV Syrischer Text

Koptische Seiten Seiten Abschnitt und
Pelagius Rufi Pascha

A P
bei Budg e

und Buchzahl Zeilenzahl bei Zoega a a Odes Kodex Wessely Crum Mingarelli

A p 31 291 2 5 19 IV 45 52 139,91 430 Hypcricli 1/5

B liber II
3 20/21 292 1 53 II 78/79 611/12

B p 32 292 1 1 9 54

2 10 13
3 14 19 55 222 Isidor 8 XV 7 809

293 1 1 9
2 10 13 Fragment 56 6 II 64 608

8 P 67 Wessely 67 a 1 1 4 VI 8 225 Isaac 8
a 2 5 20 9 225 Isaac 7 V 175 641
a 3 21 32 228 Isaac 12

369 Pambo 6
V 167 639

a 4 33/40 b 1 13 10 245 Cassian 7

t i p 68 ffessclj 67b 1 14/40 68a 1/4 11 367 Pistam 1 VIII 328 697
68 a 1 5 15 12 416 Serap 2 V 159 636

a 2 16 39 13 169 421 Syndet 5
a 3 40/42 b 1 6 14 429 Hypcricli 6

68 b 1 7 42 15 436 Philagr 1 V 158 636

or p 73 Wessely 73a 1 1 7 145 Beniam 5 XV 309 910
a 2 8 12 VII 4 141 Besar 6 ä üPfi
a 3 13/42 b 1 10 5 188 Theodor 2 VI 215 655/56

73 b 1 11 23 6 193 Theod 24 XV 230 884/85
b 2 24/42 74 a 1/2 7 196/7 Theoä 2 I 12 594

OA p 74 Wessely 74a 1 3 28 8 208 Joh 13
a 2 29/44 b 1 35 9 264 Macar 4

74b 1 36 43 10 268 Macar 13 XV 195 875
O0 p 79 Crum 95 1 1 20 17 424 Syndet 8

n p 80 Crum 95 2 23/37 96 1 5 18 424/5 Syndet 8/9

96 1 7 9 19 420 Sara 3 VI 202 651
2 12 14 20

3 16 19 21

4 21 34 22 XV 282 904/05
pe p 109 Crum 96 5 36 53 X 15 117 129/32 Abraii 1 XV 113 846/47

6 55 67 16 120 Amona 4
pi p 110 Crum 96 7 69 71 17 156 Daniel 4 II 99 617

8 73 80 153 Daniel 1 XV 106 845
9 83/89 97 1 8 18 156 Daniel 6

97 1 11 19 19 172 Euprep 7 I 58 606
17 3 1 Zoega 354 3 23/32 355 1 14 2 XIII13 XV 248 894/95
174 3 355 1 15 25 14 XV 237 886

2 26/37 356 1 5 15 1X 387 714
pnr p 183 293 3 14/20 294 1/2 Frgt 350 Poem 109 IX 432 735

294 1 3 4 XIV 15
pnA p l84 2 5/19 295 1 7 16 144 127 Amün 3

1 Bei Zoega fälschlich die Pagina penultima
3 Bei Zoega fälschlich die Pagina ultima

2 Am Anfang Fragment
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I Sa idischer Text II Lateinische Texte III Griech Text IV Syrischer Text

Koptische Seiten
und Buchzahl

des Kodex

Seiten und Zeilenzahl
bei Zoega Pelag ius Ruft

nus
Pascha

sius A P
bei Budge

a a O

2 V II Jr
CO 295 1 8 23 Fragment XIV17 145 VII 240 663

pqz p 197 296 1 1/19 297 1/3 Prgt 1 XV 25 99 258 Macar 1 p 417
IX liber XIV

pqH p 198 297 1 4 13 26 124 XIII 6 267 Macar 11 X 443 743
2 14 26 298 1/2 Prgt 27 188 XXX 3 291 Matoes 9 VIII 268 674

CX p 201 298 1 3 6 33

6 8 34 XV 210 881
9 10 35

10 12
298 2 13 15 36 331 Poem 41 X 534 765

15 20 39 335 Poem 55 XV 78 840
20 21 37

21 22 38 362 Poem 167 XV 211 881
298 3 23/24 299 1 2 40 335 Poem 61 XV 98 843

CB p 202 299 1 3 5 41 347 Poem 105 333 913

2 6 9 St 5 42 198 Theoph 2 171 870
er p 203 3 10 25 300 1 12 1 371 Pistus X 516/17 761 f

300 1 13 15 1 43 374 Pistus XV 172 870
15 18

1

374 Pistus
2 19 23 44 394 Sisoes 9 XV 69 837

24 26 45 174 XXV 2 395 Sisoes 11 291 908
CA p 204 3 27 33 46 398 Sisoes 16 351 918

4 34 36 301 1 2 47 395 Sisoes 13 X 477 751
301 1 3 5 St 6 48

2 6 7 49

7 9 50 426 Syndet 11 X 504 757
ce p 205 3 10 17

4 18 25
61 315 Orsisius 1 VI 218 656

C2 p 206 302 1 1 15 52 X 483 752
2 16 19 53 125 XV 489 959
3 20/24 303 1 2 54 115 XIII 3 439 Or 11 X 506 757

303 1 3 8 55 439 Or 13 VIII 340 700
2 9 11 56 112 XIII 1 439 Or 10 X 507 757
3 12 14 St 6 57 508 758

CZ p 207 4 15 17 St 6 58 173 XXV 1 509 758
5 18 24 59 I 51 604
6 25 26 60 XV 441 950
7 27 304 1 2 St 1 61 439 Or 12 X 498 756

304 1 3 6 62

2 7 10 St 7 63

3 11 12
CH p 208 4 13 21 64 X 468 750

5 22 28 St 7 65 25 454 745
CG p 209 6 29/32 305 1 12 St 7 66 19 437 738

305 1 13 16 67 510 758

1 Arn Anfang Fragment auch in der Histor ia Lausiaca des Palladius cap 19



40 Theodor Hopfneb

I Saudischer Text II Lateinische Texte III Griech Text IV Syrischer Text

Koptische Seiten und Zeilenzahl Rufi Pascha bei Budge
Seitenzahl
des Kodex bei Zoega

Pelagius
nus sius Ä P a a O

CO 209 305 2 17 20 St 6 XV 68 XV 28 823
3 21 23 St 2 69 28 823
4 24/25 306 1 6 70 36 824

OIIü 306 1 7 11 St 8 71 432 948
2 12 20 72 X 458 747
3 21 26 VIII 285 680
4 27/29 307 1/2 Prgt 73 142 X 484 753

cir 213 307 1 3 4 Fragment 83 85

2 5 6 J St 6 84

3 7 9 85 VIII 341 700
4 10 20 86 29 X 526 763
5 21 23 87 465 749

IIo 6 24/29 308 1 23 Frgt 88 sg 514 758

CK 229 308 1 24 26 Fragment XVII11 164 370 Pambo 7 XIV 620 803
2 27/29 309 /9 St,9 12 151 378 Paphnut 2 II 63 607

309 1 10 14 13 VIII 343 701
CX 230 2 15 22 IX 403 725

3 23 35 14 152 XV 13 813
4 36/38 310 1 2 15 VIII 344 701

CXX 231 310 1 3 8 St 9 16 147 IX 434 737
2 9 15 17 396 721
3 16 20 18 401 723
4 21 25 19 181 XXVIII 4 XV 263 900

CXB 232 5 26/32 311 1 16 2 20 IX 409 726
cxr 233 311 1 17 23 21 428 733

2 24 26 St 1 22 96 VIII 295 681
3 27 30 23 338 Poem 70 1X 429 7B3 XV B4I 916

4 31 33 24

5 34/36 312 1 6 25 VI 223 658
xyi 1

CXA 234 312 1 7 10 83 Anton 24 XV 3 806
2 11 15 XVIII1 95 Arsen 27 XIII 611 798

CX6 235 3 16/23 313 1 15 2 38 99 Arsen 33 XV 23 821
CXc CXZ
236 237 313 1 16/24 314 1 37 3 155 Daniel 7 22 819

CXH 238 315 1 1 21 4 159 Daniel 8 p 420

2 22 26 St 4 5 167 Ephrem 1

exe 239 3 27/37 316 1 2 6 167 Ephrem 2

CM 240 316 1 3 14
2 15 24

7

8

210 178 Zeno 5
207 Joh Kolobos 14

XV 58 833
37 825

CHX CMB
241 242 3 25/29 318 1 11 8t 19 9 61 I 8 262 Macar 3 p 421

318 1 12 17 10 263 Macar 6 XV 50 830
CMF 243 2 18 22 11 263 Macar 5 235 886

3 23 35 12 10 282 Moses 1 XI 551 771

1 Koptischer Buchtitel 6TB6 N6TNAy6BOA 2 Auch in der Appendix Martini Nr 9
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I s a i discher Text II Lateinische Texte III Griecli Text IV Syrischer Text

Koptische
Seitenzahl
des Kodex

Seiten und Zeilenzahl
bei Zoöga

Pelagius Rufi
nus

Pascha
sius A P

bei Budge
a a O

CMA 244 319 1 1 3 XVIII13 286 Moses 9
3 14 14 286 Moses 10 XV 45 828

2 15 19 St 3 15 295 Marcus 5 p 427

3 20 28 St 10 16 366 Poem 183 XIII 614 799
CM6 245 4 29/32 320 l 5 Sl ll 17 330 Poem 30 XV 44 828

320 1 6 13 18 331 Poem 34 226 883

CMg CMM
246 248 2 14/19 322 1 24 20 167 XXIII 2 382 Paulus p 428

CM0 249 322 1 25/29 323 0/9 SU2 VIII 284 679
323 1 10 19 Joh I 1 410 Silvan 3 XV 208 880

CN 250 2 20 25 2 427 Syncl 18
3 26 31
4 32 324 1 5 3 36 XV 8 809

324 1 6 9 4 173 870

CtU 251 2 10 17 5 174 870
3 18 24 6 213 175 871
4 25 31 1 7 XXVII 4 247 Kronios 493 960

CNB 252 5 32 325 1 5 8 176 871
325 1 6 9 9 XIV 617 801

2 10 14 10 III 106 620
3 15 20 11 XV 103 844

CMr 253 4 21 33 326 1 5 12 9 809
CNA 254 326 1 6 21 13 10 810

2 22 29 14 197 242 Ischyrion 177 872
327 1 1 11

CN6 255 2 12 20
CNg CN2
256 260 3 21/38 331 1 15 St 2ö 15 p 394

C2A C2A
261 264 331 1 16/36 334 1 7 16 166 XXIII1

C26 265 334 1 8/30 335 1 11 III 13 XV 11 811 f

C2 266 335 1 12 22 St 12 14 12 812

C2Z 267
2 23 27
3 28/29 336 1 16

j I 17 VIII 315 701
OlHH 1H iXIIN

CSU 268 336 1 17 24 II 1 215 138 Besar 1 p 377 1 vgl XIII616

2 24/26 337 1 3 2 139 Besar 2 p 377 1
337 3 6 3 139 Besar 3 p 378 1
337 1 7 18 4 121 XIV 2 142 Besar 5 p 379 1 vgl HU 610

C1Q 269 2 19 25 5 183 Elias 2 XV 376 929
3 26/29 338 1 15 St 14 255 Loiigin 3/4 X 463 748

CO 270 338 1 16 19 6 270 Macar 14 XV 46 829
2 20 26 St 3 7 122 270 Macar 15 p 378 3

COA 271 3 27/33 339 l 18 St,32 8 266 Macar 7 XIII 600 793

1 Auch in der Appendix Martini Nr 16
2 Koptischer Buchtitel GTBG NGN6IO J GTOy B NpGHGipG NMMXGIN MM Nlcymipe

Denkschriften der phil hist Kl 61 Bd 2 Abb G
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I Sa idischer Text II Lateinische Texte III Griech Text IV Syrischer Text

KoptischeSeiten Seiten Abschnitt und Zeilen Johannes Rufi Pascha A P
bei Budge

und Buchzahl
des Kodex

zahl bei Zoega und Mingarelli nus sius a a O

COB 272 339 1 19 35 III 16 172 279 Macar 38
2 36/38 340 1 9

cor 273 340 1 10 22 St 13 II 9 298 Miles 1 XIII 601 794
COA 274 2 23/33 341 1 10 10 168 322 Poem 7 606 796

341 1 11 18 11 379 Paulus 603 795
coe 275 2 19 34 12 XIV 619 802
CO 276 3 85/88 342 1/8 St 4 13 120 398 Sisoes 18 XIII 602 795

342 1 9 12 14 395 Sisoes 12 1X 406 725
2 13 18 15 p 369

COZ 277 3 19 26
4 27 34 343 1 2 16 314 Xantliias 2 XV 372 9 8

343 1 3 8 17 28 XIII 609 798
IH XVIII 1
COH 278 2 9 24 III 1 194 XXXlf 3 139 Besar 4 vgl XIII 616 800
coe cnx
279 281 3 25/81 345 1/25 St 22 2 195 274 Macar 33 p 371

CriB 282 345 1 26/82 346 1/11 St 16 414 Serap 1 p 413

cur 283 346 1 12 33 St 1J 3 167 Eucharist XV 1 804
CnA 284 2 34 348 1 2 4 259 Macar 2 p 358

cne cmb
285 292 348 1 2 348 2 353 1 4

353 1 5 6 St 1 7 438 Or 2 VIII 346 702
2 7 12 Fragment 5 394 Sisoes 7 I 8 592

295 Mingarelli 337 1/10 338 l 3 9 Z 7/15

338 1 a b 27 10 cf Appendix 18 1012

296 28 b/32b 340 1 341 4 11 B

Tir TIA
313 314 Z 353 3 18/30 354 1/6 Frgt

354 i 7 15
2 16 22 Fragment

1 Koptischer Buchtitel 6TB6 nU IB6 NGMnOAHTlA 6TM62 NXpeTH MT6 t l6NeiO GTOY B
2 St 15 3 Am Anfang Fragment
4 Vgl Vita S Onuphrii cap 2 und 3 und Zoega cod Memphit XVI a a 0 S 14ff 5 S 1009 Z 22
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II Teil
Eingebender Vergleich der koptisch sa idischen Sammlung mit der latei
nischen des Pelagins Johannes bezüglich Anordnung Inhalt und Umfang

A Die Anordnung und Aufeinanderfolge der koptisch sa idisclien Dicta und der lateini
schen Parallelen bis Zoe ga S 346 2 Buch XX der lateinischen Gresauitiibersetzung

oder Joli III 4
Die Gegenüberstellung der in vorstehender Tabelle angeführten 171 parallelen Abschnitte im

Sa 1 und Lateinischen des Pelagius Johannes ergibt daß beide Versionen auf sehr eng verwandte
griechische Vorlagen zurückgehen müssen

Dafür spricht insbesondere der Umstand daß in beiden Versionen fast Uberall ganz genau die
gleiche Aufeinanderfolge der einzelnen Dicta zu beobachten ist denn hierin unterscheiden sich diese
beiden Versionen ganz wesentlich von den A P und der syrischen Sammlung

Ausnahmen bilden im Sa bloß folgende fünf Partien
1 Auf die Parallele zu Pelag III 22 folgt unmittelbar die zu XI 23 dann das sa Stück 290,3

das im Lateinischen überhaupt nicht belegt ist dann die Parallele zu VII 28 und erst dann wieder
regelrecht die Parallele zu III 23 darauf folgt im Sa eine Lücke von 14 Kodexseiten p cod 17 30

2 Auf die Parallele zu Pelag XV 36 folgt unmittelbar die zu XV 3 dann die zu 37 38 und
endlich die zu 40 ff

3 Auf die Parallele zu Pelag XVIII 18 folgt unmittelbar die zu XVIII 20 während das da
zwischen liegende Stück XVIII 19 im Sa überhaupt keine Parallele hat

4 Auf die Parallele zu Johannes I 16 folgt sofort die zu III 13 und 14 und dann erst wieder
die zu I 17

5 Auf die Parallele zu Johannes II 8 folgt sofort die zu III 16 dann das sa Stück 339 2 das
im Lateinischen überhaupt nicht belegt ist und dann erst wieder regelrecht die Parallele zu II 9 ff

In den meisten dieser fünf Fälle läßt sich der Grund für diese abweichenden Gruppierungen
noch erkennen

Zu 1 Sa Lat bei Pelag290 1 1 8 III 22
2 9 12 XI 23
3 13 17

290 4 18/19 291 1 3 VII 28
291 1 4 Fragment III 23

Im Sa sind also zwischen die Parallelen zu III 22 und 23 drei Stücke eingeschoben von denen
zwei bei Pelagius in späteren Büchern belegt sind während eines im Lateinischen überhaupt nicht
zu lesen ist

III 22 und die sa Parallele haben folgenden Inhalt Ein Bruder fragt einen Greis warum sein
Herz hart sei und Gott nicht fürchte

1 Sa und sa Das Saudische sa idiscli
6
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III 23 im Sa Fragment Ein Greis sah einen lachen und verwies ihm das
Die eingeschobenen drei Stücke sind nun inhaltlich mit III 22 aufs engste verwandt denn auch

in XI 23 fragt ein Bruder den Paisius was er tun solle da sein Herz hart sei und Gott nicht fürchte
und in VII 28 fragt einer warum er Ekel vor der stillen Beschaulichkeit in seiner Zelle empfinde

Inhaltlich genau dasselbe aber bietet auch das im Sa vorausgehende Stück 290 3 wozu die

lateinische Parallele fehlt
Daraus geht deutlich hervor daß jedenfalls schon in der griechischen Vorlage des Sa diese

drei Stücke wegen der engen inhaltlichen Verwandtschaft mit III 22 hier eingeschaltet wurden
Übrigens dürfte auch Pelagius die Parallele zu 290 3 in seiner Vorlage gelesen in seiner Über

setzung aber übergangen haben da sie genau dasselbe wie das folgende Stück VII 28 bot
Diese Annahme ist deshalb berechtigt weil sich im Folgenden noch zweimal zeigen wird daß

die Lateiner bei zwei oder mehreren aufeinanderfolgenden inhaltlich gleichen Stücken nur eines davon

in ihre Ubersetzung aufnahmen

Zu 2 Sa Lat bei Pelag298 2 13 15 XV 36
15 20 3920 21 37
21 22 38298 3 23 42 299 1 2 40

Hier ist es ganz klar daß die griechische Vorlage des Kopten auf die Parallele zu XV 36 sofort
die zu XV 39 folgen ließ weil diese beiden Dicta von demselben Abbas Älonios handeln inhaltlich

verwandt sind alle Zu 4 Sa Lat bei Johannes
331 1 16 36 334 1 7 I 16
334 1 8 30 335 1 11 III 13

335 1 12 22 III 14
335 2 23/27 335 3 28/29 336 1/16 I 17

Hier sind also wieder im Sa zwischen zwei unmittelbar aufeinanderfolgende Abschnitte des
Johannes zwei Kapitel eingeschoben die sich erst in einem spätem Buch des Johannes unmittelbar

aufeinander folgend finden
In I 16 und der Parallele dazu wird von dem übernatürlichen Scharfblick eines Bischofs erzählt

der den Sünder beim bloßen Anschauen als solchen und auch die Art seiner Sündhaftigkeit erkannte
In I 17 verwandelt sich die einigen Brüdern vorgesetzte Speise vor den geistigen Augen eines

Abbas in Honig Brot und Kot woraus der Greis von Gott belehrt erkennt welchen Grad von
Vollkommenheit bezw von Sündhaftigkeit jeder der Essenden erreicht hat

Demnach sind diese beiden Stücke inhaltlich verwandt
Die im Sa eingeschobenen Parallelen zu III 13 und 14 sind zwar untereinander aber nicht

mit I 16 oder 17 verwandt denn sie schildern beide das Scheiden der sündhaften bezw der reinen
Seele vom Körper und ihre Bestrafung bezw Belohnung im Jenseits

Daher stehen sie dem unmittelbar vorangehenden Stücke I 16 nicht nahe wohl aber dem Stück
I 15 327 3 da auch dieses die Belohnung bezw Bestrafung der Seele im Jenseits schildert

Jedenfalls hat also auch hier die Berücksichtigung des Inhalts zu der abweichenden Gruppierung
im griechischen Originale das dem Kopten vorlag die Veranlassung geboten

Zu 5 Sa Lat bei Johannes338 3 27/33 339 1 18 118
339 1 19 35 III 16

339 2 36/38 340 1 9
340 1 10 22 II 9
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Diese vier Stücke haben alle das Gemeinsame daß ein Toter von einem Abbas vorübergehend
zum Leben erweckt wird um unschuldig Verfolgte durch seine Aussagen vor Bestrafung zu retten

II 8 berichtet das von Makarios II 9 von Milesius
In der griechischen Vorlage des Kopten war also die Parallele zu III 16 und zu 339 2 wegen

des verwandten Inhaltes eingeschoben
Dazu kommt noch daß III 16 so wie II 3 von Makarios berichtet und 339 2 geradezu ein

Analogon zu II 9 340 1 aber ohne Namensnennung bietet
Jedenfalls hat Johannes auch die Parallele zu 339 2 gelesen da sie aber ohne Namen ging

und dasselbe brachte wie das folgende Stück mit Namensnennung überhaupt nicht übersetzt

Zu 3 Sa Lat bei Pelag320 1 6 13 XVIII 18
19

320 2 14/19 322 1 24 20
Hier also bietet umgekehrt das Lateinische ein Stück zu dem die Parallele im Sa fehlt obwohl

der koptische Text hier nicht die geringste Spur einer Lücke aufweist
Jedenfalls hat auch schon die griechische Vorlage des Kopten die Parallele zu XVIII 19 nicht

enthalten
Denn dieser Abschnitt 19 entspricht fast wortwörtlich dem 41 und 42 Kapitel einer der latei

nischen Fassungen der Historia Lausiaca des Palladius mit den Uberschriften De virgine quae
simulabat stultitiam und De sancto Pytirione Migne Patrologia Lat tom 73 p 1140 dort falsch
De sancto Pitirum wobei diese Kapitel nur im possierlichen Sündenbekenntnis der Nonnen von
Tabenna ausführlicher sind als das Stück bei Pelagius

Der Stil dieses Abschnittes 19 unterscheidet sich dabei wesentlich von dem der umgebenden
Dicta die sicher dem Pelagius angehören er ist sprachlich richtiger eleganter und die ganze Dar
stellung abgerundet und wohl durchdacht Während man in den Verba Seniorum den überängstlichen
Ubersetzer oft nur allzusehr merkt liest sich dieser Abschnitt 19 gar nicht wie eine Übersetzung

Demnach kann kein Zweifel bestehen daß dieser Abschnitt XVIII 19 nicht von Pelagius aus
seiner Vorlage übersetzt wurde

Es handelt sich vielmehr um ein spätes Einschiebsel in die fertig vorgelegene lateinische Über
setzung und war naturgemäß in der griechischen Vorlage des Pelagius ebensowenig zu lesen wie in

der des Kopten
Dafür spricht endlich auch noch die Tatsache daß die lateinische Version des Pelagius sonst

auch nicht den kleinsten Abschnitt bietet zu dem im erhaltenen Teil des Sa keine Parallele vor

handen ist
Unter diesen Umständen ist Nr 3 von vornherein aus der Überlegung auszuschalten und es

ergibt sich also
Das Saudische stimmt mit dem Lateinischen des Pelagius Johannes in der Aufeinanderfolge der

Dicta bis auf vier geringfügige und inhaltlich begründete Ausnahmen völlig überein

B Die koptiscli sa idischen Abschnitte zu denen Pelagius Joliannes keine Parallelen bieten
bis Zoiiga 346 2 Joh III 4

Oben hat es sich gezeigt daß das Sa bezw schon seine griechische Vorlage um zwei Stücke
290 3 und 339 2 reicher gewesen zu sein scheint als die Vorlage des Lateinischen

Während es sich aber dort nur um den Anschein handelt beweisen folgende 18 sa Abschnitte
daß die griechische Vorlage des Sa tatsächlich um nicht wenige Stücke reicher gewesen ist als die

des Pelagius Joliannes
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Denn folgende 18 sa Abschnitte haben in den lateinischen Dicta keine Parallele und standen
auch nicht in der griechischen Vorlage der Lateiner

Zoega 292 2 10 13 309 2 15 22 337 3 26/29 338 1 15
293 1 1 9 312 1 7 10 342 3 19 26293 3 14/20 294 1 2 322 1 25/29 323 1 9 345 1 26/32 346 1 11
298 1 10 12 323 3 26 31 Wessely 67a 3 21 32
304 3 11 12 327 1 1 11 73a 1 1 7306 3 21 26 327 2 12 20 Crum 96 8 73 80 1

Es fragt sich ob der Kopte alle diese Abschnitte seiner griechischen Vorlage entnahm oder ob
sie bezw wieviele und welche von ihm ohne griechische Vorlage selbständig in seine Version einge
schoben wurden

Folgende 11 von diesen 20 Abschnitten sind nun teils durch die A P und das Syrische teils
auch durch das Syrische allein belegt

Sa idisch bei Zoega Wessely Crum Griechisch in den A P Syrisch bei Budge a a O

290 3 13 17 XV 304 S 909
293 3 14/20 294 1 2 S 350 Poemen 109 IX 432 S 735
306 3 21 26 VIII 285 S 680
309 2 15 22 IX 403 S 725
312 1 7 10 S 83 Antonius 24 XV 3 S 806
322 1 25/29 323 1 9 VIII 284 S 679
337 3 26/29 338 1 15 S 255 Longinus 3 und 4 X 463 S 748
345 1 26/32 346 1 11 S 414 Serapion 1 p 413
Wessely 67 a 3 21 32 S 228 Isaac 12 V 167 S 639

73a 1 1 17 S 145 Beniamin 5 XV 309 S 910
Crum 96 8 73 80 S 153 Daniel 1 XV 106 S 845

Bezüglich dieser 11 Abschnitte kann kein Zweifel bestehen daß sie der Kopte seiner griechi
schen Vorlage entnahm sie sind daher nicht sein Eigentum sondern Übersetzungen ursprünglich
griechisch abgefaßter Apophthegmen

Dabei hat vielleicht auch der Lateiner folgende zwei davon in seiner griechischen Vorlage
gelesen aber aus bestimmten Gründen ebenso wie oben die Vorlagen zu 290 3 und 339 2 bei der
Übersetzung übergangen

1 Die Vorlage zu 322 1 nahm er nicht auf da hier von einem Wunder berichtet wird das
sich mit der christlich dogmatischen Lehre nicht recht verträgt es wird nämlich erzählt daß jedes
mal wenn die Kleriker das Opfer darbrachten ein Adler vom Himmel darauf herabkam jedoch nur
den Klerikern allein sichtbar

2 Die Vorlage zu 345 1 übersetzte er nicht da ihm der Inhalt sittlich anstößig erschien das
Stück berichtet nämlich von der Bekehrung einer öffentlichen Dirne ttoqvv durch Abbas Serapion
mit allerhand verfänglichen Einzelheiten vgl unten III Teil

Es sind demnach nur folgende acht Abschnitte in den übrigen hier behandelten Apophthegmen
sammlungen nicht belegt

292 2 10 13 298 1 10 12 323, 3 26 31 327 2 12 20
293 1 1 9 304 3 11 12 327 1 1 11 342 3 19 26

1 Über die sa Abschnitte 348 lff vgl unten E
Zeilen was etwa 72 Kodexseiten entsprechen würde

Die aufgezählten 18 sa Abschnitte umfassen 174 koptische



Ü bek die koptisch sa idischen A pophthegmata P atbtjm A egyptiobum etc 47

Daraus also ergibt sich Der Kopte und die Lateiner folgten griechischen Vorlagen die zwar
bezüglich der Anordnung und Aufeinanderfolge der Dicta miteinander aufs engste verwandt ja fast
identisch waren dabei aber ist die Vorlage des Kopten doch um einzelne Abschnitte reicher gewesen
als die des Pelagius Johannes

C Über den mutmaßlichen Inhalt der im Sa idiselien verlorenen Textpartien
bis Zoe ga S 346 2 Johannes III 4

Aus dieser Feststellung scheint sich zu ergeben daß die jetzt im Saudischen fehlenden Partien
die entsprechenden Teile des lateinischen Paralleltextes und zwar vollständig enthielten wozu noch
hie und da einzelne Abschnitte kamen welche die griechische Vorlage der Lateiner nicht bot und
die daher auch bei ihnen nicht zu lesen sind

Dann müßten enthalten haben
die jetzt fehlenden Kodexseiten

1 p cod 1 14
die Parallelen zu folgendem Text des Pelagius

10

14 Seiten I 1 III 20 Zeile 3
III 24 IV 44
IV 56 Zeile 5 8 VI 8 Zeile 1 5
VI 16 VII 3
VII 10 Zeile 4 15 VII 16
VII 22 Zeile 12 18 X 15 Zeile 1
X 20 XIII 13 Zeile 1 3
XIV 1 XIV 14
XIV 18 XV 24
XV 28 XV 32
XV 74 82
XV 89 XVII 10

Aus dem Vergleich der erhaltenen saudischen und lateinischen parallelen Textpartien ergibt
sich daß je 1 Kodexseite des Saudischen ungefähr 32 lateinischen Textzeilen bei Migne entspricht

Berechnet man nun danach den Umfang der im Saudischen verlorenen Partien und vergleicht
ihn mit dem Umfang der lateinischen Textstücke welche die Parallelen zu diesen Lücken boten so
zeigt es sich daß auch hinsichtlich des Umfanges die verlorenen saudischen Partien fast durchwegs
nichts anderes enthalten haben werden als die saudischen Parallelen zu den oben angemerkten Partien
des Pelagius hie und da vermehrt um einige saudische Stücke die bei Pelagius nicht zu lesen sind

Denn
und die tatsächl Lücke

entspricht daher ungefähr im kopt Kodex umfaßt

15 kopt Kodexseiten 14 Seiten
14

2 17 30 14
3 33 66 34
4 69 72 4
5 75 78 4
6

V 81 108 28
7 111 172 62
8 175 182 8
9

5 185 196 12
10 199 200 2
11 211 212 2
12 215 228 14

das Textstück des Pelagius umfaßt bei Migne
1 I 1 III 20 bis Zeile 3 488 lat Textzeilen

2 III 24 IV 44 368 II 13 IV 56 Z 5/8 VI 8 Z 1/5 1111 34 ä
4 VI 16 VII 3 128 45 VII 10 Z 4/15 VII 16 102 36 VII 22 Z 12/18 X 15 Z 1/10 1030 32
7 X 20 XIII 13 Z 1/3 1792 568 XIV 1 XIV 14 202 6 2 s9 XIV 18 XV 24 386 1210 XV 28 XV 32 63 211 XV 74 82 68 212 XV 89 XVII 10 346 10V 2

34
4

4

28

62
8

12
2

2

14

12 Lücken 6084 lat Textzeil ca 190 kopt Kodexseiten 198 kopt Kodexseit
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In vier Fällen deckt sich der Umfang der Lücke genau mit dem Umfang des lateinischen
Textstlickes dessen koptische Parallele einst die jetzige Lücke füllte Nr 4 9 10 11

In fünf anderen Fällen war der sa idische Text reicher Nr 2 5 7 8 12
In drei weiteren Fällen endlich war der sa idische Text auffallenderweise ärmer als der lateini

sche Nr 1 3 6
Besondere Beachtung verdient Nr 6 wo die Differenz sogar volle vier koptische Kodexseiten

beträgt um die der koptische Paralleltext ärmer gewesen sein muß
Das Textstück Pelagius VII 22 Zeile 12/18 X 15 Zeile 1/10 enthält in Abschnitt VII 24

folgendes echte Apophthegma Quidam frater interrogavit senem dicens Quid facio quia cogitatio
mea non dimittit me hora una sedere in cella mea et dicit ei senex Fili revertere sede in cella
tua et labora manibus tuis et ora Deum incessanter et iacta cogitatum tuum in Domino et ne te quis

seducat exire inde 1
Daran angeschlossen ist aber noch eine lange Erzählung die der befragte Greis als warnendes

Beispiel dem Bruder mitteilt und die nicht Apophthegmencharakter hat auch ist die Darstellung
sprachlich korrekter und alles wohl durchdacht und abgerundeter als sonst die Stücke bei Pelagius
Diese Erzählung erinnert in Diktion und Aufbau an das aus der Historia Lausiaca interpolierte
Stück Pelag XVIII 19 Sie umfaßt 138 lateinische Textzeilen was den vier koptischen Kodexseiten
entsprechen würde um welche der sa idische Paralleltext hier auffallenderweise ärmer gewesen sein

muß als das Lateinische
Vielleicht erklärt sich diese überraschende Erscheinung nur daraus daß auch die an VII 24

angehängte lange Erzählung eine Interpolation in die fertige Übersetzung des Pelagius ist deren
griechisches Original in der Vorlage des Pelagius ebensowenig zu lesen war wie in der des Kopten
bei dem die Parallele dazu dann natürlich nicht zu lesen war

Es wäre sehr erfreulich wenn eines der Pariser unedierten Blätter den Beweis erbrächte ob
diese Vermutung stichhältig ist oder nicht

Jedenfalls aber beweist obige Übersicht daß der sa idische Text im allgemeinen reicher gewesen
sein muß als der lateinische des Pelagius Johannes was auf die reichere griechische Vorlage des

Kopten zurückzuführen ist
Dieser Überschuß von ungefähr 8 koptischen Kodexseiten ca 256 lateinische Textzeilen

oder 4 2 Seiten bei Migne schrumpft aber nicht unbeträchtlich zusammen da man vom eigentlichen
koptischen Apophthegmentext den Raum abrechnen muß den die verlorenen 12 Kapitelüberschriften
im Koptischen beanspruchten Rechnet man auf jede Kapitelüberschrift durchschnittlich den Raum
von 3 lateinischen Textzeilen so ergibt sich für den Überschuß an eigentlichem koptischen Apo
phthegmentext bloß ein Raum der 220 lateinischen Textzeilen 4 Seiten bei Migne oder ungefähr
7 koptischen Kodexseiten entsprach

Die e 7 koptischen Kodexseiten müssen sa idische Dicta gefüllt haben zu denen das Lateinische

keine Parallelen bot

1 Derselbe Gedanke findet sich verschiedenartig variiert noch VII 26 27 30 32 34 36 37 39 entsprechend der
Überschrift des VII Kapitels De patientia seu fortitudine ebenso endlich auch noch in VII 28 wozu die koptische
Parallele bei Zoega S 290 4 zu lesen ist
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I Die Bucheinteilang im Sa idiscken bis Zoe ga 346 2 Joli III 4
Dieser genaue Parallelismus des Sa mit dem Lateinischen reicht aber nur bis Buch XX der

lateinischen Gesamtübersetzung Johannes III 4 das dem sa Abschnitt 346 2 aus dem XVIII
koptischen Buch entspricht

Obwohl also die Aufeinanderfolge der Dicta im Sa und Lateinischen fast genau gleich ist zeigt
sich doch bezüglich der Buchzählung eine bemerkenswerte Differenz leider haben die Lücken im
koptischen Text gerade hier argen Schaden angerichtet indem bloß folgende fünf Buchnumerierungen
und nur drei Buchtitel erhalten sind

Die p cod 15 trägt vor Abschnitt 288 1 die Numerierung B II Buch

1 1 31 291 2 B II2 197 296 1 1A XIV3 234 312 1 XVI4 268 336 1 12 XVII5 278 343 2 ih XVIIIDer Inhalt der auf diese koptischen Buchnumerierungen folgenden Abschnitte zeigt welchen
lateinischen Büchern die koptischen entsprachen

288 1 ff Pelag III 20ff daher sa Buch II Pelag III

1291 2ff IV 45ff 11 IV2 296 lff XV 25ff XIV XV3 312 2ff XVIII lff Joh I lff daher sa Buch XVI Pelag XVIII Joh I
4 336 1 ff XIX lff der lat Gesamtübers Joh II lff daher sa Buch XVII XIX

5 343 2ff XX lff III lff XVIII XXDaraus folgt
Das II koptische Buch entsprach dem III und IV lateinischen mithin also das I koptische

Buch dem I und II lateinischen
Es ergibt sich daher zunächst folgende Ubersicht

koptische lateinische Buchzählung
i i ii
II III IVXIV XV

XVI XVIII I des Job
XVII XIX II des Joh
XVIII XX III des Joh

Für das L koptische Buch würde sich nach der lateinischen Parallele De profectu patrum
I des Pelagius und De quiete II des Pelagius folgender Titel ergeben

6TBG nxice NNGNeiO f 6TOYAAB 6TB6 n6C6 pA3T

Daß der Kopte bezw schon die griechische Vorlage des Kopten Buch I und II des Pelagius
in ein einziges zusammenzog erklärt sich aus ihrem nahezu gleichen Inhalt denn sowohl das I wie
auch das II Buch preist den hohen Wert des Schweigens der beschaulichen Betrachtung in der
Zelle und die Welt und Menschenflucht

Für das II koptische Buch lautete die Überschrift etwa 6TBG riMKA2N2HT AytD TMNTA TOyQ M

De compunctione III des Pelagius und De continentia IV des Pelagius bei diesen beiden
Büchern freilich kann ihr Inhalt nicht gut den Grund für ihre Zusammenziehung
koptisches Buch geboten haben

Denkschriften der phil liist Kl 61 Bd 2 Abb
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Hier ist auch von der mutmaßlichen Titelfassung der ganzen koptisch saMdischen Übersetzung

zu sprechen
Die griechischen und lateinischen Parallelen geben für ihre Originale folgende Uberschriften an
Der eine griechische Auszug auf den die Vorlage des Sa und Lateinischen bei Pelagius Johannes

zurückgeht führte nach Photios den Titel 1 dvSq v lAyicov BißXog der andere eng damit verwandt
gewesene griechische Auszug BißXog rwv 1 4yiu v Fsoovrwv mit dem speziellen Untertitel Anocpd syfxa va
rcov l Ay io v rsQÖvzwv den die lateinische Version allein mit Verba Seniorum wiedergibt

Daher dürfte auch die koptisch sa idische Übersetzung einen Titel geführt haben der dem Tite
AiÖqüv Ay ui v BißXog entsprach

Nun bezeichnet aber der koptische Übersetzer wiederholt die vorkommenden Väter als unsere
heiligen Väter NGN6IOT6 6TOyxXB sowohl in den Dicta wie auch in den Überschriften des
XVII und XVIII Buches und mit Recht da sie ja ebenso Kopten waren wie er selbst

Somit würde sich also für die koptisch sa idische Übersetzung der Titel

necaxi mn6N6iot6 ctoyaab
d i Das Buch unserer hl Väter ergeben

Dabei ist es nicht ausgeschlossen daß auch die sa Übersetzung ebenso wie der zweite griechi

sche Auszug noch den speziellen Untertitel
CQAXe NN6N610TG 6TOYXAB

d i Aussprüche unserer hl Väter führte
Das XIV koptische Buch entspricht mit Abrechnung der Lücken p cod 199 200 und 211

bis 212 dem 25 88 Kapitel also ca 3 4 des XV lateinischen Buches
Dann folgt im Sa eine Lücke von 14 Seiten p cod 215 228 dann der Text der dem 11

bis 25 letzten Kapitel des XVII lateinischen Buches entspricht
Die Buchzahl und der Buchtitel dieser sa Partie sind infolge der erwähnten Lücke verloren
Dann folgt unmittelbar anschließend das XVI koptische Buch das dem XVIII lateinischen

entspricht
Demnach muß das obige koptische Buch dessen Zahl und Titel verloren ist das XV koptische

Buch gewesen sein und dem XVII lateinischen Buche entsprochen haben

Übersicht
koptische lat Buchzählung

XI V XVX V XVIIXV I XVIII
XVII XIXXVII I XX

Daraus folgt aber zugleich auch daß der durch die Lücke p cod 215 228 verlorene Teil des
XIV koptischen Buches auch dem ganzen XVI lateinischen Buche entsprochen haben muß

Da dieses XVI lateinische Buch aber bloß 230 lateinische Textzeilen ca 7 koptische Kodex
seiten umfaßt die Lücke aber volle 14 Kodexseiten so muß auch hier der saudische Text ganz
bedeutend reicher gewesen sein als die lateinische Parallele

Es läßt sich demnach folgende Übersicht aufstellen

koptische lateinische Buchzählung

XIV XV XVI
XV XVII
XVI XVIII I des Job
XVII XIX II des Joh
XVIII XX III des Job
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Demnach hat der Kopte auch hier zwei aufeinanderfolgende Bücher seiner Vorlage in ein einziges
sein XIY Buch zusammengezogen bezw diese Anordnung schon so vorgefunden

Da nun der Inhalt dieser beiden Bücher des XV De humilitate und des XVI De patientia
ein sehr ähnlicher ist erscheint dadurch auch diese Zusammenziehung leicht erklärlich

Daher dürfte das XIV koptische Buch den Titel geführt haben
6TB6 neeBBIO XytD TMNT2ApCL 3HT Von der Demut und Langmut

das XV GTB6 TMNTMXICON De charitate XVII
das XVI GTB6 N6TNAy6BO De praevidentia sive contemplatione XVIII I des Johannes

das XVII 6TB6 N6NeiOT6 GTOyXXB Np6M6ip6 N6MMX6IN MM NIU niipe De sanctis
senioribus qui signa faciebant XIX II des Johannes und

das XVI II 6TB6 nü IBe NGMnOXMTIX 6TM62 NXpGTH NTG NGNGIOTG GTOyXXB De
conversatione optima diversorum sanctorum XX III des Johannes

Aus dem sich so ergebenden Verhältnisse koptisch II lat III IV koptisch XIV lat
XV XVI koptisch XV lat XVII koptisch XVI lat XVIII koptisch XVII lat XIX

und endlich koptisch XVIII lat XX scheint hervorzugehen daß von koptisch II an die koptische
ßuchzählung der lateinischen immer um zwei Nummern nachstand doch kann das nicht bei allen
elf zwischen koptisch II und XIV gelegenen Büchern der Fall gewesen sein da sich bei dieser Art
der Buchzählung für koptisch XIII kein paralleler Titel im Lateinischen finden läßt

Die allzu großen und allzu häufigen Lücken im Bereiche dieser koptischen Bücher machen einen
Wiederherstellungsversuch der ganzen koptischen Buchzählung sehr aussichtslos

E Das XVIII koptische Buch entsprach dem XX tler lateinischen Gesamtüber Setzung oder
dem III Buch des Johannes Über das Blatt hei Mingarelli Die sa idisehen Dicta

dieses Buches die im Lateinischen nicht helegt sind

Mit dem saudischen Abschnitt 346 2 p cod 284 aus dem XVIII koptischen Buche Johannes
III 4 hört der genaue Parallelismus des Sa idischen mit dem Lateinischen insofern auf als im Sa
jetzt nicht weniger als 15 Abschnitte folgen die im Lateinischen nicht belegt sind

Darauf folgt erst wieder mit 353 1 und 2 von p cod 292 die Parallele zu Joh III 7 und 5
und darauf eine große Lücke

Eines der hier bei Zoega fehlenden Blätter gab Mingarelli schon vor Zoega im Jahre 1785 unter
Nr XVI a a 0 S 337/41 heraus wie Crum feststellte

Seine Paginierung ist wenigstens nach dem Abdruck bei Mingarelli nicht mehr vorhanden
läßt sich aber doch errechnen

Es entspricht nämlich Johannes III 9 Zeile 7 Schluß 10 und 11 bis S 1009 Z 22 fast
ad verbum

Zwischen diesem heute nicht mehr paginierten Blatt Mingarellis und Zoegas p cod 292 muß
mindestens ein Blatt p cod 293/94 ausgefallen sein das oben den Paralleltext zum Schluß von Joh
III 5 Z 9 12 enthielt Ob es dann auch noch den Paralleltext zu den anschließenden lateinischen
Stücken Joh III 6 über den Tod des Abbas Zizoi und zu III 8 über Abbas Hör enthielt ist nicht
ausgemacht bei dem sonstigen genauen Parallelismus des Sa und Lateinischen aber sehr wahrscheinlich

Diese Stücke Joh III 6 und 8 umfassen zusammen 25 lateinische Textzeilen zu denen noch
die 4 lateinischeil Textzeilen kommen die den Schluß von Joh III 5 bilden das sind zusammen
29 lateinische Textzeilen

Der Paralleltext dazu hätte also ungefähr die p cod 293 gefüllt
Angenommen daß nur dieses, eine Kodexblatt vor dem unpaginierten Blatt Mingarellis ausge

fal l en ist so müßte der Schluß der verlorenen p cod 294 den Paralleltext zu Joh III 9 Z 1 7
umfaßt haben woran sich dann unmittelbar das Blatt Mingarellis anschloß das mit dem Paralleltext
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zu Johannes III 9 Z 7 15 beginnt daraus aber würde zugleich auch folgen daß diese verlorene
p cod 294 noch einen längeren oder mehrere kurze Abschnitte enthielt die im Lateinischen nicht
belegbar sind

Unter obiger Voraussetzung müßte das Blatt Mingarellis die Paginierung 295/6 getragen haben
und die Lücke im Kodex p cod 297 812 muß 16 Seiten oder 8 Blätter der Handschrift umfassen

Das koptische XVIII Buch weist demnach in seinem jetzigen fragmentierten Zustande nur die
Parallelen zu Johannes III 1 5 7 9 10 und 11 Fragment auf

Doch bietet das Sa idische trotzdem auch heute noch die Parallelen zu Joh III 13 14 und 16
allerdings an ganz anderer Stelle nämlich innerhalb seines XVI und XVII Buches da ja Joh 1TI 13

334 1 III 14 335 1 und III 16 339 l 1
Demnach sind vom III Buche des Johannes im Saudischen jetzt überhaupt nicht belegbar 6

8 12 15 17 und 18 womit das III Buch des Johannes schließt
Diese sechs nicht belegbaren Abschnitte umfassen bei Migne 177 lateinische Textzeilen und

würden daher einem Paralleltext von ungefähr 5 1 2 koptischen Kodexseiten entsprechen
Nun sind hinter 353 2 p cod 292 Joh III 5 volle 18 Kodexseiten nämlich p cod 293/4

und 297 312 verloren wobei die p cod 293/4 den Paralleltext zu Joh III 6 8 und 9 Z 1 7
enthalten haben dürften

Dann würden die ersten fünf Kodexseiten die heute hinter Mingarellis Blatt fehlen also die
p cod 297 301 die Parallelen zu den restlichen Stücken des III Buches des Jobannes enthalten haben

Daraus ergibt sich folgende Gegenüberstellung des XVIII koptischen und XX lateinischen Buches

koptisch Buch XVIII
Zoega S 343 2 9 24

343 3 25/31 345 1 25
345 1 26/32 346 1 11
346 1 12 33
346 2 34 348 1 2
348 1 352 2 endet auf S 353 Z 4
353 1 5 6
353 2 7 12 Fragment

p cod 293 verloren
294

295 Mingarelli S 337/8

296 340/1 Fragm
297 verloren
298

299 301 verloren

lateinisch Euch XX III des Johannes
1

3

4

7

5 Z 1 9
5 Z 9 12 6 8

9 Z 1 7
9 Z 7 Schluß 10 11 Z 1 2

11 Z 2 38
11 Z 38 69
11 Z 70 Schluß
12 17 und 18 2

Es läßt sich daher feststellen Auch das XVIII koptische Buch repräsentierte ursprünglich das
ganze XX Buch der lateinischen Gesamtübersetzung III Buch des Johannes

Dabei aber sind im Saudischen zwischen die Parallelen zu III 4 und 7 noch 15 Stücke einge
schoben die in der lateinischen Version nicht belegt sind

Es fragt sich nun ob der Kopte auch diese 15 Stücke seiner griechischen Vorlage entnahm
Das ist jedenfalls zu verneinen Denn alle diese Stücke gehen zwar unter bestimmten Namen

nämlich unter den Namen der Abba Symeon des Syrers CYM6CDN ncypOC Bane BAN6 Daniel
AANIHX Niran NipAN und Diosltoros AlOCKOfOC doch findet sich auch nicht ein einziges

davon in den A P was der Fall sein müßte wenn auch die griechischen Apophthegmen die dem

1 Diese Abschnitte finden sich an diesen Stellen wieder wegen ihres verwandten Inhaltes mit 327 3 und 331 1
Joh I 15 und 16 bezvv mit 338 3 Joh II 8

s Bezüglich des Abschnittes 15 vgl oben S 11 Anm 4
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Kopten vorlagen sie enthalten hätten Ja noch mehr die A P kennen mit Ausnahme des Daniel
und Dioskoros nicht einmal die Namen dieser Väter und ebensowenig auch die Verba Seniorum des
Pelagius Johannes Rufinus Paschasius und Martinus und die hier behandelten syrischen Apophthegmen
obwohl sie alle auf ein gemeinsames griechisches Quellenwerk zurückgehen 1 Dazu kommt noch daß
das erste dieser Stücke 348 1 3 26 das ein Ereignis und Wunder aus dem Leben des Säulen
heiligen Symeon des Syrers berichtet nicht einmal in seinen griechischen und lateinischen Biographien
auch nur andeutungsweise zu lesen ist

Es ist demnach sehr wahrscheinlich daß der Kopte diese 15 Stücke über Symeon den Syrer
Bane Daniel Niran und Dioskoros nicht der griechischen Apophthegmensammlung entnahm die ihm
als Vorlage diente dafür spricht endlich auch noch der Umstand daß in diesen 15 Stücken keine
Spur von der alphabetischen Anordnung der Namen zu bemerken ist die für die griechischen Vor
lagen des Kopten und des Pelagius Johannes so charakteristisch war

Diese Stücke sind ferner in ihrer Mehrzahl keine Apophthegmen sondern berichten ähnlich wie
die Heiligenbiographien von den Lebensumständen der Lebensweise und einzelnen Erlebnissen oder

Wundern der Väter
Das beweisen die Inhaltsangaben 348 1 3 26 Steindorff a a O S 15 f Abbas

Symeon der Syrer brachte mehr als 60 Jahre auf einer Säule stehend und ohne menschliche Nahrung zu
genießen zu so daß die Leute endlich glaubten er sei ein Geist nN6YMA Daher verharrten zwölf
Bischöfe in Gebet und Fasten bei ihm bis endlich Gott einem von ihnen die Offenbarung gab er sah
einen Engel von Osten herabkommen der dem Heiligen die Speise der Engel reichte Hierauf belehrte
dieser Bischof die andern und alle glaubten jetzt an die Heiligkeit Symeons Sie blieben bei ihm bis er
starb wobei sich viele Wunder ereigneten wie auch später noch durch seinen heiligen Leichnam Während
seines Lebens aber hatte Symeon sehr viele Heiden bekehrt und Häretiker Gott wiedergewonnen

348 2 27 45 349 1 4 Abbas Bane lebte in Ägypten auf dem Berge Huor SOyCDp
18 Jahre in einer stockfinsteren Zelle und stand beständig auf seinen Füßen ohne menschliche Nahrung

bis zu seinem Tode zu genießen So verbrachte er die letzten Jahre seines Lebens
Vorher als er noch rüstiger Avar durchwanderte er die Städte und Dörfer Ägyptens und spendete

den Armen was man ihn anzunehmen zwang dabei blieb er oft in größter Entsagung zehn Tage
von seinem Kloster fern Ferner wird von seinem Verkehr mit einem Schüler erzählt

349 1 5 9 wird berichtet daß er wohl während seiner jüngeren Jahre auch 37 Tage hinter
einander fasten konnte 2 10 14 Ein Ausspruch gegenüber seinem Schüler Abraham

349 3 15 21 sagt Bane dem Vorsteher seines Klosters den Todestag des Kaisers Theodosios I
der auf den 17 Jänner 395 fiel ganz genau voraus Demnach lebte er um die Wende des IV Jahr

hunderts
349 4 22 31 Während der äußersten Abgeschlossenheit im Greisenalter stand er beständig

beim Arbeiten und auch beim Essen auf seinen Füßen wenn er aber dem Schlafbedürfnis nachgeben
mußte legte er sich mit der Brust auf eine eigens hiefür errichtete Mauer Bane selbst schätzte diese
Askese im Gespräch mit den Greisen die ihn am Sonntag zu besuchen pflegten höher ein als die
Werke der Barmherzigkeit die er früher während seiner Wanderjahre getan hatte ja er bezeichnete
diese Wanderzeit geradezu als riopNGIA gegenüber seiner späteren Lebensweise in der finstern Zelle

350 1 10 24j berichtet daß Abbas Daniel auch vom Berge Huor ein Schriftgelehrter war
der die ganze Heilige Schrift und Verwandtes auswendig kannte 2 Er sprach nie außer in wichtigen
und dringenden Angelegenheiten und sein Fleiß und sein Gedächtnis waren bewundernswert Einst

1 Die unter dem Namen eines Daniel in den A P S 153 ff gehenden 8 Dicta haben mit den sa des gleichen
Namens an dieser Stelle gar nichts zu tun so daß es sehr fraglich ist ob es sich überhaupt um dieselbe Person handelt
dasselbe gilt auch von den 3 Stücken des Dioskoros a a O S 160f Symeon Stylites wird in den syrischen Apophthegmen
nur einmal erwähnt S 1049 doch besteht keinerlei Beziehung zu obiger sa idischer Stelle Daß eine An BXllG im
bohairischen Apophthegmenfragment Or MS 6004 des British Museum vorkommt wurde schon oben S 16 bemerkt

2 Vgl hiezu K Sethe ÄZ 45 1908 S 82
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quälte er sich mit einer Stelle aus Jeremias und ließ nicht ab bis ihm der Prophet selbst erschien
und die Sache erklärte Täglich rezitierte er 10 000 Verse

350 2 25 30 Abbas Niran brachte 60 Jahre in einer Kirche zu und beging dort zweimal
täglich den Gottesdienst ohne jemals ihr Gebälk oder die Kapitelle ihrer Säulen zu betrachten 1 Er
war sehr genau in seinen Reden und bedachtsam in seinem auserwählten Lebenswandel

350 3 31/37 ff 353 bis Z 4 Abbas Dioskoros war bevor er Mönch wurde Getreide
schreiber dann wird ganz in der Manier der Historia Lausiaca und Historia Monachorum seine
Kleidung und Lebensweise genau beschrieben und noch gesagt daß er stets im Freien und auf der
nackten Erde schlief

351 6 11 Als er sich zu Gott gewandt hatte wurde er infolge Ubergroßer Kasteiung von
Dysenterie und kaltem Brand an den Füßen gepeinigt er aber verheimlichte seine Qualen vor jeder
mann bis ihm Gott Heilung gewährte

352 2 11 14 Er besaß bloß zwei Mäntel von denen er den schlechteren trug während er den
besseren aufhob 2 352 3 15 25 Als er einst einen Bruder bei sich beherbergte kamen die Barbaren
von Osten er versteckte den Gast und verheimlichte seine Anwesenheit Die Barbaren aber fanden den
Bruder und führten nun beide vor ihren Häuptling Da bot Dioskoros sein Leben für das des Bruders
Der Häuptling aber tat ihnen nichts sondern verwarnte sie und ließ sie ziehen Doch schon in der
Nacht kamen die Barbaren wieder und brachten ihm sein Schnitzmesser das sie ihm geraubt hatten

35 2,5 32 353 1 4 schildert seinen Tod
Nur die kurzen Abschnitte 348 2 43/45 349 1 4 349 2 10 14 350 3 32 37 351

11 12 12 17 17 19 3 19 22 352 1 2 2 5 6 10 352 12 14 352,4 26 31 sind
Apophthegmen oder ähneln ihnen wenigstens

Sicher ist jedenfalls daß der Kopte diese nieist biographischen Stücke nicht in seiner griechi
schen Vorlage las

F Über das XXI Buch der lateinischen Gresaintiibersetzung IV Buch des Johannes es
hatte auch iin unversehrten sa Kodex keine Parallele Über die griechische und syrische

Parallele dazu

Auf das Blatt bei Mingarelli p cod 295/6 aus dem XVIII koptischen Buche Joh III 9 11
folgt eine Lücke von 16 Kodexseiten p cod 297 312 deren erste 5 bis 6 den Paralleltext zu Joh
III 11 Schluß 12 15 17 und 18 also den Rest des III Buches des Johannes oder des XX der
lateinischen Gesamtübersetzung enthielten

Aus dem bisherigen genauen Parallelismus des sa und lateinischen Textes sollte man erwarten
daß jetzt im Sa der Paralleltext zum unmittelbar anschließenden IV Buch des Johannes XXI
der lateinischen Gesamtübersetzung folgte das die Überschrift führt Septem capitula verborum quae
misit abbas Moyses abbati Poemenio Et qui custodierit ea liberabitur a poenä

Wäre dies der Fall gewesen so müßten wir trotz der Lücke von 10 Kodexseiten p cod 303
bis 312 wenigstens die letzten der 35 Kapitel dieses XXI lateinischen Buches im Sa wiederfinden
da es 407 lateinische Textzeilen oder ungefähr 12 7 koptische Kodexseiten umfaßte

Das am Anfang verstümmelte sa Stück 353 3 von p cod 313 und die beiden folgenden
Abschnitte aber haben mit dem XXL lateinischen Buche gar nichts zu tun

Denn das erste dieser Stücke 353 3 ist eine Art Mönchsspiegel dessen Übersetzung folgt
wer mit Schamgefühl geschmückt ist so daß er seine Augen immer niederschlägt seine

Seele sich aber im Himmel befindet wer sich zurückhält von Streit wer gehorsam ist dem Guten

1 Ähnlich berichtet das Syrische VIII 252 S 670 vom Abbas Hör aus den Kellia daß er 20 Jahre in einer Kirche
weilte ohne ihr Gebälk anzusehen Ähnlich auch Pelag IV 16 Dicebant de abbate Helladio quia fecerit viginti annos
in cella et non levaverit oculos suos sursum ut videret tectum eius A P S 173 Hollad 1

2 Eine Stelle aus der Erzählung wie er den besseren Mantel einem armen Bruder schenkte verbesserte K Sethe
a a O S 81/82 3 Vgl hiezu K Sethe a a O S 81
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wer sich abplagt mit der Arbeit seiner Hände wer immer eingedenk ist seiner letzten Stunde wer sich
an der Hoffnung erfreut und beständig betet und für alles dankt wer ausharrt in der Bedrängnis wer
demütig ist in jeder Lage wer sein Herz mit aller Vorsorge vor allen unreinen Gedanken behütet wer
die Uberhebung haßt weil Gott sie haßt wer nüchtern ist in jeder Lage wer seine Augen vom
Körperlichen abwendet wer beständig in Dankbarkeit und Starkmut lebt wer in Dürftigkeit ißt wer
sich nach dem Gebote der Barmherzigkeit seinen Schatz im Himmel anhäuft wessen Kleid dürftig ist
wer sich täglich prüft über das was er tagsüber getan wer sieb nicht in die Angelegenheiten der Welt
mischt wer sich nicht um die Lebensweise der Fahrlässigen und Zerfahrenen abmüht sondern das Leben
seiner hl Väter nachahmt wer mit denen ist welche die Tugenden hochhalten l wer sich mit den
Gefallenen Mühe gibt und über sie trauert wer die nicht verachtet und verlacht die sich von der Sünde
abgewendet haben wer sich nicht nur im Verborgenen für unwürdig hält sondern seine Sünden auch vor
Gott und den Menschen eingesteht wer die Unwissenden belehrt und die Kleinmütigen tröstet wer die
Kranken pflegt und den Keinen Heiligen die Füße wäscht wer sich absorgt in der Liebe zu den
Fremden und zum Nächsten wer gläubigen Herzens Frieden stiftet unter den Hausgenossen wer sich
zurückzieht von allen Häretikern und ihren Reden wer dieses tut der ist ein Mönch 2

354 1 7 15 berichtet von einem Abbas Elias 2HA1AC aus Siet wie er dorthin seine Zuflucht
nahm und den Abbas Hierax l6pA2 bat ihn als Junger aufzunehmen dieser wollte seinen Gehorsam
prüfen und forderte ihn auf die Hand in loderndes Feuer zu stecken Elias tat das ohne Zögern
worauf ihn der Heilige zurückriß doch zeigte Elias noch lange nachher die Spuren dieser Feuer
probe an seiner Hand Am Schlüsse S 354 14 15 ein Dictum des Elias daß wir erst dann
gerettet werden können wenn wir uns selbst für verächtlich halten also ein Gemeinplatz den man
verschiedenartig variiert öfter liest

1 MMTMenoni 6A vy Dazu Zoega Nota 458 enoril quid sit nescio Compositum esse potest e ono dimittere
valedicere et i pro 61 velut valedicere ad abeundum i e repellere abigere Sed non satis placet coniectura
Vielleicht ehör ein verschriebenes griechisches Verbum etwa vkovoh JHTM2ynor406l woraus durch Verschreibung
NHTMT2ynOMOI dann riMTMGynoriOl und endlich NHTMenONI also wer nicht argwöhnisch zweifelsüchtig in
Glaubenssachen ist

2 Etwas Verwandtes lesen wir bei Martinus als Abschnitt Nr 108 seiner Sammlung in den auch ein Abschnitt bei
Rufinus 206 und Paschasius XLIII 2 eingearbeitet ist die interessante Stelle aus Martinus lautet Interrogavit abbas
Moyses abbatem Silvanum dicens Potest homo per singulos dies apprehendere initium Respondit Si est operarius potest
per singulos dies sumere initium oportet enim apprehendere unumquemque parum aliquid ex omnibus virtutibus Paschas
a a O Singulis ergo diebus surgens mane sume initium unum in omnem virtutem et in oinne maiulatum Dei In magna
patientia et longanimitate cum timore et charitate Dei cum humilitate animae et corporis in multa sustentatione in
tribulatione et commoratione cellae in oratione et deprecatione cum gemitu cum puritate cordis et oculorum et custodia
linguae et sermonum in abrenuntiatione rerum materialium et desideriorum carnis in certamine crucis id est cruciatione
et paupertate spiritus in continentia spirituali et agone pugnae in poenitentia et luctu in simplicitate animae et taciturnitate
in ieiunio et vigiliis nocturnis in operatione nianuum secundum quod docet Paulus apostolus dicens Operantes manibus
nostris in fame et siti in frigore et nuditate in laboribus et tribulationibus in necessitatibus et angustiis et persecutionibus
in foveis et speluncis et cavernis terrae II Cor XI Esto factor verbi et non auditor tantum sperans talentum in duplo
habens vestem nuptialem firmatus super firmam petram et non super arenam Jacobi I Eleemosyna et fides non te
derelinquant cogitans omnem diem mortis esse vicinam et quasi iam clausus in monumento nihil de hoc saeculo eures
Rutin 206 Inedia escarum et humilitas et luctus non recedant a te et timor Dei permaneat in te omni liora Scriptum

est enim Propter timorem tuum Domine in utero aeeepimus et doluimus et peperimus spiritum salutis Isa XXVI Haec
ergo et si qua alia virtus est in his perspice ne teipsum mensures cum magnis sed crede te inferiorem esse omni crea
turae id est deteriorem a quo vis homine quamlibet peccatore Habeto discretionem discernens teipsum et non diiudices
proximum neque inspicias aliena delicta sed tua plange peccata et de nullius hominis aetibus sollicitus sis Esto mansueti
spiritus et non iracundi Nihil in corde tuo contra aliquem cogites mali nec habeas inimicitiam in corde tuo neque odium
contra inimicantem tibi sine causa neque irascaris inimicitiae eius neque despicias eum in necessitate et tribulatione eiu
nec reddas malum pro malo sed esto pacificus cum omnibus haec est enim pax Dei Non te credas malum facienti neque
congaudea s ei qui facit proximo malum Non detrahas alicui quia Deus cognoscit omnia et videt unumquemque Non
credas detrahenti neque congaudeas ad malum eloquium eius Non oderis aliquem propter peccatum eius quia scriptum
est Nolite iudicare et non iudicabimini Math VII neque despicias peccantem sed ora pro illo ut det illi Dominus con
versionem in patientia et misereatur illius potens enim est Dominus Et si audieris pro aliquo quia agit iniqua responde
dicens Numquid ego iudex sum homo sum peccator mortuus sub peccatis meis et lugens mea propria mala mortuus
enim causam non habet curare pro aliquo Haec omnia ergo qui cogitat et proejirat operarius est universae iustitiae sub
gratia et virtute Domini nostri Vgl auch Pelag I 8
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Die A P führen zwar auch acht Dicta eines Abbas Elias S 184/5 und zwei eines Abbas
Hieras S 232 an doch haben sie mit den koptischen Abschnitten nichts zu tun

354 2 16 22 ist ein am Ende verstümmelter Bericht ohne Namensnennung Uber die wunder
bare Ausdauer eines Bruders der drei volle Jahre auf derselben Stelle ausharrte bis ihm ein Greis
weitere Anweisungen zukommen ließ Die hier behandelten griechischen lateinischen koptischen und
syrischen Sammlungen bieten auch dazu keine Parallele

Demnach dürfte der Kopte auch diese Stücke nicht seiner griechischen Vorlage entnommen haben
Jedenfalls aber steht es fest daß er in seiner Vorlage nichts mehr las was dem XXI lateini

schen Buch IV des Johannes entsprach
Dagegen bieten die A P mit S 288/89 Moses 14 18 die griechische Parallele zu den Ab

schnitten 1 7 bei Johannes IV und ebenso das Syrische mit XV 117 I VII S 849/50 1 hier ist
übrigens auch der bei Johannes anschließende Abschnitt IV 8 auf S 943/44 mit XV 404 409 belegt
und noch einmal XI 583 auf S 783

Außerdem bietet auch noch nach der Anmerkung zu den A P S 288 14 der beste Codex
Colbei tin vor diesen Septem capitula die Überschrift Kecpälaia äniarsiler 6 äßßag Mcovorjg rß
äßßä ITol ispl und zwei andere Handschriften derselben Bibliothek noch den Zusatz v ai 6 pvlaxriov
aviu ovETca d n ö 7tdar g y oldaeojg y ai ävarcavezai onov iäv v dd ijiat sfce h eor to el re ixsiä vel sv

äde q ci v Letzteres hat Johannes auch in seiner Vorlage gelesen
Obwohl wir bei Johannes auch diesen Hinweis auf jene Septem capitula finden so folgen den

noch bei ihm auf jene Sieben Kapitel des Abbas Moses nicht weniger als 30 weitere Dicta teils
mit teils ohne Namensnennung

8 Ohne Namen Syrisch a a 0 9 Pastor IIol v 10 Johannes 11 Antonius 12
bis 13 Johannes 14 15 Pastor 16 Antonius 17 18 Macarius 19 Ohne Namen 20 21 Isi
doras von Siet 22 Ohne Namen 23 24 Syncletica 25 31 Ohne Namen 32 Pastor 33 Ohne
Namen 34 Macarius 35 Ohne Namen 36 Pastor 37 Ohne Namen 2

Hier ist also von der sonst beobachteten Zusammenfassung der unbenannten und benannten
Dicta und besonders A r on der so charakteristischen alphabetischen Aufeinanderfolge der benannten
Dicta nichts mehr zu bemerken

Die griechische Kapitelliste bei Photios vgl S 8 meldet als XX richtig ebenfalls als XXI
Kapitel 4nocp eyiia ca wv sv äffKrjaei yrjQaodvxiov denen die Septem capitula verborum und auch
die anschließenden 30 Dicta bei Johannes entsprochen haben müßten

Ob dies der Fall war läßt sich wegen des Verlustes des griechischen Textes nicht mehr ent
scheiden vielleicht werden die codd Mosquenses Nr 163 und 452 auch hierüber endgültigen Auf
schluß geben

Sicher aber ist die abweichende Titelfassung dieser beiden Teile im Griechischen bei Photios
und im Lateinischen bei Johannes A P auffallend

Bezüglich des Koptischen aber läßt sich behaupten
Soweit es der trümmerhafte Zustand der Handschrift Zoegas noch zu erkennen gestattet um

faßte die sa idische Version bloß Kapitel I XX der 3 4v6qcöv Idytcuv Bißlog Pelagius I XVIII
Job I IIIJ die dem Photios noch vorlag bei dem allerdings fälschlich das XX Kapitel

als XIX gezählt wird

1 Nur Joli IV 7 ist hier im Syrischen nicht belegt die sich anschließenden Stücke Nr 118 und 119 geben Erläute
rungen zu Nr X VII

2 Bemerkenswert ist auch daß hier der Name IIoifj r v regelmäßig mit Pastor übersetzt erscheint während er in
der Überschrift des Buches noch in der Form Poemenius auftritt
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Gr Über das XXI richtig XXII Kapitel der AvSpwv Ayiwv BißXog bei Photios und die
syrische Parallele Über das XXII richtig XXIII Kapitel bei demselben

Die griechische Kapitelliste bei Photios führt noch zwei weitere Kapitel auf
XXI richtig XXII hals sig ysqöt zi ov tcsol loyia üv noög äXXrjXovg
XXII richtig XXIII l Havxiov nQsaßvTSQOv IeQoaoXv t x v yvCj iai
Die aufs engste damit verwandt ja nahezu identisch gewesenen griechischen Sammlungen die

für den Kopten und Pelagius Johannes die Vorlagen bildeten enthielten diese Kapitel jedenfalls nicht
mehr auch bezüglich dieses Punktes beanspruchen die erwähnten Moskauer Handschriften unser
größtes Interesse

Dagegen scheint die griechische Vorlage des Syrers wenigstens noch Kapitel XXII richtig
gezählt geboten zu haben

Denn im Syrischen schließt sich an das XV letzte Kapitel der Apophthegmen als Appendix
noch ein umfangreicher Abschnitt an dessen Überschrift Budge a a 0 S 1001 mit Questions of
the brethren and answers of the fatliers wliich are exceedingly beautyful übersetzt

Die 104 Nummern dieses Abschnittes a a O S 1001 1075 Nr 1 104 sind durchwegs unbe
nannt jedesmal fragt ein unbenannter Bruder einen ebenso unbenannten Vater über den Sinn irgend
eines Dictums dieses oder jenes Abbas oder auch eines Unbenannten worauf dann die Erklärung folgt

Dabei werden öfter Auslegungen und Deutungen zu Aussprüchen gegeben die in der voraus
gehenden Apophthegmensammlung mitgeteilt sind z B Nr 53 57 59 61 64 66 68 101 In
diesen Partien stellt die Appendix einen förmlichen Kommentar zu den Dicta vor

Da es sich hier also tatsächlich um öiake sig der Brüder mit den Greisen jteqi loyiauüiv which
are exceedingly beautyful handelt so liegt die Vermutung nahe daß die syrische Appendix auf das
XXI richtig XXII Kapitel des Photios zurückgeht

Zum letzten XXII richtig XXIII Kapitel des Photios Havyjov yvüuai bietet auch das Syri
sche nichts Paralleles

Denkschriften der pliil hist Kl 61 Bd 2 Abh 8
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III Teil
Vergleich des koptisch saidischen Textes mit dem lateinischen des

Pelagins Johannes und den übrigen Parallelen bezüglich des Wortlautes

Im vorangehenden II Teile wurde der Beweis erbracht daß die sa idische und die lateinische
Sammlung des Pelagius Johannes bezüglich der Anordnung und des Inhaltes der I icta und des Um
fanges des Ganzen auf nahezu identische Vorlagen zurückgehen

Der genaue Vergleich der erhaltenen parallelen Abschnitte im Sa und Lateinischen ergibt aber
noch viel mehr

Denn die beiden Versionen stimmen auch bezüglich des Wortlautes so genau miteinander über
ein daß sie auch hinsichtlich des Textes auf nahezu identische Vorlagen zurückgehen müssen

Dabei ist diese Übereinstimmung eine derart genaue daß durch den Vergleich der viel besser
erhaltenen lateinischen Version sich stichhaltige Verbesserungen des sa Textes ergeben

Hierin erfahren wir ferner eine ganz wesentliche Förderung durch die A P denn auch sie
weisen in den gemeinsamen Abschnitten fast überall den genau gleichen Text auf so daß die Vor
lagen der Lateiner und des Kopten in diesen gemeinsamen Stücken mit den A P nahezu identisch
gewesen sein müssen

Bei Migne sind die A P nach einer größeren Zahl von Handschriften herausgegeben
Obwohl dort unter dem Text zahlreiche Variae lectiones angemerkt sind leider ohne nähere

Bezeichnung der Handschriften die sie bieten so kann doch diese Ausgabe bei Migne nicht eiue
kritische genannt werden vgl Krumbacher Geschichte der byzantin Lit 2 p 188 und Floss bei
Migne Patrologia Graeca tom 34 15 ff

Immerhin aber geht aus diesen Adnotationes deutlich hervor daß der Text der A P in zwei
voneinander verschiedeneil Handschriftengruppen vertreten ist von denen die zweite Gruppe einen
durch mannigfache Zusätze erweiterten Text bietet

Nun läßt sich an sehr vielen Stellen nachweisen daß das Koptisch Sa idische und das Lateini
sche des Pelagius Johannes auf griechische Vorlagen zurückgeht die in den mit den A P gemein
samen Stücken mit einer Handschrift der zweiten erweiterten Gruppe eng verwandt gewesen sein
müssen indem das Sa idische und Lateinische fast regelmäßig jene Zusätze und Erweiterungen mit der
zweiten Gruppe der A P gemeinsam hat Aber auch in einfachen Wortvarianten stimmt das Sa idi
sche und Lateinische des Pelagius Johannes mit den Handschriften der zweiten Gruppe der A P so
genau überein daß es nicht schwer sein dürfte eine bestimmte Handschrift der zweiten Gruppe der
A P als Schwesterhandschrift jenes Kodex ausfindig zu machen der einst mit den griechischen
Vorlagen des Kopten und der Lateiner in den gemeinsamen Stücken nahezu identisch war Von
größter Bedeutung für die Lösung dieser Frage dürften zweifellos die beiden Codices Mosquenses 163
und 452 sein

Die gegenwärtigen Verhältnisse machen eine derartige auf den Vergleich der Handschriften gestützte
Untersuchung unmöglich woraus sich das im Vorwort über die Ziele vorliegender Arbeit Gesagte ergibt

Jedenfalls aber ist es klar daß sich besonders durch den Vergleich der A P mit den gemein
samen Partien im Saudischen und Lateinischen des Pelagius Johannes sichere Verbesserungen des
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Sa idiscben und liie und da auclx des besser überlieferten Lateinischen vornehmen lassen vgl im

Register unter Lücken und Verschreibungen
Die lateinischen Sammlungen des Rufinus Paschasius und Martinas und auch die bohairischen

kommen hiefür erst in zweiter Linie in Betracht da ihr VerwandtschaftsVerhältnis zum Sa idiscben
und zu Pelagius Johannes viel loser ist 1 Dasselbe gilt endlich auch für die syrische Version die Budge
herausgab obwohl sie was den Wortlaut der parallelen Abschnitte anbelangt mit den A P Pelagius
Johannes und dem Sa idiscben viel näher verwandt zu sein scheint als Rufinus Paschasius Martinas
und das Bohairische 2

Da es nicht im Sinne dieser Arbeit liegt einen vollständigen Abdruck des sa idischen Textes
mit vollständigen griechischen und lateinischen Parallelen zu geben sind im folgenden nur jene Teile
der parallelen Textstücke ausgeschrieben die in irgendeiner der Versionen Verderbnisse bezw ab
weichende Lesarten bieten

Doch auch hierin darf nicht erschöpfende Vollständigkeit erwartet werden Denn weil eine auf
handschriftliche Studien aufgebaute kritische Durchführung gegenwärtig ausgeschlossen ist und der
Verfasser daher nur auf die gedruckten Texte angewiesen war konnten natürlich nur jene Text
partien besprochen werden deren Behandlung auch unter diesen ungünstigen Umständen sichere
Resultate erhoffen ließ

So ist insbesondere der jetzt folgende dritte und letzte Teil vorliegender Untersuchung nur eine
Vorarbeit denn eine erschöpfende und auf handschriftliche Studien gestützte endgültige Erledigung
der Frage muß ruhigeren Zeiten vorbehalten bleiben

Bei ausgeschriebenen Stellen aus dem Sa ist die oft nicht korrekte Schreibung und Worttrennung
beibehalten wie sie nach Zoega die Handschrift bietet da sich hieraus des öfteren Fehler des Textes
erklären lassen Ebenso ist auch der Murmelvokal nicht bezeichnet

292 3 14 19 Pelag IV 55 A P S 222 Isidorus 8 Syrisch S 809 XV 7
Sa auch bei Steindorff S 5

Nur die A P nennen den noeaßvzeQog noch mit seinem Namen IoldwQog auffallenderweise aber
meldet inhaltlich genau dasselbe das Bohairische bei Amelineau a a 0 S 389 f bezüglich des
Johannes Kolobos in seiner Biographie vgl oben S 3

Nachdem sich Johannes bei Theophilos in Alexandria aufgehalten hatte kehrte er wieder nach Siet
zurück MGN6NCA NAl A 6 ON HCXAM NNICNHOY HX6 ABBA ICDANNHC X6 XCD NHI 6BOX
NICNHOY 6TA1CCDT6M T16 äA T2H M OOY X6 OyON OyNlCg MMHÜ ä6N pAKO f KAI Mni
NAY enao N2XI NpCDMl MMAY 6BI IX eniApXteniCKOHOC MMAYATH NICMHOY A6 6TAYCCD
tgm 6mai AYcyeopTep nextDOY Mniäexxo xe mh 2xpA noxic ü clh nemcoT am6p oycd
Nxe neNtcDT eeoYAB abba icoammhc nexAM ncdoy xe mmon nAipH f on ne axxa

Z 14 ist es auffallend daß Pelagius allein den Qsöcpilog bloß episcopus und nicht wie die
andern alle archiepiscopus nennt was sich noch einmal XV 42 299 2 wiederholt Z 16 ist

Y eine Verschreibung für YC1 cpvosi credite mihi verily wie Budge das Syrische
übersetzt und nicht etwa gleich cpsv ye wie Leipoldt bei Steindorff a a 0 S 103 vermutete
Z 18 nach NTOOY A 6 MTepOYCCDTM eine große Lücke indem durch Abirren des Übersetzers
oder auch bloß des koptischen Librarius vom ersten Ol de dy ovaavTsg bezw schon der sa Übersetzung

dazu zum folgenden zweiten die Übersetzung der Worte trctQä /ß rfiav J yovT Q yiaa tyaih oav ußßä
0 ös elnev Ovy ovzwg d X ovv irlytr/Gi f ie 6 oyiaf idg xov IdeTv riva ausfiel Darauf folgt das zweite
01 de d/ovffavTsg l davuctnav hccl iat niyßrjdav Das Bohairische hat diese Lücke nicht und ebenso
wenig das Syrische Nach eyacodr aav CIJCDM und dem syrischen Äquivalent das Budge durch have
they sunlc into the ground then wiedergibt ist bei Pelagius fracta est statt Quid putas facta est
omnis illa multitudo zuschreiben Nach dieser Verbesserung wird auch die Fortsetzung verständlich
Presbyter vero refovit haesitantes dicens Extorsi animum meum ne intuerer faciem hominis

1 Vgl oben S 22 ff und 28 ff 2 Vgl oben S 20
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296 1 1 19 297 1 3 Petag XV 25 A P S 258 Macarius Aegyptius 1
Syrisch p 417ff als 35 Kapitel des sogenannten zweiten Buches der Historia Lausiaca
des Palladius endlich bohairisch bei Amelineau a a 0 S 203ff als erstes Stück der
Sammlung 60B6 ABBA MAKApi niNIO

Im Sa am Anfang Fragment
Z 1 muß es nach tceqletcöixtcevg j xe AY KCDT6 NMMA1 MAyKCD t 16 NHl ne bei

Pelagius miserunt me circitaturum heißen statt circituram Z 3 4 h6x6 oyA 6ho NNAHT
da sagte einer der mitleidig war während alle Parallelen Abweichendes bringen Eldcbv de zig zwv

ysoörzcov s inEv superveniens autem quidam senum dixit Pelagius quidam ex senioribus dixit ad
eos Rufinus 6TAM1 nx6 oyä6 0 neXAH es kam ein Greis und sagte then came
one of the old men of the village and said Budge daher hieß es wohl auch im Sa ursprünglich
116x6 OYA 6H61 nn6iot6 da sagte einer der Väter der dazukam Z 15 ANOK 600yN

yä o iöa ozl zdv ävcc/joor v eavy ocpavz aa y ai Pelagius aber schiebt noch einj quare torqueor
diu Et interrogata a parentibus suis quare dixit Quia illi monacho crimen imposui et
Z 17 fehlt im Sa hinter h6ta lAK on61 NA1 64XCDMM06 die Übersetzung von yctiocov gaudens

eipAtge z 18119 ax a ntaixisox epon axxa Aixe neeNoyx epoq IV
EipsvoäiM v y ci x aözov aber Pelagius schon wieder als Bericht des Dieners sed quia mentita sit adversum

te Z 19 fehlt im Sa die Parallele zu usza ddfyg glorificaturi deum N6M OytDOy
297 1 4 13 Pelag XV 26 A P S 267 Macarius Aegyptius 11 Syrisch

S 743 X 443 Wenig abweichend bei Rufinus 124 und Pascliasius XIII 6
Z 4 Da alle Versionen außer die des Rufinus Paschasius ärtö zov slovg Mri26X06 a

palude haben muß es auch bei ihnen de luculo heißen statt des überlieferten diluculo Gemeint
ist unter diesem öfter erwähnten luculus das Palmenwäldchen in der sumpfigen Niederung elog
von Siet das den Einsiedlern und Mönchen die Blätter und Blattrispen zur Anfertigung von Seilen
und Körben bot Z 9 und 10 schiebt der Kopte allein N2N200y und 1121 COM ein Z 9 beweist
zugleich daß er und Pelagius einer Vorlage der zweiten Gruppe folgten indem sie ihren Zusatz
ndyti ovds olwg TQcjycu mit ANOK A 6 M61oyCDM 6nTHpM et ego penitus non comedo Pelagius
übersetzten Z 12 hat das Sa allein den Zusatz ANOK A6 M616 M6 OH 60BB10I 6N62 ich
aber kann mich niemals demütigen Am Schlüsse bietet das Syrische und Rufinus Paschasius
noch folgendes then Macarius spread out his hands in prayings and the Devil was no more seen

Haec dicente inimico et extendente beato Macario manus suas ad orationem spiritus immundus
inter auras evanuit Sicher stand das auch schon in ihrer griechischen Vorlage

Inhaltlich dasselbe aber sehr gekürzt und in anderer Form noch einmal in den A P S 278
Macarius Aegyptius 35 v 411 ote itakiv daiuojv erzsaz Co ßß Mcr/ aoio f iszce uayaiQOv dsliov zdv
nöda avzov KOipai y ai dtä zijv zarte ivo fqoow7 v avzov i ii dvvrj 3 elg Xeysi avz ö Offa eyszs y ai iucTg
syofiev j i6vrj zfj zaTCELvotpqoavvrj diucpegsze fj/ iwv y ai y oazeTzs Genau dasselbe wie es scheint mit den

selben Worten im Syrischen S 743 X 444 an das obige Stück unmittelbar anschließend

297 2 14 26 298 1 2 Pelag XV 27 A P S 291f Matoes 9 Syrisch
S 674f VIII 268 endlich auch bei Rufinus 188 und Paschasius XXXIII 3

Z 1 Die Narnensform MA0I16 im Sa Z 23 MATOH6 ist eine Versclireibung für MATOH6
sprich Matois wie die Parallelen Mazcbyg sprich Matöis Mathois Muthues Motois Matöais beweisen
Der Einsiedler hieß also Matoi und war Kopte 1 Alle Versionen haben Rhaithu Pai 3 ov Raythu

Ragitha Ragita 2pAlOOy Re ith und die Mehrzahl entscheidet sich für elg za fisgi rwv
raßahov so daß die Variante elg zu aeqt Maydolwv zurücktritt und die Versclireibung Baßvlävog
überhaupt nicht in Betracht kommt Nun verweist aber schon die Nota 41 in den A P a a 0
auf Eusebius De locis Hebraicis avo es heißt MayEÖirjX y ai avzrj zwv fjyef i6viüv Edüjj 1 sv zf Faßalrjvfj
was Hieronymus mit Magdiel et haec in regione Gabalena possessa olim a ducibus Edom übersetzt

1 Vgl liierogl 1 11 fH Polizisten Soldaten vgl oben S 35
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Dann würden die Varianten elg zu fiegt Maydolcov und l aßdlcov dasselbe besagen und der Ort der
Legende in der Nälie des Elanitischen Meerbusens zu suchen sein Sehr auffallend ist daß der
Syrer nach Budges Übersetzung auch den Bischof und den Bruder des Matoi mit Namen nennt
Käntirsä aus verschriebenem undeutlichem oder falsch gelesenem XQCizrjaag o irrioxoTtog und
Awsabh aus ö ädelcpdg airov Z 1 1 folgen der Kopte Pelagius und der Syrer der Lesart
yevoupeviov avzwv öuov Rufinus Paschasius aber der v 1 yevousvwv avzGiv d iov Z 2ö ist statt
des überlieferten MtloyA jedenfalls Mnoyei zu schreiben so daß die Stelle zu lauten hat AyCD
xyeNKOTK MnecNxy Mnoyei 2M neeyciACTHpioM ctbc taxc npoc j op eapxi was
den Parallelen v ai ixoiiArj 9 rjffccv ol äutpözeooi in eyy ioavveg d vaiaorrjOLoj evexsv zov noiijoca nQoacpooäv

et ita uterque recesserunt de hac vita ut numquam se ad sacrificandam oblationem altari ap
proximarent Pelagius utrique tarnen ipsi ita permanserunt usque ad finem suum ut ad altare
quantum ad oblationem sacrificandam numquam accederent völlig entspricht Z 2 i beweist daß
der Kopte und Pelagius einer Vorlage der zweiten Gruppe folgten da sie ihr zaya M6 1 AK
forsitan übersetzten Das Sa ist am Schlüsse unwesentlich verstümmelt

298 1 3 6 Pelag XV 33
Im Sa am Anfang unbedeutend verstümmelt Zoegas Ergänzung 116X6 AUA IIOIMHU wird

durch jlnterrogatus est abbas Pastor als unrichtig erwiesen es muß AyXNC heißen Übrigens
sprach schon der Inhalt des Stückes gegen Zoegas Ergänzung

299 3 10 25 300 1 12 Pelag XV 43 Spalte 961/2 bis Z 14 A P S 371
JliffTo g

Z 10 XMXOOC N Sl oyCON MHICTOC es erzählte ein gläubiger Bruder 1 der Kopte las
also zlir yrjaavo ädshpög zig mar6g so daß morog hier nicht Eigenname ist Der erhaltene griechische
Text aber hat hyyrjcrcivo ö ädelcpdg v 1 äßßag Thazog bei Pelagius Narravit frater Pistus dicens
Die Lesart ädelcpdg welcher Pelagius und der Kopte folgten ist jedenfalls die ursprüngliche und
richtige und ebenso niatdg nicht Eigenname sondern attributives Adjektiv Erst als man hinter dem
maiog einen Eigennamen vermutete wurde für ädelcpdg äßßäg eingesetzt auf Grund der Beobachtung
daß nur äßßai und niemals einfache ädelcpoi mit ihren Eigennamen genannt werden über die einzige
scheinbare Ausnahme siehe oben S 28 Demnach ist auch im Griechischen dnjyrjcraTO ädelcpdg

ng marog und bei Pelagius narravit frater quidam fidelis zu schreiben Dann gehört dieses
Stück unter Sisois dem auch die folgenden vier Abschnitte bei Pelagius gehören Z 11 folgen
der Kopte und Pelagius der zweiten Gruppe da sie ev zfj vrjcsco tov Klvauarog lasen Die inhaltlich
begründete Konjektur Zoegas Nota 108 wird durch die griechische Vorlage haltlos Z 16j 17
Die Worte HNOyTC MHAnGTO AM 116 MMA120y0 AWA n6TXl MMOM NffONG CMAMAAT
2N 2CDB MIM Gott ist nicht dessen der nach mehr Höherem verlangt sondern gesegnet ist
wer sich in allem selbst bezwingt weichen von den Parallelen zunächst dadurch ab daß das Sa im
ersten Teil die Negation M AN hat denn das Griechische lautet 0 Qeog ey eivov mzi zov nleovev
zovvzog IjZOi ßiuCouEvov tavzov elg itavza was Pelagius mit Deus enim illius est qui sibi ultra quam
potest extorquet et violentiam facit ad omnia wiedergibt Der Kopte aber müßte gelesen haben O
Qeog ovy sazi zov nleoveyaovrzog älV o ßiaQ6i i vog eavzov elg nüvza evloyitezai Da sich aber weder
im erhaltenen griechischen Text noch bei Pelagius eine Andeutung des Ausdruckes findet der dem
CM AM AXT entsprochen haben müßte ist in CMAMAAT eine Verschreibung und spätere Verbesserung
des Verschriebenen anzunehmen denn bei dem überall zu beobachtenden sehr engen Parallelismus
des Sa mit dem Griechischen und besonders Lateinischen ist eine derartige Entfernung des sa
Textes von den beiden Parallelen unwahrscheinlich Dem griechischen eavzov muß im Sa MAyAAM
entsprochen haben und dieses parallele Wort ist es jedenfalls das wir in CMAMAAT zu suchen
haben die Stelle lautete also ursprünglich so AWA M n6TXl MMOM NGONC MAyAAM 2N
2CDB NIM sondern dessen der sich selbst in allem bezwingt Durch fehlerhafte Doppel
schreibung des auslautenden C in NGONC entstand MCOMC CMAyAAH wodurch die g anze btelle
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unverständlich wurde durch leichte Änderung in CMAMAAT wurde sie dann verbessert Setzen wir
die parallele Form zu kavxöv MAyAAH ein so erhalten wir HNOyTG MriAnGTO AM HG MMAI20yo
AAAA MriGTXl MMOM NffONC MAyAAH 2M 2CDB MIM was vom griechischen und lateinischen
Text nur noch in der Negation des ersten Teiles abweicht diese aber geht offenbar auf eine Ver
schreibung in der griechischen Vorlage des Kopten zurück die 0 Qsdg oi x sart hatte statt c O Qsdg
v elvov sart Wegen dieser Negation und des daraus folgenden Gegensatzes mit dem zweiten Teil

haben wir auch schon für die griechische Vorlage des Sa äXlcc statt des rjroL anzunehmen Z 21
beweist äviyvsva v investigans die Richtigkeit von Zoegas Verbesserung Nota 112 6l f nG 2THI
statt des überlieferten 6l N62THl Z 24 beweist daß der Kopte und Pelagius einer Vorlage der
zweiten Gruppe folgten da sie ihr Xeywv L4 qs Id d gi mit AHMOyTG GpOH NCl AHA 2 Dp X6
2ATpe 2ATpe und vocavit eum abbas Hör dicens Athre Athre wiedergeben 8 300 Z 1
beweist daß der Kopte und Pelagius die gleiche Handschriftengruppe benützten da sie übereinstimmend
AM 11 GOT CpATH cucurrit ad eum haben was im erhaltenen griechischen Text fehlt Z 5 ist
nach der griechisch lateinischen Parallele vfraxorjv avzov oboedientiam eius GTMMTCTMIITH mit
dem Possessivsuffix zu schreiben Z 6 stimmen der Kopte und Pelagius wieder durch Einschieben von
MriKOyi NTBT modicum piscem mit dem ft ixqöv ötp QLOv der zweiten Gruppe überein Z 8
beweist der griechisch lateinische Text tjveyxev attulit die Richtigkeit von Zoegas Verbesserung
Nota 117 AHGING statt AIGING Im Syrischen finden wir damit Verwandtes S 761/62 X 516 wo
Sisoes den Abbas Hör befragt und 517 wo Arsenius von zwei unbenannten Greisen Ähnliches erzählt
aber ohne daß die Geschichte von dem Fisch berichtet wird Die Worte NA1 AHXOOy NC 1 AriA
XIXCDI die bei Zoega schon den Anfang des folgenden Stückes bilden gehören noch zu diesem

300 1 13 18 Pelag XV 43 Spalte 962 Z 14 21 A P S 374 Ihoxög
Syrisch S 870 XV 172

Dieser Abschnitt bildet einen guten Beleg dafür wie ängstlich der Kopte und Pelagius Johannes
sich an den Wortlaut ihrer Vorlagen hielten denn ihre Worte Z 14/15 TMNTATOriK 2N oyCOOyN
HNAXCDKGBOA NTGrpA j H THpC qui habet quod innumerabile est in scientia perficit omnem
scripturam klingen fast unverständlich da sie die allzu wörtliche Ubersetzung der geschraubten
griechischen Stelle O /Mxejwv ö äiprjcpiffTov sv yrwaei sjvixs I e T rväffav ri v yQacprjv sind ihr Sinn ist
Wer weiß o y azeywv sv yrdiasi daß er sich selbst nicht hoch einschätzen darf tö dciprjcpiarov der
hat den Inhalt der ganzen Heiligen Schrift erfaßt 1 Am klarsten scheint das nach Budges Übersetzung
der Syrer zu sagen He who holdeth with knowledge tlie belief that a man should not esteem
himself fulfilleth the whole Book

300 4 34 36 301 1 2 Pelag XV 47 A P S 395 Sisoes 13 Syrisch
S 751 X 477

Z 34135 f NAy GpOl HAyAAT XG llAMGGyG CGGT 2M IlMOy i G video meipsum quia
memoria mea ad Deum intenta sit das beweist daß der Kopte und Pelagius der zweiten Gruppe
mit der Lesart oqco euavxov ort i uov zü Qeöi naoausvEt folgten 2 8 301 Z 1 2 las der
Kopte to Uro yaQ v ai sig xdv Toiuarr/ dv v otcov ödrjyet ital rctvrd ean tu vfjg rmreLvocpooavv g soya denn

er übersetzt HAI TAp HXIMOG1T 2HTM NTK6MNTpGMQjn21CG MnCCDMA NA1 NG NG2BHYG
MnGGBBlO N2HT Der erhaltene griechische Text aber bietet tovto yäg v ai 6 jojucx cr/ ög xdrtog ödr yst
slg xdv rrjg xaTZEivotpQoavvijg tq Ö jtov womit Pelagius mehr übereinstimmt hoc autem et labor corpo
ralis corrigit et ducit ad humilitatis viam odör statt zqötiov Doch ist hier wie schon Nota 46 zu
den A P vorschlägt dirigit statt corrigit zu schreiben Das Syrische meldet das Gleiche von
einem Abbas Timotheos ein Codex Colbert der A P von Abbas Poimen aber etwas abweichend

301 2 6 7 7 9 Pelag XV 49 und 50 Syrisch S 757 X 504 das zweite Stück
A P S 426 Syncletica 11

1 Die lateinische Übersetzung dieser Stelle bei Migne A P Cotelerius a a O Qui plurimum scientiae obtinet
omnem perficit Scripturam ist falsch 2 Der Sinn ist Ich sehe daß meine Gedanken beständig bei Gott sind



Über die koptisch sa idischen Apophthegmata Patbum Aegyptiobum etc 63

Der Kopte und Pelagius weisen beide Dicta dem Hyperichius zu der beim Syrer als Eupraxius
erscheint die A P aber das zweite der Syncletica sie bieten jedenfalls das Ursprüngliche und Richtige
da es Syncletica bevorzugte durch Heranziehung von Beispielen aus dem gewöhnlichen Leben und
aus der Schrift zu belehren wie letzteres auch hier geschieht Denn nicht weniger als zehn ihrer
18 Dicta in den A P S 422 ff zeigen diese Methode Z 8 U folgen der Kopte und Pelagius Vor
lagen die untereinander und auch vom erhaltenen griechischen Texte unwesentlich verschieden waren
der Kopte las Iva ttjv y aodiav aov cbg xa ib oa jierQav slg vödrcov jtrjydcg ueraßdlvg denn er über
setzt XGKAC GKNAnCLXDNG MI16K2HT NOG NTn6Tp 62NnyrH MMOOy Pelagius dagegen
iva zfjg y aodiag aov ä li/ oa ra/xcov slg mrjycig vdartov uezaßälrjg ut summitates cordis tui resecans
convertas in fontes aquarum Der erhaltene griechische Text aber hat Iva rijv v aQÖiav aov ä/ oorouov
ovactv slg nrjyäg vdatojv fxsraßalrjg Psalm 114 8 vgl Mose 2 17 6

301 3 10 17 und 4 18 25 Pelag XV 51 A P S 315 Orsisius 1 Syrisch
S 656 VI 218

Im Sa fälschlich in zwei Stücke zerrissen Der Grieche Pelagius und der Kopte eignen das
Dictum dem Orsisius der Syrer infolge Verschreiben oder Verlesen dem Arsenius zu

Z 11 14 Das Sa folgt dem Griechischen Oüzoig üv ocanog aaqy iy ov pq6vrj ia e xiov y al ui
vtuüojdeig y caa tov Icoaijcp toj cpößa v 1 loyip tov Qsov Xvetul ngosld cov slg äoyj jv ITollol yctQ tiov
toiovt üv ol TTBioaauol sv uiaq ärdodman slaiv v 1 ovrcov Kalöv de Tiva slööva zä l dia ixtzoa rco
cpsvysiv to ß Qoq zrjg äq g TAI T6 06 MnptDMG GOyNTAMMMAy Mn6MMeey6 MMMTKCDC
MIK ON Nnnoce AN 2N 0OT6 MnNOyT6 6MCgAN6l 62PA1 6yMNTNO 5 OJAMBCDAGBOX 2A2
TAp N6 MHipACMOC NNAT61MIN6 MAX1CTA eytgOOn 2N TMHT6 NNpCDMG NANOyC A6
ei pe nptDMe coyeN neqq i mminmmoh eTpeqricDT A e gboa Mneapocg ntmntno 5 Der
Kopte übersetzte also vollkommen richtig und genau und zwar nach den Lesarten cpößco und nolloi
yäq tcüv roiovTutv ol nstoaa tol slaiv wobei er noch vor iv iaeoo ävdoibnwv sinngemäß udhaza
entweder las oder selbständig einschob die Worte y axa tov 3 Icoai jcp freilich die den Zusammenhang
mit dem folgenden herstellen fehlen bei ihm was jedenfalls auch dazu beitrug 301 4 von 301 3
zu trennen Ganz anders Pelagius er folgte zunächst der Lesart 16ya bezog falsch und übersetzte
auch ägxrj falsch mit initiunv statt etwa mit principatus MNTNOC dadurch kam folgendes
zustande Ita est homo qui carnalem sapientiam habet et non est tentatiouum igne decoctus sicut et
Joseph huiusmodi enim verbo Dei resolvitur qui cum initium fecerit multis tentationibus in medio
liominum agitatur Bonum est enim ut quis noverit mensuras suas et declinet in initio pondus Richtig
gestellt müßte das in der Ausdrucksweise des Pelagius etwa lauten Ita est homo qui carnalem
sapientiam habet et non est tentationum igne decoctus sicut et Joseph verbo Dei resolvitur enim
cum principatum assecutus sit Huiusmodi enim multae tentätiones sunt in medio liominum Itaque
bonum est ut quis noverit mensuras suas ut declinet principatus pondus

302 3 20 24 303 1 2 Pelag XV 54 A P S 439 Or 11 Syrisch S 757
X 506

Z 22/23 fehlt in unserem griechischen Text die Parallele zu 6 1 CD II 6 AK pACl 6 21XM flGOOy
NN6KXAXG si gaudes in adversarii tui glorificatione et si contristaris in minoratione eius was
auch der Syrer las da Budge übersetzt and if thou lovest the approbation of thine enemy and if
tliou art grieved wlien he is al flicted Dasselbe endlich auch ohne Namensnennung wie im Sa und
bei Pelagius auch bei Rufinus 115 und Paschasiiis XIII 3

304 6 29 32 305 1 12 Pelag XV 66 Syrisch S 738/39 X 437 das Sa auch
bei Steindorff a a O S 7 f

Z SO 21 06CDAOCIOC nppo nppo A6 G BUK aber Pelagius et dum transiret
Theodosius iunior imperator also sa MBppG nppo und nach Budge auch im Syrischen IheodosiUs
the Less Demnach dürfte auch im Sa riBppG statt des ersten lippo zu lesen sein S 30i Z 3
hat das Sa eine große Lücke indem nach THpoy 6XH nGKOyXAl die Übersetzung der Worte
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imperator autem circurnspiciebat bis et lagenam aquae ausgefalleil ist die auch der Syrer und
Rufinus 19 bringt Bei letzterem erzählt Poemeil diese Geschichte

309 4 36 38 310 1 2 Pelag XVII 15 Syrisch S 701 VIII 344
Z 3 i 38 bietet das Sa das Gegenteil von dem Lateinischen und Syrischen denn der Kopte

sagt epcgAN OyX 6TI MMOK NOy2CDB XytD NrTMXlTKNCTONC NFTXXM MAR sie 62NXK
epe iiokmggyg niee e J MriGTGKNXTxxq kxtxbg gtch2 xg wenn dich einer um
etwas bittet und du tust dir beim Geben nicht Gewalt an sondern gibst es ihm willig so sei dein
Gedanke deine Uberzeugung bei dem was du gibst so wie geschrieben ist Nötigt dich einer
eine Meile mit ihm zu gehen so gehe mit ihm zwei Pelagius aber hat Si te quis petierit rem aliquam
et violenter praestiteris ei sit voluntas animi in id quod datur sicut scriptum est Quia Das
Sa steht demnach auch mit dem Sinn der Bibelstelle Matth V 41 welche die Selbstüberwindung im
Geben lehrt im Widerspruch Die Negation TM gehört also augenscheinlich nicht zu UFXlTKt 1 OI IO
sondern zum folgenden NTTXXM NXH 62NXK so daß es lauten sollte NFXlTKNö ONC NTTMTXXM
IIX I eailXK und du tust dir Gewalt Selbstüberwindung an und gibst es ihm nicht
willig so Das Syrische übrigens weist hier im Nachsatz eine Verschiedenheit auf denn Budge
übersetzt If a man ask thee for anything and tliou givest it to him grudgingly thou wilt not
reeeive a reward for tliat whicli thou hast given as it is written If a man ask thee to go with him
a mile go with him two

310 5 26 32 311 1 16 Pelag XVII 20 Syrisch S 726ff IX 409
Bei Pelagius fällt hier die große Zahl der erklärenden Zusätze auf quod meterent qui reman

serant implebimus nos duo opera et messem totius loci illius quem suseeperant qui non laboravi
in agro cuiusdam ad mercedem quem messuri eramus percute signum in cella fratrum hodie
velocius quam tres potuimus et dixit uni de monachis suis S 311 Z 7/8 scheinen der Kopte
und Pelagius verschiedenen Vorlagen zu folgen der Kopte las v ai vvv fjv yna Cov eue ot ädslcpoi
la iß xveiv iiiadöv dp ow eyoiiUÜxiQov XyCD AN6CNHY XIIXI KXX6 MMOl 6X1 HOYBY K6 MHIÜ
naice epOM aber Pelagius v ai vvv ävcr/yA Covaiv ins ovvoi leyovrs g Ads/ q s il e v ai laße ov
fiio ov ov oiv e/Q7 i LaTi ss et nunc cogunt me isti dicentes Frater veni aeeipe mercedes ubi
non laborasti Die Lesart sxQ nari ov der der Kopte folgte ist jedenfalls vorzuziehen da er sich
gerade nach der Ansicht der beiden andern seinen Lohnanteil wohl verdient hat daher ist auch bei
Pelagius zu schreiben et nunc cogunt me isti dicentes Frater veni aeeipe mercedes ubi non
laboravi Der Syrer freilich hat ebenso gelesen wie Pelagius Die letzten Worte des Pelagius

Et discessit frater ille contristatus et plorans quasi praeiudicium passus sind jedenfalls selbständiger
Zusatz da sie auch das Syrische nicht kennt sondern genau so schließt wie das Sa

311 2 24 26 Pelag XVII 22 Syrisch S 681 VIII 295 das Sa auch bei Stein
dorff a a 0 S 1

Das Koptische scheint zunächst Fragment gewesen zu sein das mit Z 25 MnoyMICQe MM
NeyepHY 6NG2 abbrach da bis zu diesen Worten die Parallelen damit wörtlich übereinstimmen
das Folgende aber das bloß das Lateinische und Syrische erhalten hat daß nämlich die beiden
künstlich einen Streit untereinander hervorrufen wollten doch ohne ihren Zweck zu erreichen ging
im Sa verloren Ein Späterer hat den Rest als Fragment erkannt und durch xyco XyQ CDn6 2N
OyeipHNH CL X I16200Y MIlGYMOy im Sinne der erhaltenen sa Worte ergänzt wobei allerdings
die ganze Geschichte ohne Pointe blieb und auch inhaltlich von der ursprünglichen Fassung abwich
da diese bei Pelagius folgendermaßen schließt Et discesserunt nec inter se contendere potuerunt

312 1 7 10 hat bei Pelagius keine Parallele wohl aber in den A P S 83 Anto
nius 24 und im Syrischen S 806 XV 3 Endlich findet es sich auch bohairisch bei
Amelineau a a 0 S 18 2 in den NICXXl NT6 N126XXO GOBG XBBX XNTCDNl

Z 9jl0 Die A P bieten v ai n oav ri v fjueoav rö Toiaäyiov ifiäl ojv ustä xCov äyyeÄwv
und indem er den ganzen Tag mit den Engeln das Dreimal Hoch Heilige rezitiert dasselbe
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auch im Sa AytO ü AHp n6200y THpM 6HXCD MHCgOMMT N2AHOC MN NArTGAOC Das
Bohairische aber hat 0y02 U16200Y Oqep AXXeiN NGM NIArTGXOC N6M 111 r NXnOC
was Amelineau mit Le jour il chant des psaumes avec les anges et les trois saints übersetzt Diese
trois saints sind nach ihm les trois jeunes gens du livre de Daniel Kap 3 Demnach folgte das
Bohairische einer andern Lesart vielleicht liegt aber im zweiten N6M eine Verschreibung statt M
vor hervorgerufen durch das erste N6M so daß es ursprünglich hieß NGM NIArrGXOC MF1I
r NXriOC was sich mit dem Griechischen und Sa decken würde Das Syrische scheint nach
Bud ges Ubersetzung and each day he witli the angels ascribeth holiness to God three times a day
wieder der Lesart v ai näaav rjv fjiMoav zqlg zd üyiov ipaXhaiv uszä zwv äyyeXuv zu folgen

312 3 16 23 313 1 15 Pelag XVIII 2 A P S 99 Arsenius 33 Syrisch
S 821 f XV 23

Z 16 beweist daß der Kopte und Pelagius einer Vorlage der zweiten erweiterten Gruppe folgten
da sie ihren Zusatz o fiad tjzfjg zov äßßä Idooeriov lasen ebenso Z 22 wo sie ihren Zusatz ärte kd Cdv
mit AHBCDK XMntü2 N2NK6CI 6 ibat item et incidebat ligna übersetzten und ebenso endlich
Z 3 S 313 wo beide ihr löov wiederholen Sonst folgen beide streng dem erhaltenen griechischen
Text nur Z 8 schiebt Pelagius selbständig et cum interrogasset quid hoc esset ille respondit ei
ein S 313 Z 1 2 eqC6KMOOy XyCD GtnCD2T MMOH CyCXMX06 eCö OTS welcher
Wasser schöpfte und es in ein Gefäß goß das durchlöchert war dazu bemerkt Zoega Nota 211
CAMA0G T vas cadus cuius originis sit nescio P 647 Nota 33 will er das Wort von CDT2
OYCDT2 ableiten Dieselbe Übersetzung und Etymologie wie Zoega bringt auch Peyron im Lexikon
p 201 unter Hinweis auf ihn Wie der griechische Paralleltext beweist der eig öe ctjxevfjv zetQi
isvrjv hat 1 liegt aber bloß eine Verschreibung des dem XMX06 zugrunde liegenden AMA2TG deyeaöai

vor denn AMA0G ist ÄMXT26 verschrieben aus AMA2TG so daß der Kopte auch hier wörtlich eig
de ai isvip in ein Aufnehmendes Fassendes also in ein Gefäß übersetzte CAMA0G ist also kein
neues Wort sondern eine verschriebene aber regelrecht gebildete Form von AMA2TG S 313 Z 3/4
ist nach elöe AMHXy auch bei Pelagius vidit statt des überlieferten vidi zu schreiben das aus
lautende t fiel wegen des anlautenden t im folgenden templum aus Z 13/14 XyCD GniAH oytlTAM
MMXy NOyMOyxr MflONUpON AMTAKO NNGMK62BHY6 GTNANOyoy n6TM62MOOy 6M
I1CD2T 6pCDM6 NIM 6NII j 6 Diese Stelle wie sie wenigstens Zoega gibt ist teils verstümmelt
teils in Unordnung geraten und daher sinnlos Nach dem Griechischen das Pelagius wörtlich über
set z t y ai ö zö vdoio uvz/mv Hv HiKimög ean ala j isv eoya noiür MJ ETtsidi si/sv ii avtolg 1 tov occ
av jxryiqv ev tovzoj dcmäXeae v cd zä v uLa avzov eoycc muß es im Sa lauten H6TM62MOOY 6HntD2T
mmom oypcDMe ne enp mu nerMXHoyq xxxx überliefert xycD eniAi i o yntahm Mxy

tlOyMOyXT MHONHPON AMTAKO 2H nAI NN6MK62BHye 6TNANOyoy Inhaltlich genau
dasselbe im Syrischen und stark erweitert bei Rufinus 38 insbesondere in den Schlußworten die er
zu einer förmlichen Homilie mit Schriftstellen Matth XI 29 und Philipp II 12 ausgestaltete

313 1 16 24 314 1 37 Pelag XVIII 3 A P S 155ff Daniel 7 Syrisch
S 819 ff XV 22

Z 16 fehlt im Sa und bei Pelagius der Zusatz o OaQavizrjg den aber auch nur einige griechi
sche Handschriften aufweisen der Syrer hat ihn S 314 Z 21 beweist daß der Kopte und Pelagius
einer Vorlage der zweiten Gruppe folgten da sie ihren Zusatz äveyyd rfiav de üvtüjv oi dcpO al oi
vosqol mit AyoyCDN Ntfl NGyBAX 6T2120yN d h ihre innerlichen Augen und mit aperti
autem sunt oculi eorum intellectuales übersetzten S 313 Z 23/24 weichen der Kopte und Pela
gius sowohl von dem erhaltenen griechischen Text wie auch untereinander ab das Griechische lautet
nämlich Aßßä loyov fjy ovaai iev negl zivog itmatov 8z i Myei on o Icorog Der Kopte aber hat AUA

ANCCDTM 6TB6 OytQAXe NAHICTON XG AOyA XOOH X6 I1061K er las also äßßä
rjxovaauev TTeqi zivog Xöyov drticrzov ort zig sleyev ort o Icoiog und Pelagius endlich hat Abba

1 Bei Migne steht TtT r l U i vj v Druckfehlei oder statt rSTqiix/xivrivI

Denkschriften der pliil hist Kl Gl Bd 2 Abb 9
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audivimus sermonem cuiusdam infidelis qui dicit quia panis erlas also äßßä fjy ovaaf iEv Xoyov
zivog änlozov dg Xsyei ozi o tiozog Z 17 übersetzt der Kopte ort 7 v irquy riy bg ityag genau
mit xg 0YM06 MMATG 116 NpGHp2 ÜB Pelagius dagegen hat qui erat magnus in hac vita
S 114 Z 314 folgt Pelagius genau dem erhaltenen griechischen Text ol rug ygarrjOgg äßßä aXV
og rtaosdwv ev i adofaxt b y hyyia Hatig yäo mazevoasv ozi avzdg 6 llnrog rsCoua sari zov Xotarov

non sie teneas abba sed sicut ecclesia catliolica tradidit Nos autem credimus quia panis ipse
corpus Christi est et Der Kopte aber hat MPlCüp MlipTAXpOK 2M PlAl AnA axxa KATAQG
eTepe tkaooxikii gkxxhcia xcdmmoc niCTeye xg noeiK gtnxi mmom mtom ne
1 IC CD MX MHGXC er las also XV 6 g nagsdconsv fj y adoXLy rj iy y Lrflia rtiazeve ozi 6 Itqzog

Z 8 XKXTXXyMIlTQC ay azalt Ttzog unfaßbar wozu noch das koptische ATTA20M wie eine
Glosse hinzutritt Z 301 31 muß es nach dem Griechischen et si swg syivszo zd iv rfj eiqi au zov
xQsag tiQxog und dem Lateinischen et statim facta est pars illa in manu eius panis im Sa lauten
XyCD MTeyNOY XriXM GT2N TGMGIX pOGlK statt des Uberlieferten sinnlosen pOGIC 1

315 1 1 21 Pelag XVIII 4 A P S 159 Daniel 8 Syrisch p 420f als
36 Kapitel des sogenannten zweiten Buches der Historia Lausiaca

Z 1 hat das Sa bloß 6TB6 OysXXO die A P aber und Pelagius neoi äXXov ztvbg yeoovzog
de alio quodam sene Z 2/3 beweist wieder daß der Kopte und Pelagius einer Vorlage der zweiten
Gruppe folgten da sie beide ort o Mel Loedex avzdg übersetzten X6 MGXXICGA gk NTOM flG

quod jMelchisedech ipse est ebenso Z 18/19 wo sie beide ihren Zusatz y ai b üyysXog sine uoi ort ovzog
ianv b Blelxioedex lasen XyCD XHXrrGXOC XOOC nx1 XG hxl nG MGXXICGA GK et angelus
assistens mihi dixit Ecce iste est M Z 18 übersetzte der Kopte genau nach dem erhaltenen

griechischen Text y ai ävayysXXiio ool zig icrciv xycd MXXOOC MXK XG mim HG 2 aber Pelagius
et renuntio tibi quod mihi fuerit revelatuni de hoc Das Syrische stimmt inhaltlich und wie es scheint

auch sprachlich mit den Parallelen überein nennt aber nicht den Kyrillos sondern den Theophilos 1
315 2 22 26 Pelag XVIII 5 A P S 167 Ephraem 1 das Sa auch bei Stein

dorff S 4
Z 23 24 las der Kopte y ai STcXrjQiuas n aur zrjv vre ovgavöv yrjv ACMG2 HKX2 THpi 2A TI1G

Pelagius aber hat bloß et impleverit totam terram Z 25 xyoyo 2 2M nGCKXpriOC sie
wohnten unter seiner Frucht da aber das Griechische und Lateinische xat ijodiov ex ov y aonov zfjg
äfirtslov et comedebant de fruetu illius haben ist auch im Sa AyoyCÜM 2M nGCKXpriOC zu
schreiben wie übrigens schon ohne die Paralleltexte das folgende IlGTOyiIXOyOMM andeutete das
2 in xyoyCD2 wurde durch das anlautende 2 im folgenden 2M hervorgerufen Die VerSchreibung
nGTOytlXOyOMK hat Steindorff in IlGTOytlXOyOMH richtiggestellt Als Bericht der Eltern
des Ephraem auch in dessen Vita Migne Patrologia Lat tom 73 p 321

315 3 27 37 316 1 2 Pelag XVIII 6 A P S 167 Ephraem 2
Z 33 beweist daß der Kopte und Pelagius einer Vorlage der zweiten Gruppe folgten da sie

ihren langen Zusatz ttXijv ov dvvazai zovzo iy/ßiota dfjvat, TloXXä de UXXa dvöj iaza äyiwv einövzeg

Vozsqov elnov ozi lasen nxiIN MMffOMMMOOy G2lTOOTOy GnXl xyXCD AG MHpXN N2M
KGMHHÜ G 2N NGTOyAAB Gri2XH A G xyxOOC XG verumtamen hoc eis committi
non potest Multa etiam alia nomina sancto rum dicentes postea dixerunt quia Z 35/36 dürfte
auch in dem erhaltenen griechischen Texte hinter ysquiv noch der Zusatz 8g zovzo iv boaiiazi siösv
gestanden haben da ihn der Kopte und Pelagius übersetzten I12XXO FlGNTXMNXy Gll20p0MX

senex ille cui hoc in somniis apparuit Z 36/37 hat der Kopte XM6 N 6 pGM GM CBCD
er fand ihn wie er lehrte während Pelagius audivit docentem hat und das Griechische bloß

ijyovae tov Ecpqalu Dasselbe endlich etwas ausgeschmückt aber stellenweise wortwörtlich ebenso
in der Vita S Ephraem a a 0 cap 3 inhaltlich Verwandtes ebendort cap 2

316 1 3 14 Pelag XVIII 7 A P S 178 Zeno 5 Syrisch S 833 XV 58
1 Vgl oben S 27 2 Doch las er nach ii XOOC zu schließen wahrscheinlich das Futur ctvayycXio
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Z 3 fehlt im Sa die Übersetzung von WKtög nocte Z 11 12 N6NTAK MOOO 6 M2HTOY
J lipoy Mroyiiy AN NT6K pi die ganze Entfernung die du gewandert bist die bist du von
deiner Zelle nicht entfernt der erhaltene griechische Text aber bietet oaov negierccar ag tooovtov s i
ua/ oöi tcö zfjg y sXXijg aov Pelagius quantum ambulasti tantum longe es a cella tua In der Vor
lage des Kopten muß es also geheißen haben tooovtov ei iicr/ odv ärro Trjg v s Kl rjg oll Da Budge
das Syrische mit How is it that thou hast gone so far from thy cell übersetzt scheint der Syrer
obiges Satzgefüge als zwei unabhängige Fragesätze aufgefaßt zu haben boov nsgiSTtixT oag tooovtov
si UCC/ OÖV unö Trjg xsHijg aov Z 13 folgt Pelagius genau dem erhaltenen griechischen Texte sfo
sl e TCohjOov fjuTv si xt v Veni intra et da nobis oratiouem der Kopte aber hat MApOM NTM 1 XHX
las also sios u ev iroiijOioutv sixrjv Mit einigen erläuternden Zusätzen auch bei Rufinus 210

316 3 25 29 318 1 11 Pelag XVIII 9 A P S 262f Macarius Aegyptius 3
Syrisch p 421/23 als 37 Kapitel des sogenannten zweiten Buches der Ilistoria Lausiaca des
Palladius Sa auch bei Steindorff S 19 ff Bohairisch bei Amelineau a a 0 S 230ff teil
weise bei Zoega a a 0 S 125 Lateinisch endlich noch bei Rufin 61 und Paschasius 18

Z 25 2N TN06 MGpilMOC iv Tfj Ttccvsgrjixtü Pelagius in loco nimis deserto syrisch
nach Budge in the desert Gemeint ist die Wüste südlich von Siet mit deren Besiedlung Makarios
d Gr im Jahre 324 den Anfang machte da aber aus dem folgenden hervorgeht daß zur Zeit des
Erzählten schon die ganze Gegend besiedelt war so folgt daß es geraume Zeit nach 324 fiel Die
zweite sogleich erwähnte Einöde lag mehr gegen N gegen die Mareotis zu Z 29 ist es beachtens
wert daß im Sa wieder wie oben 313 1 S 314 Z 8 der griechische Ausdruck OTijaqiov hvovv

tunica linea durch das hinzugesetzte eySBOC TG das ist nämlich ein Kleidungsstück glossem
artig erläutert wird In derselben Zeile 6CO N CDT26 JDT2 das ganz durchlöchert war
TocoyXüJTdv tota cribrata Peyron leitet im Lexikon S DT2 5 CDT2 richtig ab und verwirft dadurch
Zoegas Nota 233 natürlich heißt das folgende ÜJKOX Loch Riß tgv ialla foramen und nicht
sacculus wie Zoega Nota 234 wollte Ebenso auch im Bohairischen 6pG oyON oyCTIXXpiON
Nixy TOI 21CDTM 6CO NXOXXOX 0y02 KXTA XOX N6 OyON OyKlIBl XO l epOM Die
Örtlichkeit der Erzählung wird hier übrigens IlltlJÄMG GTCXÄOyN genannt Ebenso endlich auch
im Syrischen denn Budge übersetzt and he was arrayed in a garment which was füll of holes
S 317 Z 1 2 Ubersetzt der Oberägypter y al Mysi aurw b yeowv 6 uiyag TIov noosrnj genau mit
neXAM NAM N61 IU106 1 M2XXO X6 6KBHK 6TCDN Pelagius aber bezog falsch und las v ai Hysi
avTüj ö ysQtov 0 ueyag nov nogeirj et dixit ei senex Ohe maior ubi vadis Das ist sinnwidrig
denn der Heilige konnte den Satan bei Rufinus Paschasius den daemon den er als solchen erkannt
hatte unmöglich mit c5 f ieyag ansprechen Rufinus scheint auch wie Pelagius interpungiert diesen
innerlichen Widerspruch aber gemerkt zu haben denn er übersetzt mit maligne ihm folgt natürlich
Paschasius In der griechischen Vorlage zum Bohairischen lautete es y al Xsysi avcß 6 ysQiov Uov
TtoQsvrjj wobei der Kopte wieder o yeQtov als Vokativ las und daher als Subjekt zu Xsyei 116X6
noch A BBA MXKXpi einschob denn er hat 0y02 D6X6 ABBA HAKApi NAM X6 niÄ6WO AKNA
60CDM in Amelineaus Übersetzung ausgelassen Im Syrischen endlich fehlt die Parallele zu 6 yegcov
ö f ieyctg denn Budge übersetzt And the old man Macarius said unto him YVhither goest thou J
Nach der syrischen Version übrigens war der Teufel nicht mit Weinfiäschchen sondern mit Früchten

behangen denn Budge übersetzt and he was arrayed in a garment which was füll of holes and
various fruits were hanging about him Z 4 fehlt im Sa hinter X 1 t16 MMOOy die Übersetzung
zu o äs ytowv eine y al TavTa ola sc tu h Yjvv ia ärtocpsgeig Tolg ädeXcpolg AnEv Qidi NaL
Pelagius Et totas cum gustu portas Et respondit Etiam Ebenso im Bohairischen 0y02 NAI
THpoy AHep oyCD NXe niAlABOXOe neXAM Mriläexxo xe und im Syrischen all
these and Satan said Yes Auch in Z 7 hat das Sa hinter 0 At TG nei MMAy KTOM wieder
eine Lücke wie schon der gestörte Zusammenhang deutlich verriet es fehlt hier die Parallele zu
y al wg s lösv aözöv o ysQiov ktysi aicG 1 Pelagius et cum vidisset eum senex dicit ei
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Sanus sis Rufmus Salveris Paschasius Sanus sis Boliairisch oyoa 6TA lll S6XXO NAy
epOM I16XAH NAM X6 Micüoy Dalier sind im Sa liier folgende Worte einzusetzen AytD
N repeMNXy epOM HCl I12XXO neXAM NAM xe MIOK Jetzt wird auch erst die unwillige Gegen
frage des Teufels verständlich NTOH A 0 II6XAM X6 ACL 116 IIAMIOK und die verwunderte
Gegenfrage des Heiligen 116X6 riSXXO NAH X6 6TB60y Z 9 folgt Pelagius mit quia
modo omnes sanctificati sunt der schlechteren Lesart ort navTsg ieyioi ßoi eyevovxo statt der
bessern üyqioi 6BOXX6 MTOOy THpoy AypArpiOG 620yti epoi Rufinus und Paschasius
Contrarii facti sunt Im Bohairischen bietet cod LXIX Arpi06 cod LIX AriOC Dasselbe wieder

holt sich S 318 Z 5/6 nur daß hier das Bohairische durchwegs Arpi06 hat S 317,Z 12 weist
das Sa mit N06 NOyAXOy wie ein Kind eine Abweichung vom erhaltenen griechischen Text
auf der ocQEcpfcai utg äviuij bietet Alle andern Versionen folgen dieser Wendung boliairisch M J pil
MOyAN6Ml cod LIX NOyAN6BI cod LXIX also auch gleich wg ve irj sprich anemi Zoegas
Nota 237 AN6BI vox alias ignota ist daher zu streichen ebenso Peyrons Artikel AN6B1 im Lexikon
p 9 Sogar Amelineau übersetzt obwohl er die griechische Parallele gekannt haben dürfte nach
Zoegas Nota mit comme un petit animal Pelagius und Paschasius velut ventus Rufinus sinn
gemäß huc atque illuc convertitur Das Syrische freilich meldet nach Budges Ubersetzung teilweise
Entgegengesetztes Z 13 die richtige Namensform ist Gsöns rrTog erhalten bei Rufinus im Sa und
Bohairischen und Syrischen Theopemptus Theompitos 06On6NTOG Paschasius aber hat Theo
pistus QsöneLffTos daraus Qsoy TSLarog Theoctistus bei Pelagius Z 16 haben Pelagius und
der Syrer allein parabant cellas suas and every monk prepared and made ready bis abode
dagegen ty uarog rjiTQETti sTo Rufmus Paschasius unusquisque praeparavit se AlloyAnoyA
GBTCDTM moyAl P lOyA tlAMCOB l MMOM Z 18 2M rieiTOOy 36N HAlTCDOy genau
nach iv rcjj oqsl aber Pelagius ungenau in loco illo Rufinus und daher auch Paschasius kürzen hier
stark ab da es bei ihnen einfach heißt At ille requirens cellam Theopempti Theopisti ad eum
profectus est Z 23 616 Oyiip NpOMfie A6K6I und ANOK ä6N TAllini NpOMni 616p
ACKIN genau nach löov rtöaa tri dffxcö aber Pelagius quot annos habeo in conversatione loci illius
und Rufinus quot annos sum in solitudine Z 29 die richtige Lesart die auch Steindorff auf
nahm ist MH6T6y6 statt des überlieferten 61MH6T6y6 und ist der Imperativ vijarsve boliai
risch Api NH6T6y61N Pelagius und Rufinus ieiuna die falsche Lesart war für Zoega Veranlassung
hier unbegriindeterweise eine Lücke zu vermuten S 318 Z 7 AnKCOyA M66TCD1 aber ö is
avQacpr boliairisch AM COM2 Pelagius subversus est Rufinus ,conversus est Z 11 bei
Pelagius am Schluß des Ganzen der selbständige Zusatz adorans et gratias agens Deo Salvatori

Im Syrischen folgt unmittelbar anschließend a a 0 S 423 427 die ähnliche Legende wie
derselbe Makarios in der Wüste den Teufel in Gestalt eines Greises trifft dessen ganzer Körper mit
kleinen Gefäßen behängt ist die wie der Teufel ausführlich darlegt all die Mittel enthielten
durch die der böse Geist seine Opfer zu Fall bringt Von dem Heiligen beschworen verschwindet
Satan alsbald worauf Makarios Gottes Schutz und Hilfe preist

318 1 12 17 Pelag XVIII 10 A P S 263f Macarius Aegyptius 6 Syrisch
S 830 XV 50

Z 12 AyXOOG 6TBHHT1 AtlA MAKApiOe X6 eMOyCDCl 6CX6X N6CNHy IlGXAq X6
sleys naQrjyoQfjaai sc 6 ßßäg Maxdoiog d slwv robg ädelcpotig Abbas Macarius volens fratres con
solari dicebat Jetzt folgt eine possierliche Geschichte wie ein kleiner Knabe der von einem Dämon
besessen war auf dessen Antrieb sich erbot seine gelähmte Mutter aus der Nähe des Heiligen den er
fürchtete wegzutragen Diese Geschichte war wirklich geeignet die Brüder aufzuheitern und zu trösten

Es fragt sich worüber die Brüder traurig waren Darüber gibt das im Lateinischen und Sa
unmittelbar folgende im Griechischen dagegen unmittelbar vorangehende Stück Aufschluß das von
der Prophezeiung des Makarios über die bevorstehende Verödung von Siet berichtet diese Worte
mußten die frommen Brüder von Siet natürlich kränken Daher ist die Aufeinanderfolge dieser beiden
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Abschnitte im Sa und Lateinischen bezw natürlich schon in ihren griechischen Vorlagen falsch
sie haben umgekehrt wie in den A P aufeinander zu folgen 318 2 Pelag XVIII 11 318 1
Pelag XVIII 10 Z l i folgen der Kopte und Pelagius der zweiten griechischen Lesart itavovqyiav

Das Syrische hat am Schlüsse nach Lüdges Übersetzung noch folgendes And Abbä Macarius
marvelled at the wickedness novijQia of that devil and sought to drive tliem away die letzten
Worte sind also selbständiger Zusatz

318 3 23 35 Pelag XVIII 12 A P S 282 Moses 1 Syrisch S 771 XI 551
Z 23 beweist wieder daß der Kopte und Pelagius einer Vorlage der zweiten erweiterten Gruppe

folgten da sie ihren Zusatz 6 elg zrjv IIstquv mit AriA MCDyCHC 2N TIlGTpA Abbas Moyses qui
habitabat in Petra übersetzten ebenso auch der Syrer nach Lüdge Abbä Moses of Päfärä
Z 23/24 folgt Pelagius mit et cum non praevaleret se tenere in cella perrexit et genau dem
erhaltenen griechischen Text xcu urf/ tn loyycov y adlaai slg T o v e JJ ov 2/r yl fre y ai der Kopte aber hat
Aya Ayf21C6 NAM MMAT6 2CDCT6 NHCMSOM em I I G yCD 2N pi AHBCDK und er wurde so
gepeinigt daß er es nicht mehr aushalten oder in der Zelle verbleiben konnte Er ging also daher
las er v al ißaaaviCsTO ol rcog aiffrs oö/Jn jyvev virocpeosiv lij y aöloai sig rö yslliov nffi 9 e y ai
Z 28/2 9 Gyo N2BA 2U C GynoxyMCI ist unklar wie schon Zoega Xota 244 anmerkte und jeden
falls korrupt nach d OQvßovvreg tov nolsuslv turbantes se ad oppugnandum ist dafür GyON2GBOX
2CDC eyilOxyMei sie zeigten sich um zu kämpfen als zum Kampfe bereit einzusetzen Auch
der Syrer las so denn Lüdge übersetzt and tliey shewed themselfes in the forms of phantoms
which were in fighting attitudes Z 33 MAI U6TMIU 6 NMMAN hi sunt qui impugnant nos so
daß beide der v I rjaag folgten Der Syrer schließt wie der Kopte und Pelagius Stark erweitert end
lich und aufgeputzt bei Rufinus 10 der am Schlüsse wieder selbständig die Schriftstelle I Joan II bringt

319 2 15 19 Pelag XVIII 15 A P S 295 Marcus discipulus abbatis Silvani 5
Syrisch p 427/28 als 38 Kapitel des sogenannten zweiten Luches der Historia Lau

siaca des Palladius Das Sa auch bei Steindorff S 3
Z 18 beweist daß der Kopte und Pelagius einer Vorlage der zweiten Gruppe folgten da sie

ihren Zusatz äXXag CQslg fjfiiqag mit NK 6CQOMNT MSOOy alios tres dies wiederholen und
SY onirjd ij sv siQrjvr mit AYMTOM MMOOy und dormivit in pace Da alle andern Parallelen

bloß vom Tode des Markus berichten ist auch im Sa AMMTON MMOH statt des überlieferten
AyMTON MMOOy zu schreiben

319 3 20 28 Pelag XVIII 16 A P S 366 Poemen 183 Syrisch S 799
XIII 614 Das Sa auch bei Steindorff S 10

Z 20 beweist wieder daß der Kopte und Pelagius einer Vorlage der zweiten erweiterten Gruppe
folgten da sie ihren Zusatz ö i ooiadeig ino Magxiavov mit ri6I l AY62G pi26 MMOM 21TM MAp
K1ANOC qui exsiliatus est a Marciano geben auch der Syrer las so denn Lüdge übersetzt
who was cast out by the Marcionites sie Z 25 im Sa nach IIKGXCDX AG eine Lücke indem
die Übersetzung von ßav/ äXiov f isazdv vöaxog vas aquae plenum a vessel füll of water
ausgefallen ist Dieses Stück beweist zugleich daß ßßäg rioiuijv trotz seines scheinbar griechischen
Namens kein Grieche sondern der Kopte I1AMIN niMlN war vgl oben S 35/36

320 2 14 29 322 1 24 Pelag XVIII 20 A P S 382ff Paulus Simplex
Syrisch p 428/31 als 39 Kapitel des sogenannten zweiten Luches der Historia Lausiaca
des Palladius Dasselbe endlich auch bei Rufinus 167 der es weniger breit erzählt und fast wört
lich damit übereinstimmend bei Paschasius XXIII 2

Z 15 kann allerdings nur der Kopte sagen NCN6IOT6 was wir noch öfter finden werden
Z 16 fehlt im Sa das bloß MlItlCA I1CGOJXXC MM NGyGpity hat die Übersetzung zu uerä xr v
TtQÖg äUrjlovg avvrjdrj öiäievaov post consuetam ad invicem consolationem Z 18 Xlffü a T
aber TCQoasaysv und intendebat und and the blessed Paule looked at daher ist auch im a
AH6 CDO T zu schreiben Z 19 beweist wieder daß der Kopte und Pelagius einer Vorlage der
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zweiten Gruppe folgten da sie die v 1 nagä zov 6sov mit 2ITM riNOyTC a Deo über
setzten Z 21 hatte die Vorlage des Kopten das Supplement des Partizips yaizoi das in unserem
griechischen Text fehlt Z 22 sind hei Pelagius hinter clara facie et splendido vultu die Worte
von oben sed et cuiusque angelum gaudentem in eis hier einzusetzen wie die Parallelen es bieten
nävzcov de eloidvzwv Xa l urtQcc rfj ffifiei ml cpaLdgß zßt nqoaibncp zov ze tv o ovov liyys kov yaioovza in

aiiTü v l iv avtois kgtoi NeNTAYBCDK e2oyM Tiipoy epe ney20 p 26 Ayco eypooyT
2m riGyeiMe epe nxrrexoc mnoyahoya pxoje nmmam and that the angel of each
man was rejoicing in him Z 23 ist opß auvsysiv tenere daher ist Zoegas Nota 261 der
es mit designare übersetzen wollte zu streichen Z 28/29 S 321 Z 1 ncntaymay a6
emcDB 6to Ncynnpe ntc ri2xxo mm tsinncdcdne NTe esic 62oyN enpcoMe mm npiMe
mm H2HB6 AytyTopxp AyxNoyH A e eyKCDpcg epon eTpeqxcD epooy mnentammay
6pOM die aber welche das wunderliche Gebaren des Greises sahen und den Wechsel in der
Gemütsstimmung des Mannes und die Tränen und die Trauer die wurden bestürzt und fragten und
baten ihn er möge ihnen doch sagen was er gesehen habe die erhaltene griechische Version aber
hat Ol de deaffaf ievoi zö nagädo ov zov dvdgög zrjv d elav avzov lezaßolfjv ngög daxgva ml nevdog
y ivrjaavza rjgcbzcov avzov TtäQamlovvzsg zö diä zi y aisL elnelv v 1 elnelv zö ögad ev Pelagius endlich
bietet Qui autem videbant quod faciebat et tarn celerem eius mutationem et lacrimas et luctum
interrogabant rogantes eum ut diceret quid esset quod videret Das Sa stimmt also mit dem erhal
tenen griechischen Text genauer überein als das Lateinische es fehlt bloß die Parallele zu d elav
tezaßolijv tam celerem eius mutationem Nach AyCQTOpTp zu schließen muß der Kopte ot

de dsaaduevoi y ivrjdevzeg i gwzwv gelesen haben S 321 Z 4/5 ist nach em sLezo äno
dvgöpevog ml oiwnüv am2mooc 2iboa gmkcdnpcd bei Pelagius sedebat foras tacens statt
iacens Druckfehler zu schreiben Z 7 folgen der Kopte und Pelagius wieder der zweiten
Gruppe indem sie ihren Zusatz eldwg fisv oloi elarjXSov mit CiCOOYN X6 NTAMB DKe20YN sc
noyAnoyA NAC1 N26 quorum introitum agnoverat übersetzten im Sa dahinter eine Lücke
da die Fortsetzung ßovXöj ievog de yvcovai oloi e egyovzat ut sciret quales exirent ausgefallen
ist Z 10/11 beweist wieder daß der Kopte und Pelagius einer Vorlage der zweiten Gruppe folg
ten denn sie geben ihren Zusatz röv ze ayiov ilyyeXov ilagov ze ml ngödvf iov mit nArreAOC
a6 gtoyaab CMOypOT AytD eMTCXHA sanctum vero angelum laetum et promp
tum wieder Im Sa folgt darauf eine Lücke da die Fortsetzung xal yaioovia in avzw acpödga
et gaudentem supra eum valde fehlt Auch Z 13/14 zeigt wieder daß beide der zweiten Gruppe

folgten da sie ihren langen Zusatz c5 zw v S sllov avzov olyiziQj iwv v al zrjg äf iszgov avzov yoiyrcöctjZog

mit cd MeMMMTCI AN2TIH CTOyAAB MM Te HMNTXpC 6T6MNTC Cl l mmay o divinae mise
rationes eius et innumerabilis bonitas übersetzten Z 15 wird durch ävaßäg und ascendens Zoegas
Verbesserung AHTAA6 in AMAA6 erhärtet Z 23 las der Kopte ifeiovv AyKCJDptl überliefert
ist aber fjtjiov sc o ITavlog et interrogavit Z 26 mm26i1 xaay an nm6m2bhye aber
avvrro yz6hüg dir yelzo za xad eavzöv Pelagius verstand das y ad eavzov nm6m2bhye falsch oder
las vielleicht auch zolg statt za ad eavzov denn er übersetzt coram omnibus qui circa ipsum erant
aperte narravit Er hätte übersetzen sollen quae circa ipsum erant Z 31/32 hat das Sa allein
noch ü ii1g MCA ri2An Z 34/36 folgt Pelagius genau dem erhaltenen griechischen Text iyco de
cpi aiv 6 noqvog inl zw Xoyct zov ngocprjzov y azavvyelg zrjv ipvyjv xal ebcov ngög zöv Qeöv
Ego inquit fornicator in hoc sermone compunctus sum nimis et dixi ad Deum der Kopte
aber las mehr denn er hat AMOK AG AHXOOC überliefert AIXOOC X6 ANT oynopMOC
NTAyeqj neiMA Mnooy 2m nempo HTHC gtbhht maxxon A e epe nNoyTe ü Axe
NMMAl N2HTH A1MKA2 ffC N2HT 2N TA yXH 6MAT6 AyCD AIXOOC NNA2pM nNOyTC
xe ich aber sagte er ich Sünder als heute diese Stelle über mich aus diesem Propheten
gelesen wurde eigentlich aber Gott es war der durch ihn zu mir sprach da wurde ich gar sehr
zerknirscht in meiner Seele und sprach zu Gott Daß das kein selbständiger Zusatz des
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Kopten ist beweist das Syrische das nach Budge folgendes bietet Now when I had heard read
these words from tlie Prophet tliat is to say had lieard God who was spealdng by bim

s 322 z 2/3 fehlt im Sa hinter NTAKGppHT HMOOy die Übersetzung zu 8 vvv öiä zov ttqo
prjzov jov ßrtayyeikh haec quae modo lecta sunt Zusatz des Pelagius promisisti per prophe
tam gleicli darauf beweist die Übersetzung des Zusatzes sgyio xat g ifxe nlrjqwaov im Sa XOKOy
I JX1 GBOA2M n2CDB und bei Pelagius comple effectu et opere etiam in me daß beide einer
Vorlage der zweiten Gruppe folgten z 7j8 hat das Sa Lücken da es nur MHOOy 6 6 OD
I1XOG1C fnCDST MMOI NAK bietet das Griechische aber arj iegor dearroza y al zrjg üoag
zavztjg ds ai j is iszav doüvza y al nqoanirczovzd aoi cd äueydusvov rov Loiirov Ttccayg auaorlag hodie

ergo domine et in hac horä suscipe me poenitentem et interpellantem te et renuntiantem omne pec
catum z 9/10 folgen der Kopte und Pelagius wieder der zweiten Gruppe da sie ihr Einschiebsel

7TEvavvC zwv dipÜaiuG zov Qsov mit MHMTOGBOA NMBAA MriNOyTG coram oculis
Domini übersetzten z 15 ist nach dioo ovfisvovg bei Pelagius emendant statt emundant zu
schreiben wie übrigens schon der Herausgeber der A P anmerkte z 18 MIltDp 6 G Mlip l pG
NG1ATOOTN NCA tlGNOyXAl MMINMMON f ir änsXniffw isv zfjg eavzwv awTtjgiag non ergo
desperemus de nostra salute das beweist hinlänglich daß GIATOOT hier die Bedeutung von ver
zweifeln hat wie schon Peyron im Lexikon p 31 anmerkt und nicht wie Zoega Nota 272 wollte
von abdicare deserere Beachtenswert ist auch daß hier ys immer 6 geschrieben ist

323 1 10 19 Johannes I 1 A P S 410 Silvanus 3 Syrisch S 880 XV 208
z 12 schiebt Johannes et cum vidisset ita clausit ostium ein da es sonst nur heißt y al y keirsag zi v

d vgav AMO TAM Mlipo AMGIGBOX Z 15 zL eye Lg arjusgov ncczsg A2pOK MHOOy
llAeiCDT Johannes aber las zi siysg arjusgov närsg da er mit Quid habuisti hodie pater übersetzt
Das Syrische ist liier ausgeschmückt denn Budge übersetzt The old man said unto liim Swear me
tliat tliou wilt not reveal the matter unto any man until I go forth from the body and then I will teil thee
and the disciple entreated him and the old man said I was snatched up into the heavens and

323 2 20 25 Johannes I 2 A P S 427 Syncletica 18
z 20 beweist daß der Kopte und Pelagius sehr nahe verwandten Vorlagen folgten da bei beiden

übereinstimmend die Worte des erhaltenen griechischen Textes ysyuanzai ozi fehlen z 21 22
hat im erhaltenen griechischen Text keine Parallele dabei ist das Sa MApGNUJCDriG MHANOYProC
NCTOpö C MM N6 INKIM NMMGGyG nicht in Ordnung wie die lateinische Parallele efficiamur pru
dentes ut astute intelligamus laqueos diaboli beweist Hinter MIlANOyproC und NMMGGyG
sind Lücken und für NMMGGyG ist jedenfalls MN MMGGyG zu schreiben es dürfte also gelautet
haben MApGNCQCDriG MnANOyprOC TApNGIMG NtfOpffC MN NSINKIM MN MMGGyG MHA1A
BOXOC laßt uns verschlagen sein damit wir die Schlingen Anschläge und Pläne des Teufels
erkennen z 24/25 folgt der Kopte genau dem erhaltenen griechischen Text zä de u Joaiov zrjg
TTEOiüzsQCtg dsiy vvUL zö y adaodv zTjg noub s og AKGpAlOC AG NOG NNKSpOOMnG GMOyCDI 12GBOX
MriTBBO NTGnpASIC die Worte des Johannes aber sind korrupt nam et simplicitas colunibae
demonstratio und in nam et simplicitas operis columbä demonstratur zu verbessern

323 4 32 324 1 5 Johannes 13 Syrisch S 809 XV 8
z 32 Gya AXG Gliaiiy aber Johannes de aedificationibus und syrisch nach Budges Über

setzung jtogether on the subject of ascetic excellence s 324 z 1 AHNAy GNArTGAOC Gy
I GOOY NAY AytD GY2CDC Gpooy er sah Engel welche sie priesen und lobten j dagegen

Johannes vidit angelos manus agitantes et lavantes eos Hier ist zunächst lavantes eine Verschrei
bung für laudantes und das unsinnige manus agitantes dürfte auf eine Verschreibung in der grie
chischen Vorlage ysigi Ofxsvovg statt yaoiKout vovg zurückgehen Rufinus der dasselbe 36 sehr erweitert
bringt hat laetantes in hilari vultu considerantes delectabantur enim de eloquiis Domini z 2
ist das locutio saecularis Eigentum des Johannes da das Sa bloß 2NK6C1 AXG hat überein
stimmend mit dem Syrischen denn Budge übersetzt but when they caine to another subject ol
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discourse Bei Rufinus wird dann noch ausführlich erzählt wie sehr sich der Greis über das
Verschwinden der Engel und das Erscheinen der Dämonen in Schweinsgestalt hei weltlichen Reden
der Brüder betrübte und diese davor unter Hinweis auf Prov X 19 warnte Sehr eng damit ver
wandt ist im folgenden 327 1 1 11 das Johannes jedenfalls deshalb nicht in seine Übersetzung
aufnahm obwohl er es in seiner Vorlage ebenso gelesen haben dürfte wie der Kopte

324 1 6 9
xhxooc ntfl oy2axo xg 11x1 gtch2 x6
6xn tm62ü omt6 xycd cxn tm62hto
mmntü xht6 ntypoc m nxktol xm 6box
mmooy xyto nt 6 nMeeye ei eneciiT epoq
MMOJXXe n2hth nM62tyOMNT 116 xxm 2M
ii2 ob i1m62mtooy ne niee NKGoyx mhxxm
2CDCDq

Johannes I 4
Dixit quidam senex Hoc est quod scriptum est
Super duobus et tribus peccatis Tyri avertam me
super quattuor autem non avertam Arnos I 9
cogitare malum et consentire cogitatui et loqui
quartum vero est perficere opus In hoc ergo
non avertitur ira Domini

Das Syrische S 870 XV 173 bietet nach Budges Übersetzung An old man used to say
Tliis is wat is written Because of two and because of three transgressions of Tyre yea because
of four I will not turn back from them that is to say to be content with wiclcedness to fulfil a
thought and to utter it and the fourth is to carry a thought into effect For at such a thing as
this last the wratli of the Lord turneth not back

Die Stelle Arnos 19 lautet griechisch Eni Talg toi ah äaeßeiaig Tvqov cd ini zalg TETTaouiv
oi äTToaToaqir aoi iaL airrjv Demnach bringt nur der Kopte diesen Wortlaut während Johannes und
der Syrer einer erweiterten Fassung folgen Ferner hat das Sa und Syrische Z 4 übereinstimmend
eine Lücke die Budge in seiner Übersetzung mit that is to say ausfüllt Dann sind in allen Versionen
die vier Sünden aufgezählt wobei Johannes zwar mit dem Syrer aber nicht mit dem Kopten überein
stimmt Endlich geht aus den Parallelen deutlich hervor daß das Sa auch am Schlüsse verstümmelt ist

Zunächst ist die Aufeinanderfolge der vier Sünden in den drei Versionen zu vergleichen

Johannes
1 Sünde cogitare malum
2 consentire cogitatui
3 loqui4 perficere opus

Der Syrer Der Kopte1 to be content with wickedness XyCD 1JT6 HM66y6 61
2 to fulfil a thought j 6n66HT 6pOH
3 to utter it 2 nmtyxxe n2htm
4 to carry a thought into effect 3 xxm 2M n2 DB

4 nioe NKeoyx nhxxm
2CDCDM

Es entspricht also die 1 Sünde beim Kopten der 1 2 beim Lateiner und Syrer wobei das
Sa hier lückenhaft ist

Die 2 Sünde beim Kopten der 3 und die 3 Sünde beim Kopten der 4 der beiden andern
Die Sünden 1 und 2 folgen beim Syrer umgekehrt aufeinander als bei den beiden andern
Die 4 Sünde beim Kopten endlich auch einen andern noch zur Tat verführen hat bei den

beiden andern keine Parallele
Demnach dürften die drei folgenden voneinander abweichenden Vorlagen gefolgt sein

J o Ii a n nes

Eiite ysQwv rig 0 yeyQanzai otl
Eni Talg övo zoiaiv äaeßeiaig
Tvqov äno jToatfr t aoi iai aivrjv ini

Der Syrer
Eine ysoo v zig 0 ykyqarcxai fizi
3 Eni Talg dvo Vj tqiciv äoeßeiaig
Tvqov änoffTQacprjao tai avzrjv ini

Der Kopte
Eine yeQtov zig 0 yeyqanzoi otl
3 Eni Talg tqmjiv äaeßeiaig Tvqov
v cii ini Talg zizzaoaiv ovv äno

1 Nach gütiger Mitteilung Herrn Regierungsrates C Wessely besitzen wir Arnos I 9 nunmehr nicht nur in boliairi
scher Version ed Tattam p 60 sondern auch auf ahmimisch exen TO MMGTACGBHC HTG Typoc ri6M 6X6M MA2A
fJMXTACGO GBOA AXtl TXXNTO SOy AXM TMAMTOG NMNTX6MT tlTYPOC j MAK TAT GH ABXA
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Johannes

Öe TCCLQ TETTCCQOiV Ot TOVTO 77
laivsi vosTv kcmöv tl xal tcqoo

zi freadcu zfj ivvoiq v ai Myeiv To
de zezaqzöv iazi vaztQyateod ai
jTQ yna Ev de zovzw oiv d rro
GZQatpijGezai fj ÖQy rj zov KvqIov

Der Syrer
de zalg tszvaqGiv ov zovzo arj
laivsf 7cnoarldeada L v av w v ai
voelv v ai Leyeiv To de zezaozöv
eazL v azeoyaCeo Jai z fjv evvoiav
Ev de zoiovzq ovv änoazoa pr j ae

zai fj dg yfj zov Kvqlov

Der Kopte

fftQacprjooi iai avzi p zovzo ffrjfxai
vei voelv vav ov z,i v ai nooazidea

den zfj ivi oia v ai Xsyeiv zö de
zqlzov iazi v azegydLea ai rzoSy/ia
v ai zö zezaQzov TteiOeiv v ai W t ov

Ev de zovvco oiv änoazoaipijC ezai

1 öoyij zov Kvqlov 1
Danach läßt sich das Saudische leicht ergänzen

324 2 10 17 Johannes I 5 Syrisch S 870/71 XV 174
Das Sa hat in Z 15 hinter AYXCNAH eine Lücke indem die Erwähnung des zweiten Brandes

ausgefallen ist der Librarius sprang vom ersten AYXCNAH seiner koptischen Vorlage gleich zum
zweiten etwa eine Zeile tiefer folgenden über und setzte sogleich mit dem auf dieses zweite xyx
CNAM folgenden Aytl AHMOy 2M nMC2G OMNT NCOn tertio accensus est fort Das Latei
nische und Syrische hat diese Lücke nicht Ego enim vidi quoniam accensus est ignis in Scythi
et accipientes fratres palmas caedentes exstinxerunt eum et iterum accensus est et accrpientes fratres
rursus palmas caedentes exstinxerunt eum tertio accensus est et implevit totam Scythin et iam non
potuit exstingui Ideo ergo contristor ac moestus sum ebenso im Syrischen

324 4 25 31 Johannes 17 A P S 247 Cronius 1
Sowohl die griechische Vorlage des Kopten wie auch die des Lateiners wiesen schon nicht mehr

den Namen des Abbas auf während der erhaltene griechische Text das Dictum dem Koovloc zuteilt
Auch Paschasius bringt XXXVII 4 das Gleiche aber unter dem Namen des Makarios Er hat

zuerst ein Dictum dieses Heiligen das sich unter seinem Namen auch bei Pelag X 34 findet mithin
für Makarios gut bezeugt ist dann folgt unsere Parallelstelle mit der Einleitung

Et addidit dicens Culpa est rnonachi si laesus a fratribus primus in charitate purgato corde
non occurrit Nam Sunamitis non meruisset recipere Elisaeuni prophetam in domum suam nisi quia
Ita ira inveterata excaecat oculos cordis et aniniam excludit ab oratione

Jedenfalls hat auch er das Dictum schon ohne Namensnennung gelesen und mit dem bei ihm
zufällig unmittelbar vorangehenden Dictum des Makarios so vereinigt daß auch das zweite Dictum
als Eigentum des Makarios erscheint Ebenso auch in der Appendix Martini Kap 15 und 16
Wir werden nicht fehlgehen wenn wir den Ausspruch dem Kronios zuweisen Da sowohl der sa
wie der lateinische Text vom erhaltenen griechischen abweicht seien sie nebeneinander ausgeschrieben

1 Koptisch

ahxooc mci oysxxo xe
TCCDMANITHC ACtgCDIl CpOC
NGAlCZeoC CBOXX6 NC MN
tcaaay mmnttgßiip eaoyw
6xaay NptDMG eyXCDMMOC
xe tccdmanithc 6CXI mhc
npcDCconoN ntc yxh exic
ceoc ac nenpoconoN mhc
i1i1a 6toyaab nay 6g nim
epe tc y xh nacascdccbox
nnpooy mhkocmoc mn
nmcqtoptp ci Ape nenria
mf1noyt6 01x6 cpoc aycd

2 Griechisch
ddeXcpög ecprj zw äßßä Kqovlm

Eine j ioi Kai Xeyei aiizü
üzl 3 Ev zßi eX 0 eh zöv Ehaaalov
TtQÖg zfjv 2iü/ iavfjziv ebgev ativfjv

e /ovoav Tzgäyfxa fleza zlvoq
ovveXaßev ovv v ai ezev e diä zfjg
nanovoiag EJ iaoaiov Aeyeu de
avzäi ö adeXcpög TL eazL zö

zovzo Kai Xeyei avzö 6 ytooiv
ll ipv rj eäv vfjXpi v ai GvGzeiXrj
kavzfjv äno zov icegioftafffiov xai
azaXeiipr za 9 elfjfiaza eavzf g

zöze zö üvevLia zov Qeov naqa

H Lateinisch bei Johannes

Dixit aliquando alter senex Su
namitis Elisaeum suscepit eo
quod non habebat affectum cum
aliquo liomine Dicitur Sunami
tis habere personam animae Eli
saeus vero personam Spiritus
Sancti Quocumque ergo liora
recedit anima a saeculari con
fusione et perturbatione ad
veniet ei Spiritus Dei et tunc

1 Das ä7ioOTQ ps T ci riva des LXX Textes bedeutet sich von jemand abwenden ihn verabscheuen verdammen
der Lateiner und Syrer aber verstand darunter soviel als jemand nicht beachten

Denkschriften der phil liist Kl Gl Bd 2 Abh 10
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1 Koptisch 2 GriechischTOT6 TG pyXII CTO NAfSpHN ßdt Klei avTfj y al dvvarat lomöv
i AC6 M 5 OM GMIC6 N26NT6 yevvrjoai sneidij ote7q ecitlv

nyM eyoYAXB
In allen Versionen auch in der des Paschasius fehlt also schon die äußere Einkleidung

und Dialogform die der griechische Text allein noch bewahrt hat
Sonst waren die Vorlagen des Kopten und Johannes einander nahe verwandt und standen auch

der Vorlage des Paschasius näher als dem erhaltenen griechischen Text Denn auch Paschasius hat
Sunamitis enim in persona est animae Elisaeus vero in persona Spiritus Sancti figuratus

ijuia nisi pura sit anima non meretur suscipere Spiritum Dei Ita et ira excludit ab oratione
Dabei aber hat wie die Anfangs und Endworte beweisen die Vorlage des Paschasius eine

andere Art der Einkleidung gehabt als der erhaltene griechische Text
Johannes und der Kopte übersetzten demnach nach folgender Vorlage
Elnsv 710TB likkog zig yiocuv 11 2co tavrjTig tov 3 Ehaocäov naoe/ aßs etcel oix tiyß iroäyua usiü

tivog äv Q I 7Tov yliyzxai ovv fj 2o uavfjXig jtqogwttov i ysiv ipv/fjg 6 de EXiaaaiog ngoacoTiov tov aylov
IIvEVj iatog h odv toga xpv/j avaielh savzrjv anö rov y onar/ ov zagayf iov y al jcsQiörcaauov tote 6
IIvEvua tov Qeov nagaßaXlsi adrf y al töte ävvazai yEvvrjcFai tteiÖt atsrnä eotiv Der Kopte aber las
dann noch anschließend daran yspy aaza y a aoa

326 1 6 21 Johannes I 13 Syrisch S 810/11 XV 10
Z 6 wird der Ortsname OX mit Nilopolis gegeben Budge aber hat Linopolis Z 11

weist schon Peyron unter Hinweis auf Hyäne die Nota 295 Zoegas zurück der 201T6 mit
ichneumon geben wollte Johannes übersetzte mit belua Budge mit panther Z 19 beweist das
Lateinische ut inveniatur die Richtigkeit von Zoegas Verbesserung GyC NTM statt des über
lieferten GMGCNTH Z 20 las der Kopte nach MIIMTOGBOA MriNOyTG 2M riKGCDM d i
riKGGCDIl noch änivavzL tov eov ev tü üllca aißvi was aber im Lateinischen und Syrischen fehlt

326 2 22 29 Johannes I 14 A P S 242f Ischyrion Syrisch S 872 XV 177
Dasselbe wenig abweichend im Wortlaut endlich auch bei Rufinus 197
Die richtige Namensform ist Ioxvgiwv Ischyrion ICXypiCDtJ das Lateinische bietet die

Verschreibungen Cyrion Squirion und Isquirion und Varianten davon Budge gibt Isokhör6n
Z 22 kann wieder bloß der Kopte HGtlGlOTG unsere Väter sagen der Zusatz MCQIHT

sancti patres de Scythi bei Johannes beweist daß beide einer Vorlage der zweiten Gruppe folgten
die zfjg y rycetog aufweist ebenso Z 23/24 wo sie beide übereinstimmend ihren Zusatz leyccg tü
ßlw y al öröitaTL äßßccg layvolojr mit GyNOS n6 2M riGMBIOC GlIGMpAU nG AUA lCXypiCDN

vir magnae vitae nomine Ischyrion übersetzten Z 24125 der griechische sa idische und
syrische Wortlaut der Stelle die übereinstimmend affirmativ ist fjuelg rag Evrol ag tov Qeov inoujffauEv

ANOM AN2Ap62 6N6NTOAH MriNOyTG we perform the cpmmandements of God beweist
daß das non mandata Dei custodimus bei Johannes eine Verschreibung oder auch bloß ein Druck
fehler bei Migne ist statt nos Z 25 verlangt der Sinn der Stelle und auch die Parallelen tco
y gi srzeg e ittov at illi respondentes dixerunt and the others answered and said unto him
AyoyCDü B HGXAy statt des überlieferten AMOyCDCyB nGXAH ebenso auch Z 26/27 Ayco
HGXAy statt AyCD I1GXAH y cä einov et dixerunt and again they answered and said

327 3 21 33 331 1 15 Johannes I 15 Syrisch S 394 400 als 23 Kapitel
des sogenannten zweiten Buches der Historia Lausiaca des Palladius Sa mit Auslassung
von zwei Stellen auch bei Steindorff S 26 ff

Das Sa stimmt mit dem Lateinischen ziemlich genau überein unterscheidet sich aber an einigen
Stellen nicht unwesentlich vom Syrischen auch weist das Sa mehrere schwere Verderbnisse auf

Z 22 AlXNOyC GnGCMOT NTGCANAXCDpHClC aber Johannes Et interrogata a me quae
res eam ad hanc adduxerit conversationem hier scheint nach Budges Ubersetzung das Syrische

3 Lateinisch bei Johannes
poterit parere cum sit sterilis
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näher mit dem Sa verwandt zu sein als das Lateinische denn es hat and having been asked by me
to teil me tlie reason why she left the world Z 23 CD HGüJBlip o inhabilis vir 1 aber
Syrisch nach Budge Great and marvellous thitigs have happened unto nie wovon sich weder im Sa
noch Lateinischen eine Spur findet auch Z 25/26 hat das Sa und Lateinische bloß 1X1 AG XHCDMX2
2N oyMO Noyoeiü 2N oyeep aT qui ita vixit curam sui agens das Syrische aber
hat hinter der Parallele dazu and he livecl entirely to himself 1 noch and never interfered in tlie affairs
of other people Z 29 bat das Sa allein den Zusatz 2N OYA 1KXIOCYNH andererseits aber auch
das Lateinische Z 32 den selbständigen Zusatz turpior esset S 328 Z 2 hat das Sa mit llü
COyoajH AG ne 2M ri 26 MUHpil MM MpCDMG MÄTCBCJD GTGCCCD NMMXy nur im Syrischen
eine Parallele and she was always in a State of drunkeness and she drank shamesely at all time
witli wanton folk denn das Lateinische hat bloß in ebrietate autem vini cum viris luxuriosius
demorabatür Z 6/7 2CDCTG 2UKOyi M 1 HM NTG n M6 GTMMXy MGMTXYPBOX MTOOTC
MTCCnopNIA übersetzt A Levy in seiner Dissertation Die Syntax Usw S 81 mit so daß einige
Kinder aus ihrer Schlechtigkeit hervorgingen gegen diese Auffassung spricht das von Levy nicht
beachtete Attribut NTG n M6 GTMMAy zu CL HM was nur heißen kann junge Leute aus jener
Stadt Daher heißt Gp GBOX auch hier nichts anderes als entfliehen entrinnen und die ganze Stelle
so daß nur wenige junge Leute jener Stadt sich ihrer Unzucht entziehen konnten Diese Übersetzung

wird durch die lateinische Parallele bestätigt denn diese bietet ut pauci de vico illo potuerint effugere
libidinem eius Auch der Syrer kann unmöglich das gelesen haben was Levy vermutete obwohl seine
Vorlage mit der des Kopten und Lateiners nicht ganz übereinstimmte er hat nämlich nach Budge
and the people of the village at length fled bevor her shameless appearance Gleich dahinter hat
das Lateinische einen selbständigen Zusatz nec dolorem aliquem sensit vel aliquantulum Z 16 18
X XG MNG nGHCCDMA BCDXGBOX N20yM HMTMKXXN 6BCDKG20ytl GHHl X6 flXHp TH2
AyCD MMOytl 2CDOY q oyo GXCDN riXHN nog NTXNNHCl xxc AUTOMCM sed tamen
ne inter domum dissoluta membra eius ingressum prohiberent hahitantibus imminente adhuc aere tur
bido et pluvio descendente vix aliquo modo eum sepulturae tradidimus Das beweist daß das Kopti
sche zu übersetzen ist aber damit sein drinnen verwesender Leichnam uns nicht verwehre in
das Haus zu gehen begruben wir ihn so gut wir es eben konnten während die Witterung noch immer
in Aufruhr war und der Regen auf uns herabströmte anders Steindorff a a 0 S 28 Anm a Das
Lateinische spricht zugleich auch für die Richtigkeit von Zoegas Nota 309 zu M06 MTXNNHGJ WC
Scriptum videtur pro N06 NTA Nt IXO XXC ut potuimus facere nisi forte MHCQ est verbuin ,posse

valere affine vocabulis 1L Ü Ill X was auch Peyron im Lexikon p 128 anerkannte denn er über
setzt dort unsere Stelle mit nisi jtXrjv quantum facere potuimus Z 18 21 TXMAXy AG N20y0
ACXl NXC N0YN06 1 MMNTAT20TG ACXpCD N20y0 2M HGCCCDMA M2MnopillA GMl XOG
M2HTOy xyCD XCCDMX2 MT6126 2N OyCCOCDq HM OyTpy J ll At vero mater mea post haec
licentia plurima accepta cum improbitate maximä corporis sui libidine abutebatur et prostibulum dein
ceps faciens domum nostram in multa luxuria vixit atque deliciis womit auch das Syrische überein
stimmt denn Budge übersetzt Now my mother as one who had found great relief forthwith ful
filled unreprowed her wanton lusts to the utmost and she straight way turned my father s house
into an abode of harlots and she lived there in a State of luxury and lascivious pleasure tliat
Die Parallelen beweisen daß die eingeklammerten Worte einander nicht entsprechen und daß mithin

6MM2X06 M2HTOY bloß Zusatz ist Auch das Folgende ist im Sa nicht in Ordnung XMOK
AG GT1 GIO MKOyi X1KCD MCCDl MNG12BHY6 NTGpGCMOY AG GMG OXpX OyKOY MG
MCGKOOCT MMMXC M0G MTXIMGGYC XG XY NOYNO MKX1CG GpOC 2N OYt OG
NCnoyAH 2CJDCTG GMGGyG XG GYMXKCDCDCG MMMXC MPIKGXP die lateinische Parallele
beweist das Vorhandensein von Lücken und Verschreibungen Et dum adhuc parvula essem et de
ficeret nobis substantia nostra vix aliquando cum timore sicut mihi videtur morte illius adveniente

1 Nach mirabilis ursprünglich a nea nnpe St avuaait
10
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tantam meruit funeris prosperitatem ut etiam putaretur aer simul in exsequiis deducere funus eius
Daraus folgt daß die eingeklammerte Stelle von AIKÜ bis NTAIMGCyG X6 nicht in Ordnung ist
auch im letzten Wort der ganzen Stelle steckt eine Verschreibung wie schon Zoega Nota 311 an
merkte Sein Erklärungsversuch IIK6Ap mit reliqua quae domi erant zu übersetzen ist mißglückt
in MriKexp steckt vielmehr sicher das griechische ärjo so daß es ursprünglich hieß MMKG AHp
sogar auch die Witterung AyTI N0yN06 NKAIC6 bis MIlKGAlip bedeutete also man bereitete
ihr mit solchem Eifer ein großes Begräbnis daß sogar auch die günstige Witterung sie mitzubestatten
schien nämlich im schroffen Gegensatz zum Ende des frommen Vaters dessen Beerdigung selbst
die Witterung nicht dulden wollte Daß diese Verbesserung richtig ist beweist endlich schlagend das
Syrische das nach Budge bietet and with mucli trouble artovdrj she was buried the weather
by its serenity and the sun by his splendour helping in the work Jedenfalls hat auch das Voraus
gehende bedeutet Ich aber war noch klein und vernachlässigte unseren Besitz als sich ihr aber
der Tod genaht NT6pG IIMOy AG 61 mit Unlust nur HApX oyKOyi wie ich glaubte N06
NTAIMGGyG da bereitete man ihr ein großes Begräbnis mit einem solchen Eifer daß Denn
auch das Syrische meldet das Gleiche allerdings mit einem sonst nicht belegten Zusatz Tlien with
difficulty came Deatli to my mother and in my opinion he was affraid to approach her for great
worms grew in her and with mucli trouble she was buried Jedenfalls aber ist das Saudische
hier sehr stark verderbt bei Steindorff ist diese Stelle überhaupt ausgelassen Dasselbe gilt auch
von S 329 Z 12 14 TGNOy 6 6 NAp2CDB N06 NTAMAAy Quid ergo sie oportet nie
vivere sicut mater vixit NANOyC TAp GTMpriGTnG NN62BHy6 MTANNAy Gpooy GANniCTGyG
epooy GANCOyCDNOy 2N oyüJN26BO Zoegas Verbesserungsvorschlag zu GTMpriGTnG in
Nota 314 befriedigt nicht Die lateinische Parallele zu diesen auch verderbten Worten lautet Melius
est enim propriis oculis credere his haec quae manifeste cognita sunt et nihil praetermittere
Das Syrische endlich bietet nach Budge folgendes For it is better that I should believe with mine
own eyes and that they should see for themselves the variety and the ending of such matters for
there is nothing better than to understand thoroughly whatsoever we see openly before our eyes

Z 22/23 ANOK AG 21TN0OT6 AlOyCDCQB AyCD GlCOOyN NNAMGGyG Tlipoy nGXA l
XG N COOyN AN NAAAy ich aber antwortete aus Furcht obwohl ich alle meine Gedanken
kannte Ich weiß nichts Das Lateinische und Syrische aber bringt hier das Gegenteil
Ego autem prae timore dissoluta et omnes oblita cogitatus nihil esse dicebam And being

stupefied with fear I forgot all my thougbts and I said unto liim My lord I know not what thou
sayest Im Vorangehenden hat es übrigens nach Z 18 CD MTO Syrisch nach Budge so and so
auch bei Johannes Dic mihi inquit illa zu heißen statt des überlieferten verdruckten inquit
ille Z 33/34 GpcgANOyA26 AG NCA N62lOOyG 2M noytDCl CGNAGMTG 6H61MA MPATG
CDCK 0 0 116 die lateinische Parallele dazu si vero mea sequi vestigia volueris venies huc non
post multum tempus beweist die Richtigkeit beider Verbesserungen Zoegas Nota 317 der NA2lOOy6
und noyoyCDÜ eingesetzt wissen wollte Steindorffs Verbesserung 2M IIOyO U2 ist nicht notwendig

S 330 Z 1/2 AMH NT6NAY 6TOyK6HAAY Veni ait ostendam tibi et matrem tuam da
es oben Z 26/27 S 329 heißt Veni et vide utrosque patrem et matrem ist die sa Parallele dazu
MH MneNAY epooy MneCNAY noyeiCDT MM TOyMAAy in AMH MT6NAY umzuwandeln
S 330 Z 7/8 stimmt das Sa mit dem Syrischen wie Budge es gibt überein AYO 6p6 nKü 2T
pü K2 NCü C MM 2NBNT 6YOtg 6YOyü M MMOC and she was being consumed in the fire and
she was being gnawed by a multitude of worms Aber Johannes unverständlich video matrem
igne ardentem et vermium multum fetorem fieri Z 13 ebrietatem vero et luxuriam non arbitrabar
esse poenas spricht für Steindorffs Verbesserung Mt lA yü n6 NAl statt des überlieferten HNACQÜX

331 1 16 36 334 1 7 Johannes I 16 Rufinus 166
Auch dieses Stück weist einige Korruptelen im Sa auf und nicht unbedeutende Abweichungen

besonders von der Fassung bei Rufinus mit dem Paschasius XXIII 1 fast wortwörtlich übereinstimmt
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Während z B im Sa und bei Johannes zwei Frauen wegen ihres sündhaften Lebenswandels
beim Bischof verklagt werden geschieht das bei Rufinus Paschasius bezüglich zweier Männer Ferner
fehlt auffallenderweise bei den beiden letzteren die lange Erklärung des Engels über die Erscheinung
der verschiedenen Sünder vor dem hellsehenden Bischof seine Ermahnung an ihn seinen Scharfblick
gerecht zu gebrauchen und die Gnadenverheißung Dieses Stück hat große Ähnlichkeit mit der
langen Erzählung vom übernatürlichen Scharfblick des Paulus Simplex von S 320 2 Pelagius
XV III 20 und geht deshalb auch bei Rufmus und Paschasius dieser Legende unmittelbar voraus

334 1 8 30 335 1 11 Johannes III 13 Syrisch S 811/12 XV 11
z 8/9 aoycon xn 6 oy2xxo xe npan netnanoysm xe ii 2 cdb ne nexe nsxxo

HAH xe COOyN NOyCON ist wie die Parallele Frater quidam interrogavit dicens Nomen
est quod salvat aut opus Respondit ei senex Opus Et ait senex Scio enim fratrem zeigt
lückenhaft ergänzt lautet die Stelle AOyCOM xm6 Oy2XXO x6 npXN neTNANOy2M xu
nacob ne riexe n2xxo nah xe ii 2 cdb ne xyco nexe naxxo nam xe jcooyN noy
CON Z 9 hat Johannes hinter orantem aliquando eMCLJXHX den Zusatz et statim audie
batur oratio eius Z 21 oyü X16 NK CD2T NCQOMNT NTAp tridentem igneum was
Zoegas Verbesserung Nota 351 als richtig bestätigt Z 24/25 sollte man nach deponens
torquens abstraxit 1 AM2AXA 6HBACAN126 AMCINC erwarten statt der überlieferten Formen
mit Ay ey Z 25 NAOynoy gibt Zoega Nota 352 mit statim Johannes aber mit per
multas horas Peyron Lexikon p 143 NAOyNOy B Hora circiter S 335 Z 2 sind im Sa
und Lateinischen die Rollen der beiden Engel vertauscht das Syrische stimmt mit dem Lateini
schen überein

336 1 17 24 Johannes II 1 A P S 138 Besarion 1 Syrisch p 377 1 als
erster Teil des 18 Kapitels des sogenannten zweiten Buches der Ilistoria Lausiaca des
Palladius mit unwesentlichen Zusätzen auch bei Rufinus 215

Bei Zoega werden die Worte SNKCCOn A 6 AKCpxpiA TA20H die eine neue Erzählung ein
leiten fälschlich noch zu diesem Stück gezogen und daher hinter dem letzten Worte unseres Ab
schnittes MneiCA ein Beistrich gesetzt Im Syrischen heißt der AnA AOyxOC abbas Dulas
nach Budge Abbä Shaol

336 2 24 26 337 1 3 Johannes II 2 A P S 139 Besarion 2 Syrisch
P 377 2

Z 24/25 Die Parallelen alio quoque tempore cum ei necessai iurn esset fecit orationem 1
ällore yoEiaq avrGj yevof isvi g bcol aev evyjv beweisen daß die Worte 2MKCCOI1 A AKepxpiA
TA20M AMGJXHX die Zoega noch zum Vorausgehenden rechnete den Anfang des neuen Abschnittes
bilden statt AKCpxpiA ist AMCpxpiA zu schreiben Das darauf folgende TA20H hat keine Parallele
und scheint verschrieben sollte dafür 20 einzusetzen und von AMepxpiA abhängig zu machen
sein Er empfand das Bedürfnis zu beten und betete also und AyCD AMOytDTB Mlliepo
eTOyMOYTe epOM xe nAYONNNOYB ri2epMAM et transivit Chrysoroan fluvium t
5 isßij töv XqvaoQÖav Ttora öv Zu dem Zusatz H2epMAM bemerkt Zoega Nota 364 Ista non satis
aperte coliaerent Forte ante n26pMAN excidit 2M nTO l ut sermo sit de amni dicto HAyOtl
DHOyB auricolor in nomo H26PMAN qui forsan est Hermonthites Graecorum Es ist nicht
unwahrscheinlich daß hier die Glosse im Gau von Hermonthis verstümmelt in den Text geraten
ist Doch wendet Peyron im Lexikon p 168 dagegen ein daß dieser Gau stets epMOMT geschrie
ben wird

337 3 6 Johannes II 3 A P S 139 Besarion 3 Syrisch S 378 1
Z 3/4 Ü A K 62AXO und ad alium senem 1 beweist daß der Kopte und Johannes der zweiten

Gruppe mit jcqö g r iva UIXov jSQOvra folgten
Während sich diese drei Wunder im Syrischen im 18 Kapitel des sogenannten zweiten Buches

der Ilistoria Lausiaca finden werden sie doch auch wenn auch nur ganz kurz im Abschnitt
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Nr V erwähnt der sonst den Dicta Patrum entspricht S 800 XIII 616 And tliere are also wonder
ful things whicli the blessed Besarion performed He made the water of the sea liier also richtiger
als oben S 377 1 of a lake sweet and Saul sie Iiis diseiple drank of them he crossed over the
water of the river he prevented tlie sun from setting in the heavens Die weiter aufgezählten
Wunder Besarions haben ihre sa Parallelen im folgenden S 343 2 Zoega

337 2 19 26 Johannes II 5 A P S 183 Elias 2 Syrisch S 929 XV 376
Z 20 X6 oyCGN GNANOyH ne quia bonus frater est beweist daß der Kopte und

Johannes der Lesart döslcpög folgten Z 23 mit AINAy GyptDMG 2N Ü 1HT GOyNö OMMMCH
6TA26 lipil GpATH 3tJ TU6 twoay a üvdoomov sv Smfcsi cht ijdvvavo ov rfLiov OTfjacci sv
oiqavü vidi hominem in Scythi qui poterat facere ut sol staret in coelo weist Elias wohl auf
das obige Wunder Besarions von S 337 3 6 Johannes II 3 hin

3o7 3 26 29 338 1 8 hat bei Johannes keine Parallele wohl aber in den A P
S 255f Longinus 3 und im Syrischen S 748/49 X 463 Das Sa auch bei Steindorff S 14 f

Z 27/28 6N6MÖyH2 Tie 2M H26NATON NpAKOTG Gqoyny M IC MMIXION Er wohnte
am Euaton von Alexandria das neun Meilen davon entfernt ist 26NATON entspricht dem griechi
schen svazov sc ar istov Meilenstein so daß also der Zusatz GMOyHy M IC MMIXION ein Zusatz
des Übersetzers ist zur Erklärung für seine Landsleute bestimmt die des Griechischen nicht mächtig
waren und die Bezeichnung 26NATON leicht mit dem 26HATOM genannten Kloster verwechseln
konnten das so hieß Evrarov weil es in der neunten Region von Alexandria lag vgl Ioan Moschus
cap 145 177 184 Leontius De sectis actio 5 Das Kloster erwähnt in den A P S 195 Theodoras
de Nono Auch der griechische Text beugt dieser Verwechslung vor durch den Zusatz r TtQÖg
dvofxag den aber keine der Parallelen bietet Budge gibt das Syrische durch Hantön wieder
Demnach lebte Longinos nicht im Kloster Ennaton zu Alexandria sondern als Einsiedler neun Meilen
westlich der Stadt in der Nähe der Küste wie das Folgende beweist Z 29 6 6XCL 6 ist zusammen
gesetzt aus CCDX sammeln und Cl 6 Holz bedeutet also holzlesen avDJysiv vla wie
die griechische Parallele hat damit fällt Zoegas Nota 372 3 338 Z 5 setzt der Kopte zu HMA

töv TÖnov noch GTÜJCDt 16 d i die krank war hinzu Z 6j7 fehlt im Sa die Ubersetzung
zu TTLOTevffaaa c7 löyto da es bloß 6CniCTeye hat Am Schlüsse weicht das Syrische vom
Griechischen und Sa ab denn Budge übersetzt and afterwards when slie was telling folks the
story she said I liave learned by the marks whicli were on the old man that he himself was Abbä
Longinos während das Sa mit MNNCA NAl ACTAye n2CDB 620IM6 ACTCABOOy 6MMA61N
Mtl2 0 AyTAMOC X6 NTOM I1G AF1A XOrriNOC dem griechischen istcc avra dir aa
lsvi tk71 to nqäyfia v al ra arjiiela elnovaa zov ysqovvos f ictvdavei ort aürög eoziv o äßßäg AoyyTvog

entspricht

338 2 20 26 Johannes II 7 A P S 270 Macarius Aegyptius 15 Syrisch
p 378 3 im 18 Kapitel des sogenannten zweiten Buches der Historia Lausiaca des

Palladius Sa auch bei Steindorff S 3
Z 22/23 beweist daß der Kopte mit AMNAy GPlKOyi NÜ Hp6 6ipiMG und Johannes mit

sene x vidit puerum plorantem der zweiten Gruppe folgten 6 de ysgm 1 e ide b neudiov ort exlaisv
Z 25 schiebt der Kopte noch MITICDT und Z 26 GypA l G ein

Fast genau wörtlich so auch bei Rufinus 122 und beim Syrer die aber beide dieses Wunder
dem Besarion zuteilen

Das Syrische erwähnt es wieder als Wunder Besarions noch einmal nämlich in Abschnitt Nr V
S 800 XIII 616 denn Budge übersetzt and he healed also the young man wlio was a para

lytic so that he ran to bis father

338 3 27 33 319 1 18 Johannes II 8 A P S 266 Macarius Aegyptius 7
Syrisch S 793/94 XIII 600 bohairisch aus Kodex Vatican copt LXV und LIX bei Ameli
neau a a O S 215f teilweise bei Zoega p 124 Das Sa auch bei Steindorff S 32 f
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Z 27/28 hat das Griechische auffallenderweise bloß ftera xov Mav aqiov ohne das übliche äßßä
die Parallelen haben es Z 28 beweist CACL H NCON daß die knza dvö iaxa Septem nomina
eben nichts anderes als sieben Personen bedeutet und nicht etwa mit Ableitung des nomina nomia
von vofiög das Ausmaß des Feldes t Z 31 schiebt der Kopte selbständig ein 6TI 6f6 N6C2AI
OMA2 als ihr Mann noch lebte Z 52/3 3 AHMOy A6 2NOytgNNO tDn NOyCCL MÜ AXG
MnCHXOOC mortuus est non loquens et non dixit was vom Sa und auch vom Griechischen
abweicht denn dieses hat drtsdavsv üqivw y ai ovv eins so daß Johannes in seiner Vorlage statt Ucpvco

2N OycgniJCgCDn licpwrog non loquens gelesen haben wird S SSO Z 4 beweist NNAy
MIM Semper daß der Kopte und Johannes der Lesart der zweiten Gruppe navxoze folgten
Z 9 6HXCDMMOC Xf M6 1 6NIM y cd elrev o öeiva so daß im Lateinischen so zu inter
pungieren ist dicens llle ubi posuisti Z 9 10 xi t v ällozglav Tcagadrjwqv alienum
depositum aber N6CK 6yil MliptDMe ebenso Z 10 y s/ Qvmai absconditum est aber CGKH

der Kopte hat HAffXOö Johannes aber wieder streng nach dem griechischen xr g y /Jv g bloß lectuli
Z 11 beweist wieder daß der Kopte und Johannes der zweiten Gruppe folgten da sie hinter

iäövxeg OYMAy videntes den Zusatz ärrd zov cpößov nicht haben Z 17 ACCl CL n6 MfM26
MN tlGCü lipG sie wurde frei mit ihren Kindern aber y ai ilevdeowas zci zi/ vct aivrjg at illa
liberavit filios suos der Kopte muß demnach gelesen haben xal ilevUeoioaev eavzijv y ai xä hzi k avzrjg

339 1 19 35 Johannes III 16 A P S 279 Macarius Aegyptius 38 bohairisch
bei Amelineau a a 0 S 225f Endlich auch bei Rufinus 172

Z lf beweist daß das Sa und Lateinische des Johannes eng verwandten Vorlagen folgten die
aber hie und da vom erhaltenen griechischen Text abwichen sie lasen nämlich beide einov nsoi zov
avzov äßßä Maxagiov rov f isydlov AyXOOC ON 6TBHHTM AT1A MAKApiOC Dicebant de
eodem abbate Macario maiore während unser griechischer Text s ltcsv b äßßäg May doiog bietet
demgemäß ist auch der Anfang in unserem griechischen Text bis Z 24 von Makarios selbst in der
ersten Person erzählt und erst von Z 24 an in der dritten Person wie im Sa und bei Johannes
durchwegs und auch im Bohairischen Z 20 hat Johannes den Zusatz der erhaltenen griechi
schen Version yoaviov eig xd sdacpog vexqov iooitxuirov caput hominis mortui in terra iacens nur
mit dem Bohairischen gemeinsam OyA 6 NT6 OYPGMMCDOyT GCCH 6BOX 6X6N rilTCDOY
in derselben Zeile schiebt Johannes hinter de virga palmae xf ßa Cvrj gaßdw NTCH2pB DT
noch quam in manu habebat ein Z 21/22 übersetzte der Oberägypter und Johannes nach der
hesart eya ij/xr/v dQxieoeug xöjv Ellrjviov gontilium züv f ieivavzwv iv zü zonu zovzio während der
erhaltene griechische Text doyjSQevg xwv etdwkwv yai xwv isivavziüv E h jviov iv zw xorno xovzw bietet

Das Sa und Johannes folgen dann weiter genau dem erhaltenen griechischen Text 2v de ei May doiog
o nvevf taxocfÖQog o iav ägav an kayyyia9 fig xoig iv xfj yoX aeL ai ei xj neql avzwv iraoafiv0ovvxai dXiyov
Aiyei avxä 6 ysgwv Tlo ia iaziv rj 7taoaj iv3ia y ai zig fj y oXaatg yleyeu avzü 1 Oaov äniysi o ovoavdg

and zfjg yfjg aytd MTOK hg MAKApiOC lienNATO OpOC NAy nim 6 IJAKÜ N2THK
2A N6T2N nkoxacic ü Aytgcr ne 2N oyKoyi NANAHAycic nexe aha makapioc nah xe
acgi e TANAriAycic nexAH xe nog eTepe Tne oyny gbox miikx 2 tti vero es
abbas Macarius qui habes Spiritum Sanctum Dei Quacumque ergo hora misertus fueris eorum qui
sunt in tormentis et oraveris pro eis tunc consolantur pusillum Dicit ei senex Et quae est ipsa
consolatio Respondit illud caput Quantum distat coelum a terra Das Sa wie auch das Latei
nische hat hier Lücken so fehlt im Sa hinter 2A N6T2N NKOXAC1C die Parallele zu y cu eiixr nsqi
avrwv et oraveris pro eis und hinter TANAHAyClC die Parallele zu y ai xig i v ölaaig wobei
diese Lücke auch das Lateinische aufweist Erst wenn diese zweite Lücke ausgefüllt ist wird die
Antwort des Schädels gerechtfertigt die ja mit der Schilderung der y ölaoig beginnt Bei Rufinus
finden sich diese Lücken nicht Das Bohairische endlich ist hier noch breiter ri6X6 UlKpANlON
nah X6 ANOK OY26AXI1NOC j36 N IllCHOy NT6 NI60NOC ayxat 6box 6CAXI NGMAK
nexe nisexxo nah xe oyo2 anok nim anok nexe nixpANiON nah xe nook ne
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abba mxkxpioc nuTtTxTO opoc nexe niäexxo nah xe 2ApA eKO on eti niMTON
o an 6Kti on jscn niäiei nexe itikpanion nah xe eicyon ägn nikoxacic nexe
niäexxo nah xe oyAci Npn pco Te koxacic nexe iukpanion nah xe M pi i
NT 6 eccoci 6m A21 Z 27 folgt das Sa der Lesai t o vürog sxaarov ngög öv stsqov
vwtov THSY 0lh Tai AXXA OyCOl 6MKTHy 620yN 6yCOl böhairiscli AXXA 6p6 ri6N60l TOMl
etieMepiloy Rufinus dagegen folgt der andern Lesai t ulla cd itqoaionov exaorov rpög töv v rov
sv olhjTai denn er hat sed facies nostro dorso coniunctae sunt so daß also eine Drehung des

Kopfes und ein gegenseitiges Anschauen ausgeschlossen war vorausgesetzt daß die Verdammten neben
einander standen Bei Johannes endlich ist diese Stelle ganz ausgefallen ebenso auch das Folgende
Das Sa dagegen folgt weiter genau dem erhaltenen griechischen Text u g ovv sVytj vnto rjucov ex xsQOvg
ig dscoosl tö ngoaionov toü svsqov a ivrj sativ fj naga ivd ia MnNAy A6 6 1 AK 1 XNX 6XCDM

2N oyMepoe tijxpe noyxnoyx Nxy enao MneT2n oycnq so daß also bloß die Parallele zu
aÜTT eavlv 7vaoauv ia fehlt Rufinus ist vollständiger denn er hat Cum ergo oras pro nobis ex parte
videmus alterutrum et hoc nobis pro consolatione constat Das Bohairische endlich zeigt auch hier
Abweichendes Mniuxy oyN eogApe oynio N f 20 o coni 60BHT6M cgxpe oyKoyxi
NM TON TX20N n6X6 I1IÄ6XXO NAM X6 I11MTON Oy n6 116X6 niKpXNION NAH X6 36N
oypiKl MBA T6NNAy 6n20 NN6Nepnoy Nun folgt eine Klage des Heiligen über das Gehörte
die bei Johannes wegen obiger Lücke unverständlich unbegründet erscheint Z 29 y ai y lavaag ö yeQcoi
sine ait ergo senex cum fletu Johannes der Oberägypter aber las xat äy ovactg ö ysoojv eins da
es im Sa heißt An2XXO CCDTH NCXAH das Bohairische und Rufinus 6TA ni 6XXO 6CDT6M
6NA1 AMG Q 6BOX AMpiMI X6 his auditis lacrimas fudit dicens folgten einer Vorlage die beides
hatte al äy ovaag 0 yegiov exlaisv jthdccvaa xal sine Z 30 folgt das Sa und Johannes wieder der
zweiten Gruppe da sie ihren Zusatz ei aizi lies af vrj eaxlv 7 naga ivd/a zfjg yolccaetog mit 6G X6
NA1 N6 nMTON NNKOXA616 si liaec est consolatio supplicii wiedergeben Rufinus kennt diesen
Zusatz nicht Auch in der Klage selbst stimmt das Sa mit dem Griechischen und Lateinischen des
Johannes genau überein Oiai zfj fytSQa iv fj eyevvrj i 6 ürd Qwnog OyOl MI 1200y NTAyXIlC
npG3M6 N2I 1TM vae illi diei in qua natus est homo Das Bohairische ist auch hier ausführlicher
und bringt auch die Parallele zu obigem el ccHtt saxlv 1 avürravoig Tfjg AoXaasutg erst jetzt I6X6 Al
16 niMTON NT6 KOXACtC 16 OyOl N621MI e626Mei N6M OypCDMI 6MA6 Cljnpi NAN66
MnoyMACOy eniK06M06 Wenn das Erholung von der Strafe ist dann wehe über das Weib
das dem Manne beiwohnte und Kinder gebar Es wäre besser sie wären nicht geboren für diese Welt
Auch Rufinus der überhaupt mehr mit der Vorlage des Bohairiseben zu gehen scheint las das begnügte
sich aber mit der Andeutung des ersten Sündenfalls denn er hat Vae diei illi in quo homo mandata
Dei transgressus est 1 Z 34 folgt das Sa und Johannes wieder der zweiten Gruppe indem sie
ihren Zusatz x al jj,rj Ttoirjaavzeg aviov tö dslrj ia mit Mnoy6ip6 MUGMOyCDÜ nec fecerunt volun
tatem eius übersetzten Das Bohairische und Rufinus kennen diese Worte nicht Über die dogma
tischen Bedenken welche diese Legende bei ihren geistlichen Herausgebern erregte vergleiche man
die Notae dazu bei Migne Patrologia Lat tom 73 Spalte 1022 f Nota 12

340 1 10 22 L Johannes II 9 A P S 297 Milesius 1 Syrisch S 794 XIII 601
Das Sa auch bei Steindorff S 13

Z 10 Mixioe ist Verschreibung statt M1XH6106 wie Steindorff richtigstellte und auch
die A P erweisen doch scheint auch Johannes Ähnliches gelesen zu haben da sein Text
jLmilis bietet Z 11 211 M 201M6 a quibusdam so daß beide vnö ztvwv gelesen haben
müssen statt des erhaltenen vnö rivog ihre Lesart ist die bessere Z 14/15 las der Kopte eins
atiroTg IJüvTsg nooaev aßde H6XAM NAy X6 CQXIIX TtipTN aber Johannes las sine n ai
FlQOoevt aoöe dicit omnibus Orate Z 19/20 gibt der Kopte ov äßßä abbatis huius mit
606N661 6 MniNOC NptDM6 wieder Genau so im Syrischen nur daß dieses schon mit den

1 Vgl oben S 27
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Worten des Toten 1 entreat you that tlie goods which I have given to liim may be taken back and
given to my children abbricht

341 3 35 38 342 1 8 Johannes II 13 A P S 398 Sisoes 18 Syrisch
S 795 XIII 602 Sa auch bei Steindorff S 4 endlich in gefälligerer Form und unbe

deutend erweitert bei Rufinus 120
S 342 Z 2 beweist daß das Sa und Johannes einer Vorlage der zweiten erweiterten Gruppe

folgten da sie ihren Zusatz y ai igfjld ev e w tov xslliov mit AH61 6BOX2N Tfl et egressus
est foras cellam wiedergeben Z 6j7 stimmt das Sa und Johannes mit dem erhaltenen griechi
schen Text wörtlich überein oi yäq ijd sls tovto ysvEod aL 6N6HOytD I rxp AN nG Np2 JDB
MT6126 non enim volebat hoc fieri Rufinus aber und der Syrer bringen auch die Begründung
hiefür non enim a se quidquam tale volebat audiri factum for he did not wish this
thing to happen because of the praise of meu Z 7 folgt Johannes genauer als der Kopte dem
erhaltenen griechischen Text naQrjyysiXB ds airfy praecepit itaque ei aber AHnxpArnx6 NXy

Auch Z 9 weicht der Kopte ab denn er hat 6p6 H2XXO 2M nCCDMX so lange der Greis
noch im Körper d h am Leben ist aber Ewg rrß TsXsvzijg tov ysgovrog usque ad obitum ipsius
senis ebenso der Syrer Eine auffallende Parallele zu diesem Wunder bietet die Totenerweckung
im Dialog QeocpqaoTog des Aineias von Gaza p 73 ed Boiss eine spezielle Arbeit hierüber wie
auch Uber das Leben des Zizoi der zu den interessantesten Anachoreten des IV und Y Jahrhunderts
gehört wäre sehr lohnend

342 1 9 12 Johannes II 14 A P S 395 Sisoes 12 Syrisch S 725 IX 40ß
Z 10 hat Johannes dem erhaltenen griechischen Text anö daiuovog folgend a daemonio das

Sa aber und Syrische 6BOX2ITM HAIXBOXOC by Satan Danach im Sa eine Lücke da
die Parallel e zu y ai s idsv ö yeour otl TtertTiünsv et videns eum idem senex quia cecidit and
the old man saw him fall down fehlt

342 4 27 34 343 1 2 Johannes II 16 A P S 314 Xanthias 2 Syrisch
S 928 XV 372

Z 27 beweist wieder daß der Kopte Johannes und der Syrer nahe verwandten Vorlagen folgten
da sie den Namen des Abbas Sccv iag nicht mehr kennen die A P bieten im ganzen bloß drei
Dicta dieses Namens Im Syrischen übrigens fehlt sogar die Ortsbezeichnung slg Tsgevovdiv G2pAI
eTepetlOyre in Terenutbim Z 28 lasen der Kopte und Johannes hinter äy ovaccrzeg noch
rrsgl ccvtoü denn sie haben übereinstimmend A201N6 A6 CCDTM GTBHHTM alii autem audientes
de ipso Z 29 finden wir zum ersten und zugleich auch zum letzten Male im erhaltenen Teil des
sa Textes die koptische Bezeichnung für atf ioviK6usvog pGMCIJOOp Z 32133 las der Kopte eiog
o i statt ewg oi i ildyg und übersetzte demgemäß mit N NAXGK neiXITOT GBOX AN 6ICCDMMOM
6KTM616BOX aber Johannes priusquam finem faciam bibens calicem ipsum egredieris ab eo
Z 34 lasen der Kopte und Johannes y alsig us nur einmal

343 2 9 24 Johannes III 1 A P S 139 Besarion 4 Syrisch S 800 XIII 606

Johannes Zoega 343 2 9 24Retulit abbas Dulas dicens Ambulantes aliquando AMXOOC Nffl AÜA AOyxOC XG 6NHOOClje i
in eremo ego et abbas meus Besarion venimus NOYCOH 2H I1XA1H ANOK MN nA lCÜT AHA
ad quandam speluncam in quam ingressi in BHCApiON AN61 6XH OyCnyxAlON AyCD
venimus ibi quendam fratrem sedentem et ope ANBG K 620yN AN6 N nCON 6M2MOOC 6 46
rantem plectam de palmis qui noluit respicere p2CDB 6yNHBT6 AyCD MH6MMI MI16M20 62pAl 5
ad nos neque salutare nec omnino loqui voluit 66 CDCQT 6pON OyA6 HneHpoyCD NXN 116
nobiscum Dixit autem mihi senex Eauius hinc X6 H2XXO NA1 X6 MApON 6BOX Xpiiy
forsitan non est animus istius loqui nobiscum MH60N THTN2HT AN 6 1 AX6 NMMAN AN61
Egressi quoque inde illico ambulavimus videre A6 6BOX2M NMA 6TMMAY ANHOOü 6 6610
abbatein Ioannem Redeuntes vero venimus ite oyT 6TP6NBCDK Cl A AnA ICD2ANNH6 AyCD 10

Denkschriften der phil hist Kl 61 Bd 2 Abb 11



82 Theodor Hopfner

rum per speluncam illam ubi fratrem illum vide
ramus Et dixit mihi senex Ingrediamur ad
fratrem istum si forte revelaverit ei Deus loqui
nobiscum Intrantes autem invenimus eum quia
dormierat in pace At vero senex ait mihi Veni
frater colligamus corpus eius in hoc ipsum enim
misit nos Dens ad recondendum eum Cum autem
colligeremus eum invenimus quia natura mulier
erat Et admiratus est senex dicens Ecce quo
modo et mulieres colluctantur adversus diabolum
in eremo et nos in civitatibus dehonestamur
Glorificantes ergo Deum qui protegit diligentes
se recessimus inde

2M riTp6NKTO AN61 OM 6XM neCriYAAlON
6TMMAY F1MA NTAMNAY CHCON N2HTM AyCD
nexe nsxxo xe mapon esoyti a pcH
xpnv xntioyre tgt neH2HT eTpeqcyxxe
NMMAN AYCD MTepeNBCDK620YN AN26 6pOM
exMxcDK 6 bo xycD nexe ri2 o nai xe
AHOY nXCON NTNCDA Mn6HCCDMA NTA
nwoYTe rAp tnnooyn eneiMA eTBe hai
6NCOBT6 MHOM 6KOOCM AN NTC 6YC2IM6
T6 2M T6C YCIC n2XXO A6 A Hpü niipe
nexAq xe MK62ioMe AYMicye hm hcata
mac aytayom enecHT 21 nxAie 2itn tsom
Mnc föc AYCD AMON 2CDCDN 2M MflOXlC
NT M ACXYMCDMei AYCD AM 600Y MriNOY
Te neTO mnaüjt cnoyonmim eTMe mmom
AYCD ANBCDK 6BOX2M I1MA 6TMMAY

Das Sa stimmt also mit dem Text des Johannes inhaltlich völlig und sprachlich auch fast ad
verbum überein was bezüglich der griechischen und syrischen Parallele nicht gilt

Aus dem Vergleich des Sa mit dem Wortlaut des Johannes ergibt sich
Z 9 10 beweist daß der Kopte und Johannes einer Vorlage der zweiten Gruppe folgten da sie

ihren Zusatz i el ovzeg de exel Ev wäevaauev lasen Johannes hat hier eine Lücke indem bei ihm
die Parallele zu elg zijv ytvxcb 6CIOOYT fehlt Ebenso beweist auch Z 10 daß beide der
zweiten Gruppe folgten da sie itaqaßaleZv zü äßßä Iwävvrj lasen Z 22/23 hat das Sa allein den
Zusatz 21TM TffOM MIIC OC während die vorausgehenden Worte AYTAYOM CneCHT 21 HXA16
in dem y cczä in y arrxTca kaiovaiv stecken bei Johannes kommt das in seiner Ubersetzung colluctantur
adversus diabolum freilich nicht zum Ausdruck

Dasselbe finden wir inhaltlich genau so auch bei Rufmus 194 und Paschasius XXXIV 3 mit
folgenden Zusätzen invenerunt corpus tantummodo mortuum et ingemiscens dixit discipulo suo
Veni frater Cum autem sepelirent invenerunt quod mulier esset et admirati sunt et dixerunt
Quemadmodum et mulieres colluctantur et vincunt daemonia Paschasius hat hier noch et
dixerunt Quia magna misericordia dei est quia et mulieres colluctantur et Zu beachten ist
besonders daß bei beiden der die Einsiedler und Mönche tadelnde Ausspruch Besarions v ai ijuetg v
zalg noleacv äoyrjuovovuev ausgelassen ist vgl oben S 27 f

Dasselbe berichten auch die Apophthegmata Patrum a a 0 S 139 Besarion 4 gleichzeitig
mit noch zwei andern Wundern desselben Heiligen die er unmittelbar vor dem obenerwähnten Gang
zu Johannes von Lykopolis in Gegenwart des Dulos wirkte Der Bericht darüber ist aber in zwei
stark abweichenden Rezensionen erhalten deren zweite aus einem Codex bibl Colbertinae rechts
neben die erste gesetzt ist

I

AXXozs nahiv rjldov elg zö v fJ Xwv avzov v ai
tioov auzöv ko rff 6ia elg vyj v v ai al yfj oEc avzov
iy rszauf vai tfaccv sig zov ovqüvov sustve de etcl
öevMxeaaaoug r usoag zovzo ttolujv Kai uezä zovzo
icp bvr t ae ue y ai ei/ti ioi, Av oXovdei xoi Kai

II 1
JirjyrjGaro rjulv o äßßäg AovXäg o uadijZrjs zov
äßßä Br aoitjvog Xeycov Stl H /Möv noze elg zd
v eXXiov zov äßßä i iov xai eioov avzov eazCoza elg
rtQoaevyfjv v ai al yfTosg aizov iv it zauzvai ffjüav
eig zov ovgavöv Efieive äs zovzo noiwv erti dev a
ziaaaoag utoag Kai lezcc zovzo ecpcbvrfis aoi v ai

Diese Rezension auch wörtlich bei Pelagius XII 3 Narravit abbas Dulas qui fuit discipulus abbatis Besarionis
dicens Veni aliquando in cellam abbatis mei et inveni eura stantem ad orationem et manus eius erant extensae in coelum
Permansit autem hoc faciens iugiter per quattuordecim dies Et post haec vocavit me et dixit Sequere me Et exeuntes
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/Vre fioi Av olov si f 101 Kai E eXitövzEg Inogev

d t i v sig crjv i oTjj io j Kai dup cxa g elttov aizü
Aßßä ötilJw vLaßöav ds zö LUjXwzaoiov avzov o
ysgcov snOQSvd r dir iuoü wael Xl ov ßoXvv xal 10
rroirjoag eiyjjv qveyy e f ioi avzö fisazöv vdazog

15

Kai wösvaauEv elg zrjv ytv/ w scog ob ecp aoauev
TTQÖg zov äßß v lojavvrjv Kai arzaGai LEvoi aizöv
S7toii oafxsv siyjjv y ai Iv a diaauEv bfAiXsZv jtsoi zfjg

dejogiag ijg tläsv e urev de ö äßßSg Brßaqiwv 20
b tl E zjXdev rz6cpaaig dnö zov Kvgiov iva y ad
aige woi zä cod zwv stdwlcüv Eyevezo de oUzcog
y ai y a fiQEihjOav

25

i e LtJövzeg inooEuOrjUEv elg zrp sgrjfiov Kai dixprj

aag einov Aßßä diipüt Kai Xaßcov ö ysgcov zd
f it Xcozagtöv nov änrflÜEv wo ei i9ov ßoXrjv y ai
noirpag evy v fjveyxE uoi avzö ueozöv iidazog
riEOLvrazovvzeg de l ß douev y atä nvog rmrjXaiow
y ai elaeldövzeg euoouev ziva ädslqidv yade Cöuevov

y ai igyaCöfisvov J eiouv y ai firj ävavevovza ngög
fjficeg iijze äaira Cöixevov u/yve ohog de Lovza ovv

äoai Xöyov ue9 r i iüv Kai leyei xoi o yeotov
ytywtiEv evzev9sv zaya ov nXrjgocpoQEZzai 6 yegoiv

lalrfiai fj/xlv Kai e eXdövzeg de exel 9 sv oidev
aauev sig zrjv Avy tb ewg Vß ouEv elg zov äßßäv
hüccvvrp v nagaßaXeiv zw dßßä icjävnf Kai
äfmaoauevoi airöv irtotrjaaiMv siyrjv Eiza exadi
oav XaXelv negi zijg Secoglag fjg eide Kai s utev
0 äßßäg Biaagicov ozi Arrocpaaig ij fjXdev iva
y ad aiged Coai za lega Eyevszo de ouzoig y ai y ad
jßgsdrfiav Ev de zw iinoazgscpeiv fjfxäg ljX o ev
nal iv y azä zov amfXalov orcov idoi iev zöv ade /1
pöv Kai Xeysi hol ö ysgwv EI oe X 9 o 1ev ngög
adzöv f iTjnwg o EÖg enX gocpog aer aizöv XalfjGaL
Tjulv Kai wg elm f/ douev evooliev aizöv zeleico
9 svza Kai leyei jioi ö yeqiov devqo ade qiE av
azelhüfxev b owua atizov elg yäg rovzo etceui I jev
fjl icig 6 dedg cbde 2vaz /J övzwv ds fjfiwv sig Dailiul
aizöv Evgafiev ozl yuvrj t jv pvaei Kai iOavi iaosv
6 yegcov y ai eirtev lös ncög y ai yvvaiy sg y aza
nalalovaiv zöv 2azaväv y ai u,eTg ev zaTg nöleoLv
dayrjf iovov/ isv Kai öo atovzeg zöv Qeöv zöv vneg
aartLorrjv zwv äyanwvzwv aizöv äveyoigrjO auEv
ey el ev

In beiden griechischen Rezensionen wird auf eine Offenbarung über die Zerstörung der Heiden
tempel angespielt die dem Besarion jedenfalls während der vierzehn Tage zuteil wurde die er in

Verzückung stehend zubrachte
Diese Worte von Eiza ey adtaav lalstv negi zrjg Jswgiag bis ou zwg y ai y a 9 gsdrjGav scheinen in

1 aus einem andern Zusammenhang eingedrungen zu sein denn erstens kennt sie weder das Sa noch
der Text des Johannes und zweitens wird auf einmal und gerade nur in dieser kurzen Textpartie in
der dritten Person Pluralis erzählt anstatt in der ersten Person Pluralis wie sonst durchwegs

In TI dagegen sind diese Worte harmonisch in den Tenor der Erzählung eingefügt daher ist
II jene Rezension welche diese Mitteilung vom Tempelsturm ursprünglich enthielt und von hier ist

sie in I eingedrungen
Das Syrische bei Budge kennt in der kurzen Aufzählung der Wunder Besarions zwar den Gang

zu Johannes von Lylcopolis das Wasserwunder und die Offenbarung über den Tempelsturm nicht
aber die Geschichte von der Einsiedlerin denn Budge übersetzt

30

35

and the rooting up of the

perreximus in eremum Et cum sitirem dixi ei Abba sitio Ille autem melotem tollens discessit a nie quantum iactus est
lapidis et facta oratione attulit eam plonam aqua Et abivimus in civitatem Lyco et venimus ad abbatem Ioannem Et
salutantes eum fecimus orationem Deinde sedentes coeperunt loqui de visione quam viderat Dixit abbas Besarion Quia
exivit praeceptum a deo ut destruantur templa Et factum est sie et destrueta sunt Also auch hier wieder coeperunt
3 Person Pluralis wie oben in I

11
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temples of the idols was reveald unto him As tliey were going to John tlie Theban his disciple
became thirsty and Besarion prayed and water bubbled up and lie gave him to drink Demnach
stimmt das Syrische mehr mit II überein

An die Ähnlichkeit dieses Wasserwunders mit dem bei Zoega 336 1 Johannes II 1 von dem
selben Besarion und wieder durch Dulas erzählten Wunder braucht wohl kaum erinnert zu werden

343 3 25 31 345 1 25 Johannes III 2 A P S 274ff Macarius Aegyptius 33
Syrisch p 371 ff als 16 F Kapitel des sogenannten zweiten Buches der Historia Lau

siaca des Palladius Bohairisch bei Amelineau a a O S 207 ff teilweise bei Zoega
p 123/24 Das Sa auch bei Steindorff S 22 ff Endlich auch bei Rufinus 195 genau so
aber weniger weitschweifig erzählt

Z 25 Der Name des Erzählers ist in folgenden Formen überliefert BiTunog Vindemius kop
tisch a sa pTIMOC b bohairisch niXIMI syrisch nach Budge Bytimius bei Rufinus fehlt der
Name da hier die Erzählung gleich mit Venerunt aliquando duo cjuidam iuvenes ad beatum Maca
rium beginnt

Mit Rücksicht auf den Ort dieses Abschnittes im III Buch des Johannes und mit Rücksicht
auf die alphabetische Reihenfolge der Namen ergibt sich daß der Erzähler nur mit B angelautet
also nur Bitimios geheißen haben kann vgl oben S 9/10 wie die A P heute noch bieten

Zu genau demselben Resultate aber gelangt man auch auf folgendem Wege In der griechischen

Form Bir uoe ist Bi sa Iii der koptisch bohairische Artikel Bl og die griechische Endung also
bleibt für den Namen selbst bloß riiu übrig was dem bohairischen XIM1 m ist auch hier der
Artikel in niXIMI entspricht Daß aber im Griechischen X bisweilen auch durch und nicht wie
gewöhnlich durch er wiedergegeben wird beweist die Variante Tidörjg sonst laorjg XlXCDl
A P p 427 Demnach entspricht BixltMog dem bohairischen niXIMI Der bohairische Name IUXIM1

gehört zu M6 äuTreXovoyog vindemiator Auch Johannes las in seiner Vorlage die gräzisierte
Form Bizif uog latinisierte sie zu Vitimius brachte das mit vitis zusammen und setzte Vindemius
ohne zu ahnen daß er damit eine inhaltlich richtige Übertragung des ursprünglich koptisch bohairi
schen Namens geliefert hatte

Das koptiscli sa idische TlMOC geht jedenfalls auf eine Verschreibung in der griechischen Vor
lage zurück und erschien dem koptischen Ubersetzer schon so fremd daß er die richtige koptiscli
sa idische Form Hl f Ml oder eigentlich niXIMI nicht mehr zurückbilden konnte

Dies ist zugleich auch ein sicherer Beweis dafür daß das Griechische das Original und das
Koptisch Sa idische die Übersetzung ist

In den sa Text ist also entweder die bohairische Form niXIMI oder die gräzisierte m MlOC
bezw Bl HIOC einzusetzen

In den A P wird der Name BrjrifMog sprich Bizlut og v 1 BrjTlj irjg sprich Bitimi s p 123
und 126 Achillas 2 und 5 und p 359 Poimen 156 Bm fuog und einmal auch im Syrischen p 764
Bitimis BrjTii rjg erwähnt

Der Abbäs hieß also niXIMI Winzer Weinbauer und stammte jedenfalls aus Unterägypten
wo in der Mareotis nördlich von Siet der Weinbau blühte

Am Anfang stimmt das Sa genau mit dem Griechischen und mit Johannes das Bohairische
dagegen genau mit dem Syrischen überein AHXOOC N 5 1 AUA pTlMOC lies BIT1MIOC X6
AHCQAX6 NCI AHA HAKApiOC X6 6I2MOOC NOyoeiü 2N Ü IHT Jit yrj TaTO 6 aßßä g Bai
fxioq otl eXsysv 6 äßßäg Mcc/Moiog Kad i f isvov f iov nors sig 2v rßiv y axeß aav dvo vscütsool t evr/ ot
EY SL Dicebat abbas Vindemius quia narravit abbas Macarius dicens Sedente nie aliquando
in Scythi descenderunt duo adolescentes peregrini Ay61 0 HpeO HM CNAy N26NIKOC
Aber bohairisch AHXOC NX6 ABBA I11X1MI XG A tllMAGHTHC NT6 ABBA MAKXpi CAX1

ATOT 6MXCD MMOC X6 A niä6XXO XOC NH1 NOyCOfl X6 6126MCI ä6N riAMANQJCDni
6N CyiHT Abbä Bytimis lies Bitimis said The disciple of Macarius once told me following
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story and said Abbä Macarius onc e said to me Whilst I was living in Seete two young men who
are strangers have gone down there and wie Budge das Syrische übersetzt

Im folgenden weicht Johannes von allen andern Versionen ab denn er hat allein Unus quidem
ipsorum incipiebat mittere barbam alius vero non adhuc dagegen y ai 6 f isv eig etys ysvsiov b de
üllog ägxrjv ßallwv ysvsiov HOyA MGN Oytl MOpT MMOM llK60yX AG ATGMMOPT ApXGI
NTOOTM niOY l MGN NG AHGp MOpT HG I1IXGT A6 NG AH21 ApXI l MMOpT nG and
one of them hath a few hairs as a beard and the other hatli the beginning of a beard Budge
Auch Z 29j30 folgt das Sa dem erhaltenen griechischen Text äxovovzsg tu tteqi airov y ai zfjg 2 i zeu g

Ijl ousv NTANCCDTM GTBHHTH AYU GTBG Q 1HT ANGl GTANCCDTGM GOBG NGM
2BHOyi NGM CQ1HT AMI aber Johannes audientes de eo in Scytlii venimus so daß er also
las dxovovzsg tteq I aizov sv 2/ rjzei ijXO Ofj sv S 344 Z 3/4 folgt das Sa und Johannes mit nGXAl
2M IIAMeeye dixi ergo apud animurn meum der Lesart leyco eyd v zß Xoyiaf iGj uot während
der erhaltene griechische Text Isyw zw Xoyiouui iov bietet ebenso auch bohairisch nexill MIlAMGyi
syrisch nach Budge Then I said to myself Z 5 o y onog TtoieZ aiizobg di savzojv cpvysZv
Labor ipse faciet eos ut a semet fugiant spricht für Steindorffs Beibehaltung des überlieferten
rmce NATpeyntDT MAyAAy gegen Zoega der Nota 395 dafür MAyAAM vorschlug Z 6j7

lasen die Kopten und Johannes deZgov r uTv aovov TCABON MMATG MATAMON MMAyATM
ostende nobis tantummodo während der erhaltene griechische Text deZ ov rjulv zonov bietet

Z 7 und 8 folgt das Sa wieder genau dem erhaltenen griechischen Text sdcoy sv de avzoZg o ysQwv
itsXsKvv sdsi e de avzoTg o yegcjv tt szgav ay hjgav n2WO Ä AM NAy N OY K GAG BIN

AMTCABOOy AG GynCTpA während Johannes und der Syrer hier schon überall die erste Person
Singularis haben Dedi autem eis securim ostendi etiam illis duram petram So I gave
them an axe and I shewed them a rock und ebenso auch das Bohairische Von Z 10 an
haben alle Versionen übereinstimmend die erste Person Singularis bis S 345 Z 23 Z 9 10 fehlt
im Sa die Parallele zu 7M ioazs sedete in eodem loco denn es schließt schon mit NTGTNTAMIO
NHTN MNMAN I DHC y ai aveyäaavzsg y ad laazs et cum imposueritis tectum sedete in eodem
loco Johannes übersetzte hier also genauer Das Bohairische hat hier eine größere Lücke die Zoega
Nota 367 mit XCDXI NCDTGN N2ANCDNI GBOA MI1GIMA 0y02 NTGTGNINl N2AN I G ausfüllt 1
Z 12/13 A1TCABOOY GTApXH NTNI 1BTG AyCD GOJCDXK aber dstxvvu avzoig zr t v ÖQyjjv zrß aetoüg
zai nwg ödnzeiv dsZ womit Johannes genauer übereinstimmt ostendi eis initium plectae et quomodo
consuere deberent Gleich darauf schiebt er allein hinter custodibus NN20ypAT6 NNlOYPA f

zoZg cpvXa l noch ecclesiae ein Z 16 y ai e f ieiva tzo I suwv zoZg Xoyiaiiolg Xeywv sustinui autem
et ego luctando cum animo meo dicens aber sa AlfftD GIMOOCIJG HM P1AM6GYG G1XCDMMOC X6
daher ist auch hier GIMIG G zu schreiben Auch der Syrer las so denn Budge übersetzt and I con
tinued to debate in my thoughts Die Parallelen ziehen übrigens auch das vorangehende ercl zqia ezrj

per tres annos MNNCA GJOMT6 AG NpOMIIG for three years noch zum vorausgehenden
Satz Z 21/22 fehlt im Sa das bloß AlTCDOyM AG GTpABCDK ÜJApOOy hat die Parallele zu
ccvuazag de fj,ezu zrjv kßöouääa anfjX 9 ov irodg avzovg surgens autem post illani septimanam abii

ad eos das fehlt auch im Bohairischen und Syrischen S 345 Z 4 beweist wieder daß das Sa
und Johannes sehr nahe verwandten Vorlagen folgten da sie übereinstimmend die Lesart wg sv fyieQu
mit N06 MHNAY HMGGpG sicut per diem übersetzten ebenso das Bohairische OYOYG3INI
M pH MI 11G200Y und das S T rische Z 5 beweist vvogel b usiCuiv zöv iuqözsqov sig zrjv rtlstgav

tetigit ille maior minorem in latus A niNlCt KIM GniKOYXI the eider man smote the
younger daß TBC hier einfach anstoßen bedeutet und nicht cruce signare wie Zoega Nota 406
vorschlug Z 6 schiebt Johannes hinter expandentes quoque manus in coelum y ai ey zslvovffi
zag xsZgag slg zöv ovQavöv noch steterunt cum silentio ein Z 11 hat das Sa bloß NTGpG flllAY

1 Bei Amelineau S 288 XCDXI NCDTGN MnMNX OY02 AtllOYI NCDTGN N2AN U G GBOA2GM ni26AOC 20BC l l
OY02 nxipn 2GMCI
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Ä6 U d n6 die Parallelen aber v ai ä g nsqi zrjv ngiutav circa mane 6pe ClJCDpn AG
NACQCDM1 and about tlie time of morning daher ist hier hinter UUAy wegen des folgenden
tgCDlie NO CDpn ausgefallen und es muß heißen NT6p6 UNAy A6 NtL CDpri CL CDne Z 17/18
wg ayoiviov rcvQÖg so daß es bei Johannes funis ignis heißen muß statt des überlieferten umus ignis

345 1 26 32 346 1 11 A P S 414f Serapion 1 Syrisch p 413/14 als
31 Kapitel des sogenannten zweiten Buches der Historia Lausiaca des Palladius mit der
Überschrift Of the harlot whom Serapion converted Das Sa idische auch bei Steindorff S 16 f

Der Kopte folgt dem erhaltenen griechischen Text aber mit sehr bedeutenden Kürzungen indem
er alle verfänglichen Details zu Anfang der Erzählung wegläßt anders der Syrer der sich daran
nicht stieß und den griechischen Text ganz übersetzte Des Vergleiches wegen sei der Anfang der
Legende in den drei Fassungen nebeneinandergesetzt

HX e rcoTE ö dßßäg 2egan iwv
naQEQ /ofisvog öiä Kü f irjg zirög zfjg
Alyvirzov xai ei de zi va nöovi v
eazwaav sig zö xsMihv aizfjg v ai
s ittsv airfj ö ysqwv Hooadöyjrjdöv
is öxps dshü yäo eXdeXv jrgdg as
kcc I Ttoifjaca zfjv vwza zavzyjv ey
yiozcc aov II de änoy oillsTaa eins
Kahog ußßä v ai fjzoifxda rj v ai
sGTowffs ztjv vX ivrfv y ai ngoo
edöv Tjae z öv yegovza f lezä xqslcöv
3 Oipiag de ysvofXEvrjg jX ev 6 ysqwv

nqög aizijv fiijöev eveyvag vai
eloeX wv sig zö Y eXXiov Xsysi aizfj
HioLuarrag zrjv vj lvrp II de eirce
Nai äßßä Kai exXeioe zrjv Mgav
ai Xeyei aitfj Melvov öXiyov

AAP1A CApxniCDM

Nxy
nexxH xe

Nny cyxpo mhnay Npoyse

CBTCDT6 6BOX AytD NT6
peiNAC Steindorff NT6p6M6l
nac eaoyM nexAM nac xe

cd epoi NoyKoyi

Abbä Serapion once came and
passed through a certain village

eynopNH in Egypt and he saw a harlot
standing in his cell and the old
man said unto her Remain here
until the evening for I wish to
come with thee and to pass this
night with tliee and the harlot
said 1t is well o father Then
she made ready and prepared
her bed and she awaited the
old man with tliat which he re
quired Now wlien it was eve
ning Abbä Serapion came but
he brought nothing with him
and he went into her cell and
said unto her 1s thy bed ready

and she said unto him Yea
father and they shut themselfes
in Then the old man answered
and said unto her Wait a little

Der Syrer folgt der erweiterten Fassung unseres griechischen Textes Der Kopte dagegen fand an
der Ausmalung der immerhin heiklen Situation offenbar kein Gefallen der Lateiner endlich hat die ganze
Erzählung jedenfalls aus frommen Gründen nicht übersetzt obwohl er sie ebenso las wie der Kopte

Im folgenden entspricht sowohl das Koptische wie das Syrische dem erhaltenen griechischen
Text S 346 Z 7 d eXio öiä Ivo v 1 fuag fjutoag laO/et v GlOyCDG eoyCDM MOyCOll
HMIIN6 1 wish to eat only in the evening beide folgen also der Lesart diä nag rj/xegag ea ieiv

Z 8 eXw dt,a zeaaagwv fjf iegtüv eod ieiv 1 may eat once every four days aber GloytDCl
eoyCDM Noycon K ATA CABBATON Z lOjll v ai eirjgeazrjae zco dew zöv eixiXoinov yoovov
z fjg i wrjg aizfjg and in this wise tliat woman pleased God all the days of her life womit im
Griechischen und Syrischen die Geschichte schließt Der Kopte aber hat AytD ACpANAM MriNOyTG

AC6NKOTK A6 2M riMA GTMMAy 2M flXOGlC
346 1 12 33 Johannes III 3 A P S 167 f Eucharistus saecularis Syrisch

S 804 XV 1 Koptisch auch bei Steindorff S 17
Z 12 kann wieder nur der Kopte N6NGIOT6 sagen Z 16 verbessert Steindorff MNGCNAy

in MneCNAy wodurch Zoegas Nota 409 gegenstandslos wird v ai ävaazarzeg ol dvo yegovzeg fjXd ov
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elg exsurgentes autem illi duo senes venerunt in in derselben Zeile fehlt hinter en MG
elg rijv üjurjv in vicum illnm die Parallele zu y ai itjaiiyGavTeg eÜqov qui percontantes

invenerunt AyfflNG darauf hat der Kopte abweichend aber sinngemäß Hl statt y eIMov
jCellülam Am Schlüsse fehlt im Koptischen die Parallele zu do aQovzeg rdv d sov glorificantes
deum das Syrische schließt mit And when the fathers heard this tliey glorified God

346 2 34 348 1 2 Johannes III 4 A P S 259f Macarius Aegyptius 2
Syrisch S 358ff als 16 Kaj itel des sogenannten zweiten Buches der Historia Lausiaca
des Palladius Bohairisch bei Amelineau a a 0 S 218ff teilweise bei Zoega 124

S 347 Z 2 sollte man nach den Parallelen Eins Qf ia zoTq döslcfiotg Die fratribus verbum
aedificationis den Imperativ TAOye oyci AX6 GNGCNHy erwarten der Text aber hat XM2WO
KCDpCl GpO l GTAOyG Z 3 Eyw oVttu ysyova fiovayög dcKV s idov uova/obg Ego non
dum factus sum monachus sed vidi monachos aber sa bloß ANOK Mnv ü CDriG MMONAXOC
der Librarius sprang also vom ersten MMONXXOC zum folgenden zweiten über und setzte gleich
mit 6I2MOOC NOyOGlü 2N TApi v a r ivto yaQ uoi noxs ev riß slXloj sedente me aliquando
in cella fort Ebenso fehlt das wieder bei Johannes am Schlüsse der Erzählung S 348 Z 2
Z 5j6 ist nach sf isiva de noleuwv zw loyiai iä nevzs enj Jjyojv AK j OL 6lMlCl 6 NM IIAMGGyG
M pOMHG GIXCDMMOC XG auch bei Johannes et permansi reluctando huiusmodi animo meo per
juinque annos dicens zu schreiben Z 17 schiebt das Sa noch NOG NQ Opn wie früher ein
bezeichnend für ägyptische Verhältnisse ist es daß die erste Frage dieser weltentfremdeten Menschen
der Nilschwelle gilt Uber die Differenz zwischen dem Sa Lateinischen Griechischen und Bohairi
schen in der folgenden Antwort des Makarios ist schon oben S 30 ff gesprochen S 348 Z 2
muß es AXXA AltlAY 626NMONAXOC heißen statt des überlieferten CMONAXOC

353 2 7 12 Johannes III 5 A P S 394 Sisoes 7 Syrisch S 592 I 8
Im Sa am Ende Fragment Z 7 beweist daß der Kopte uftd Johannes einer Vorlage der

zweiten erweiterten Gruppe folgten da sie ihren Zusatz EvMdi TÖ nozs o aßßäg 2iaöi g uövog
mit N6H6 66T MAyAAH NCTl AÜA XIXGJl und sedebat aliquando abbas Sisois solus
wiedergeben Z 11 finden wir YC1 cpvasi vere wieder das oben S 292 3 zu y l ver
schrieben ist

Im Syrischen weicht der Schluß im Wortlaut etwas ab denn Budge übersetzt and smote
npon his face and said Behold o Sisoes well mayest thou think that tliou hast done nothing for
tliou liast not made thyself even like unto this man who is in the world

354 3 23 32 355 1 14 Pelag XIII 13 Syrisch S 894/95 XV 248
Im Sa am Anfang verstümmelt da das Blatt aus dem Einband gegangen und daher Zerstörungen

mehr ausgesetzt war als die fest im Bande vereinigt gebliebenen Blätter um es vor gänzlicher Zer
störung zu retten wurde es als die Paginierung am oberen Bande auch schon vernichtet war am
Ende des Kodex eingeklebt und erscheint daher fälschlich als pagina cod paenultima und ultima
Tatsächlich aber gehört es ungefähr in die Mitte des Bandes und dürfte die Paginierung 173 und
174 geführt haben vgl oben S 13 f

Der zerstörte Anfang wird durch den Paralleltext bei Pelagius ergänzt Monachus erat quidam
liabens fratrem saecularem pauperculum et quidquid laborabat praebebat ei sed quantum
Z 26 NTOK 2CD DK nGT6KNA6 NTM 2M n6K2CDB ANITM NAl aber Pelagius tu ergo modo
labora et ex eo quod laboraveris praebe mihi Z 2 9 AMBCOK A6 146 I I1COM AMGipG 21NAI
aber Pelagius ille autem frater haec audiens fecit ita Z 31 2M nü Opn N200Y aber
quadam die Z 32 2NOyOOT6 NOyCDH und S 355 Z 2 2NOYOOT6 MI1IC6 aber
Pelagius bloß minuta olera und olera S 355 Z 1 muß es nach AHXlCMOy auch bei Pelagius

qui cum aeeepisset benedictionem heißen statt des verschriebenen oder auch nur verdruckten
accepissent wie ja auch schon das Vorausgehende fordert Z 4 sind die Lücken AMGl AG
M NCOfl AHN 2 MN oynpn MN nach dem Paraüeltext Tertio veniens
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attulit multas expensas et viaum et pisces durch AH61 A6 MriM62ü OMNT NCOn AMN
2 A2N2CDB MN Oyiipil HN 2NTBT zu ergänzen Zoega ergänzte M NNCCDC N2A2 NCOn
2 NX061T und OyN62 Z 6 PACON aber Pelagius domine Z 7 MflMAy TAp CipxpiA
AytD 61X1 AAY MTOOTK aber Pelagius bloß quando aliquid accipiebam a te Z 12
6Tp6M HMTNA AytD AHX1 dalier muß es auch bei Pelagius lauten ut misereatur et
accipiat Am Schlüsse fehlt im Sa die Parallele zu et ita benedictionem consequens multiplica
bitur labor eius

355 1 15 25 Pelagius XIII 14 Syrisch S 886 XV237
Der Anfang des Stückes füllte die letzten Zeilen der sogenannten pagina paenultima und die

erste Zeile der sogenannten pagina ultima da das Blatt aber am oberen Rande beschädigt ist finden
sich hier im Text Lücken die durch den Paralleltext ergänzt werden

AMXOOC N61 OY2WO XG OyN oyOM Dicebat quidam senum Quia est quidam faciens
6M6ipe M2A2 MnCTNANOyH AytD l Ap6 multa bona frequenter et diabolus misit ei scrupu
nnonnpoc pag ultima eigentlich p 174 lositatem in animo pro parvis rebus ut aliorum
Koyt HlCDIl NGAA omnium quae facit mercedem amittat etc
X6 e OTA KO MHByKH NNMOS MnGTNA
NOyM CAHAAy etc

Das Syrische kennt diese allgemeine Einleitung nicht sondern beginnt sofort mit der erst jetzt
im Sa und Lateinischen folgenden Erzählung sonst aber stimmt es mit diesen beiden Versionen fast
ad verbum überein

Z 20122 AHpAKpiBHC GHXCDMMOC X6 OyNCX T6 TOIH6 BMKIM 6pOC NTSHCTIX 1
AMTpe TGXypA cgine er aber tat genau und sprach Dieses Maß ist aber groß und er wog
es in der Hand und bewirkte so daß sich die Witwe schämte Pelagius aber hat bloß Ille autem
mensurans modium ad manum dixit ei Maior est et fecit verecundiam viduae illi genau so der
Syrer Z 22 AIXOOC NAH X6 nA6l DT nenpeCByTepOC aber Pelagius bloß Dixi ego
Abba das Syrische bietet nach Budge 1 said unto the Abbä and priest Z 23 schiebt
Pelagius hinter mutuasti viduae isti triticum AK COyo 6BOX NT6XHpA noch aut quid 1
ein beim Syrer fehlt das Gleich dahinter nach Non XMMOM wieder sed donavi illi ebenso
diesmal der Syrer denn Budge übersetzt No I gave it to her in charity Z 24 25 hat wieder
das Sa allein 2N TOine

355 2 26 37 356 1 5 Pelagius XIII 15 Syrisch S 714 IX 387
Z 26 2tl oyKGNOBlON aber communem vitam was der Syrer nach Budges Übersetzung

durch A certain old man used to dwell with a brother in a cell in a friendly manner umschreibt
daher hat der Kopte y oivößiov für v oivdv ßiov gelesen Dahinter im Sa eine Lücke da es gleich mit
n2X 0 A G N6M OG1K NOyoUNlM 6TNIiy fortsetzt Pelagius aber hat dazwischen noch erat
enim senex ille misericors Contigit autem ut fieret fames et coeperunt quidam venire ad hospitium
eius ut acciperent agapen Senex vero omnibus venientibus ministrabat panem Genau dasselbe las
auch der Syrer denn Budge übersetzt and he was a man of compassionate disposition now a
famine broke out and the people began to be hungry and they came to liim that they miglit receive
charity and he gave bread unto tliem all Der sa Übersetzer oder Abschreiber sprang also vom
ersten 6 de yioiov bezw vom ersten ri2WO A 6 gleich zum folgenden zweiten ab Z 32 hat
Pelagius allein hinter frater autem ille nCOM A 6 noch qui acceperat partem suam et nulli
dabat consumpsit panes suos AMOytDM NN6M06IK das Syrische kennt diesen Zusatz nicht

Z 35 NTepe ncny A 6 CQCDne als aber die Zeit der Nilschwelle kam aber Pelagius
facta autem iterum egestate victualium Der Syrer bezeichnete den prägnanten jedem Ägypter ohne

allen Zusatz wohlverständlichen Ausdruck IlCHy sinngemäß durch abundance d h als die Zeit

1 Lies 2 NTeqciX
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der Nilschwelle die immer Mangel hervorbringt Z 37 oyCOM N2HK6 aber Pelagius pauper
Budge a poor man

Wessely p 67a 1 1 4 Pelagius VI 8 A P S 225 Isaac 8
Im Sa bis auf den letzten Satz verloren infolge Verlustes des vorausgebenden Kodexblattes

p 65/66 ne NTOK A6 NTK OyKCDCMIKON MM ffOHHHOK eO CDn6 Mne lMX ab de
yoof ny dg ojp ov dvväoai uelvui ihde tu saecularis es et non poteris liic esse Im vorausgehen
den haben die A P xovoaovliov während Pelagius xovxovhov las denn er übersetzt mit cucullum
die A P haben ferner idico ev avxöv Pelagius aber spectabat eum vielleicht ist hier sectabatur
einzusetzen

Wessely p 67a 2 5 20 Pelagius VI 9 A P S 225 Isaac 7 Syrisch V 175
S 641

Beachtenswert ist die Wiedergabe von nalaiä itolvooacpa scpÖQOvv y ai aeßevvia v 1 aeßenva
und aeßevviva durch vetustis et de multis partibus resarcitis vestibus utebantur und durch N6y
4 Opei N36Mti THN Mnex e eyaeNMTOeiC NN 2NC1 THN NCL BNNe Übereinstimmend mit
6YNXBCDK A 6 6n D2C und quando autem profecturi erant ad messem ist auch in den A P der
Plural ö rs de meU ov vrtayeiv eig zö Osoog zu setzen statt des überlieferten Singulars im Lateini
schen übrigens perfecturi verdruckt statt profecturi

Wessely p 67a 4 33 40 b 1 13 Pelagius VI 10 A P S 245 Cassian 7
e nte nakiv sc o dßßag Kaffiavö g Sri 2uyyXrjzr/ 6g zig ünora äuevog y ai ra eavzov vizao ovca

itevrfii öiadobq Ttagay azea/e zivä dixit abbas Cassianus quia Syncleticus aliquis nomine renun
tiasset saeculo et facultates suas pauperibus dividens aliqua sibi retinuerit aber falsch aufgefaßt im
Sa XHXOOC NSl XHX KXCtXNOC X6 XHXOOC Nffl OyX NeNCytlKXHTlKOC senatorum
quidam 6XHXnOTXCC6 NN6MXPHHX THpoy XMTXXy NN2HK6 XHKX 2MKOyi NXq Im
folgenden ist BXCIXIOC zu schreiben statt BXCIMOC wie die Parallelen BaaiXeiog und Basilius
beweisen Dadurch daß der Kopte für avy/ hjciv bv und fiovaypv MMTCyNKXHTlKOC und MNT
MONXXOC schrieb geht die hübsche Pointe des Wortspieles bei ihm größtenteils verloren

Wessely p 67b 1 14 40 68a 1 4 Pelagius VI 11 A P S 376 Ihotdficov
Der hier erwähnte Abbas wird in den A P ITtaräuojv bei Pelagius Pisteramon und im Sa

riXCTXMCDN genannt der zweite Bestandteil Amon I ist gesichert jedenfalls steckt aber auch
AAAAAA

im ersten Bestandteil einer der alten Götternamen wohl der der Göttin blst t Bast also Bastam
moii ein Name der öfter belegt ist darauf verweist vor allem die koptische Form llXCTXMtDII
Andererseits könnte das i in ÜLaza v und der Verballhornung Pisterammon auf Brjg als ersten
Bestandteil hinweisen wie er sich in Br agiiov findet

Wessely 68 b 1 7 42 Pelagius VI 15 A P S 436 Philagrius Syrisch V 158
S 636

Das Lateinische stimmt mit dem Griechischen genau überein Idov e acplei zig ßaXdvziov l X uov
voi ua i Twv nai eigdjv aizd o yeqiov ecrzr Pelagius contigit ut caderet cuidam saccellus cum solidis
mille et inveniens eum senex stetit der Kopte aber muß gelesen haben idov atizixa eboev ßaXdwior
Xiliwv voiuo/xccvcav y ai eovrj denn er hat 61C2HHT6 2N OycgCN6 XM INe NOyBXXXXTIOM 6yM
MHTNtge N 20X0K0TT1N0C öloy ozivovg 2ICDCDC X4X2epXTH Am Schluß ist das Sa
Fragment da hier das Blatt endet und das folgende verloren ist der fehlende Schluß lautet im
Griechischen iva f tr do ao fj Der Kopte muß aber nach den letzten teilweise erhaltenen Worten
X6 Nt 16yCOy GN MHOM zu schließen ebenso wie Pelagius gelesen haben der folgendes bietet
ne agnosceretur de eo quid fecerat et honorarent eum Das beweist wieder daß die Vorlage des
Kopten mit dem Text des Pelagius näher verwandt war als mit dem erhaltenen Text der A P

Denkschriften der pbil bist Kl 61 Bd 2 Abb 12
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Wessely p 73a 1 1 7 A P S 145 Beniamin 5 Syrisch XV 309 S 910 fehlt
bei Pelagius

Das Sa ist am Anfang unbedeutend fragmentiert

N l AUA BGN1XMIN MNN6HMXOHTHC X6 0 avTÖg eiQrfy e rijv ßctoilr/ rjv öädv nogeveo e
MOOCQe 2N T62III MnppO XyCD DP NCX k cti Ta fitkia fiexQelre Kai oix öhyoQsize
MMIXtON XyCD NTGTNXtyCDCM XN

Wessely p 73b 1 11 23J Pelagius VII 6 A P S 193 Theodor de Pherme 24
Syrisch XV 230 S 884/85

Am Sclduß fehlt im Sa die Parallele zu diä zovto v ai fjqwv aev avcöv Pelagius et propterea
interrogavit eum frater

Wessely p 74a 1 3 28 Pelagius VII 8 A P S 208 Johannes Colobos 13
nxpXKXXGI MriNOyTG X6KXC epe MriOXyMOC ei nxk und genau so bei Pelagius roga

dominum ut iubeat in te moveri pugnam Das Griechische aber bietet mehr naoay ältaov 6v üeov
üote 6v icoleiiöv ooi kXd eZv Kai i v ei eg izqötsqov avvzQißrjv vat zartebwaiv Das beweist wieder daß
das Koptische mit der Vorlage des Pelagius näher verwandt ist als mit dem behandelten Text

Wessely p 74a 2 29 44 b 1 35 Pelagius VII 9 A P S 264 Macarius 4
v ai leyei aizw ö äßßäg MaxccQiog veXevoov ha v äyut ßge w iuavzü 6 de elfte ßne ov Kai noirfiac

deof iöv f ieyav eßge ev genau so im Sa n6X6 XriX MXKXpiOC NXH X6 k6x6y6 NXI tx2 Dpn
NXI MXyXXT NTOH a6 ri6XXH X6 2CDpn xyco XHTXMIO NOytJOÖ NÜ ox NBHT Pelagius
aber hat einen widersinnigen Zusatz et dicit ei abbas Macarius Da mihi ut ego infundam quod
operer ille autem dixit Non habeo plus et faciens fasciculum maiorem infudit eum Am Schlüsse
stimmt wieder Pelagius mit dem Kopten insofern genauer überein als mit den A P als beide einen
Zusatz haben der in den A P fehlt denn diese haben bloß eiöe zö rtlrj og zrjg aeiQäg zov äßßä
Maxaglov Kai eleye die beiden andern aber bieten vidit collectionem plectarum abbatis Macarii et
admiratus est et osculaius manus eius dicebat XMNXy GriXCQXl NTNHBT6 NXtlX MXKXpiOC
xqpcgnHpe xycD xM ni ewsix nxox mxkxpioc enxcoMMOc

Wessely p 74b 1 36 43 Pelagius VII 10 A P S 268 Macarius 13 bohai
risch bei Amelineau 60B6 XBBX MXKXpiOC rilNlü a a O p 213/14 2

Das Sa ist infolge Fehlens des folgenden Blattes Fragment Im erhaltenen Teil stimmt es mehr
mit Pelagius als mit den A P überein xytD XMBCDK 620yN eyKOyi MMX XMNKOTK N6y
ojoon A e MMXY N 1 2t ICCD MX et intravit dormire in monumento ubi erant antiquitus
sepulta corpora paganorum aber griechisch y ai elofjl 9 ev elg zö eqov Koifirj ijvai fjaav de ekbl
av t vcb iaza Ellrjvwv ualaiä bohairisch XMÜJG C Oytl eoy2HXy XM6MKOT 116 OyON 2XN
ccdmx Nxnxc mmxy ne ntg ni 26 xxhnoc eyMCDoyT

Crum p 95 1 1 20 Pelagius VII 17 A P S 424 Syncletica 8
Hier zeigt es sich deutlich daß die Vorlagen des Kopten und des Pelagius miteinander viel

enger verwandt gewesen sein müssen als etwa mit den A P zur Darlegung dessen folgen die drei
Paralleltexte nebeneinander das Sa ist am Anfang unvollständig

der A P

Koptisch

p cod 78 verloren Dixit iterum sc saneta Syncle Eine irühv
Pelagius A P

tica cf p 895 Nr 15 Si infir 5 Eäv äodeveia dyXfj 1 evoyljj
mitas molesta nobis fuerit non r uiv ui lvnrj 9 üjj iev wg diä
contristemur tamquam qui pro äo eveiav Kai zijv nlrjyijv zov
infirmitate et vulnere corporis aojuarog Iii ävväuevoi ipul/ eiv
non possimus Stare ad orandum iszä cpcovfjg zadzu
aut psallendum ad vocem liaec
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Koptisch

p 79
N2YAONH 6TCHCQ NAI NC N
TXYCMNNOMOC NAN GpOOy
etgcone A6 AncgtDNe rpe
MAI PATSOM NNA2PAN nO X
xe oyaoYo ne eTBeoy ag
xü hmoc xe oy2oyo ne
no Axe nee rAp noynoö
MHASpe 6 t l M 5 OM MMAT6 2M
hccdma mncycdme naice Npe
MCDXN MI1NOB6 KH 62pAI
AyCD TAI T6 TN06 NACKHCIC
HMMTP6M HCl epOK 2NN0 D
N6 MIJ MMNTpeHCgn2MOT 2N
nsymnoc exooycoy eapAi
tgAriNOYTe eTpeNnei NM6
nbax eapAi epoH smoymnt
pencgnaMOT MnpTpeMtytDne
2CDC 6NTCDOYN 2N OY2POU
ANNOYX6 fap 6box mhom
NNCDprAtJON NTMNTATCI

axxa tnnay eneooY Mn
noytg nee noy ax aiTMn
bax MF12HT 6T2I20YN GAY I
NTOOTN mhbox MneNCCDMA
6t21box eNÜ AlipAX MApNCl
H2MOT X6 ANKCD nccdn
NTCTINCCDT M eT Cl OYeiT
ANcycixD e eNeN6 ix oyn
TAN MM AY n N6T2120YN
6ycbt dt oyb6 nnoxY
hoc Mnxxxe ecgxe najcd
N6 AMA2T6 2IXH nGNCCDMA
THpq AXXA KATA npCDMG
6T2I20YN I1TAX6 0 AY2AN6
N20YO

Pel agius

autem omnia nobis pro destruen
do corporis desiderio necessaria

sunt quoniam ieiunia et labores
propter turpes delectationes no
bis constituta sunt si igitur
aegritudo ista retundit superflua
de bis observandis ratio est

sicut enim magno et forti medi
camine aegritudo ita aegritudine
corporis vitia reciduntur et liaec
est magna virtus quando in in
firrnitatibus tolerantia fuerit et
gratiarum actio mittitur ad deum
si amittimus oculos non feramus
graviter

extollentiae enim instrumentum
amisimus sed interioribus oculis
gloriam Domini speculemur

surdi facti sumus non contriste
mur quia auditum vanum amisi
mus manus vestrae ex aliqua
passione debilitatae sunt sed
interiores paratas habeamus ad
versus inimici tentationes infir
mitas totum corpus nostrum te
ilet sed nostro interiori homini
sanitas crescit

a p
ycig navxa ijiuv fjvvsro ttqöq x
italosmv im Ovuimv y ai yäo i
vtjfrieia xat i yaf isvvia diä Tag
fjdordcg fji ilv vevouodfXTjZai sl ovv
1 VÖCTOS f CIVTag jjfxßlvVE ITBQlTTÖg

6 löyog

avTf yäo ianv r f isyäfo aayjjüig
tö sv ralg vöootg iy/ aoregfilv y ai
evyaQKTTrjoiovg 1 i ivovg ävajtsjijreiv

tu eü

Wenn auch das Lateinische einige Lücken und geringfügige Abweichungen vom Sa aufweist
so ist doch die enge Verwandtschaft beider Versionen gerade hier sehr einleuchtend

Cruin p 95 2 23/37 96 1 5 Pelagius VII 18 A P S 424/25 Syncletica 9
Auch vom ersten Teil dieses Abschnittes gilt dasselbe wie von dem eben behandelten wie

folgende Gegenüberstellung beweist

Sa idisch p 95 2
ACXOOC ON xe 2MriKOC
MOC N6TO OX2 M6YNOXOY

Pelagius VII 18
Dixit iterum quae supra Qui in
saeculo isto aliqua crimina com

A P S 424/25 Syncletica 9
Eii re ttu U v

12
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enecgTGKo ojAyaxpea epo
oy 6TMPNOB6 xnom a 6
6TB6 N6NNOB6 MApNOIlTN
eaoyu mayaan xgkac 2m
neT62NAM ntntnomh 6n6
Noyxe 6BO mmon N6N
koxacic GTNACgCDne 6KNH
cxeye Miip6 enxoi6 e 2 n 26
NtgcDNe km rxp NKooye on
6TNC6NHCTeye an ü Ay2e
62pai 6N6I 21c6 etc

miserunt etiam nolentes mittuntur
in carcerem 1 et nos pro peccato
nostro redigamus nosmetipsos in
custodiam ut voluntaria mentis
nostrae vindicta futuras a nobis
poenas amoveat si ieiunas non
tibi invenias occasionem dicendi
quia exacerbatus in aegritudinem
incurristi quoniam et qui non
ieiunant similes aegritudines in
currunt etc

Nrfittvoiv ut TtQOcpaaiarj vöaov
ml yäo oi ui vrjGTEvovzeg zoTg
avTots itoXkäy iS rcEQiE7tEOOv roarj

f,ictoiv ml

Im folgenden insbesondere in dem schönen Vergleich mit den Seefahrern stimmen die
drei Versionen fast ad verbum miteinander überein

Crum p 96 2 12 14 Pelagius VII 20
In den A P bei Migne ist dieses Dictum obwohl es unter dem Namen des Hyperichius geht

auffallenderweise nicht belegt das Lateinische stimmt mit dem Sa wörtlich überein ist aber reicher

Dixit abbas Hyi erichius Hymni spirituales sint
in ore tuo et meditatio assidua sublevet pondus
tentationum supervenientium tibi Huius enim rei

AMXOOC N6M AllA 2yn6peXlOC X6 n2YM
hnnoc hhmatikom hn TM6X6TH 6TMHN

6box cgayscdxi nan mhoxymoc 6tnhy
6XCDM exemplum manifestum est viator sarcina alicuius

oneris praegravatus flando et respirando oneris
et viae paulatim laborem imminuit

Jedenfalls fehlte die angehängte Erklärung auch schon in der griechischen Vorlage des Kopten

Crum p 96 6 55/67 Pelagius X 16 A P S 120 Amonas 4
Entsprechend dem Griechischen eig za Ksllia und dem Sa SN tipi muß es auch im Lateini

schen in Celliis heißen statt des bei Migne abgedruckten in cella da hier nicht die Zelle des
Greises sondern die oft genannte Mönchssiedlung t KslXia gemeint ist Im Sa ist ferner der Name
des Abbas iiaojväg zu MCDNA verstümmelt wie schon Crum anmerkte Gegen Schluß hat Pelagius
den erklärenden Zusatz illius publicani, qui in Evangelio legitur sermonem cf Luc XVIII

Crum p 96 7 69 71 Pelag X 17 A P S 156 Daniel 4 Syrisch II 99 S 617
Das Sa stimmt mit dem Griechischen und Lateinischen wörtlich überein wobei aber das Latei

nische denselben Gedanken in ähnlicher Form wiederholt das Syrische kennt diese Variation nicht

Dicebat abbas Daniel Quia quantum corpus vi
ruerit tantum anima exsiccatur et quantum sic
catum fuerit corpus tantum anima virescit Dixit

ahxooc n 1 af1a aan1hx x6 n2cdcom
nccDMA j oycd te yxu 2cdcdc ojac pag
cod pi 110 SBBe ay d m2cocon nCCDMA
cbb6 tg yxh 2cdcdc oytd iterum abbas Daniel Quia quantum corpus fove

tur tantum anima subtiliatur et quantum fuerit
corpus subtiliatum tantum anima fovetur

Die Einleitung Dixit iterum abbas Daniel läßt vermuten daß auch in der griechischen Vorlage
des Kopten das zweite Dictum des Daniel sich anschloß das der Kopte aber wegen des gleichen
Inhaltes nicht übersetzte

Crum p 96 9 83 89 97 1 8 Pelagius X 18 A P S 156 Daniel 6
Alle drei Parallelen stimmen im wesentlichen miteinander wörtlich überein dabei aber hat das

Sa zwei Lücken sXo v avzdv KEQdrjaat x ai rovg ysoorrag dcvaitavaau volens eum lucrari et senibus
quietem praestare aber Sa bloß eioyCDO 6 2Hy MTeH yXH und zdwv ev ccfay Qvoiov ml

Pelagius scheint diese Stelle nicht verstanden zu haben
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y eoua z al li iaziaudv ai näaav zrjv yoelav cxizov dedit ei aurum et nummos et resullas et omne
quod in responso suo habebat dedit ei aber Sa wieder bloß xh nxh nxpix nim Dagegen hat
im folgenden wieder das Sa einen Zusatz yqrj ßoMTaQtiv aixov oportet sustinere eum aber
tytye gtcdoyn sxrixi cgxNTeHüjcDne MxcDtope

Crum p 97 1 11 19 Pelagius X 19 A P S 172 Euprepius 7 Syrisch I 58
S 606

In den A P nicht unter den sieben Dicta des Euagrius S 173 f sondern unter denen des Eu
prepios der bei Pelagius Johannes und in den übrigen Parallelen nicht vorkommt außer einmal im
Syrischen S 687 VIII 310 A P Euprepios Nr 1 XXI oyüJAXe epOl X6 eiNXOYXXI
NXCQN26 eins iu ot Xöyov nwg acoO ü aber Pelagius dic mihi sermonem quo salvus fiam nach
dem Griechischen und Sa würde man quomodo erwarten Gleich darauf ist das Sa reicher 6Cl X6

KoycDcg eoyxxi MnpKXTX poNei xyu eKtyxNBCDK cyx oyx Mnptyxxe Ncgopn Mnx
tghxmoyk aber im Griechischen und Lateinischen bloß iccv S s rjg ow fjvai brav itaoaßahjc xivi
1 tij nooXaßrjg lalfjoca und si vis salvari quando ad aliquem vadis non prius loquaris antequam
ille te inquirat und genau ebenso endlich auch im Syrischen

Mingarelli p 337 l 10 338 1 Johannes III 9
Im Sa ist der Anfang verloren

Duo quidam magni senes ambulabant in eremo
quae est iuxta Scythim et audientes murmur
cuiusdam vocis de terra quaesierunt introitum
speluncae in quam ingressi repererunt quandam
aniculam virginem sanctam iacentem infirmam
et dicunt ei Quando huc advenisti anus aut
quis est qui tibi ministrat nihil enim invene

necnyxXION NCABWXC Hxyxxc 6CNI 1X runt in ipsa spelunca nisi solam ipsam iacentem
ecqjCDNe xyCD ncxxc xe etc infirmam at illa dixit etc

Alles Folgende stimmt miteinander wörtlich Uberein nur Z 7/8 heißt es im Sa 610M2 2N
NTH6 efO N2M2AX MI16XC bei Johannes dagegen habeo in spelunca hac eremi cum tanta
sufficientia serviens Christo Am Schluß hat das Lateinische den Zusatz recesserunt AyANAXCDpei
in locum suum

Mingarelli p 338a 1 b 27 Johannes III 10
338a Z 10 15 y D oyN oyoToyer sxpoc xycD oyptDMe enNoocge aNTey

MHTG MM N60HpiOM aber Johannes et vidit sub ipsa petra viridein herbam et hominem pascen
tem tamquam bestiam danach sollte man im Sa und auch sinngemäß da von d rjoia gar keine
Rede ist NG6 llOyGtipiOM erwarten Im folgenden sind im Sa p 338a Z 23 27 verstümmelt

A yCD X OyCDÜ senex vero ille angustiatus vix potuit eva
TM xyco nCON xe XH dere de manibus eius et fugiebat ille quoque

ainxaoy MMOH Xl yKXK frater exiit post ipsum currens et clamans etc
6BOX 6M XCDMMOC X6 etc

a Z 5j6 und b Z 5j6 entspricht sa xyßlTOy lateinisch levitio bei Johannes levitonarium
leßrpwv Qiov was Johannes an der ersten Stelle Z 2 mit lineus saccus umschreibt Sonst stimmt

alles wörtlich Uberein nur daß das Lateinische zwei unwesentliche Zusätze hat Z 13 levitionem
qua erat indutus und Z 17 rogabat autem frater ille Eine Anspielung auf diese Geschichte
im Syrischen Append 18 S 1012

Mingarelli p 338b 28 32 340,1 341 Johannes III11 bis S 1009 Z 22 j dasselbe
teilweise in der Vita S Onuphrii cap 2 3 und bohairisch bei Zoega cod Memphit XVI
S 14 ff
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Das Stück ist im Sa am Ende Fragment auch am Anfang der zweiten Seite Verso des
Blattes Mingarellij p 340a Z 1 4 finden sicli Lücken
p 338 b 28 ff XMtlJXXG N SI oyXNX Narrabat quidam solitarius

XCDpiTHC HM NGC fratribus qui
NHy 6TÜJOOI1 2N 6 erant in
X1H I1MX 6 Raythum ubi sunt
TOyeMMAy N6 necg septuaginta

p 340 1 H6 MQ HN NBIl NN6 arbores palmärum
riMX GT X MCDy in löcum ubi
CMC XMONI 2NXH MN applicuit Moyses
HXXO C NT6poy6l6 cum populo quando egressus est
BOX2N KIIM6 etc de terra Aegypti Exod 15 27 etc

Im Sa steht also statt des modernen Namens Raythu der alte biblische Elim gemeint ist
die Gegend der heutigen Ujjün Müsa Mosesquellen 11 km südlich des Ausgangs des Suezkanals
ins Rote Meer auf der Sinaiseite p 341a Z 7/8 X G GHeeiGBOX NMXCHXZe MMOl aber
Johannes ut egredientem salutarem eum a Z 15 entspricht 6W2 lateinisch scapulam b Z 9
entspricht OJOüj lateinisch bubalus und nicht etwa pastor CQCDC wie Mingarelli in seiner
Nota 9 annahm das Richtige schon bei Peyron im Lexikon p 314 Gegen Mingarellis Ubersetzung
sprach schon die in der Erzählung vorausgesetzte absolute Einöde in der jener XllXXGDpilTIIC
lebte b Z 12/14 epe n6MBÜ 2CDBC NT6HXCXYMCDCYMII vidi illum servum Dei venien
tem nudum de capillis cooperientem quae inhonesta erant corporis sui Auch sonst stimmt
alles wortwörtlich miteinander überein nur daß Johannes einige erklärende aber unwesentliche
Zusätze hat von denen nur der von S 1009 Z 16 erwähnt sei da er den Zusammenhang mit dem
folgenden jetzt im Sa fehlend herstellt Nam multum tentatus fuerat a spiritibus sicut ipse
postea dicebat sa bloß exynipXZ6 TXp HMOM H6 N2X2NCOI1 6BOX2ITM N6nNX

Berichtigungen
S 12 Z 23 von oben lies capita numerali nota et titulo argumentnm indicante insignita
S 27 Z 9 von unten lies Parallelen statt Parallen
S 28 Z 2 von unten lies Syrisch S 761/62 X 516/17 statt S 870 XV 7 172
S 30 Z 11 von oben lies Auszug aus den Tugenden statt Von den Tugenden
S 39 Z 4 von oben unter Paschasius lies XXXIII 3 statt XXX 3
S 41 Z 7 von oben unter Seiten und Zeilenzabi bei Zoega lies 2 14/29 statt 2 14/19

Z 8 von unten unter Syrischer Text lies p 377 2 statt p 377 1
S 71 Z 11 von unten lies nam et simplicitas operis simplicitate columbae demonstratur
S 72 letzte Zeile lies ä7ioOTQa p7 öofiai aiiräg statt änoOTQacp Oo,uai avri jv



Über die kopttscii saYdischen Apophthegmata Patrum Aegyptiorum etc 95

Zusammenfassung
Die eingeklammerten Ziffern bedeuten die Seitenzahlen vorliegender Abhandlung

Die stark beschädigte koptisch sa idische Handschrift cod CLXIX hei Zoega Catalog
S 287 ff umfaßte im unversehrten Zustande mindestens 20 Quaternionen ä 8 Blatt also im ganzen
160 Blätter 320 Seiten vgl 15/16

44 Blätter 88 Seiten davon bilden den Bestand des Kodex CLXIX der Bor giana zu Velletri
jetzt in der Bibliotheca nationale in Neapel den Zoega herausgab

Ein verirrt es Blatt der Handschrift in der Bibliotheca Naniana in Venedig befindlich aber gab
Mingarelli schon vor Zoega je 2 Blätter in London British Museum und in Wien Sammlung
Erzherzog Bainer gaben Crum und Wessely nach Zoega heraus 13 und zwar Mingarelli die
p cod 295/96 errechnet 51/52 Crum die p cod 79/80 109/10 nachgeprüft 13 und Wessely die
p cod 67/68 73/74 Mehrere verirrte Blätter der Handschrift die sich in Paris befinden sollen
konnten nicht berücksichtigt werden

Demnach sind gegenwärtig 49 Blätter 98 Seiten oder nicht einmal ein Drittel 30 0 der
Handschrift der Bearbeitung zugänglich bezw überhaupt bekannt 15

Das jetzt bei Zoega die Handschrift schließende Blatt mit zerstörter Paginierung bei
Zoega S 354 3 356 von ihm als pagina paenultima und ultima bezeichnet gehört ungefähr in
die Mitte der Handschrift bei Zoega zwischen S 293 2 und 3 vgl 38 und trug die Paginierung
173/74 12 errechnet 13/14 daher umfaßt das tatsächlich letzte Blatt die p cod 313/14 bei Zoega

S 353 3 354 2 12 42

Die Handschrift enthält eine sehr reiche Sammlung benannter und unbenannter Apophtheg
men fast durchwegs koptischer Einsiedler und Mönche von Antonius dem Großen angefangen von
denen keiner Uber das Jahr 450 lebte 2 8/9 16 Sie führte vermutlich den Titel Das Buch
unserer hl Väter mit dem Untertitel Aussprüche Apophthegmen unserer hl Väter 50
und war in 18 Bücher nach dem Inhalt der Dicta eingeteilt wobei jedes Buch eine den Inhalt der
in jedem Buche zusammengefaßten Dicta angebende Überschrift führte 49/51 Innerhalb eines jeden
Buches kamen zuerst die benannten Dicta und zwar in alphabetischer Aufeinanderfolge der Namen
dann erst die unbenannten Dicta also genau so wie in der lateinischen Version des Pelagius Johannes
9/10 4/6 und in den griechischen unedierten Cod Mosquenses 163 und 452 4

Diese lcoptisch sa idische Apophthegmensammlung ist kein Originalwerk sondern eine Über

setzung nach einer griechischen Vorlage und mit der lateinischen Version des Pelagius
Johannes aufs engste verwandt ja fast identisch 16 das beweisen folgende Tatsachen

1 Das Saudische stimmt mit dem Lateinischen des Pelagius Johannes in der Aufeinander
folge der Dicta bis auf vier geringfügige und inhaltlich begründete Ausnahmen vollständig überein
43/45 37/42 im Gegensatz zu den zwar ebenfalls aber viel weiter verwandten lateinischen Samm
lungen des Rufinus Paschasius und Martinus 22 37/42 der syrischen Sammlung des Anän Ishö c
Abschnitt V 20 37/42 und den drei oben behandelten bohairischen Sammlungen 28 33

2 Die erhaltenen koptisch sa idischen Partien decken sich mit den parallelen lateinischen Ab
schnitten des Pelagius Johannes fast überall auch wortwörtlich 58 59ff
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3 Die drei erhaltenen koptisch sa idischen Buchtitel entsprechen völlig den parallelen
lateinischen Buchtiteln bei Pelagius Johannes 51 19

Mithin gehen beide Versionen auf griechische Vorlagen zurück die sowohl in der
Aufeinanderfolge wie auch im Wortlaut der einzelnen Dicta nahezu identisch waren
und die wie es scheint sogar derselben Handschriftengruppe angehörten 58 59ff
vgl im Register unter Die beiden Gruppen der griechischen Handschriften

Dabei aber ist die Vorlage des Kopten doch um eine Anzahl Dicta reicher gewesen
als die Vorlage der Lateiner denn im Saudischen finden sich mehrere Abschnitte die bei Pelagius
Johannes nicht belegt sind und dort auch niemals zu lesen waren diese Abschnitte aber sind fast
alle wenigstens indirekt als original griechischen Ursprunges bezeugt und standen demnach
in der griechischen Vorlage des Kopten 45/47

Außerdem aber nahm der Kopte auch noch mehrere Abschnitte unabhängig von
seiner griechischen Vorlage auf diese Abschnitte auf den letzten erhaltenen Blättern der Hand
schrift p cod 285/92 und 313/14 die zumeist nicht Apophthegmencharakter haben finden sich in
keiner der verwandten griechischen lateinischen koptisch bobairischen und syrischen Sammlungen
auch sind sie wiewohl durchwegs benannt doch nicht alphabetisch geordnet Sie standen a lso
nicht in der griechischen Vorlage des Kopten und sind jedenfalls original koptischen
Ursprungs 52/54 54/56

Natürlich sind innerhalb der gemeinsamen saudischen und lateinischen Partien bei Pelagius
Jobannes jene lateinischen Abschnitte im Sa idischen nicht belegt die erst in die fertige
Übersetzung des Pelagius Johannes interpoliert wurden II 4 45 52 2

Trotz des außerordentlich weitgehenden Parallelismus im Sa idischen und im Lateinischen des
Pelagius Johannes weichen die beiden Versionen doch in der Bucheinteilung und Buch
zählung beträchtlich von einander ab denn

1 war die koptisch sa idische Version soweit sich erkennen läßt in bloß 18 die lateini
sche Version aber in 21 Bücher eingeteilt wobei sich aber trotzdem diese 18 koptischen Bücher mit
Buch 1 20 der lateinischen Gesamtübersetzung I XVIII des Pelagius I III des Johannes
vgl 7 9 inhaltlich vollkommen deckten 49 51 51/54 denn das 21 Buch der lateinischen Gesamt
übersetzung IV des Johannes hatte auch im unbeschädigten koptischen Kodex keine Parallele
jedenfalls deshalb weil auch schon die griechische Vorlage des Kopten dieses Buch nicht enthielt
54/56 Übrigens vermißt man auch in diesem 21 lateinischen Buch die für die griechische Vorlage
des Pelagius Johannes so charakteristische Scheidung der benannten und unbenannten Abschnitte und
die alphabetische Aufeinanderfolge der ersteren 56

2 Im Sa idischen müssen die den lateinischen Büchern I und II entsprechenden Bücher der
griechischen Vorlage des Kopten zu einem dem 1 koptischen Buche die Bücher III und IV zum 2
und die Bücher XV und XVI zum 14 koptischen Buche zusammengezogen gewesen sein im ersten
und dritten Falle vermutlich wegen des nahe verwandten Inhaltes dieser Bücher 49/51

Die koptisch sa idische Version ist ferner auch mit den parallelen Abschnitten in den griecbi
schen nocpd syiA ava Cov Ayiwv l sQÖvrwv A P bei Migne tom 65 hinsichtlich des Inhaltes
und Wortlautes aufs engste verwandt ja nahezu identisch denn die A P sind eine Redaktion
desselben griechischen Quellenwerkes Msya leifiwvaQiov aus dem auch die griechischen Vorlagen
des Kopten und des Pelagius Johannes betitelt I vöqöiv Ayiwv Bißlog ausgezogen wurden 4/5 1/2
doch läßt sich dieser Parallelismus bloß bezüglich der benannten Dicta im Sa idischen und bei
Pelagius Johannes nachweisen da in den A P nur diese allein erhalten geblieben sind 4/5 5/6
59 ff Dabei folgen das Sa idische und Pelagius Johannes fast regelmäßig einer griechischen
Handschrift die mit der zweiten durch mannigfache Zusätze erweiterten Handschriftengruppe der
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A P fast identisch war Daher sind die A P für die Textvergleichung im Sa idisclien beson
ders wichtig

Weniger weitgehend ist der sprachliche Parallelismus zwischen dem Sa idisclien und den latei
nischen Sammlungen des Rufinus Paschasius wegen der Arbeitsmethode des Rufinus den
Paschasius in den gemeinsamen Stücken einfach ausgeschrieben zu haben scheint 26/28 trotzdem
ist nicht zu verkennen daß auch Rufinus auf eine Quelle zurückgeht die mit den Quellenschriften
der A P des Saidischen und des Pelagius Johannes in den gemeinsamen Abschnitten nahe ver
wandt ist Doch kommt Rufinus Paschasius und auch die späte Sammlung des Martinus 22 25
für das Sa idische hauptsächlich nur bezüglich des Inhaltes der gemeinsamen Dicta in Retracht Die
Anordnung übrigens und Aufeinanderfolge der gemeinsamen Stücke ist in diesen lateinischen
Sammlungen von der im Sa idisclien und bei Pelagius Johannes ganz verschieden

Letzteres gilt auch von dem 5 Apophthegmenabschnitt der syrischen Sammlung des
Anän Ishö c 17 21 und von den drei oben behandelten bohairischen Sammlungen Ame
lineaus 28 31 Seine schon a priori unwahrscheinliche Rehauptung diese bohairischen Samm
lungen seien koptische Original werke läßt sich durch die von ihm namhaft gemachten Argumente
nicht stützen 30 32 auch diese bohairischen Sammlungen sind wenigstens in den auch im
Griechischen und Lateinischen belegten Partien durchwegs Übersetzungen aus dem Griechischen
hie und da vermehrt um Dicta original koptischen Ursprunges 32 wie sich das Gleiche ja auch
für die koptisch sa idische Sammlung hinsichtlich ihrer p cod 285/92 313/14 zeigte 52/54 54/56
Das ebenfalls von Amelineau herausgegebene und von ihm ebenfalls für original koptisch erklärte
bohairische Buch der hl Alteren scheint sogar eine Übersetzung des griechischen Quellen
werkes Msya deifiwvaQiOv gewesen zu sein 33 37 Da diese bohairischen Sammlungen und wie
es scheint auch die syrische Sammlung im Wortlaute aber in den mit dem Sa idisclien den A P
und Pelagius Johannes gemeinsamen Partien diesen Versionen näher stehen als die Sammlungen des
Rufinus Paschasius und Martinus kommen sie auch hinsichtlich des Wortlautes im Sa idisclien und
bei Pelagius Johannes in Betracht 59 Beachtung verdient endlich noch der Umstand daß eine
ganze Reihe von Abschnitten die in der griechischen lateinischen und der sa idisclien Apophthegmen
sammlung zu lesen sind sich nicht im parallelen 5 Apophthegmenabschnitt des Syrischen sondern
vielmehr in seinem 3 Abschnitt finden als sogenanntes 2 Buch der Historia Lausiaca des
Palladius 21

Aus dem Vergleich des Wortlautes im Sa idisclien im Lateinischen des Pelagius Johannes des
Griechischen in den A P im Syrischen und in den drei bohairischen Sammlungen ergibt sich hin
sichtlich dieser Texte

a für den sa idisclien Text
Der sa idische Text weist eine unerwartet große Anzahl von Lücken auf die zum Teil geradezu

sinnstörend wirken vgl im Register unter Lücken besonders aber 59 63 65 67 71 73 75 77 79 87

ferner zahlreiche Verschreibungen und auffallende Textvarianten
Von diesen Verschreibungen sind folgende besonders bemerkenswert und im vorstehenden

eingehend behandelt worden lies j yCI cpvoei 59 MAT0HC lies MATOIIC MATOIC
Mccvörjg sprich Matöis koptisch MATOl 60 GyCAMAOG lies 6yCAMA2T6 gebildet von

AMA2T6 dexeo ai also kein neuer koptischer Stamm de a/ ievi 65 poeiC lies 6poiK
iysvsTO Icqtos 66 eyo N2BA 2CDC lies eyON2eBOA 2CDC 69 MIXIOC lies MIAHCIOC Mdrj
ffiog 80 MIlKGAp lies MPKe AUp y ai 6 ärjQ also kein koptisches sondern griechisches Fremd

Denkschriften der phil hist Kl 61 Bd 2 Abh 13
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Lehn wort 76 bxcimoc lies bxc1xioc Baadstos 89 mcdnx lies xmcdnx c A itavag
92 MM M60HPIOM lies nog NOyenpiON 93 j tlmoc lies bit1mioc Br tjj rjg koptischer

Eigenname bohairisch niXIMl 84 NMMeeye lies MN MMGeye 71 tx20h lies f 20 77
gmonxxoc lies 62gnmonxxoc 87 von Textvarianten folgende oyx gho NNXHT oyx
gmgi nngiotg 60 Mnoyx Mnoyei 61 nGTXi mmom nsonc cmxmxat MneTxi mmom
nconc Mxyxxn 61/62 eecDA ocioc nppo nppo eecDAOcioc riBppe nppo 63 XyoytD2
XyoyCDM 66 XyMTOM mmooy xhmton MMOM 69 X16TDtyT xh6 cdcgt 69 xhoycdtgb
nexxH xyoycücgB nexxy 74 xKepxpix xqepxpix 77 eiMOOtge eiMitge 85 xyco
MrTMXlTKNffONC nttaxm mxk 62nxk xycd NrXlTKMSOMC nttmtxxm nxh 62nxk 63/64

b für den bohairischen Text
XM6BI v 1 XN6MI lies XM6MH uvhirj Wind also griechisches Lehnwort nicht kopti

scher Ausdruck 68

c für den griechischen Text der Vorlage des Johannes
yeiQiKoLisvovg xaoi ousvovg 71 äcpwvog ticpvio 79

d für den lateinischen Text
des Pelagius Johannes facta lies fracta 59 circituram lies circitaturum 60 corrigit lies dirigit
62 laborasti lies laboravi 64 vidi lies vidit 65 iacens lies tacens 70 emundant lies emendant
71 lavantes lies laudantes 71 non lies nos 74 ille lies illa 76 fumus ignis lies funis ignis 86

accepissent lies accepisset 87 spectabat lies sectabatur 89 perfecturi lies profecturi 89 in cella
lies in Celliis sig rä KelXia 92 ferner Allois lies Ammoys 10 2 Cyrion lies Ischyrion 74
Syrus lies Oyrus Kvgog 9 11 Emilis lies Milesius 9 10 Isquirion lies Ischyrion 74 Pister
amon lies Bastammonf 89 Squirion lies Ischyrion 74 Vindemius lies Yitimius Bvtifiiog Br/zifirjg
84 des Rufinus Paschasius diluculo lies de luculo 60

e für die Übersetzung Budges aus dem Syrischen
Hyparchus lies Hyperichius 68 Marcionites lies Marcianus 69 Arsenius lies Orsisius 63

Linopolis lies Nilopolis 74
Endlich läßt sich feststellen daß Pelagius an einer Stelle ciop falsch mit initium statt mit

principatus übersetzte 63
Der Vergleich der Paralleltexte lehrt ferner auch noch daß Zoega eine Anzahl Stellen im

Saudischen richtig emendierte 6l N62THl lies 61 f fl6 2THI 62 XMTXX6 AHXXG 70 GMe NTH
eye eNTH 74 N62iooye 2M noycDtg NX2iooye 2M noyoycocg 76 dagegen hat er
zweimal unrichtig ergänzt n6X6 richtig XyXN6 61 MNNCCDC N2X2NCOri richtig MriM6
2Cl OMMT NCOn 87 2NXOGIT richtig 2X2N2CDB 88 OyN62 richtig 2MTBT 88 auch finden
sich bei ihm und andern falsche Übersetzungen und Etymologien folgender Ausdrücke CXMX06
ebenso Peyron 65 6 CDT26 CDT2 und 0 K0X 67 XNGBI auch Peyron und Amelineau 68
opB 70 ffexcge 78 61XTOOT 71 201T6 74 xp 76 und TBC 85
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Anhang 1

Alphabetisches Verzeichnis
der in den koptiscli sa idisclien Apopiithegmen und bei Pelagius Joliannes

vorkommenden Eigennamen

Die Namen sind in ihrer lateinischen Form gegeben und daher nach dem lateinischen Alphabet geordnet diejenigen
Namen die sich in parallelen Abschnitten im Koptischen und auch Lateinischen finden sind nur nach dem Koptischen

bei Zoega Crum Wessely und Mingarelli zitiert A Abbas

Abraham A Zoega S 300 29 342 9 349 5,10
32,34 350,1,4 Crum 96,5 2,9,10 Pelag
II 13 X 15 XIY 2

Abraham Schüler des A Agathon Pelag
X 62

Abraham Schüler des A Sisois Pelag IV 37
Abraham Patriarch Pelag III III 13 VII 29
Achilles A Pelag IV 9 10 X 14
Adam Erzvater Zoega S 315 18 341 17 349

11 12 Pelag XI 54
Adelphius Bischof von Nilopolis Pelag

XIII 15
Aegyptii Pelag X 109
Aegyptius monachus Pelag X 76
Aegyptus Zoega S 304 30 305 7 310,11 315

2 325,23 338,20 341,12 346,14,34 347
15 348 27 Pelag III 10 25 IV 10 33 V 21
22 26 35 37 38 VI 7 VII 22 VIII 10 X 5
39,109 XI 19 XIII 2 4,11 XV 9 25 XVI 6
XVII 8 Joh III 11 IV 7 8,15 29 35 Minga
relli 340 a 5

Aethiopissa puella Pelag V 23 XV 9
Aethiops Pelag V4 XV 29 XVI 7
Affy C ncpv Bischof von Oxyrrhynchus

Pelag XV 13
Agathon A Zoega S 298 24 337 19 342 19

21,23 Pelag IV 7 8 VI 4 VII 2 X 8 10,11
12 13 X 62 XI 2 XII 2 XVII 6

Alexander Pelag XIV 1
Alexander Schüler des A Arsenius Pelag

XV 9
Alexandria Zoega S 292 15 315,4 337,28

Pelag III 14 IV 36 XV 9 10 31

Allois siehe Ammoy
Allonius A Zoega S 298 13 16 18
Amnion A Pelag III 2 X41,59 XI20 XV

12 XVII 3
Ammonas A Crum 96 6 3 10 Pelag XVI 8
Ammoniuä A Pelag VII 3 VIII16 XVI 4
Ammoys Zoega IV11 XI 3 4 8 6 und 5 Allois
Antinou Antinoupolis Pelag V 41
Antiochia Zoega S 308 13
Antonius A Zoega S 300 19 21 22 312,7

320,14 353,7 Wessely 74a 30/31 b 9 37/38
Pelag 11,2 11 111,2 IV 1 VII1 VIII1 2
IX 1 X 1 4 XI 50 XV 1 10 XVII 1 4
Joh III 6 IV 11 16

Anub A Bruder des A Pamin Poimen
Pelag III 11 IV 33 X 38 46 XV 11

Apollo A Pelag V4
Arabia Pelag VI 7
Arcadius Sohn des Kaisers Theodosius I

Pelag XV 10
Ares A Pelag XIV 2
Arsenius A Zoega S 312 11 16/17 313,16

Crum 96 9 2 4 Pelag II 3 4 5 7 III 1 5
IV 2 6 V 1 VI 2 3 VII 27 34 VIII 3 X
5 7,9 XI 1,4 39 XIII XIV 1 XVII 5

Athanasius Erzbischof Pelag III 14
Athenienses Joh IV 12

Babylon in Ägypten Pelag X 10
Babylonia Pelag XV 14
Babylonius caminus Pelag VII 38 Joh I 8
Bane A Zoega S 348 27 349 6 10,12 28 33

350 5 6
13
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Basilius Bischof Wessely 67b 7/8 Pelag
XVIII 19

Bastammon A Wessely 67 b 15 Pelag VI
11 wo Pistei amon stellt

Beniamin A Wessely 73a 1 Pelag IV 12
Besarion A Zoega S 336 17 18 337 10 343

10 Wessely 73 a 8/9 Pelag IX 2 XI7 XII 3
Bitimius A Zoega S 343 25 wo verschrieben

TIMOC Job III 2 wo Vitimius zu lesen
ist vgl oben S 84

Caleph Solin Jephos Pelag XI 16
Canopus Pelag II 7 XV 10
Cassianus A Wessely 67a 33 Pelag 110 IV

24 V 3 VIII 9 XI18 XIII 2 3
Cellia Mönchssiedelung Pelag IV 13 21 35 VI

8 VIII 21 X 96 XVI 2
Chame A Pelag I 18
Christus Zoäga S 289 8 293 9 303 6 8 306

2,4,5,8,9,10 313,11,20 314 1 4 9,16/17
315,2 319,7 327,18 332,3,5,13 333,29
30 348,21 Mingarelli 337 a 9 Pelag III 2
3 IV 39 V 11,17 VII 24 35 40 XIII 2 XV
9 14

Clysma am Roten Meere Zoega S 299 11
Constantinopolis Zoega S 304 29
Copres A Pelag XV 24
Cyprus Zoega S 303 21 Pelag IV 15 XII 6
Cyrillus Erzbischof, Zoega S 315 3,21
Cyrus A Pelag V 5 wo verschrieben Syrus

Daniel Schüler des A Arsenius Zoega S 312
16 313 16 315 1 Crom 96 7 1 8 1 9 1
Pelag IV 2 X 9 XI 8 XV 10 14

Daniel Zoega S 350 10
Daniel der Prophet Pelag I 13 14
David König der Juden Zoega S 335 7

Pelag Tll
Diolcus Pelag III 11
Dioscorus A Zoega S 350 31 352,20 Pelag

IV 13
Dulus Schüler des A Besarion Zoega S 336

17 343,9 Pelag XII 3

Elias A Zoega S 337 19 354,7,14 Pelag
III 4 IX 1

Elias der Prophet Pelag I 11
Elim Mingarelli 338 b 30
Elisäus der Prophet Zoega S 324 25 27
Ennaton Kloster bei Alexandria Zoega

S 337 28 Wessely 73 b 26/27 Pelag XI 11
XI19

i A j

Ephraem der Syrer A Zoega S 315 22 35
36 37 Pelag X 21

Epiphanius Erzbischof Zoega S 308 21
Pelag IV 15 XII 6

Esius A Paesius Paisius Bruder des A
Poemen Pelag IV 24

Euagrius A Crum 97 1 1 Pelag I 4 5 118
iil 3 IV 14 VI 5 X 5 20 XI 9 10 XII 4 5
XV 15 XVI 2

Eucharistus ein Laie Zoega S 346 14 19 22
Euchitae haeretici Pelag XII 9
Eulogius Schüler des Erzbischofs Johan

nes Pelag VIII 4
Eva die Erzmutter Zoega S 291 17
Ezechiel der Prophet Zoega S 322 22

Felix A Pelag III 18

Gabala Zoega S 297 14
Gabriel Erzengel Zoega S 305 18 334,29

335 2 3
Gelasius A Pelag XVI 1
Gerontius Petrensis A Pelag V 2
Graece loqui Zoega S 319 22 25
Graeci Zoega S 339 22 Pelag VI 8
S Gregorius Pelag 13

Hathre A Zoega S 299 13 18 20 22 23 24
25 300,3 7 10

Helladius A Pelag IV 16
Heracleus pagus inferior Pelag X 30
Hierax A Zoega S 354 8
Hieremias der Prophet Zoega S 350 17
Hierusalem Zoega S 308 10 322,21 335,8

Wessely 68 b 10
Hilarion A Pelag IV 15 XVII 4
Honorius Sohn des Kaisers Theodosius I

Pelag XV 10
Hör A Zoega S 299 13 14 15 17 20 23 24

353,5 Pelag III 19 Joh III 8
Hybistion A Pelag V 9
Hyperichius A Zoega S 301,6 309,10 Crum

96 2 1 Wessely 68 a 40/41 Pelag III 17 X
75 XI 35 36 XIV 11

Jacobus A Pelag III 7 VI 7
Jacobus der Patriarch Pelag XV 10
Jesus Sohn Naves Zoega S 303 13 Pelag

XI16
Jesus Christus Zoega S 314 16 17 333,29

352 14 Mingarelli 340 b 5 Pelag XV 14
Joh III 11 12 15
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Job der Patriarch Pelag 114 Joh IV 29
Job das Buch Pelag X 22
Johannes Zoega S 316,15 319 20 Pelag III

6 IV 24 X 24 XV 11 XVII 7 Joh IV 10
12 13

Johannes Erzbischof Pelag VIII 4
Johannes von Lycopolis Zoega S 343 14
Johannes Schüler des A Ammoi Pelag IV11
Johannes minor Thebaeus A Pelag XV 23

XVI 4
Johannes Schüler des A Paulus Pelag XIV4
Johannes brevis staturae Nannus Koloßö

Wessely 74a 4/5 Pelag 18 IV 19,20 X 27
28 XI 13 16 XIV 3 XV 22 XVI 3

Johannes Persa A Pelag VI 7
Jordanes der Fluß Zoega S 342 13
Josephus de Panepho A Pelag VIII 4 XIII 1
Josephus der Patriarch Zoega S 301,18 Joh

IV 8 29
Josephus Thebaeus A Zoega S 298,23 Pelag

I 9 IX 5 X 29 31 XI43 44 XII 8 XV 4
Isaac A Wessely 67a 5 Pelag IV 21 VI 8

1X3 X 32
Isaia der Prophet Pelag X 33 XV 28
Isaia A Zoega S 321 29 322 19 Pelag IV

10 X 42 XII 7
Ischyrion A Zoega S 326 24
lsidorus senior A Pelag IV 22 23
Isidor II A Zoega S 318 25 29 Pelag VII 14

XI 17 XVI 5 Joh IV 20 21
Israel Pelag III 27
Israelitae Pelag V 32
Julianus Apostata der Kaiser Zoega S 341

19 30

Libya Zoega S 347 15
Longinus A Zoega S 337 27 338 1,6,7,13

Pelag X 33
Lot A Pelag X 8 XII 8
Lucius A Wessely 73b 26 wo verschrieben

XOYKtXNOC
Lucius de Ennato Pelag X 33 XII 9
Lyco Lycopolis Zoega S 343,14 Pelag XII3

Macarius Maior Aegyptius A Zoega S 296
11 316,25 317,14 318,12 338,16,21,27
339 19 22 24 343 25 27 345 24 346 34
Wessely 74 a 29/30 37 b 11 30 32/33 39
Pelag I 6 III 8 9 IV 26 28 VI 6 X 8 34
XII10 XV 25 XVI 6 Joh III 15,17 IV17
18, 84

Madianitae Pelag V 32

Manichaei haeretici Pelag XIII 11
Marcianus der Kaiser Zoega S 319 20
Marcus Schüler des A Silvanus Zoega S 319

16 Pelag X 7 XIV 5 6 XVII 5
Maria die Frau des Laien Eucharistus

Zoega S 346 15
Maria die Schwester Marthas Pelag X 69
Martha die Schwester Marias Pelag X 69
Masicae barbari Pelag XV 11 Joh III 12
Mathois A Zoega S 297 14 23 Pelag V 7 VII

11 VIII 11 X 35 XV 28
Melchisedech der Patriarch Zoega S 315

2 8 15,18 19 20 Pelag XV 24
Memphis Pelag XV 10
Michael der Erzengel Zoega S 334 29 335

2 5 10
Milesius A Zoega S 340 10 wo verschrieben

MIXIOC
Milidus A Pelag VII 12
Möns S Antonii Zoega S 300 19 341 36 353

7 Pelag IV 36 IX 1 XI 50
Möns Nitriae Zoega S 346 34 Pelag III 9

XV 19
Möns Huor Zoega S 348 28
Moses A Zoega S 318 23 34 319 1 Pelag

II 9 10 IV 25 V 3 35 VIII 10 IX 4 X 63
XI 29 XIII 4 XV 17 18 29 XVI 7 Joh IV
1 7

Moses der Patriarch Zoega S 301,8 Pelag
VII 38 Joh Hill IV 33

Nabuzardau der Koch Pelag IV 29
Nathyras Schüler des A Silvanus Pelag

X 36
Nave der Vater Jesus Josua ZoegaS 303 13
Nesteron A Pelag XV 30
Xilus A Pelag II 11 V 26
Xilopolis Zoega S 326 6 Pelag VIII15
Xiran A Zoega S 350 25
Nisteron A Pelag 111 VIII12
Nitria Joh III 15
Nitrionis locus Pelag XVII 3
Noe der Patriarch Pelag I 14 XV 9

Olympius A Pelag XV 31
Orsisius A Zoega S 301,10 Pelag XI 37
Ostracine Pelag VI 18
Oxyrrhynchus Pelag VII46 XV13 Joh III 12

Paisius Bruder des A Poemen Zoega S 290
9 Pelag XVI 8

Palästina Pelag XII 6 XIII 2 XVII 4
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Palladius Pelag X 67
Pambo A Zoega S 299 7 347 1 Wessely 67a

7 23 Pelag I 2 16 III 14 X 65 66 XIY 7
XVII 11

Panepho Pelag VIII 4 XIII 1
Paphnutius A Zoega S 308 27
Paulus A Zoega S 341 11 Pelag XIV 4
Paulus Simplex A Zoega S 320 14 18 26

321 7 11 21 25
Pelusium Pelag X 73 XII 7
Pernze Zoega S 355,18
Persae Pelag VII 12
Persis Zoega S 341 19
Petra Zoega S 318 23
Petrus Pyonius Pelag IV 35
Petrus Schüler des A Lot Pelag X 8 XI 26
Ph aran Pelag X 36
Pharanita Zoega S 353 9
Pharisaeus Zoega S 301,8
Pherme Wessely 73a 17 b 18 Pelag I 7 VI 6

VIII 3 6 X 23
Philagrius A Wessely 68b 3
Pior A Pelag IV 34 1X9
Pitirion A Pelag XVIII19 wo falsch Pyo

terius

Poemen IIoLfirjv Pimenius Pastor der A
nAM 1M A Zoega S 290 9 298 3 23 299
1,3 319,21,29 320,7 340,23,29 341,2,5
Wessely 74 a 3/4 Pelag 112 15 II 12 Iii
10 13 IV 29 32 V 8 9 32 VII13 14 VIII
13 14 IX 5 8 X 29 30 37 64 XI 19 26
XIII 5 6 XV 2 11 18 30 32 XVI 8 9 XVII
8 10 Joh IV 9 14 15 32,36

Porphyrites locus Pelag XVIII 19
Publius monachus Zoega S 341 27

Rhaithu am Elanitischen Meerbusen Zoega
S 297 14 Job III 11

Roma Zoega S 308 14 16 Pelag II 6 7 X 76

Sara Abatissa Crum 96,1 1 Pelag V 10,11
X 73 74

Scythis Siet Zoega S 291 20 292 9 14 16
297 2 299 6 310 9 312 11 313 17 316 3
318,18,19 319,1,4 324,10,15,16 326,22
337 7 23 338 16 27 339 36 342 27 343
26 30 347 1 3 354 7 Pelag II 6 9 III 9
IV 1 10 12 20 22 27 70 V 21 22 23 35 40
VI 3 19 VII 14 47 VIII10 IX 4 9 X 12 24
28 29 76 94 109 XI 15,17 52 XIII 4 XIV
3 5 7 14 XV 8 10,11 21 24 31 XVI 5 7
XVII 7,8 Job III 9 15

Serapion A Zoega S 345,26 Wessely 68a 5/6
Pelag IV 25 VIII 9 XI 3 XV 16

Silvanus A Zoega S 319 15 323 10 Pelag
III 15, IV 40 VIII 5 X 36 69 85 XI 28 30
XIV 5

Simo A Pelag VIII17
Sina mons Pelag X 36 69 XI 28 XII 14
Sisois A Zoega S 299 11 300 13 19 20 25

31,34 338 27 341,35 342,9 353,7 Wessely
67 b 21 Pelag I 17 II 13 IV 36 39 44 VIII
15 16 X 68 XI 27 XII 11 XIV 8 XVI10
Joh III 6

Sunamitis Zoega S 324 25 27
Symeo Syrus Zoega S 348 3 9 14
S Syncletica Abatissa Zoega S 301,3 323,20

Wessely 68 a 16/17 Pelag III 16 IV 41 43
VII15 16 VIII 19 20 X 70 72 XI 32 34
XIV 9 10 Joh IV 23 25

Syncleticus Wessely 67a 35/36 b 10/11
Syria Zoega S 319 15,21 Pelag XIII 9

Terenuthis Wessely 74b 37/38 Pelag XV 11
Thebais Zoega S 304 22 341,12 Pelag V 28

VII 43 X 29 Joh III 11
Theodorus A Pelag III 19 IV 18 XV 20 21
Theodorus de Ennato A Wessely 73b 24 25

Pelag XI11
Theodorus de Pherme Wessely 73a 16 b 18

Pelag I 7 VI 6 VIII 3 6 8 X 23 26
Theodosius I et IL Zoega S 304 30 305,7

349 18 Pelag XV 10
Theonas A Pelag IV 25 XI12
Theopemptus Zoega S 317 13,18,25
Tlieophilus Erzbischof Zoega S 299,6 Pelag

II 4 7 III 5 IV 63 XV 19
Trohen j jj oberhalb Babylon gegen

über von Memphis Pelag XV 10
Tyrus Zoega S 324 7

Vindemius siehe Bitimius

Zacharias A Pelag I 6
Zacharias Schüler des A Silvanus Zoega

S 323,10 Pelag IV 40 X 69
Zacharias Schüler des A Serapion Pelag

XV 16 18
Zeno A Zoega S 316 3 338 10 11 Pelag

IV 17
Zeno Schüler des A Silvanus Pelag VIII 5

X 22
Zoilus Schüler des A Arsenius Pelag XV 9
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Register
Die Ziffern bedeuten die Seitenzahlen A Abbas A P ArtotpSty/naza tüv Ayiwv rtqoviuiv bei Migne tom 65

Abfassungszeit der Übersetzung des Pelagius Johannes 11
Allois A bei Pelagius verschrieben ür Ammoys 10 2
Alphabetische Anordnung der benannten Dicta in der AvÖqwv Ayiwv Bißlog

Pelagius Johannes 10 in den A P 5im IV letzten Buch des Johannes nicht mehr eingehalten 56
ebenso nicht eingehalten in einer bestimmten Partie bei Zoega 53

Amelineaus Beweis daß die bohairischen Sammlungen Originale sind 30 32
Anastasius A bei Rufinus allein erwähnt bei Pelagius Gelasius 28
Avöqwv Ayiwv Bißlos Auszug aus dem Meya Asif icovagiov bloß Apophthegmen und

nicht etwa Biographien enthaltend lag noch dem Photios vor der eine Inhaltsangabe
und Kapitelliste daraus mitteilt 2 4 vielleicht erhalten in den cod Mosquenses 163

und 452 4 Textprobe aus letzteren 4erhalten in der Übersetzung des Pelagius Johannes und im Koptisch Sa idischen 2 7 9
16 eng damit verwandt ist auch die syrische Version des Anän Isho 1 18 21

AN6BI v l XN6MI kein koptisch bohairisches Wort sondern dve/x 68
Anub bei Rufinus Nuph A Bruder des Abbas IIoLurjv nXMIN 35
Apollonius A bei Rufinus allein erwähnt 28Anoq dey lara twv Ayiwv rsoövzwv A P griechische Redaktion einer Fassung

der Avöqwv Ayiwv Bißlog Apophthegmenauszug bloß der erste Teil die benannten
Dicta in alphabetischer Anordnung und Aufeinanderfolge der Namen umfassend ist

erhalten Migne tom 65 4 6eng verwandt mit Pelagius Johannes Migne tom 73 10 11
mit Rufinus Migne tom 73 25 und der koptisch sa idischen und syrischen Version 16

Apophthegmen sogenannte die nicht den Charakter von Apophthegmen haben sondern

Teilen von Heiligenbiographien ähneln 1benannte und unbenannte ihre Scheidung in der Avöqwv Ayiwv Bißlog und in den A P 5 6
bei Pelagius Johannes schon unbenannte sind in den A P noch benannt 10
dieselben Apophthegmen in verschiedenen Sammlungen unter verschiedenen Namen

a in den A P und bei Pelagius Johannes 10 h bei Bufinus und Pelagius Johannes 28
sa idische Apophthegmen die sonst nicht belegt sind 45/47 52 54
die bloß fragmentiert erhalten sind 16Apophthegmensammlungen wie die Avöqwv Ayiwv Bißlog Pelagius Johannes viel

leicht durch Ausziehen aus einem biographischen Sammelwerk Meya Asi/äwvciqiov

gewonnen 2AP kein koptisch sa idisches Wort sondern griechisches Fremdwort bei Zoega verschrieben

für drjQ 76Awsäbh Name des Bruders des Abbas Matoi im Syrischen allein belegt wahrscheinlich
bloß ein verschriebenes oder verlesenes Wort des griechischen Originales 61
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BAN6 A im Sa idischen allein belegt 52/53 vgl 16Beschreibung der koptisch saudischen Handschrift cod Borgian 169 jetzt in Neapel

Bibliotheca Nazionale durch Zoega 12Beweis daß das bohairische XCDM NNl 6XXOI 60OyXB kein Originalwerk sondern

eine Übersetzung nach dem Griechischen ist 34 36
Biographie bohairische des Johannes Kolobos aus dem XCDM NNläGXXOl 60OyXB

Inhaltsangabe 3 weist viele eingestreute Apophthegmen auf die teilweise durch die

A P belegt sind 3 geht auf eine griechische Quelle zurück 34 36
bohairische Apophthegmensammlungen a Fragment aus MS 14 740A des British

Museum 28 29 b G0B6 XBBX MXKXpi niNIty f 29 30
c NICXXl NT6 N126XXO 60B6 XBBX XNTCJDNI 32 33
d GBOXäGN NIXpGTH NT6 nGNlCDT NAIKXIOC niNltg XBBX MXKXpi 30 32
e Fragment aus cod MS Lagarde 138 a Göttingen 33

Buch bezw Kapitelzählung in der Avdq v Ayiwv Bißlog nach Photios 2 7 8 bei
Pelagius Johannes 18 19 im Koptisch Sa idischen 49 51 im Syrischen 18 19

Buch XX lateinisch und XVIII koptisch Gegenüberstellung 51 54
XXI lateinisch hatte im Koptisch Sa idischen keine Parallele 54 56
XXI richtig XXII bei Photios Parallele im Syrischen 57
XXII richtig XXIII bei Photios hat keinerlei Parallele 57

Codex 169 copt Borgian jetzt in Neapel Bibliotheca Nazionale 12ff 14 740A copt
des British Museum 28 29 3581A 44 copt des British Museum 13 6004 copt
des British Museum 16 17 Burney 50 Graec des British Museum 4 8095 copt in
Cairo 16 Lagarde 138 a copt in Göttingen Fragment 33 Mosquenses Graeci 163
und 452 Synodalbibliothek 4 Parisinus copt 131 3 und 129 13 Nationalbibliothek

13 Vatican copt LXIV 29/30 und LXYIII 33Cyrion A im Lateinischen verschrieben für Jschynon 1 74
Oyrus A im Lateinischen verschrieben zu Syrus 9 11
AXNIHX A Dicta von ihm im Sa idischen allein vorkommend 53
AlOCKOpOC A Dicta von ihm im Sa idischen allein vorkommend 53/54

6BOXÄ6M NIXpGTH l IT6 H6NICDT NAIKXIOC mt lCL f XBBX MXKXpi bohairische

Apophthegmensammlung aus cod Vatican copt LXIV 30 31
60B6 XBBX MXKXpi II llllCt bohairische Apophthegmensammlung aus cod Vatican

copt LXIV 29 30ex IM im Sa idischen gesetzt statt des modernen Namens Rhaythu 94
Emilis A bei Johannes verschrieben für Milesius 9 10
Eulalius frater bei Rufinus allein erwähnt 28Eupraxius A ein Dictum von ihm im Syrischen das die Parallelen dem Hyperichius

bezw der Syncletica zuweisen 62/63Eingeniog A ein Dictum von ihm bei Pelagius und im Koptisch Sa idischen unter dem

Namen des Abbas Euagrius II 3 93
verschrieben für YC1 cpvosi und nicht cpsv ye 59

Glossemartige Zusätze im Sa idischen XKXTXXyMIlTOC XTTX20M 66 C f XXpiON

2BOC 67 26NXTON 6HOYHY M IC MMIXION 78
Denkschriften der pliil liist Kl 61 Bd 2 Ab Ii 14
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Gruppen die beiden der griechischen Handschriften der A P 58
der zweiten erweiterten folgen Pelagius Johannes und das Koptisch Sa idische 58 60

61 62 65 66 69 70 71 74 77 78 79 80 81 82 87
Gruppierung und Aufeinanderfolge abweichende einzelner Dicta bei Pelagius Johannes

und im Koptisch Sa idischen 43/45im Syrischen 20 falsche bei Pelagius Johannes und im Koptisch Sa idischen 68/69

2HX1AC A Dicta von ihm im Saudischen allein erwähnt 55 56
16pA2 A Dictum von ihm im Saudischen allein erwähnt 55
Historia Lausiaca des Palladius ihr angebliches zweites Buch in der syrischen Apo

phthegmensammlung und die Parallelen dazu 17 21
Inhalt uird Form der sogenannten Apophthegmen 1Inhalt mutmaßlicher der im Saudischen verlorenen Textpartien 47/48
Inhaltsübersicht der syrischen Sammlung des Anän Ishö 17
Interpolationen im Text des Pelagius 45 48 II 4
Isquirion v 1 Squirion Cyrion A bei Johannes verschrieben für Ischyrion 74

Käntirsa Name eines in den parallelen Schriften nicht genannten Bischofs im Syrischen
vielleicht hier allein infolge einer Verschreibung im griechischen Original oder infolge

Yerlesens des Übersetzers 61Kapitelzählung falsche bei Photios bezüglich der A vöqüv Ayicuv Bißlog 8 9
Karakteristik und Inhaltsangabe des Meya A ei wvccqiov und der IA v S qwv l A yiwv Bißlog

bei Photios 2 der l4nocp 9 syf iata twv Ayiwv F sqovtcuv A P in ihrem Prologus
4 6 des XCDM NN1Ä6AAO G0OyXB 33 34 der koptisch sa idischen Handschrift

cod 169 durch Zoega 12Kritik des hl Hieronymus an Rufmus Sammlung 28
Liste der parallelen Kapitel bezw Buchüberschriften der A vöqüv l4yia v Bißlog

bei Photios und bei Pelagius Johannes 7 8 der Ardqiov Ayiutv Bißlog bei Photios

Pelagius Johannes im Syrischen und Koptisch Sa idischen 18 19
Liste der Täter die erwähnt werden hei Martinus 25 Rufmus 24 Pelagius Johannes

10 11 im bohairischen XCDM NN1Ä6WOI GOOyAB 34 der in den A P allein

vorkommenden Väter 11Liste der bei Pelagius Johannes und im Saudischen bei Zoega vorkommenden Eigennamen 99

Lücken in der koptisch sa idischen Handschrift cod 169 12ff 47/48
im griechischen Text der A P 31 1 63 66 im lateinischen Text des Pelagius Johannes

71/72 79 80 82 87 88im koptisch bohairischen Text 85 im koptisch sa idischen Text bei Zoega 59 60 63/64
65 67/68 69 70 71 72 73 75/76 77 78 79 80 81 82 85 86 87 88 90 92/93

Marcionites verschrieben im Syrischen für Marcianus 69
MX0HC v 1 MXT0HC A im Sa idisclien verschrieben für MXTOHC 60
Meya y/ei uovitgtov nach der Inhaltsangabe des Photios Sammlung von Heiligenbiographien

vielleicht aber auch bloß wie alle erhaltenen darauf zurückgehenden Sammlungen eine
reine Apophthegmensammlung griechisch vollständig verloren 2 ff Quelle der Avdgffjv
Ayitav Bißlog 4 ff das bohairische XCDM NNläGAAOl 60OyAB scheint eine Über

setzung davon gewesen zu sein 33 34MIXIOC A im Sa idischen verschrieben für MIAHCIOC 80



beb die koptisch sa c idischen A pophthegmata P ateum A egtptiobum etc 107

MCDNA A im Bohairischen verschrieben für MAyCD Amelineau 36
im Sa idischen verschrieben für AMCDNAC 92

Mönchsspiegel im Sa iclischen 54 55
MipAN A Dicta von ihm im Sa idischen allein belegt 52 53
M1CAXI NT6 N12GAAO 6OBG ABBA ANTCDNI bohairische Apophthegmensammlung

aus cod Vatican copt LXIV 29 82 33
OoatffLog Orsisius A im Syrischen zu Arsenius verschrieben oder verlesen 63 im

bohairischen XCDM NNläGAAOI 60OYAB zu CDpiHOC verschrieben 34

Pachomius A erwähnt im bohairischen XCDM NNläGAAOl 60Oy B 34 36 37
Pagina jede einzelne der koptisch sa idischen Handschrift cod 169 entspricht ungefähr

32 lateinischen Textzeilen des parallelen lateinischen Textes bei Migne 13 1 47
Pagina penultima und ultima des koptisch sa idischen Codex 169 deren Paginierung

zerstört ist führte die Paginierung 173/74 und ist nicht die vorletzte und letzte Seite

der Handschrift 13 14Paginierung errechnete der verirrten Blätter des koptisch sa idischen Codex 169 die

Crum und Mingarelli herausgaben 13 1 51 52
Paisius A Bruder des Abbas Poiinen riAMlN 53
Pala e mon A allein erwähnt im bohairischen XCDM NN1Ä6AAOI GOOyAB 36
Papyrus Erzherzog Rainer Iv 321 Ausstellung 107 p cod 67/68 und 73/74 der

Handschrift Zoegas herausgegeben von C Wessely 13
Parallele griechische und syrische zu Johannes IV 1 7 56

syrische zum XXI richtig XXII Kapitel des Photios 57
Paschasius enge Abhängigkeit von Rufinus 26Pelagius und Johannes die Übersetzer einer Fassung der i vdowv Ayiwv Blßlog waren

die späteren Päpste Pelagius I und Johannes III 11
Persönlichkeiten historische nicht Patres die in der A vöqüv Ayuov Bißlog bei

Pelagius Johannes und auch im Sa idischen vorkommen 9
Iliard wv lateinisch Pisteramon koptisch sa idisch riACTAMCDN A Bastammon i 1 89
IT ioto g lateinisch Pistus koptisch sa idisch niCTOC angeblicher Name eines Abbas oder

Bruders in den A P bei Pelagius Johannes und im Sa idischen 61
n oif irjv lateinisch Poemen Pimenius Pastor koptisch bohairisch und sa idiscli nOlMHN

Abbas nicht Grieche sondern der Kopte riAMlN niHIM der Bruder des A Anub
und Paisius daraus Folgerung daß das bohairische XCDM NNläGAXOl GQOyAB
kein Originalwerk ist sondern bloß eine Ubersetzung nach griechischer Vorlage Msya

teifxtüvciQtov 35 36Prologus zu den A P 4 5 des Paschasius 26 und Rufinus zu ihren Übersetzungen 26
I1XCDM NNl 6AAOl eGOY ß aus Codex Vatican copt LXVIII bohairische Samm

lung von Heiligenbiographien wahrscheinlich Übersetzung einer Fassung des Msya

AsLfxiovaqiov 33 ffBiographie des Johannes Ivolobos daraus Inhaltsangabe 3
Rufinus Verba Seniorum 22 24 26 Eigentümlichkeiten seiner Diction und Darstellungs

Sa idische Sammlungen Aus Codex Borgian copt 169 jetzt in der Bibliotheca Nazio
nale in Neapel ed G Zoega 12 ff daraus auch die verirrten Blätter die Crum

14
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Wessely und Mingarelli herausgaben 13 51 und die Blätter im Codex Parisin
copt 131 3 und 129 13 13 aus Codex 8095 zu Cairo Fragmente 16 aus Codex

copt 6004 des British Museums Fragmente 16 17
CAMAG6 kein selbständiges sa idisches Wort sondern Verschreibung für 6CAMA2T6

regelrecht gebildet von AMA2T6 deysottai entspricht de a xevrj in den A P 65
Senute von Atripe A und größter koptischer Kirchenvater erwähnt im bohairischen

xcdm NNiäexxoi eeoyxB 34 36/37Squirion v 1 Cyrion Isquirion A bei Johannes verschrieben für Ischyrion layvqioiv

in den A P 74CyMGCDN ncypoc A und Säulenheiliger ein biographischer Abschnitt über ihn allein

im Sa idischen 53Syrische Apophthegmensammlung des Anän Ishö V Abschnitt des syrischen
Paradiesbuches 17 21 aber auch der III Abschnitt angeblich das zweite Buch der
Historia Lausiaca des Palladius enthält viele Parallelen zu den A P zu Pelagius

Joliannes und zum Koptisch Sa idischen 21Übersicht über die parallelen syrischen griechischen lateinischen und sa idischen Buch

bezw Kapitelüberschriften 18 20 abweichende Gruppierung und Aufeinanderfolge

dieser Überschriften wie auch der einzelnen Dicta 20
trotzdem mit der Avdqöv siyicov Bißlog und daher auch mit den A P Pelagiüs
Johannes und dem Koptisch Sa idischen eng verwandt 20

Syrische Parallele zum XXI Buch der lateinischen Gesamtübersetzung IV Buch
des Johannes das im Sa idischen überhaupt nicht übersetzt wurde 56 zum XXI
richtig XXII Kapitel der 14v3qcüv jiyiiov Bißlog bei Pbotios 57

Syrus A im Lateinischen verschrieben für Cyrus Iivqog 11
Tabelle der parallelen Abschnitte in den bohairischen Sammlungen und den A P

28 29 32 bei Martinus Rufinus Paschasius Pelagius Johannes 25 bei Paschasius
Rufinus Pelagius Johannes 24 25 bei Rufinus Pelagius Johannes 22 23 der paralle
len Abschnitte im Griechischen Lateinischen Koptisch Sa idischen und Syrischen 37 42

eeoneNTOC Qe6Ttsf i riTog A 68Theophilus Erzbischof ein Abschnitt über ihn im Syrischen den die Parallelen dein

Erzbischof Kyrillos zuteilen 660HONI in NHTMOnONI verschrieben aus t i7tovosl 55 1Titel der koptiscli sa idischen Übersetzung der l4 vdowv Ayiwv Bißlog 50 des L II und

XIV koptischen Buches 49 51OX Nilopolis im Syrischen nach Budges Übersetzung Linopolis 74
Timotheos A ein Dictum von ihm im Syrischen das die Parallelen dem Sisois zuteilen 62

TIMOC A im Sa idischen verschrieben für BITIMIOC griechisch Bm uiog BrjzijMjg

lateinisch Vindemius 84
Übersetzungsfehler bei Pelagius 63 67 70Übersicht Uber die erhaltenen und verlorenen Blätter der koptiscli sa idischen Handschrift

cod 169 und über ihre Verteilung auf die Quaternionen 14 15 16

Verba Seniorum des Martinus 22 25 des Paschasius eng verwandt mit der Sammlung
des Rufinus 22 24 26 des Pelagius Johannes die eine Übersetzung einer kürzeren
Fassung der Idvdowv siyioiv Bißlog repräsentieren 7 11 ihre griechische Vorlage
war mit der des Oberägypters nahezu identisch und mit einer Handschrift der zweiten



Über die koptisch sa idischen Apophtiiegmata Pateum Aegyptioeüm etc

erweiterten Handschriftengruppe der A P sehr nahe verwandt 58 die Verba Senio
rum des Johannes sind die unmittelbar anschließende Fortsetzung und auch Beendi
gung der Ubersetzung des Pelagius

Verir rte Blätter der koptisch sa idischen Handschrift cod 169 herausgegeben von Crum
13 Mingarelli 13 51/52 Wessely

Verschreibungen im koptisch bohairischen Text
im koptisch sa idischen Text yCTl j yCI cpvoEi 59 6HO NNAHT GM61

NM610T6 60 MATÖHC MATOHC 60 MHOyA MnoyGl 61 N SONC CMAMAAT
NSONC MAyAAM 61/62 npfO nBppe 63 eyCAMAee 6yCAMA2T6 65 poeiC
poeiK 66 Ayoy D2 AyoytDM 66 eiNHCTeye NHCTeye Steindorff 68 eyo
N2BA 2CDC eyON26BOX 2CDC 69 AyMTON HMOOy AMMTON MMOH 69
A16 JDCjgT AHCCDtgT 69 NMM66Y6 MN MM6eye 71 AMOyCDtgB n6XAH
AyoyCDCgB neXAy und neXAM neXAy 74 MnKGAp MnK6AHp 76 AKep
XpiA AqepxpiA und TA20M 20 77 6lMOOCI e 61Mltt e 85 MMeCNAy
MI16CNAY Steindorff 86 6MONAXOC 62eNMONAXOC 87 NeNCyNKXHTIKOC
CyNKXHTIKOC 89 BAC1MOC BACIXIOC 89 MCDNA AM DNA Cj Crum 92 MM
NGenpiOM M06 MOyöHpiON

im lateinischen Text des Pelagius Johannes facta Eracta 59 circituram circi
taturum 60 corrigit dirigit 62 laborasti laboravi 64 vidi vidit 65 iacens tacens
70 emundant emendant71 lavantes läudantes71 non nos 74 ille illa 76 fumus
ignis funis ignis 86 accepissent accepisset 87 spectabat sectabatur 89 perfecturi
profecturi 89 in cella in Celliis

im lateinischen Text des Rufinus Paschasius diluculo de luculo
in der griechischen A orlage des Johannes /etgi CoLiivovg /aoi ousvovg 71 ttcpurog

Hcpvu

Zacharias Bischof von Shou Verfasser eigentlich bloß Übersetzer des bohairischen
xcdm NNi exxoi eeoyAB

Zeilenzahl der Seiten der koptisch sa idischen Handschrift cod 169
Zoegas stichhältige Textverbesserungen AI6IN6 A4G1NG 62 6l j N62THI 61 D6 2THI

62 AHTAX6 AMAX6 70 eye NTq 74 N62100Y6 2M noyCDCL
NX2iooye 2H noyoycDtg

falsche Ergänzungen 116X6 AyXN6 61 MNNCCDC N2A2NCOH 2NX06IT OyM62
MnM62tgOMNT Neon 2A2N2CDB 2NTBT

falsche Ubersetzungen bezw Etymologien einzelner Worte 6AMA06 ebenso auch
Peyron 65 6 tDT26 CDT2 ÜJK OX 67 AN6BI ebenso auch Peyron und Amelineau 68
opB 70 sexcije 78 61ATOOT 71 201T6 74 Ap 76 TBC

Zusätze im Koptisch Sa idischen 60 70 75 77 78 79 82 86 87
im Lateinischen des Pelagius Johannes 60 64 65 68 71 75 77 85 88 90 92 93

Denkschriften der phil kist Kl 61 Bd 2 Abli
14 9 1913
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